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Weitere 
Festnahmen 
in Jena 


dpa/epd/rtr, Berlin/Gnstro w 
In Jena sind 'weitere Anhänge r 
der Friedensbewegung festgenom- 
men worden, nachdem sie in- einer 
Unterschriftenaktion gegen . die 
Ausbürgerung des 29jälmgen Ro- 
land Jahn protestiert hatten. Unter 
ihnen soll sieb auch der enge 
Freund Jahns, Achim Friedrich, 
be fin den, der in der Friedens grup- 
pe aktiv war. Wie es gestern aus 
dem Freundeskreis um Jahn in 
West-Berlin hieß, sollen sowohl in 
Jena als auch in Ost-Berlin sowie 
mehreren anderen Städten der 
„DDR“ Unterschriften gesammelt 
und Petitionen an die „DDR “-Füh- 
rung geschickt worden sein. Zn den 
vergangenen Wochen sind bereits 
mehr als- 20- Anhänger- der Frie- 
densgemeinschaft in Jena in den 
Westen abgeschoben worden. Der 
thüringische evangelische Landes- 
biscfaof Werner Leich hat inzwi- 
schen an die „DDR“ -Führung ap- 
pelliert, für junge Menschen, die 
über die Zukunft beunruhigt seien, 
m<»hr Verständnis aufeu bringen. 
Durch ..harte Geg enm» Bnahneii 
würden sie nur in die Konfronta- 
tion getrieben öder darin bestärkt, 
-erkSörte Leich vor der in Güstrow 
tagenden Generaisynode der Ver- 
einigtei Evangelisch-Lutherischen 
Kirche <VELK) in der „DDR“. 

VOTAT DES TAGES 


59 Wir erwarten morali- 
sche Unterstützung, wir 
erwarten Proteste, wir 
erwarten Anteilnahme. 7* 

Professor Jan Jözef lipski, polnischer 
Historiker und Bikgenechtler. in ei- 
nem Appell an die westliche Öffent- 
lichkeit. (Seite 17) 

FOTO: CHILfCKI 

PLO-Kcotfakte 

- DW. Amman 

Bei einenarTreffen zwischen Abu 
Yihad, c&te Vertrauten von PLO- 
Chef AxaM, und Vertretern der 
Moslim-Brüder in Amman ist, wie in 
der jordanischen Hauptstadt be- 
kanntwurde, eine Z u «»wwpwar hoit 
zwischen' beiden Organisationen 
vereinbart- worden. Die Moslim- 
Brüder gelten als radikalste Gegner 
des symehen Baath-Regümes. Sie 
werden von den. syrischen Behör- 
den seit Jahren verfolgt Damaskus 
unterstützt zumindest stillschwei- 
gend die Rebellion in der Fatahund 


Jordanien, das die Moslim-Brüder 
unterstützt, = hatte zum Zustande- 
kommen des Treffens in Amman 
beigetragen. ~ 

Keine Transitvisa 

rtr, Wien 

Die Tschechoslowakei stellt der- 
zeit nach Angaben des österreichi- 
schen Automobilclubs (ÖAMTO 
keine Visa -für Transitreisende aus. 
Es werde dafür keine offizielle Be- 
gründung gegeben. Hach Angaben 
'westlicher Diplomaten gibt es aber 
deutliche Anzeichen, daß die CSSR 
den Polen-Besuch von Papst Johan- 
nes Paul n. mißbilligt und verhin- 
dern wiD, daß Menschen über ihr 
Staatsgebiet zum Papst-Besuch rei- 
sen. 

Opfer rehabilitiert 

rtr, Peking 

Die. chinesische Regierung hat 
301 000 Opfer der Kulturrevolution 
rehabilitiert. Wie der Präsident des 
Obersten Gerichtshofes, Jiang Hua, 
vor .dem Pekinger Volkskongreß 
berichtete, handele es sich bei ei- 
nem Viertel aller in der Zeit von 1966 

bis 1970 von den chinesischen Ge- 
richtet behandelten 1,2 Millionen 
Fälle um Denunziation unschuldi- 
ger G ru ppen un d um W illkürurteüe. 


Vorlage für 
Strafrecht bei 
Demonstrationen 

hey. Bonn 

In die wegen, des Streits zwi- 
schen Bun desj ustizmmister Hans 
Engelhard (FDP) und. Bundesin- 
nenminister Friedrich Zimmer- 
mann (CSU) festgefahrenen Bemü- 
hungen um die Novellierung des 
Demonstrationsstra&echts kommt 
Be wegun g. Nach Informationen 
der WELT soll nunmehr noch vor 
der Sommerpause von der Bundes- 
regierung ein Entwurf vorgelegt 
werden. Ursprünglich sollte die ge- 
plante Gesetzesänderang von den 
Koalitionsfraktionen «angebracht 
werden. Dafür hatt» Hac Justizmi- 
nisterium J?o rmulierungshilfen “ 
erarbeitet Sie fanden bei den 
Rechtsexperten von Union und 
FDP Zustimmung, wurden dann 
aber aufgrund des Widerstands 
von Zimmermann vom CDU/CSU- 
Fraktdonsvorstand als joicht ent- 
scheidungsreif“ und deshalb 
„nicht beratungsfahig“ abgelehnt 
Im Justizministerium wurde ge- 
stern noch einmal der Anspruch 
auf die „Federführung“ bei der 
Ausarbeitung des Entwurfs be- 
kräftigt, weil es sich um eine Straf- 
rechtsänderung handelt Erwartet 
werden jetzt „konkrete Vorschlä- 
ge“ des Innenministeriums, die ge- 
prüft und in die Arbeiten an der 
Vorlage einbezogen werden sollen. 

Krawalle in Kreuzberg 

F. D. Berlin 

Bei schweren Auseinanderset- 
zungen zwischen der Polizei und 
etwa 150 Sympathisanten der Haus- 
besetzerszene sind im Berliner Be- 
zirk Kreuzberg 111 Personen vor- 
läufig festgenommen worden. Die 
Polizei hat in den meisten Fällen 
Anzeige wegen Sachbeschädigung 
erstattet Zu . den Unruhen war es 
gekommen, nachdem mehrere klei- 
ne Gruppen an verschiedenen Stel- 
len Bau wagen angezündet und Poli- 
zeifahrzeuge attackiert hatten. 

Asyl-Gesuch 

AFP, Washmgton/Man agna 

Der nicaragüanische Generalkon- 
sul in New Orleans, Augustin Alfa 
rp, hat in den USA tun politisches 


tion Washingtons auf die Auswei- 
sung von drei US-Diplomaten aus 
Nicaragua zum sofortigen Verlas- 
sen der USA aufgefordert worden 
sind. Spekulationen übereinen Ab- 
bruch der amerikanisch- nicaragu- 
anischen Beziehungen hat ein Spre- 
cher des State Department unte- 
dessen als haltlos bezeichnet 

WIRTSCHAFT " 

Finanzhilfe für Israel 

UL. Straßburg 

Für die Wiederaufnahme der Fi- 
nanzhilfe der EG an Israel und für 
einBülfsprogramm zugunsten palä- 
stinensischer Flüchtlinge in Süd- 
libanon hat sich gestern das Euro- 
päische Parlament in Straßburg 
ausgesprochen. Die EG hatte nach 
dem F.TT»m»Tsnh Israels in Libanon 
die Verabsdtiedungmnes fünfjähri- 
gen Finanzprotokolls, das Kredite 
an Israel in Höhe von 90 Millionen 
Mark vorsieht blockiert Nach der 
Unterzeichnung des jsraefisch- 
li banesjs chen TYuppenrückzugsab- 
koxnmens müßten die Mittel jetzt 
freigegeben werden, entschied das 
Parlament Die Abgeordneten spra- 
chen sich ferner für ein humanitäres 
Hü ft programm der EG aus, das den 
60 000 inSüdlibanon lebenden palä- 
stinensischen Flüchtlingen zugute 
kommen soü 

Aktien uneinheitlich 

DW. Frankfurt 

Bei ruhigem Geschäft blieb die 
Kursbildung an den Aktienmärk- 
ten imeinheitli ch. De r Rentenmarkt 
war leichter. WELT-Aktienindex 
134,4 (134,9). Dollarntittelkurs 

2,5569 (2,5736) Mark. Goldpreis pro 
Feinunze 407,75 (403,00) Dollar. • 

WEITER 

Leichte Schauer 

DW. Essen 

Kühlere Atlantikluft beeinflußt 
vorübergehend das Wetter in 
Deutschland. Tagsüber einzelne 
leichte, teils gewittrige Schauer. 
Temperaturen im Norden um 22, im 
Süden um 27 Grad. In der Nacht 
zwischen 12 und 15 Grad. Mäßiger, 
an der Küste frischer Wind. 
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Meinungen: Präsident Reagan se- 
gelt im Aufwind nach Genf S.2 

Düsseldorf- zwischen Cimbem und 
Teutonen ein kleines Japan S. 3 

NRW: FDP-Chef MöBemann kün- 
digt eint Ruhr-Offensive an S.4 

„Aufstand 11 am Quai d’Orsay: Di- 
-pbmättekollektiv klagt an S. 5 

Straßburg: Matthöf er güt nicht Hs 
guter Europa-Kandidat S. 6 

Forum: Personalien and die Mei- 
nung von WELT-Lesern S.7 


der WELT 

Fernsehen: Die drei Karrieren der j 
Brigitte Mira S. 8 I 

Sport: Marlies Gohr - Weltrekord 
aus Ärger über eine Russin S.9 

Wirtschaft: Stdfungnahme zum 1 
Steuerprogramm S. H j 

Kulten Jahrestegong der Max- 
Planck-Gesellschaft S. 17 

Aus aller Weft: 2 Münchner Tekfo- 
oe schocken Schwarzarbeiter S. IS 

Pony- WELT: Rosenumrankte 

VergangenbeitimPeakDistrict S.l 


Kohl: Westeuropa darf nicht 
Zone minderer Sicherheit sein 

Kanzler will in Moskau deutsche Interessen „sehr deutlich“ vertreten 


*' " /■ ■ ■ 


DER KOMME^Ar 


H. HECK/EL-J. MAHNKE, Bonn 

Im. Vorfeld seiner für den 4. Juli 
geplanten Reise nach Moskau hat 
Bundeskanzler Helmut Kohl ge- 
stern seine Regierungserklärimg 
dazu benutzt, die Übereinstim- 
mung der sieben wichtigsten Indu- 
strienationen des Westens in der 
Sicherheitspolitik hervorzuheben. 
Die sieben, so sagte Kohl im Bun- 
destag, hatten sich auf ihrer jüng- 
sten Konferenz im amerikanischen 
Williamsburg „vor aller Welt ver- 
pflichtet, unsere ganze Kraft dafür 
einzusetzen, Frieden durch bedeut- 
same Rüstungsminderung zu errei- 
chen“. 

Bei aller Gemeinsamkeit in der 
Zielsetzung; mit Moskau zu Ver- 
einbarungen über Rüstungsverein- 
barungen zu kommen, wurden in 
der Debatte des Parlaments aber 
die ii ntor ^ /»h ipdi ichen sicherheits- 
politischen Auffassungen von Ko- 
alition und Opposition deutlich. 

Nach Ansicht Kohls sollten fol- 
gende Positionen zwischen Regie- 
rung und Opposition unbestritten 
sein: 

- Die Bundesregierung ist bereit, 
die legitimen Sicherheitsinteres- 
sen der Sowjetunion zu respektie- 
ren. Sie ist jedoch nicht bereit, 
Westeuropa als eine Zone minderer 
Sicherheit zu akzeptieren. 


- Wirksame Rüstun gsko ntrollver- 
einbarungen müssen auf dem 
Grundsatz der Gleichheit beruhen, 
und sie müssen verifizierbar sein. 

- Eine Berücksichtigung der fran- 
zösischen und britischen Systeme 
hat' in den Genfer Verhandlungen 
über nukleare Mittelstreckenwaf- 
fen 1 keinen Platz. 

- Angestrebt werde eine Reduzie- 
rung der sowjetischen Mittelstrek- 
kenpotentiale gegen Europa auf 
Null. Dafür werde auf die Aufstel- 
lung ■wiwntimiia'ii w Mlttelstrek- 
ken waffen verzichtet. Wenn es zu 
keinem Ergebnis kommen sollte, 
weil die Sowjetunion dazu nicht 
bereit ist, wird gemäß NATO-Dop- 
pel beschloß stationiert werden. 
Sollte ein Zwischenergebnis erzielt 
werden, so wird sich der- Umfang 
der Stationierung nach dem kon- 
kreten Verbandlungsergebnis rich- 
ten. 

- Eine Verlagerung des gegen Eu- 
ropa gerichteten sowjetischen nu- 
klearen } Mittelstreckenpotentials 
nach Fempst ist nicht hinnehmbar. 

- Die Sowjetunion bleibt auf gefor- 
dert, einelEimgung nicht dadurch 
zu verhindern, daß sie sich durch 
verstärkte Rüstung in Femost ein 
neues hegemoniales Machtmittel 
gegenübet ihren asiatischen Nach- 
barn und /zugleich ein verlegbares 


l^ugleic! 


Paris: Solidarischer NATO-Partner 

Mauroy warnt vor den pazifistischen Bestrebungen im Westen 


A GRAF KAGENECK/Co. Paris 
Die französische Regierung hat 

iinrniR v^r standlich Margemacht, 
daß sie voll hintAr der Politik des 
NATO-Bündnisses steht Bei der 
Eröffnung der Sitzung des Atlanti- 
schen Rats in Paris, der ersten seit 
17 Jahren in der französischen 
Hauptstadt sagte Premierminister 
Mauroy, an die versammelten Au- 
ßenminister des Bündnisses ge- 
wandt „Th rp Präsenz hier in Paris 
zeugt dafür, daß Frankreich unver- 
brüchlich seine Ver pflichtung als 
Mitglied des Bündnisses erfüllt“ 
Frankreichs Austritt aus der inte- 
grierten mflitBrliielien g ammanil. 
ostxuktur der NATO im März 1967 
hatte weithin Verwirrung über die 
Rolle des Landes in der westlichen 
Allianz gestiftet Mauroy bestand 
deshalb gestern darauf, diese Rolle 
noch einmal klar zu beschreiben. 
Frankreich, so der Premiermini- 
ster, lege zwar Wert darauf seine 
„Uriabhängigkeit“ zu bewahren, 
zur gleichen Zeit wolle es aber ein 
„solidarischer Partner im Schoß 
der Atlantischen Allianz“ sein. 
Und dann formulierte er die ent- 
scheidenden Sätze: „Die Allianz ist 
kein monolithischer Block, son- 
dern ein Ganzes, das die Unabhän- 


gigkeit eines jeden seiner Mitglie- 
der respektiert Dieses Recht zur 
Unterschiedlichkeit hat Frank- 
reich auf seine Art ausgeübt Es ist 
klar, daß heute niemand mehr die- 
se Unabhängigkeit Frankreichs 
mißversteht wie es ebenso offen- 
sichtlich ist, daß ulAmawH mehr an 
der Solidarität Frankreichs zwei- 
felt“ 

Mauroy gab zu verstehen, daß 
diese spezifische Rolle Frankreichs 
ebensogut im Westen wie im Osten 
verstanden werde. Wie er auch in 
bester gaullistischer Tradition be- 
teuerte, Frankreich werde seine 
Verpflichtungen dem Bündnis ge- 
genüber im Krisen- wie im Kriegs- 
fell erfüllen, „wenn die politische 
Entscheidung dafür gefallen ist“. 
Damit machte er, wie schon sein 
Außenminister Cheysson am 
Dienstag vor der WEU -Versamm- 
lung in Paris, deutlich, daß Frank- 
reich sich diese politische Ent- 
scheidung der Teilnahme an einem 
Krieg, der ein Krieg Frankreichs 
sein müsse, von niemandem ande- 
ren aufzwingen lassen will. 

Mauroy wandte sich, wie dies 
ebenfalls schon Cheysson getan 
batte, gegen die pazifistischen Be- 
strebungen des Westens. So re- 


spektabel diese seien, so müßten 
sich unsere Gesellschaften darüber 
im klaren sein, daß der Friede in 
Europa 30 Jahre lang nur erhalten 
geblieben sei, weil das Bündnis 
„seine Abschreckungskapazität 
aufrechterhalten konnte“. 

Mauroy stellte die Frage, warum 
die Sowjetunion das Rüstungs- 
gleichgewicht in Europa einseitig 
gebrochen habe, und welches ihre 
Sicherheitsvorstellungen für den 
Kontinent seien. Man könne nur 
hoffen, daß die KSZE-Folgekonfe- 
renz in Madrid eine baldige Ant- 
wort darauf geben möge. 

US-Staatssekretär Richard Burt 
sagte in Paris: „Die NATO- Verbün- 
deten werden ihren Zeitplan über 
die Stationierung von Pershing-2- 
Raketen und Marschflugkörpern 
einh alten, wenn es nicht bis zum 
Jahresende zu konkreten Ergeb- 
nissen bei den Genfer INF- Ver- 
handlungen mit den Sowjets kom- 
men sollte.“ 

Nach Angaben Burts bedauerten 
die NATO-Partner die starre Hal- 
tung Moskaus und vor allem die 
sowjetische Drohung mit ei ne r 
weiteren atomaren Aufrüstung für 
den Fall einer westlichen Nachrü- 
stung. 


Brandt bestreitet Verhandlungswillen 

Rede vor dem Kirchentag / Keine Festlegung zum N ATO-Doppelbeschluß 


GÜNTHER BADING, Hannover 

Der SPD-V orsitzende Willy 
Brandt hat die „Friedensbewe- 
gung“ aufgefordert, „sich verstärkt 
Gehör zu verschaffen“. Gleichzei- 
tig warnte Brandt aber gestern in 
einer Rede auf dem Deutschen 
Evangelischen Kirchentag in Han- 
nover diese Bewegung davor, sich 
als Alternative zur Politik auf Re- 
gierungsebene zu begreifen- „Auch 
die stärksten Bürgerbewegungen 
können die Aufgaben von Parla- 
ment und Regierung nicht über- 
nehmen - wohl aber begleiten, för- 
dern, ergänzen und auch korrigie- 
ren helfen.“ 

Brandt sprach. — ohne anschlie- 
ßende Diskussion - zum Thema: 
„Frieden und Macht - die Tragik 
der Mächtigen“ vor mehreren tau- 
send Menschen. Viel Beifall und 
demonstratives Winken- mit den 
violetten Tüchern der Mitglieder 
der sogenannten Friedensgruppen 
auf dem Kirchentag erntete der 
SPD- Vorsitzende, als er Verständ- 
nis für Zweifel an der Theorie der 
militärischen Abschreckung äu- 
ßerte. Zwar könne man wohl dem 


Grundgedanken etwas abgewin- 
nen, daß „einer beim Angriff auf 
den anderen riskiert, selber 
schwersten Schaden davonzutra- 
gen“. Das gelte aber nicht für „die 
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Weitere Boitrfige zum Kfrcheatog 

abstrusen Auswüchse von Ab- 
schre ckung s- und Veigeltungsden- 
ken“. 

„Mehr als Zweifel “ müsse es her- 
ausfordem, wenn „gar nicht ernst- 
haft verhandelt wird“, sagte er un- 
ter deutlicher Anspielung; auf die 
Genfer Mittelstrecken-Konferenz, 
ohne diese jedoch direkt beim Na- 
men zu nennen. _,Da muß man mi t 
der Kraft der Überzeugung und 
mit dem Ja zum Leben aufbe geh- 
ren gegen bedrückende Unver- 
nunft auf hoher Ebene.“ Brandt 
vermied jedoch dabei das zur Zeit 
vieldiskutierte Wort des „Wider- 
standes“. Zu schweigen diene 
nicht dem Frieden, dies könne so- 
gar dein NATO-Bündnis insgesamt 
Schaden zufügen. 


Der SPD-Vorsitzende vermied 
jede konkrete Festlegung in der 
Frage der Nachrüstung mit Mittel- 
streckenraketen, obwohl dieses 
Thema die po lit is c he Diskussion 
des Kirchentages schon am ersten 
Tag deutlich beherrschte. 

Egon Bahr, Abrüstungsbeauf- 
tragter der SPD und ebenfalls 
schon in den ersten Stunden der 
Diskussion auf dem Kirchentag am 
Donnerstagmorgen dabei, vertrat 
in einem Gesprächskreis vor nur 
einigen Dutzend Zuhörern diesel- 
be Auffassung. Er forderte eine 
„Umkehr im Denken“, weg von 
der Abschreckungstheorie und hin 
zu der von ihm seit langem gefor- 
derten Sicherheitspartnerschaft. 
Man dürfe der Sowjetunion nicht 
zumuten, die französischen und 
britischen Mittelstreckenwaffen zu 
übersehen. „Ich wäre damit einver- 
standen, wenn es ein Gleichge- 
wicht gäbe zwischen den briti- 
■ sehen und französischen Waffen 
auf der einen Seite und den sowje- 
tischen Waffen auf der anderen 
Seite. Dann brauchten wir hier in 
der Mitte null“ 


Biedenkopf-Gegner: Das ist Spaltung 

Gegenseitige Besdnddtigwigen in der CDU Westfalen-Lippe / „Schaden für Partei“ 


msJhy. Bonn/Düsseldorf 

In der CDU-Führung macht man 
sich Gedanken darüber, welche 
Position Kurt Biedenkopf angetra- 
gen werden könnte, falls er auf 
dem Parteitag der CDU Westfalen- 
Lippe am 2. Juli in Hagen in der 
Kjampfabstimmuiig um den Lan- 
desvorsitz unterliegen soflie. Im 
Gespräch ist der Vorsitz der Kon- 
rad-Adenauer-Stiftung. 

Biedenkopf selbst, so wurde im 
Ko nrad- Adenauer-Haus versichert, 
habe Absichten in diese Richtung 
allerdings bislang nicht erkennen 
lassem. Sein Ziel sei es offenkun- 
dig, zunächst die Kampfabstim- 
mung „durchzustehen“ . Allerdings 
wird in der CDU-Führung auch die 
Meinung vertreten, selbst ein 
knapper Wahlsieg von Biedenkopf 
bedeute noch keine „Befriedung“ 
der westfälisch-lippischen CDU, 

Die Krise der westfälischen Uni- 
on hat sich zugespitzt, nachdem in 
einem Interview mit Radio Luxem- 
burg und mit der Deutschen 
Presseagentur Biedenkopf seinen 


Gegnern im westfalischen Partei- 
vorstand vorgeworfen hatte, sie 
seien bei ihren Attacken gegen ihn 
bis an die Grenze der persönlichen 
Verleumdung gegangen. Der 
Staatsminister im Bundeskanzler- 
amt, Friedrich Vogel, reagierte auf 
die Bemerkung Biedenkopfs, daß 
er kein Vertrauen mehr zum der- 
zeitigen Vorstand habe und daß 
dieser am 2. Juli in Hagen abgelöst 
wenden müsse: „Dies ist nur als 
eine Ankündigung der Spaltung 
der CDU Westfalen-Lippe zu ver- 
stehen. Herr -Biedenkopf plant of- 
fensichtlich einen Rachefeldzug, 
will die Zerreißprobe der Partei 
und die Emotionalisierung der 
Basis“ 

Der vom Vorstand nominierte 
Gegenkandidat, Professor Wolf- 
gang Brüggemann, verwahrte sich 
dagegen, aaß „der Herr Kollege 
Biedenkopf einige Vorstandskölle- 
gen nun als Frondeure hinstellt - 
wie den CDU-Flnanzexperten 
Theodor Schwefer und den Chef 
der Jungen Union Westfalen-Lip- 
pe, Reinhard Gröhner. Brügge- 


mann sagte, die Auseinanderset- 
zung in der westfälischen CDU 
drehe sich um den Führungsstil 
und könne nicht in einem grund- 
sätzlichen Richtungsstreit umge- 
formt werden. 

Gegenüber der WELT nahm 
Theodor Schwefer, eines der von 
Biedenkopf angegriffenen Vor- 
standsmitglieder, Stellung. Schwe- 
fer urteilte: „Die Angriffe sind 
höchst unqualifizierL Ich muß 
mich dagegen verwahren, Bieden- 
kopf verleumdet zu haben. Die jet- 
zigen Vorwürfe Biedenkopfs rich- 
ten sich gegen sich selbst“ 

Schwefer sagte weiter, in der ent- 
scheidenden Vorstandssitzung in 
der Nacht zum Montag seien keine 
„Verbalinjurien“ benutzt worden - 
„allerdings sind eine Reihe konkre- 
ter Vorwürfe nicht aus geräumt 
und werden deshalb in den zustän- 
digen Gremien der Partei weiter zu 
behandeln sein“. Biedenkopf solle 
das Niveau seiner Angriffe beden- 
ken und überlegen, ob er nicht der 
Partei damit „schweren Schaden 
zufügt“. 


HERBERT KREMP 


Dispositionspotential gegenüber 
Westeuropa verschafft. 

Kohl wies darauf hin, rfap er die 
Gespräche in Moskau auf der 
Grundlage der festen Verankerung 
in der westlichen Gemeinschaft 
führe. Der Gipfel in Williamsburg 
und der Europäische Rat in Stutt- 
gart in der nächsten Woche garan- 
tierten eine enge Abstimmung mit 
den Verbündeten. „Wir sind in 
Moskau nicht Vermittler oder Dol- 
metscher. Wohl aber werden wir 
unsere deutschen Interessen sehr 
deutlich vertreten.“ 

Oppositionsführer Hans-Jochen 
Vogel verteidigte in seiner Replik 
die Sozialdemokraten gegen Vor- 
würfe aus der Koalition, sie hätten 
die Kontinuität auf sicherheitspoli- 
tischem Gebiet ver lassen. Die Wei- 
se, in der die SPD die Sicherheits- 
diskussion führe, schwäche nicht 
die Position des Westens, sondern 
stärke dessen Glaubwürdigkeit 
und die Sache des Friedens. 

Im wirtschaftlichen Teil seiner 
Erklärung zu Williamsburg wies 
Kohl darauf hin, das Ergebnis des 
Gipfels sei in mehrfacher Hinricht 
ermutigend gewesen. So habe 
Übereinstimmung darin bestan- 
den, daß nicht Einw^lmaBnahrntm 
und Sonderprogramme helfen 
• Fortsetzung Seite 10 


A n der Haltung Frank- 
reichs gegenüber der 
westlichen Sicherheit gibt es 
keine Zweifel Das Land be- 
harrt auf seiner Unabhängig- 
keit, wie man sie seit de Gaul- 
le versteht Krieg und Frieden 
dulden keine Fremdbestixn- 
mung. Die Souveränität ist 
unberührbar. Aus diesem 
Grunde trat Frankreich 1967 
aus der integrierten militäri- 
schen Kommandostruktur 
der NATO aus. Aber es blieb 
Mitglied des Atlantik-Paktes. 

Diesen komplizierten Zu- 
sammenhang stellte der fran- 
zösische Premierminister 
Mauroy vor der in Paris ver- 
sammelten Allianz noch ein- 
mal dar. Dabei ist unverkenn- 
bar, daß die Bekenntnisse 
zum Bündniszweck seit dem 
Amtsantritt Präsident Mitter- 
rands deutlicher und freier 
ausfaUen als früher. Pompi- 
dou und Giscard d’Estaing 
hatten größere Distanz gehal- 
ten, de Gaulle, dem nationale 
Souveränität als der Haupt- 
gegenstand seiner histori- 
schen Mission erschien, alle- 
mal Immer wieder hört man 
die Frage, was nun ausge- 
rechnet unter einem soziali- 
stischen Präsidenten, der sei- 
ne Mehrheit mit den Kommu- 
nisten befrachtet hat, zur Ak- 
zentverschiebung, zur Beto- 
nung des Bündnisses, geführt 
haben kann. 

Vorwiegend zwei Grunde 
dürften den Ausschlag gege- 
ben haben. Erstens die neue 


unmittelbare Gefahr, die aus 
den modernen Zurüstungen 
in der Sowjetunion vor allem 
für West-Europa entstanden 
sind. Im Blickwinkel cartesia- 
nischer Logik folgt aus der 
veränderten Wirklichkeit die 
Notwendigkeit engerer 
Bündnisbeziehung. So unter- 
stützt Frankreich den N ATO- 
Doppelbeschluß, den es auf- 
grund seiner Sonderrolle in 
der Allianz nicht mitträgt. 

Der zweite Grund hat min- 
destens den gleichen Rang. 
Die pazifistischen Tenden- 
zen, die in einigen westlichen 
Ländern zu beobachten sind, 
stören das spezifische franzö- 
sische Sicherheitskonzept, ja, 
sie gefährden die konsequent 
ausgelegte Souveränität. 
Frankreichs Sonderrolle in 
der NATO setzt eine völlig 
intakte NATO voraus, den un- 
angezweifelten Verteidi- 
gungswillen in allen Ländern 
der Allianz. Erscheint dieser 
angekränkelt, wird die Sou- 
veränität, die im Kern einen 
politischen Anspruch dar- 
stellt, keineswegs aber militä- 
rische Autonomie bedeutet, 
von neuen Risiken überschat- 
tet. 

D as ist der Sinn der Pazifis- 
mus-Kritik, die Mauroy in 
seiner Pariser Rede austeüte. 
Der erste Blick gilt dabei 
Deutschland, das im Falle ei- 
nes Zerfalls des Wehrwillens 
notwendig zum Glacis der so- 
wjetischen Weltmacht würde. 


Labour steht vor radikalen 
Änderungen in der Führung 

Gewerkschaften verlangen wieder einen gemäßigten Kurs 


FRITZ WlftTH, London 

Am Morgen nach der britischen 
Unterhauswahl stellen sich für alle 
' drei großen Parteien akute perso- 
nalpolitische Fragen, am intensiv- 
sten bei der Labour Party. Es 
herrschte schon Wochen vor dem 
Wahltermin im Parteivorstand 
Übereinstimmung darüber, daß 
Michael Foot, unabhängig vom 
Wahlausgang, weder als Parteichef 
noch als Premierminister eine Zu- 
kunft hat Er wird im nächsten 
Monat 70 Jahre alt und wird noch 
in diesem Jahr die Szene räumen. 
Das ist praktisch beschlossene Sa- 
che und geht vor allem auf den 
Druck der Gewerkschaften zurück. 

Es hat während des Wahlkamp- 
fes zwischen der Parteiführung La- 
bours und den Gewerkschaften, 
die fast den gesamten Wahlkampf 
Labours fina n zi e rt haben, ernste 
Spannungen gegeben. Die Ge- 
werkschaften wollen Labour wie- 
der auf einen gemäßigten Mittel- 
kurs bringen. Dieser Kurswechsel 
soll durch einen Führungswechsel 
Signalwirkung bekommen. 

Favoriten für die Nachfolge 
Foots sind der jetzige stellvertre- 
tende Labourchef Denis Healey 
und Schatten-Innenminister Roy 
Hatte rsley. Hatte rsley ist leichter 
Favorit, weil er eine stärkere Rüc- 
kendeckung durch die Gewerk- 
schaften hat als Healey. Außerdem 
ist es kein Zufall, daß Hattersley 
eins prang, als die Wahlkampagne 
Labours auf halbem Wege zusam- 
menzubrechen drohte. Er ist der 
einzige führende Labouipolitiker, 
der mit einem positiven Image aus 
dem Wahlkampf hervorgegangen 
ist 

Die Änderungen in der Fuh- 
rungsm annschaft der Konservati- 


ven werden nicht so radikal und so 
plötzlich kommen. William White- 
law, der Stellvertreter Margaret 
Thatchers, führte einen sehr ruhi- 
gen Wahlkampf, Als Innenminister 
war er im letzten Kabinett nicht 
unbedingt eine Erfolgsfigur. Der 
Wahltag dürfte für ihn der Start zu 
einem allmählichen Rückzug aus 
der Frontlinie der britischen Poli- 
tik werden, in der er fast 20 Jahre 
gestanden hat 

Ungewißheit herrscht über die 
Zukunft von Außenminister Fran- 
cis Pym. Sein Verhältnis zu Flau 
Thatcher ist gespannt Anderer- 
seits gibt es keine zwingenden 
Gründe, ihn als Außenminister ab- 
zulösen. Frau Thatcher hat, über 
den Kopf von Pym hinweg, das 
Außenministerium fest im Griff. 

Zur Beförderung bereit stehen 
bei den Konservativen der bisheri- 

t e Arbeitsminister Norman Tebbit, 
er das volle Vertrauen Frau That- 
chers hat, und der Vorsitzende der 
Partei, Cedi Parkinson, der den 
Wahlkampf der Tories organisiert 
und geleitet hat 

Trotz des Aufschwungs der so- 
riaHiberalen Allianz in der Schluß- 
phase des Wahlkampfs dürfte es 
schon in absehbarer Zeit Spannun- 
gen zwischen beiden Bündnispart- 
nern geben. Die Krise zwischen 
Liberalen und Sozialdemokraten 
konnte bereits während des Wahl- 
kampfes nur mühsam überdeckt 
werden. Der liberale Parteichef Da- 
vid Steel strebt die Fusion beider 
Partner zu einer Partei an, an. der 
liberalen Parteibasis dagegen be- 
trachtet man die Sozialdemokraten 
als „opportunistische Huckepack- 
Fahrer“. Auch bei den Sozialdemo- 
kraten gibt es starke Kräfte, die 
jetzt wieder auf parteipolitische Ei- 
genständigkeit drängen. 


Für Saudi-Arabien ist 
Weizen teurer als Erdöl 

Königreich will sich unabhängiger vom Ausland machen 


PETER M. RANKE, Beirat 
Aus Furcht vor einem Lebens- 
mittelembargo westlicher Erzeu- 
gerländer im Falle eines neuen 
Nahort-Krieges baut Saudi-Ara- 
bien seine Weizenproduktion aus. 
1985 will das Königreich mit rund 
800 000 Tonnen aus eigener Ernte 
zum Selbstversorger werden, ln 
diesem Jahr wird eine Ernte von 
400 000 Tonnen erwartet 
Zur Zeit werden für die sieben 
Millionen Saudis und rund zwei 
Millionen Gastarbeiter im Lande 
noch 90 Prozent aller Lebensmittel 
für rund 6,7 Milliarden Dollar im 
Jahr eingeführt Hohe Zuschüsse 
der Regierung für Kunstdünger, 
Maschinen, künstliche Bewässe- 
rung und für den Ankaufspreis von 
Weizen sollen das Land bis 1985 
aber unabhängiger von den USA 
und Westeuropa machen. Trotz sin- 
kender Öleinnahmen werden die 
für Landwirtschaft und Bewässe- 
rung im FünQahresplan (1980-85) 
vorgesehenen 21 Milliar den Dollar 
daher nur unwesentlich gekürzt 
Um Beduinen ansied ein zu kön- 
nen und. um den kleinen Farmer 
am Ölreichtum zu beteiligen, ist 
die Regierung bereit, rund 1000 
Dollar pro Tonne Weizen; etwa sie- 
benmal mehr als der Weltmarkt- 


preis, zu bezahlen. Der saudischen 
Regierung ist damit ein B ush el 
Weizen (ca. 60 Pfund) ebensoviel 
wert wie ein Barrel Rohöl Bis 1985 
planen die Saudis ebenfalls 500 000 
Tonnen Milch von 110 000 Kühen 
zu produzieren, was für die Selbst- 
versorgung ausreichend wäre. 
Fachleute halten dieses Ziel aller- 
dings für zu optimistisch. Dagegen 
wird der Eigenbedarf bei Eiern 
und Geflügel heute bereits schon 
zu einem Großteil gedeckt 
Die saudische Regierung hat be- 
tont sie werde die Einfuhr ameri- 
kanischen Getreides nicht erhö- 
hen, obwohl Washington angebo- 
ten hatte, Weizen für fünf bis sechs 
Dollar pro Bushel zu liefern. Auch 
die amerikanische Zusicherung, 
nie ein Weizenembargo gegen Sau- 
di-Arabien verhängen zu wollen, 
konnte Riad nicht um stimmen. Die 
amerikanischen Getreide- und Le- 
bensmittellieferungen an Saudi- 
Arabien Un Wert von jährlich 450 
Millionen Dollar werden wohl in 
Zukunft schrumpfen. Da die saudi- 
sche Regierung den eigenen Far- 
mern 28 Dollar für den Bushel 
zahlt glauben die Amerikaner: 
„Aus strategischen Gründen wol- 
len die ihren eigenen Weizen, der 
Preis ist ihnen daher egal“ (SAD) 
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Unvermögen 

Von Peter Gillies 

D as ehrgeizigste Modell zur Vermögensbildung wird 
verpuffen, wenn Arbeitnehmer und Arbeitgeber es 
nicht anwenden. Gleichwohl bleibt es wichtig, auf die 
Ziele hinzuweisen: stärkere Beteiligung der Belegschaf- 
ten an ihrem Betrieb (oder einem ihrer Wahl), bessere 
Finanzierung der Unternehmen, Entschärfung der Ver- 
teilungskämpfe, die auf immer knapper werdende Bar- 
prozente fixiert sind. 

Der subventionierten Forderung des reinen Konten- 
sparens bedarf es schon lange nicht mehr. Der deutsche 
Sparer ist emsig und zinsbewußt. Ob man das Bauspa- 
ren weiter so stark fördern soll, zwingt zu der Kernfrage, 
. ob die Schaffung neuer Schlafplätze oder neuer Arbeits- 
plätze vorrangig ist. 

Im Idealfall schwebt den Anhängern der Vermögens- 
. bildung vor, daß jede Tariffunde mit einem Bar- und 
einem Sparlohn zu Ende geht Mit dem Sparlohn betei- 
ligt sich der Mitarbeiter in seinem Betrieb, wenn der 
Unternehmer dies wünscht und zu praktizieren vermag. 
' Das ist bei einer großen Aktiengesellschaft einfach, bei 
einem Kleinbetrieb gewiß schwierig. 

Den Gewerkschaften geht dieser Kleinkapitalismus 
gegen den Strich. Sie sind wahrscheinlich nur zum 
Mitmachen zu bewegen, wenn sie durch überbetriebli- 
■ che Fonds KapitaleinfLuß auf die Unternehmen gewin- 
nen können. Genau dies aber wollen die Schöpfer des 
jetzigen Gesetzes vermeiden. 

Ein Paradoxon ist die Forderung, die Betriebsbeteili- 
gung gegen den Konkursfall zu versichern. Sinn der 
Beteiligung ist doch gerade, das Risikobewußtsein zu 
verbreiten und die Arbeitnehmer jedes Jahr zu zwingen, 
zwischen Barlohn und risikobehafteter Beteiligung ab- 
zuwägen. Produktives Vermögen schließt die Haftung 
. ein, die Chance auf Gewinn wie auf Verlust So zielt der 
achtbare Entwurf im Grunde auf einen Bewußtseins- 
wandel ab - von der Vollkasko- in die Risikogesell- 
' schaft 

Bewegung im Maghreb 

Vorf Jürgen Liminski 

I m Wirrwarr der Reisediplomatie, die arabische Diplo- 
maten, Politiker und Terroristen in jüngster Zeit 
durch alle Welt und die einzelnen Fragmente der arabi- 
schen Nation führte, kommt dem Flug des algerischen 
Staatschefs nach Damaskus wohl die größte Bedeutung 
zu. Offiziell ging es um die eventuelle Vermittlung 
Algeriens im Streit PLO gegen PLO beziehungsweise 
Saudi-Arabien plus Arafat gegen Syrien und Konsorten. 
Vorrangiges Gesprächsthema zwischen den Präsiden- 
ten Assad und Chadli dürfte jedoch Algiers Position in 
der brüchig gewordenen Verweigerungsffont gewesen 
"sein. 

Algier hat das libanesisch-israelische Abkommen oh- 
ne Umschweife begrüßt Es hat auch im Westsahara- 
Konflikt eine versöhnlichere Haltung eingenommen. 
Chadli und der bis dahin, meistgeschmähte Monarch in 
Algerien, Marokkos König Hassan EL, trafen sich osten- 
tativ. Auch die oft beschworene Brüderschaft mit dem 
libyschen Revolutionär Ghadhafi verflüchtigt sich im 
- Nebel der Worte. Algerien ist dabei, sich aus dem Lager 
der Friedensgegner herauszustehlen. 

Das bedeutet nicht, daß sich die stolzen Maghrebiner 
nun eiligen Schrittes dem anderen Lager nahten. Alge- 
rien ist ein sozialistisches Land der Dritten Welt Es hat 
große Reserven an Bodenschätzen, ist aber auf die 
Wirtschaftshilfe der westlichen Industrienationen ange- 
wiesen. Diese Hilfen werden, was Amerika betrifft, ohne 
politisches Wohlverhalten nicht mehr so einfach verge- 
ben. In vielen technologischen Bereichen sowie beim 
Getreideangebot besitzen die USA gegenüber Algerien 
starke Trümpfe. Auch Frankreichs Einfluß hat sich seit 
anderthalb Jahren merklich gesteigert 
Dieser Entwicklung haben Moskaus Vasallen im Na- 
hen Osten wenig entgegenzusetzen - eigentlich nur den 
Rat terroristischer Profis. Das hat Assad sein Gegenüber 
wohl auch erkennen lassen. Das auf seine Unabhängig- 
keit bedachte Algerien braucht jetzt Zuspruch aus der 
' freien Welt 

Sprache der Besatzer 

Von Ingo Urban 

D ie Rundfunksendungen der „Deutschen Welle“ 
(DW) genießen in Osteuropa größte Wertschätzung. 
Sie gelten als „objektiv“, „interessant“ und „seriös“ - so 
immer wieder die Urteile der Hörer in Gesprächen in der 
Sowjetunion, Rumänien und Bulgarien. Allein in der 
Sowjetunion hören wöchentlich 10,2 Millionen die Sen- 
dungen der DW, und zwar vorwiegend „Meinungsfuh- 
rer“, also Personen, die auf Grund ihres Engagements 
Einfluß auf ihre Umgebung ausüben. 

Nur einen „Schönheitsfehler“ haben diese Sendun- 
gen: Weshalb zwingt man Völker, ihre Informationen in 
fremder Sprache zu hören? Nicht einmal das große Volk 
der Ukrainer wird in seiner Sprache angesprochen. 
Noch ärger sieht es bei den baltischen Völkern aus, an 
die man sich in einem Idiom wendet das für sie die 
Sprache einer Besatzungsmacht ist 
Im Beschluß des Europa-Parlaments von diesem Jahr 
zur Lage der baltischen Völker wird eindeutig festge- 
stellt daß es sich bei Estland, Lettland und Litauen um 
von der Sowjetunion besetzte Länder handelt (Der 
Einmarsch der Roten Armee erfolgte am 17. Juni 1940.) 
Die Resolution wurde von der überwältigenden Mehr- 
heit der Mitglieder des Europa-Parlamentes aus allen 
Fraktionen (mit Ausnahme, versteht sich, der Kommu-- 
nisten) angenommen. Die baltische Frage wurde zur 
Überprüfung der Situation an - den Dekolonisations- 
ausschuß der UNO verwiesen! 

Wöchentlich hören von rund sechs Millionen Balten 
vierhunderttausend die Sendungen der Deutschen Wel- 
le - auf russisch. Ansätze zu lettischen und estnischen 
Sendungen gab es 1968. Sie wurden im Namen der 
„Entspannung“ unterbunden- Nun liegt es am Kabinett 
Kohl, ob es die Mittel bewilligen will, jenen Menschen, 
für deren Versklavung Deutschland eine Mitverantwor- 
tung tragt - wir können uns aus unserer Vergangenheit 
nicht davonstehlen, auch nicht, soweit sie die geheimen 
Zusatzklauseln zum Hitler-Stalin-Pakt 1939 betrifft — , 
wenigstens den Respekt der Information aus der freien 
Welt in ihrer Sprache zu erweisen. 
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Eines Träumers Scherbenhaufen 


Von August Graf Kageneck 

F rancois Mitterrand ist nüch- 
tern geworden. Der Schock 
mit den Realitäten hat den 
Mann, der jahrzehntelang von 
der Verwandlung des irdischen 
Jammertals in ein ewiges Para- 
dies sozialer Gerechtigkeit ge- 
träumt hatte, vorsichtig, skep- 
tisch - ja, sogar verbittert ge- 
macht Daß er in seiner halb- ' 
ständigen Femseh-Adresse an 
die Franzosen am Mittwoch- 
abend kein einziges Mal das 
Wort Sozialismus in den Mund 
zu nehmen wagte, läßt tief in 
die seelische Verfassung des 
einstigen Chefs der Sozialisti- 
schen Partei blicken. Offenbar 
scheint ihm das Wort bereits zu 
weit abgewertet, als daß er es 
noch gebrauchen wollte. Er er- 
scheint als ein Mann, der mit 
dem Rücken an der Wand 
kämpft Noch bittet er nicht 
um Mitleid, aber er erweckt es 
bereits. 

Mitterrand ist erst zwei Jahre 
lang im Amt Weitere fünf hat 
er noch vor sich. Noch bevor 
die Halbzeit um ist, weiß er, 
daß es mit dem Sozialismus, 
so, wie er und seine Jünger in 
den diversen Parteikreisen ihn 
sich in der Theorie erdacht hat- 
ten, nicht zu machen ist Man 
kann eine Gesellschaft, die in 
jahrhundertelangen individu- 
ellen Traditionen und in vielen 
Einzelbereichen sozialer Privi- 
legien verkrustet ist nicht mit 
pjppm Federstrich und der al- 
leinigen Magie des Wortes in 
eine egalitäre marxistische Ge- 
sellschaft verwandeln. Wer 
zweifelt dies sei die Absicht 
der Sozialisten gewesen, lese 
ihre vielen Projekte, Manifeste 
und Wahlprogramme seit 1972 
nach. 

Man kann, n hne in langer 
Praxis den Umgang mit den 
wirtschaftlichen Unwägbarkei- 
ten der inneren und äußeren 
Front gelernt zu haben, nicht 
einfach Wachstum durch höhe- 
ren Konsum dekretieren und 
diesen künstlich durch Almo- 
senausschüttung aufbauschen. 
Auch um den Preis einer bruta- 
len Umverteilung der Vermö- 
gen, die den produktiven Kräf- 
ten der Nation die Luft und die 
Lust zum Investieren nimmt 
geht dies nicht. Solche Maßlo- 
sigkeit muß mit Niedergang 
der Industrie, Wettbewerbs- 


schwäche auf den Weltmärk- 
ten, Erhöhung der Importe und 
damit Außenhandelsdefizit 
letztlich mit Inflation und Ar- 
beitslosigkeit bezahlt werden. 
Andere Sozialisten in anderen 
Ländern haben, weil sie prag- 
matischere Führer hatten, et- 
was länger gebraucht um die- 
sen Circulus vitiosus in Gang 
zu setzen. Bei Mitterrand 
schloß er sich in etwas mehr als 
Jahresfrist als tödlicher Gitter- 
zaun um Frankreich. 

Der Ausweg aus dem Teu- 
felskreis konnte nur ein klassi- 
scher - und drastischer sein. 
Die Franzosen, ein stolzes 
Volk, sehen sich heute behan- 
delt wie die Europäer der er- 
sten Nachkriegsjahre. Man 
sieht sie mit ihren Devisenkon- 
trollen und ihren hohen Son- 
derabgaben .wie die; Aschen- 
brödel, ihr Land als einen der 
kranken Männer Europas an. 
Das hat man ihnen seit Jahr- 
zehnten nicht mehr zugemutet. 
Was imm er man an de Gaulle 
aussetzen kann, er hat Frank- - 
reich, wieder Selbstvertrauen 
und Weltgeltung verschafft, 
und seine Nachfolger konnten 
mit dem erworbenen Pfunde 
lange wuchern. Nicht so sehr, 
daß viele Versprechungen 
nicht eingehalten wurden, daß 
das Leben härter geworden ist, 
nehmen die Franzosen dem So- 
zialismus übel Daß man seit 
zwei Jahren wieder über 



Was von der Grandeur blieb: Mit- 
terrand FOTO: G. UZAN/STUDIO X 


Frankreich in der industriali- 
sierten Welt lächelt, ist ihnen 
unerträglich. 

Mitterrand, ein kultivierter 
und sensibler Mann, fühlt dies 
sehr genau. Er gebrauchte im 
Fernsehen ein Wort, das früher 
von den Sozialisten viel verket- 
zert wurde: Grandeur. Ein gro- 
ßes Projekt, sagte er, habe er 
der Nation im Augenblick ' 
nicht anzubieten, wo es zu- 
nächst um hartes Ackern, um 
Herauskommen aus der Tal- 
sohle gehe. Aber, warum nicht 
die Grandeur? 

De Gaulle freilich benutzte 
das Wort in einem ganz be- 
stimmten Sinne. Er selber ver- 
körperte die Große Frank- 
reichs, er hatte Frankreich aus 
tiefer Schmach wieder an die 
Seite der geachteten Nationen 
geführt und verlangte dafür 
blinde Gefolgschaft von den 
Franzosen, die sie ihm erst 
nach elf Jahren verweigerten. 

- Mitterrand ist den umge- 
kehrten Weg gegangen. Er hat 
ein-Land, das nicht besser und 
nicht schlechter, funktionierte 
als gleichbedeutende andere 
Länder, an den Rand des Ruins 
getrieben. Wenn er die Franzo- 
sen heute beschwört, die Gran- 
deur des Vaterlandes nicht aus 
den Augen zu vexliereiij so ist 
dies ein THnggsta-nrinis der 
Schwäche. Der Appell an den 
revolutionären, anarchisti- 
schen Bodensatz des National- 
bewußtseins, mit dem er vor 
zwei Jahren seinen Sozialis- 
mus zum Triumph führte, ist 
dem Aufruf an Reflexe gewi- 
chen, mit dem zu allen Zeiten 
bürgerliche Politiker ihre Völ- 
ker zu größerer Leistung zu 
motivieren suchten. Heute ver- 
langt Mitterrand nur noch Cou- 
rage, Entsagung, Opferbereit- 
schaft und Patriotismus. Der 
triumphalistische Sozialismus 
hat sich in einen Sozialismus 
bittstellerischer Verzagtheit 
verwandelt. Aber war das je 
irgendwo anders, wo er einmal 
triumphierte? 

Die Franzosen haben die 
Botschaft gehört und werden 
sie behelligen. Es ist wenig, 
wahrscheinlich, daß sie sich ihr 
beugen. Neue soziale Unrast 
bis in die Reihen der Polizei 
verdüstert den Horizont Mit- 
terrand hat ihn nicht aufeuhel- 
len vermocht 




IM GESPRÄCH Rolf Bemdt 

Neuer FDP-Organisator 

Von Stefan Heydeck 

Z weimal haben es die Freien De- 
mokraten bisher geschafft, Rolf 
Bemdt per Telefonanruf zu überra- 
schen. Beide Male batten sie dem 
Diplom-Volkswirt verlockende 
und nicht ausschlagbare Angebote 
gemacht 1973hat te üratiter dam^ - 

Hans Friderichs als persönlichen 
Referenten engagiert Jetzt genau 
zehn Jahre später, hat die FDF- 
Spitze den 37jahrigen zum Bun- 
desgeschäftsführer der. Partei ge- 
macht. Bei der Suche nach einem 9 
Nachfolger für den zur Friedrich- 
Naumann-Stiftung abgewanderten 
Fzitz Fliszar hatte sich der Fride- 
richs-N achfolger Otto Graf Lambs- 
dorff an Bemdt erinnert 
' Der langjährige- FDP-Kreisvor- 

sitzende von Al tenkir chen ist nach nos wird srhwWin- n. — 
gut zweiemhjübjälmger Tätigte* BU " de ’^ 

als Energiereferent bei der Standi- foto: poly-äks 

gen Vertretung der Bundesrepu- 

blüe bei der OECD in Paris ohne Men d e-Nachfolger Scheel war er 
Illusionen nach Bonn zurückge- beeindruckt, weil unter 
kehrt Er weiß, daß er trotz leerer Führung die Liberalen besonders 
Parteikassen und personeller Ein- für „die Rechte des einzelnen" Ein- 
sparungen die FDP wieder OTgani- getreten säen, 
salorisch auf die Beine stellen 1969, im Wahlkampf; wurde der 
muß. Vor allem muß er - mit Blick damalige FDP-Geschäftsfuhrer 
auf die Wahlen in Hessen und Bre- Friderichs auf ihn aufmerksam, 
men — „sehr bald“, so Bemdt, eine Nachdem Bemdt im Anschluß an 
„Trendumkehr“ erreichen. - Ob- sein Studium seine GeschaftsfiiK 
wohl er schon gewisse optimistisch rerausbüdung bei denArbeitgeber- 
stimmende Signale sieht, ist er verbänden abgeschlossen hatte, 
doch besorgt „Das wird sehr holte ihn Minis ter Friderichs nach 
schwierig.” Bonn. 1976 überließ er Bemdt die 

Auf jeden Fäll gebt es ihm dar- Organisation seines Wahlkampfe 
um, daß in die Drei-Punkte-Partei Lambsdorff übernahm ihn m- 
*„ wieder Ruhe einkehrt 4 *. Bemdt nächst als persönlichen Referenten 
„Wir müssen uns auf das Wesentii- und machte ihn 1978 zum Ka fä . 
che konzentrieren. 44 Als Siegerlän- nettsreferenten im Ministerbüro, 
der, so meint er, könne ; er von Seine dritte Kandidatur in dfe- 
seinem Naturell her den Ausgleich sem Jahr- nach 1972 und 1980 -für 
zwischen den Flügeln herbeiführ den Bundestag hatte Bemdt zu- 
ren. ' . .. nächst ablehnen wollen. Er ent 

So versteht sich der neue Bun- schloß sich dann aber „wegen der 
desgeschäftsfuhrer auch nicht, als besonderen Situation” nach dem 
Mann eines bestimmten FDP-Spit Koalitionswechsel doch dazu. Den 
zenpolitikers. Bemdt ist 1968 Einzug ins Parlament verfehlte er 
durch FDP-Chef Hdns-Dietrich knapp. Möglich, daß es ihm als 
Genscher und Alt-Bundespräsi- Vertreter dar neuen FDP-Geneia- 
dent Walter Scheel zu den Libera- tion beim nächsten Mal gelingt 
len gekommen. Genscher hatte ihn Seine neue Tätigkeit sieht er ange- 
damals am Rande einer Partei ver- legt mindestens bis zu den Wahlen 
anstaltung angesprochen. Vom 1987. 



DIE MEINUNG DER ANDEREN J 


LEMAITN 

Hu Bflanx des fniMtlilnlrr 

vinn tod PrUdeit lDtterrud sieht du 
■oxialiattaclie Pariser Blatt: 

Das Hauptverdienst der Erklä- 
rungen von Francois Mitterrand ist 
es, »in«» Reflie von -Zweideutigkei- 
ten aufgelöst zu haben. Wer kann 
jetzt noch daran zweifeln^-daß sich 
der Präsident persönlich n«d~ ohne 
Umkehr mit der Politik' Mauroy- 
Delors identifiziert? -Jetzt -muß 
man von der Mitterrand-Politik 
sprechen . . . Aber zeigt sich der 
Staatschef nicht etwas zu optimi- 
stisch, wenn er davon spricht, den 
nationalen Elan nicht zu gefähr- 
den“? Einen solchen Elan konnte 
inan bisher kaum feststellen. Das 
Ziel des Präsidenten und «*im»r 
Regierung ist es, ihn hervorzuru- 
fen . . . Diese M a hn u ng wäre zwei- 
fellos effektvoller gewesen, wenn 
sie schon beim ersten Sanierungs- 
plan vor einem Jahr gekommen 
wäre. Kann die verlorene Zeit wie- 
der eingeholt werden? 

THE S UN 

W* prUtc Bmlnuteltaf des KBaff- 
. reich» «unlyilert Ce Cdade, wMna Frms 
Ttatrfer gewXUt mrdca «ritte: 

Es gibt ei nen zwingenden 
Grund, warum die Tories einem 
Sieg bei der Unterhauswahl entge- 
gensteuem. Es ist nicht das Durch- 
einander bei der Labour Party. Es 
ist nicht der Reinfall der vielge- 
ruhmten Allianz. Es ist nicht der 
Fal kl a n d-Sieg, noch das Bezwin- 
gen der Inflation oder das Verspre- 
chen besserer Zeiten. Der einzige 
Grund ist eine Lady mit mehr 
Überzeugungskraft, Feuer und 
Courage als ein ganzes Parlament 
voll von wohlbekannten und die 
Zeit absitzenden Politikern, die 
uns seit dem Kriege deprimiert 
und heimgesucht haben. Margaret 
Thatcher steht über allem. Mehr als 


jeder, andere Führer, seit Churchill 
die Nazis in Schach hielt, bat sie 
die Herzen, die Gefühle und die 
Vorstellungskraft der britnc&m 
Nation gewonnen. 


IM* ■J.IM «« » — *— ■ r 

'^Zattncaaetau ' 

- Die Tories sind gegenwärtig die 
einzige Partei, die -den Eindruck 
vermittelt, sie sei geeignet fürs Be- 
gieren. Ihre Wiederwahl mit einer 
großen Mehrheit könnte in Groß- 
britannien nicht nur einen drin- 
gend benötigten Wechsel in de 
politischen Landschaft bringen, 
sondern auch die Bedingungen der 
politischen Auseinanderseroulgen 
verändern. _ Ein konservative 
Wahlsieg könnte auch (früher, ah 
von manchen erwartet) eine Oppo- 
sition hervorbringen, die sich läu- 
tert, auffrischt und von Phantasien 
befreit 

Etjajim OSNA BRÜCKES 
KBYA ZEITUNG .7-^' 

Zur gewaltsamen AM**«* 

JODK-.FnUMen helfe es In dem , Bl**: 

Die gewaltsame Abschiebung 
des 29jährigen Pazifisten Roland 
Jahn m arkiert einen neuen trauri- 
gen Höhepunkt in der Kampagne 
der DDR gegen die Friedensbewe- 


Berlins gegenüber Andersdenken- 
den. D enn hier entlarvt sich mäBe r 
Klarheit die intellektuelle H3flo- 
sigkeit des zweiten deutschen 
Staates gegenüber den Friedens- 
freunden, higr bestätigt sich- de 


neu verletzt werden. Da die geisti- 
ge Auseinandersetzung erfi&k 3 
bleibt, keimen die Herrsche»* 01 
als Alternative nur die Gewalt. 


Präsident Reagan segelt im Aufwind nach Genf 

Amerikas Ringen um Konsens - ein Signal für Europa / Von Thomas Kielinger 


T"\as Angebot, das Präsident 
X-AReagan in diesen Tagen 
durch seinen START-Chefun- 
terhändler den Russen in Genf 
unterbreiten läßt, ist ein „Ver- 
gleich zur Güte“ nach zwei Sei- 
ten hin: Einmal stellt es eine 
beträchtlich überarbeitete und 
mit großer Flexibilität ausge- 
stattete Verhandlungsposition 
bei den strategischen Abrü- 
stungsgesprächen dar. Es si- 
gnalisiert zweitens in Richtung 
Kongreß die Bereitschaft des 
Weißen Hauses zur Überpartei- 
lichkeit (bipartisanship). Und 
man könnte einen dritten 
Adressaten nennen: Europas 
Friedensbewegte. Wer dieses 
Ringen um den richtigen Weg 
sieht, kann der noch ernsthaft 
behaupten, Amerika handle 
und verhandle nicht ernsthaft? 

Reagan hat den Zeitpunkt 
dieses Wechsels in Tonart und 
Auftreten gut gewählt, er be- 
findet sich „in einem günstigen 
Klima“, . wie Senator Jackson 
es treffend beschrieb. Be- 
stimmte Faktoren erhärten die- 
sen Eindruck. So ist die Ent- 
schlossenheit des Westens in 


der Frage der NATO-Nachrü- 
stung zuletzt mehrfach bestä- 
tigt worden, etwa auf den jüng- 
sten NATQ-Mjnisterratstagun- 
gen und, wichtiger noch, auf 
dem Wirtschaftsgipfel der Sie- 
ben in Williamsburg. Der so- 
wjetische Versuch, unter Um- 
gehung des Verhandlungswe- 
ges die westliche Position zu 
untergraben, stößt ins Leere. 

Im amerikanischen Kongreß 
wächst die Neigung zur Solida- 
rität mit dem Weißen Haus, 
wenn auch nur unter bestimm- 
ten Bedingungen. Reagan hat 
intuitiv diese Voraussetzungen 
akzeptiert als den Preis, der zu 
zahlen ist, wenn so etwas wie 
innenpolitischer Konsens ent- 
stehen soll, das wirkungsvoll- 
ste Mittel jeder Außenpolitik. 
Der Weg zur MX beispielswei- 
se, zur Modernisierung des 
amerikanischen strategischen 
Arsenals, war nur möglich mit 
Hilfe des Berichts der Scow- 
croft-KommissioEL ‘ Reagan 
übernahm das gesamte Paket. 
Er ging sogar weiter und über- 
arbeitete seine START-Vor- 
schläge aufgrund dessen, was 


ihm die Scowcroft-Kommis- 
sion und der Kongreß naheleg- 
ten. 

Auch westliche Solidarität 
fordert ihren Preis. Reagan ent- 
richtete ihn am Mittwoch im 
Rosengarten des Weißen Hau- 
ses, als er mit fast werbendem 
Ton die Sowjets zum neuen 
AbrÜstungsdialog einlud. In 
Williamsburg, das erfährt rnan 
jetzt doch, gab es einige sehr 
offene Empfehlungen an den 
amerikanischen Präsidenten, 
die rhetorischen Dezibel in 
Richtung Moskau zu senken. 

Ob das, was da jetzt auf dem 
START-Tisch liegt, für Moskau 
einladend genug ist, wird sich 
erst noch zeigen müssen. Ent- 
scheidend bleibt der Hauptak- 
zent „Flexibilität“.- Solch ein 
Ansatz läßt sich schwer zu- 
rückweisen, es sei dem, Mos- 
kau wolle sich als der Feind 
jedes Gesprächs hinstellen las- 
sen. Uber alles reden: das 
schließt sicher auch Beschwer- 
den über die neuen START- 
Vorschlage mit ein. Die Unter- 
begrenzung der Sprengkopf- 


zahl auf beiderseits nicht mehr 
als 2500 Stück bei den landge- 
stützten Raketen hieße bei- 
spielsweise, daß Moskau das 
Rückgrat- seines strategischen 
Arsenals, die über 6000 Spreng- 
köpfe auf fest verbunkerten 
Systemen, quasi zerschlagen 
müßte. 

Die USA würden von dieser 
Unterbegrenzung bei den land- 
gestützten Raketen nicht be- 
troffen, da sie in dieser Katego- 
rie nur 2145 Sprengköpfe ins 
Feld führen. Dafür müßten sie 
größere Einschnitte beim see- 
gestützten Arsenal hinnehmen, 
wo sie derzeit auf 4640 Spreng- 
köpfe kommen. Aber die Ein- 
bußen können geringer einge- 
schätzt werden als die Moskau 
abverlangten Opfer im landge- 
stützten Bereich. 

Auch der bisherige Aus- 
schluß von Bombern und 
Cruise Missiles gehört zu den 
umstrittenen Punkten. Per sal- 
do betrachten die Sowjets die 
amerikanische Cruise-Mfasüe- 
Dislozäerung - augenblicklich 
im vollen .Gange - mit noch 
größerer Sorge als die Ameri- 


kaner den sowjetischen „Back- 
fire“-Bomber. Hier ist Raum 
zum Gespräch und zum Aus- 
gleich, auch Raum zum weite- 
ren Ausbau der amerikani- 
schen START-Position. 

Vielen Beobachtern im Kon- 
greß verschlagt es den Ate®- 
mit welcher Verve Präsident 
Reagan in diesen Wochen di® 
Abrüstungsthematik angelt 
Aber anm erstenmal scheint es 
dem Weißen Haus gelungen 
einen geeinten nationa len un° 
internationalen Willen hint^ 
bestimmten sicherheitspoB** 
sehen Konzepten zu versag 
mein. Das verleiht Stabiles 1 
und Stärke. - 

Die Sowjets behaupten s® 
.langem, daß sie gerne mit ver- 
läßlichen Partnero Umgauß 
. pflegen, mit Leuten, an deog 
man Maß nehmen kann- **'!r 
kommt einer auf sie zu- 
heißt Ronald Reagan, und & 
sieht nicht wie der Vorbei* 
von 1984 aus. Jetzt ist die ze» 
zuzugreifen. Kompromisse^ 
gen m der Luft - od» 
Verhärtungen. Der Ball ist 
Andro po ws Feld. 
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Von WILM ipaiLYN 

azüe' Sakainöt» ‘ formt ihre 
Finger zu zwei Kugeln. „Die 
Hand sind die Deut- 
schen, die rechte wir.* Und dann 
stößt sie mit den Fiugerspitsen zu- 
s a mm e n . Ja, ja", sagt sie, , wir 
würden gerne mehr mit den Deut- 
schen . . ." Und das 

folgende „aber* bleibt eine Zeit* 
lang im-Kaum stehen. 

. Wir ätzen bei ihr. „zu Hause". . Es 
ist eto geborgtes Hehn - seit zweL 
.. emhalb Jahren-, Im feinen Düssel- 
dorf-Oberkassei, dort wo es. nicht 
" dpdtsäbjer sein kann, wo die Stra- 
* ßen nach den alten Germanen be- 
nannt sind, nach Cheruskern, Teu- 
tonen, nach Cimbem und Saliern, 
dort lebt. die Familie .Sakamoto. 
Isab, der Mann, ist Erster Ingenieur 
bei . Hitachi, sie ist — traditionell — 
Hausfrau, die beiden Töchter Yu- 
khie und Erico, zwölf und »hn 
Jahre alt, gehen in die Japanische 
Schule. 

Unser Fotograf Amadeus Gum- 
mersbach malt Kreise —.einen gro- 
ßen- für die Düsseldorfer, e™*n 
kleinen für die japanische Kolonie.' 
Wo' sie denn den japanischen 
Punkt hm malen würde? In den 
großen Kreäshinein? Spontan deu- 
tet sie an den Rand, schiebt den 
kleinen Kreis gar außerhalb. 

- Dabei ist die japanische Kolonie 
gar nicht so klein, weder an Zahl 
noch an Gewicht Knapp 5000 Ja- 
paner leben ständig in der noid- 
rheiiwwestfalischen Hauptstadt, 
die längst den Ruf — «arft New 
Yorkr hat Tokios größte Ausland , 
skolonfezusein. Aber auch wenn 
sie auffalten im Stadtbild: Sie blei- 
ben. am liebsten unter sich, pri v at 
wie im Geschäft Da ist die aufge- 
schlossene Kazue Sakamoto eher 
die . Ausnahme. Nicht Integration 
lautet die Devise, sondern im Ver- 
borgenen zu verdienen und zu fei- 
ern, scheint den meisten der rechte 
Weg za sein. 

Emsig - und zielstrebig hah«»n 
Nippons Töchter und Sohne vor 
gut zwei Jahrzehnten begonnen, 
Düsseldorf zu Ihrem größten und 
bedeutendsten Handelsstutzpunkt 
in Europa zm machen. In den etwa 
250 Fiimen-NIed Erfassungen (ge- 
schätzter J ahresnfflsate; mehr als 6 

Milliarden Mark) l ywfflnänlrPTi 

die meist 30 bis 40 Jahre jungen 
Japaner aber nicht auf Düsseldorf 
0 Nordrhein-Westfalen oder die Bun- 

IrtltTl iT *! mwi -»desrepublüc Ihr .Revier ist West- 
* : und Osteuropa, ihr DomiÜÜ^am- 
Rhein nur Ausgangs basis- . • 

Als die Japaner vor etwa zwanzig 
„fahren Ihren Import, auf Irjvesti- 
i. tionsgüte^ i ^öi^entnerten, ' kamen ’ 
..,jsie auf diese. Wase mit denMäschi- 
- nenproduzenten des Industriege- 
" bietes an Rhein und Ruhr ins Ge- 
schäft Da lag es nahe, sich auch 
deich an den „Schreibtisch des 
Reviers" in setzen. Dazu erkann- 
ten die Japanerschnei] den Stand- 
^nurwenige Stunden ent- 
fernt ms^vrm Paris und Brüssel 
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und deh ^eäiäfen Rotterdam und 
Antwerpä.' : 

GmßteSL Hindernis zur Integra- 
tion' ist rfife Sprachbarriere. Als Ka- 
zue kurt vor November 1980 er- 
fuhr, daß ■ ihr Mann bald in 


Deutschland arbeiten sollte, ver- 
standen beide noch einziges 
Wort der fremden Sprache. Der 
Hausher r, in seinem Betrieb fest 
nur unter Japanern, brauchte 
Deutsch auch nur wenig, seine 
Frau dagegen mußte sich sehr um- 
gewöhnen. Sie tut das noch heute 
mit e inem zerfledderten Wörter- 
buch. 

Dabei hatten die Sakamotos 
noch Glück. Denn' sie konnten in 
der Oberkasseler Cimbemstraße 
die Wohnung eines Rechtsanwal- 
tes und Schriftstellers der 

durch seine häufigen Asien-Reisen 
die Mentalität der Japaner kannte. 
Und seine Haushälterin Christine 
Brok hat nar»h seinem Tode die 
Funktion des D olmet schers über- 
nommen, ist Ratgeber und Stütze 
zugleich. 

Denn Sakamoto wül nicht 

nur in «iflti ja pmia»'hwi C wliBftffl 

in Oberkassel einkaufen, wo die 
Hausfrauen zweimal in der Woche 
am Bazbarossaplatz Schlange ste- 
hen, wenn Thunfisch frisch vom 
Pariser Großmarkt kommt. Sie wül 
auch zum „Ankauf" oder z»im Tan- 
te-Emma-Laden tan die Ecke. Und 
sie will auch deutsch kochen: Brat- 
kartoffeln oder Eisbein. Das lernt 
sie bei einem Kurs im Japanischen 
Club. 

Wieviel Deutsche sie denn ken- 
ne? Außer Christine Brok? Ein höf- 
liches lächeln, ein Achselzucken. 
Doch dann gilt ihr aItv SIp spielt 
Badminton bei JPost Düsseldorf*. 
Ob sie denn nicht nach dam Sport 
mit den deutschen Vereinsmztgüe- 
dem noch in eine Gastwirtschaft 
gaha dm sei doch üblich? Und 
etwas trinka, Wein vielleicht? 
„Nein“, lacht sie, „ich trinke Bier.“ 
Aber die Badminton-Freunde fra- 
gen kaum, „und sie sprechen so 
schnell“, das könne nur eine japa- 
nische Mitspielerin vers tehen — 
„und die übersetzt - aber sehen“. 
Isao Sakamoto dagegen spielt 
Tennis — rwrtfirf ieh im Japanischen 
Club - unter sich. 

Auch wenn die Japaner ein eher 
strenges Matriarchat kennen - Dr. 
T. Oshio, Germanistik-Professor an 
der Chuo-Umversität, erzählte 
Irfirriieh bei amam Vortrag im Düs- 
seldorfer Industrie-Club: Jbh sel- 
ber muß jeden Morgen meine Frau 
um das Zigarettengeld bitten oder 
betteln. Ich weiß wohl, daß unser 
Haushaltsgeld unter meiner Ver- 
waltung nie ausreichen würde“ — 
r ÄS : 1teiäeb ,, Nippöifsf : Tächter äöch 

nntef f«inpr Tatensni ri!» ihr ar Fha . 

' mähneri. die für viele Deutsche un- 
L Es Ist üblich, ,daß . 
nach ‘ffirmh'- läufig . 
'Zehn- • oder ^ Mehr-Stundeö-Tag 1 
noch Geschäftsbesuch empfangen 
und die Partner in ein Restaurant 
ohne Frauen einlad en. 

An solchen Gelegenheiten ist in 
Düsseldorfs Gastronomie kein 
Mangel Bevorzugt aber , wird das 
„Nippon Kan“ oder „Daitokai“, 
das mit dem Slogan wirbt: „Japan 
ist näher, als Sie glauben“. Da wird 
noch strenges traditionelles Eß ri- 
tual gepflegt mit Strumpfgang, hei- 
ßen Tüchern zum Händewaschen, 
Schneidersitz und Stäbchen. Das 
hindert die Düsseldorfer nicht, es 



Mmw 5000 papaner in der Stadt 

IFÖIO: AMAMUS GUMMBISBACH 


auch amimnT — trotz hoher Preise — 
zu .probieren. 

Übrigens: Zentrum japanischer 
Koch- und Kommerzkunst ist die 
Tmmflrmann. mit ihren Nebenstra- 
ßen. Dort hat sich alles etabliert, 
was Rang und Namen bat: vom 
Lebensmittelgeschäft über Ban- 
ken bis hin mm G anaraTIcnnsi »la t, 
von dem Diplomaten Tadao Araki 
auf Hnc umsichtigste geführt. 

Araki ist in seinem Verständnis 
. für Sorgen und Note beider Seiten 
ain Glücksfall für die Düsseldorfer 
wie für seine Landsleute. Die Japa- 
nische Woche, die heute in Düssel- 
dorf eröffnet wird, löst in ihm ganz 
besondere Erinnerungen aus. 
Denn als er nach dam Studium 
vom Tokioter Auswärtigen Amt 
zur Phülipps-U niversität nach 
Marburg zu weiteren Studien ent- 
sandt wurde, betrat er nachlangem 
Flug über die Südroute Manila- 
Beirut-Rom in Düsseldorf deut- 
schen Boden: „Also war für mich 
vor 27 Jahren Düsseldqf genau das 
Tor für Deutschland und ßiropa.“ 

„Klein-Japan“ um d5e'-Dfrmer- 
mannstraße wird beherrscht vom 


ihren deutschen Alterskameraden, 
wachseni zweisprachig auf (selbst 
die Türschilder in der japanischen 
Schule lind zweisprachig) und 
richten anch gemeinsame iiportfe- 
ste aus. Die „Deutsch-Japanische 
Gesellschaft" bemüht sieh rührig 
um Kontaktpflege - aber irgend- 
wie sind äas Rheinische und das 
Japanische doch zu wesensfremd. 
Da mag es eine Ausnahme sein, 
von derEigelbert Oxenfort berich- 
ten kann. Der Sprecher des Hotel- 
und Gast^atten verbandes in der 
Altstadt und Besitzer des berühm- 
ten WeinHauses „Tante Anna“ ist 
gleichzeitig Baas (Vorsteher) der 
Mundartfreunde Düsseldorfs: „An- 
läßlich detf Ausflugs der Mundart- 
freunde vor «iwigaw Tagen ins 
Mii rretAri artd konnte »ch auch das 
Ehepaar Kami und Fhio Yamane 
begriißen. i Beide sind Mitglieder 
des Vereins, und Herr Yamane 
hielt sogar eine kleine Rede in Düs- 
seldorfer Platt.“ Wie’s geklungen 
lud, berichtete er nicht. 

' ®r ist -wie feine KoUegen'm der 
Altstadt. — zufrieden mit denjGä- 
sten aus Fernost „Sie sind begei- 


„Deulsch-Japaxiiscben ZeirtiTün“ - :t Sterte Weintrinker, man muß sich 


'ein. aluminhirehawahtabtete^ . Lu- 
xus-Hotel und Geschäftszenfrum. 
Als es für etwa 180 Millionen Mark 
1978 gebaut wurde, bewies sich die 
sprichwörtliche Höflichkeit, der 
Bürger aus dem Land der aufge- 
henden Sonne: Als die Arbeiten 
begannen, entschuldigten sich die 
Bauherren schriftlich bei den An- 
liegern für die zu erwartende n 
Staub- und lärmbelästigüngen 
und erboten sich, die Kosten für 
Fensterputz und Autowäsche zu 
übernehmen. 

Am unkompliziertesten sind die 
Kinder: Sie spielen Fußball mit 
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•immer, über ihre Sachkenntnis 
wundern.“ 

Aufregung gab es in Düsseldorf 
im letzten Jahr, als der Frankfurter 
Oberbürgermeister Walter Wall- 
mann (CDU) neidischen Blickes 
mit seinem Düsseldorfer Amtskol- 
legen und Parteifreund Jupp Kür- 
ten um Nippons Gunst warb. Auch 
er hätte gerne eine etwas größere 
japanische Kolonie an der Main- 
Metropole - jetzt noch 1000 Mann 
stark. „Nihon kigyoo shinshutsu 
wo k a n gei suru Frankfrut-shi“, 
lockte Wallmanns Werbung: 
„Frankfurt heißt die japanischen 
Firmen herzlich willkommen.“ 
Dann warf er die leine aus, an der 
die Japaner festmachen sollten: 
Seine Stadt wolle auch eine japani- 
sche Schule bauen. Doch Nippon 
bleibt Düsseldorf treu. 

Auf ewig treu bleiben allerdings 
die wenigsten - denn für viele ist 
der meist dreijährige Deutschland- 
Aufenthalt nur eine Stufe auf der 
Karriere-Leiter. Der Job ist das 
Wichtigste, das eigene : Vorwarts- 
. k q i^ fp $n — nicht un Ausland ir- 
gendwo Wurzeln schlagen. 

Und so freuen sich gerade die 
Japaner auf diese Woche^ in der sie 
den Düsseldorfern die farbige Pa- 
lette ihres Könnens anbieten und 
zeigen können - nicht nur Compu- 
ter, sondern auch Kunst yor allem 
viel Kultur, vom Moskautheater 
bis zu Konzerten, aber auch Sport 
und p jjn internationales Go-Tur- 
nier. Als Höhepunkt — natürlich — 
der „Rhein in Flammen“, wenn die 
japanischen Pyrotechniker ein ein- 
maliges Riesen-Feuerwerk am 18. 
Juni anzünden. Das wird bei vielen 
Heimweh wecken - vielleicht auch 
bei einer, die es bisher noch nicht 
verspürt hat - bei Kazue Saka- 
moto. 


Der Meisterspion kratzt am 
Mythos der kroatischen KP 


Von CARL G. STRÖHM 

E in kommunistischer Meister- 
spion, ein Gegenspieler und 
zugleich Freund Titos, ein 
Vertrauensmann der Sowjets - das 
war Josip Kopinic, dessen Name 
bisher nur einigen Eingeweihten in 
der jugoslawischen KP und im so- 
wjetischen Geheimdienst bekannt 
wurde. Jetzt haben die Memoiren 
dieses Mannes, die erst nach dem 
Tode Titos erscheinen durften - bis 
zuletzt hatte der inzwischen ver- 
storbene kroatische AUkommunist 
Vladimir Bakaxic sich vehement 
gegen eine Veröffentlichung aus- 
gesprochen in Jugoslawien hefti- 
ge Debatten und Polemiken ausge- 
löst. (Vjenceslav Cencic: „Enigma 
Kopinic“, 2 Bände, Verlag Rad, 
Belgrad 1983) 

Kopinic lebt heute als pensio- 
nierter Werftdirektor an der Küste 
Istriens — gemeinsam mit seiner 
Frau Stella, einer Griechin, die ihm 
von den Sowjets als Funkspeziali- 
stin zugeteilt worden war und die 

er später heiratete. Während des 
Zweiten Weltkrieges war Kopinic 
einer der erfolgreichsten sowjeti- 
schen Agenten in Europa und zu- 
gleich Verbindungsmann zwi- 
schen Moskau und der jugoslawi- 
schen Partei Aus einer Vüla in 
dem von den Deutschen besetzten 
Zagreb (Agram) — riaw»»)^ Haupt- 
stadt des mit dem Dritten Reich 
verbündeten „Unabhängigen Staa- 
tes Kroatien“ - setzte Kopinic fünf 
Jahre lang, bis August 1944, 5600 
Funkspiüche nach Moskau ab: Zu- 
erst an die Komintern und deren 
Chef Georgi Dimitrow (De ckname : 
„Großvater“), dann an die sowjeti- 
sche mnitarische Abwehr - und 
manchmal auch direkt an Stalin 
(Deckname: „Chosjajn“ - Haus- 
herr). Nie gelang es den Deutschen, 
den Code des Geheimsenders von 
„Vazduh“ (Luft) zu knacken - und 
noch weniger, den Sender ausfin- 
dig ZU 

Die Biographie dieses „Kamp- 
fers ln drei Revolutionen und drei 
kommunigtrschgri Parteien, diw^s 
Soldaten dreier Staaten und zweier 
Kriege“ (so wird er uns hier vorge- 
stellt), zeigt Kopinic als eine schil- 
lernde, in vieler Wmgir-Ht undurch- 
sichtige Figur. Der junge Mann, 
der in der königlich-jugoslawi- 
schen Kriegsmarine der dreißiger 
Jahre die ersten knmwm nigtiyhon 
Untergrundzellen bildete und be- 
reits damals eine bemerkenswerte 
Fähigkeit zu konspirativer Arbeit 
entwickelte, geht nach einer Mos- 
kauer Schulung nach Sp anten, WO 
gerade der Bürgerkrieg- ausgebro- 
chen war. ’ ” j . 

■_ Unter dem Decknamen „Valdes“ 
gehört Kopinic zu den. Organisato- 
ren des Kampfes gegen Franco und 
gegen „Abweichler“ in den eige- 
nen Reihen. Kopinic stand damals 
in der Hierarchie - wahrscheinlich 
des sowjetischen Geheimdienstes, 
sicher aber der Kommunistischen 
Internationale - weitaus hoher als 
Tito, den er noch vor Ausbruch des 
Zweiten Weltkrieges in Moskau 
trat 

Als 1941 der deutsche und italie- 
nische Angriff gegen Jugoslawien 
begi nn t, ist Tito Generalsekretär 
der ille ga len KP Jugoslawiens, 
während Kopinic für die Komin- 
tern den Geheimsender in Zagreb 
u nt erhält. „Ich hatte meine Späher 
in Wien und Berlin, ja sogar in der 
,Wolfsschanze‘, Hitlers Hauptquar- 
tier an den Masurischen Seen“, be- 
hauptet Kopinic heute. „So war der 
persönliche Sekretär eines der ho- 
hen Funktionäre der Gestapo mein 
Mann. Für mich arbeiteten König, 
Heinrich und Müller - hervorra- 
gende Gestapo-Funktionäre . . 
Deshalb konnte Kopinic viele 
deutsche militärische Operationen 
an die Alliierten, vor allem an die 
Sowjets verraten. 

Am 22. Juni 1941 beginnt dann 
der deutsche Angriff auf die So- 
wjetunion - und damit eine ent- 
scheidende Phase in der Tätigkeit 
des Geheimfunkers. Tito bereitet 
damals in einer Belgrader Villa, 
unter den Augen der ahnung slosen 
Deutschen, den Parüsanehkampf 
vor. In Zagreb aber, wo Kopinic 
unermüdlich seine Funksprüche 
absetzte, war die' illegale KP Kroa- 
tiens offenbar nicht bereit, der Auf- 
forderung Moskaus zum sofortigen 
Aufstand und zu drastischen Sabo- 
tage-Akten nachzukommen. Das 


Zögern der kroatischen Genossen 
ging soweit, daß Kopinic den da- 
maligen kroatischen Parteisekre- 
tär Rade Koncar (der später von 
den Italienern erschossen wurde) 
für einen Agenten der Deutschen 
oder der Usfcascha, der kroatischen 
Faschisten, hielt. 

Fast drohend schreibt Kopinic 
an Tito in Belgrad: „Hier (in Za- 
greb) sabotieren Deine Freunde 
jegliche Arbeit... Für das alles 
bist natürlich auch Du verantwort- 
lich . . .“ Und aus Moskau kommt 
ein Funkspruch an Kopinic: „Die 
Position des ZK Kroatiens ist feige 
und verräterisch...“ Am 8. Juli 
1941 - der deutsche Vormarsch in 
die UdSSR ist in vollem Gange - 
funkt Kopinic an den „Großvater“ 
in Moskau über die Lage in Kroa- 
tien: „Eure Direktiven werden von 
der hiesigen Führung (der KP) we- 
der in Taten noch in Worten aner- 
kannt. . . Ich habe Kontakt zu den 
unteren Organisationen. Ich bitte 
um fl «»n«=>hmig img zu helfen, damit 
Ordnung gemacht wird. Bis jetzt 
habe ich keinen Kontakt zu Walter 
(Tito).“ 

Damit beginnt eine seltsame 
Operation der Sowjets. Offenkun- 
dig im Auftrag Moskaus spaltet 
Kopinic die kroatische Kommuni- 
stische Partei und spielt das Orts- 
komitee Zagreb gegen das Zentral- 
komitee Kroatiens aus, ja es erfolgt 
sogar eine organisatorische Tren- 
nung beider Gruppen. Damals be- 
fanden sich etwa hundert promi- 
nente kroatische Kommunisten in 
einem Lager des Ustascha-Regi- 
mes, im Schloß Kerestinec, unweit 
von Zagreb, in Haft Als das Usta- 
scha-Regime beginnt, die ersten 
stehn KP-Aktivisten als Vergeltung 
für kommunistische Anschläge auf 
kroatische Polizeibeamte zu er- 
schießen, faßt die Partei den Be- 
schluß, die übrigen Häftlinge ge- 
waltsam zu befreien. Da aber die 
kroatische KP gespalten ist das 


und Gestapo-Haft verriet er zahl- 
reiche Organisationen und Perso- 
nen der KP an die Deutschen und 
die Kroaten. Kr unterschrieb sogar 
einen Verpflichtungsschein, in Zu- 
kunft für den deutschen Geheim- 
dienst zu arbeiten. Noch im Ver- 
lauf des Krieges wurde Hebrang 
mit anderen Kommunisten gegen 
gefangengenommene deutsche Of- 
fiziere ausgetauscht. Hebrang, der 
zwar Kommunist, aber zugleich 
kroatischer Nationalist war, spielte 
als Mitglied der obersten Führung 
der KP Jugoslawiens und der neu- 
en Belgrader Tito-Regierung auch 
nach 1945 eine wichtige Rolle. 

Kopinic, der einen der führenden 
Geheimpolizisten des Ustascha- 
Regimes, Tibor Wasko, „umge- 
dreht“ hatte, wußte durch diesen, 
daß Hebrang mit den Deutschen 
und dem kroatischen Regime 
kollaboriert hatte. Auch die So- 
wjets, denen die Gestapo-Akten in 
"Pi^rYm in die Hände gefallen waren, 
wußten dies - und sie veranlagten 
oder zwangen Hebrang, auch für 
sie zu arbeiten. Deshalb sprach 
sich Andrija Hebrang beim Aus- 
bruch des Konfliktes zwischen Ti- 
to und Stalin 1948 für Moskau aus - 
und starb ein Jahr später unter 
niemals ganz geklärten Umstan- 
den in einem kommunistischen 
Gefängnis Jugoslawiens. 

Der sowjetische Geheimdienst, 
so behauptet Kopinic heute, habe 
über den sowjetischen Obersten 
Rak unbedingt an den ehemaligen 
Ustascha-Geheixn Polizisten Wasko 
herankommen und diesen in die 
Sowjetunion entfuhren wollen, 
weil er der einzige überlebende Be- 
lastungszeuge gegen Hebrang war 
und weil Moskau den kroatischen 
KP-Mann - in voller Kenntnis von 
dessen Gestapo- und Ustascha- 
Verbindungen - decken wollte. 
Kopinic aber hielt Wasko in einem 
Gefängnis des damaligen jugosla- 
wischen Polizeichefs Rankovic so 



von Moskau „verdammte“ Zentral- 
komitee nicht eingeschaltet wird 
und nur das Zagreber Ortskomitee 
unter Führung und Initiative von 
Kopinic die Aktion leitet, endet das 
schlecht vorbereitete Unterneh- 
men mit einem Fiasko: Die neun- 
zig Kommunisten werden von den 
Ustascha innerhalb weniger Tage 
wieder zusammengefangen und 
bis auf drei Mann erschossen. Der 
„Fäll Kerestinec“ lastet heute noch 
als schwerer Schatten auf der KP 
Kroatiens. 

Bei Tito, der damals wie gesagt, 
weit entfernt in Belgrad weilte, ent- 
stand nun der Eindruck, daß Kopi- 
nic, am Ende auch ihn selber als 
Generalsekretär der KP Jugosla- 
wiens stürzen und sich im Auftrag 
Moskaus an seine Stelle setzen 
wollte. Dieses Mißtrauen blieb, 
und so kam es, daß Kopinic spater 
in den Reihen der jugoslawischen 
Kommunisten niemals Karriere 
machen konnte. 

Der zweite Faß, in den Kopinic 
verwic kelt war, ist in jugoslawi- 
schen KP-Kreisen als „ Affäre He- 
brang“ beka nn t. Andrija Hebrang 
stieg während des Zweiten Welt- 
krieges zum illegalen Parteisekre- 
tär Kroatiens auf. 1942 wurde He- 
brang verhaftet. In der Ustascha- 


lorip Kopinic 
worin Zweiten 
Weltkrieg 
einer der 
erfolgreichsten 
sowjetischen 
Agenten und 
zugleich 
Vorbindungsr 
mann zwischen 
Moskau und den 
kroatisch«! 
Kommunisten. 
Gemeinsam mit 
seiner späteren 
Frau Stella 
setzte er in fünf 
Jahren 5600 
Funksprüche 
nach Moskau ab. 
Eist nach dem 
Tode Titos 
dürfen jetzt 
seine M e m oiren 
erscheinen. 


lange versteckt, bis die Stunde der 
Abrechnung mit Hebrang gekom- 
men war. 

Äße solchen „Enthüllungen“ 
können der heutigen kroatischen 
KP-Führung natürlich keineswegs 
recht sein, weü sie viele alte Wun- 
den wieder aufreißen. Die Kopinic- 
Biographie bat den Partisanen-My- 
thos erheblich angekratzt - und vor 
allem die Behauptung entkräftet, 
wonach in Kroatien das ganze Volk 
auf der Seite der Partisanen und 
Kommunisten stand. So schrieb 
Edvard Kardelj, Titos langjähriger 
Vertrauter und später „zweiter 
Mann“ Jugoslawiens, am 23. Fe- 
bruar 1942 aus Zagreb über die 
Lage in Kroatien an Uta: „In einer 
Situation wie der jetzigen muß 
man bestätigen - auch wenn es 
schwerfaßt daß ein guter Teil der 
kroatischen Massen zum bewaffne- 
ten Kampf gegen uns (Kommuni- 
sten) bereit ist“ 

Somit ist der „pensionierte“ 
Komintern- Agent Kopinic auf sei- 
ne alten Tage noch einmal zum 
politischen Faß geworden. Dies- 
mal geht es um die „kroatische 
Frage“ innerhalb Jugoslawiens - 
und um die Rolle Moskaus in die- 
sem Bereich: die vergangene und 
vielleicht zukünftige Rolle. 


■ - ,-hi •• „ 

\ ■‘• ;W ..ii 

:5,< ! , !! . : . ! . , .'i 

l' T!ir r .".V. 

Ai« 'S'- 1 

! •; .äri. 
,i'.' VV ,r ' 

...t j -,. !! •-* 

1 r! 
ih : :- 

■ir.t'-" ■' 

.... 




ff Kaufen Sie jetzt 
aiisgewählte 
deutsche Aktien. 

Mit DEKAF0NDS.ff igw* 
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Die deutschen Aktienkurse sind seit August letzten Jahres kräftig 
gestiegen. Aber der Kursaufschwung ist damit sicher noch nicht zu 
Ende, meinen Fachleute. Noch haben deutsche Aktien ein erheb- 
liches Kursanstiegs-Potential. Nicht alle, aber viele. 

Welche Sie also kaufen sollen? Darum brauchen Sie sich nicht zu 
sorgen, wenn Sie Ihr Geld in DEKAFONDS anlegen. Denn 
DEKAFONDS ist eine von Börsenprofis zusammengestellte Auswahl 
deutscher Aktien. Maßgeblich für die Auswahl sind Chancen auf 
steigende Dividenden-Erträge und auf überdurchschnittliche Kurs- 
gewinne. 

Ihr Geldberater bei der Sparkasse empfiehlt daher: Jetzt 
DEKAFONDS kaufen. Sprechen Sie mrt ihm darüber. Am besten 
noch heute. 




Wenn's um Investment geht - Sparkassenfonds 
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Möllemann kündigt eine 
Ruhr-Offensive an 

Chef der FDP in NRW: Auf Zielgruppen beschränken 


WILM HERLYN, Düsseldorf 

An Selbstbewußtsein mangelt es 
Jürgen Wilhelm Möllemann nicht, 
und vielleicht tut das dem FDP- 
Landesverband, den er seit knapp 

zwei Monaten führt, gut. Mit 22 000 
Mitgliedern stellt die nordrhein- 
westfalische FDP nach wie vor die 
stärkste Parteifonnation im Bun- 
desgebiet Den Aderlaß von 2000 
Mitgliedern im Zusammenhang 
mit der Bonner Wende hat sie in- 
zwischen verkraftet 

Für den forschen Fallschirm- 
springer werden die kommenden 
zwei Jahre zur Nagelprobe. Unter 
ihrem letzten Vorsitzenden Burk- 
hard Hirsch verfehlten die Libera- 
len bei der Landtagswahl 1980 um 
1701 Stimmen den Sprung über die 
Fünf- Prozent-Hürde, seitdem sind 
sie nicht mehr im Landtag vertre- 
ten. Die als Ersatz für eine eigene 
Fraktion gebildete außerparlamen- 
tarische „Parlamentarische Ar- 
beitsgemeinschaft“ (PAG) ver- 
kümmert Im Verein mit Graf 
Lambsdorff brachte Möllemann 
seine Mannen immerhin wieder 
auf einheitlichen Kurs. Seine Wahl 
zum Landesv orsitzenden in Lever- 
kusen Ende April mit 285 von 396 
Delegierten-Stimmen gilt als acht- 
barer Erfolg. 

Kritiker halten ihm entgegen, er 
müsse eigentlich sein Amt als 
Staatsminister im Auswärtigen 
Amt aufgeben, um sich ganz auf 
die neue Aufgabe konzentrieren zu 
können. Möllemann antwortet ih- 
nen: „In internationalen Verhand- 
lungen gewinnt man Erfahrungen, 
die «»inem auch bei Verhandlungen 
an Rhein und Ruhr nutzen kön- 
nen.“ Und: „Meine Lernfähigkeit 
ist noch nicht erschöpft, und 
schnell lernen mußte ich schon im- 
mer. Herr Rau und Herr Worms 
werden schon merken, daß hier 
keine leere Hülse anmarschiert 
kommt“ 

Daß es mit Sprüchen allein nicht 
getan ist weiß Mö llemann. Um zu 
einer effektiveren Arbeit zu kom- 
men, wird er am 1L Juni die PAG 
auflösen und durch fünf Arbeits- 
kreise ersetzen. Den neuen Stil in 
„seiner“ FDP markierte er mit ei- 
nem Satz: „Die Vorsitzenden die- 
ser Arbeitsgruppen ernenne ich.“ 
Außerdem wird er eine Kommis- 
sion für gnmmnnalpnlfhTr unter 


Leitung des stellvertretenden Lan- 
desvorsitzenden Rudolf Wickel 
(Bonn) einrichten. Eine Kommis- 
sion für Landespolitik will er selbst 

leiten. 

Für die Zeit nach der Hessen- 
Wahl im September („da wollen 
wir nicht nur unterstützen, son- 
dern auch lernen“) k ün d i gt Mölle- 
mann eine Offensive im Ruhrge- 
biet an. Die ist für die FDP auch 
bitter notwendig: Bei der Koznmu- ' 
nalwabl 1979 sank der Anteil der 
FDP in NRW auf 6,5 Prozent ab, 
bei der Europa-Wahl im Juni 1979 
mußte sie sich sogar mit 5,8 Pro- 
zent begnügen. Und auch das 
schmeichelhafte Ergebnis der 
Zweitstimmen bei der Bundestags- 
wahl am 6. März (6,4 Prozent) kann 
nicht über die Katastrophe beim 
Anteil an Erststimmen (2,5 Pro- 
zent) hinwegtauschen. Im Revier 
ist die FDP mancherorts völlig ver- 
schwunden, sie hat den Grünen 
Platz gemacht. 

Das Erststimm en-Ergebnis der 
letzten Bundestagswahl läßt Böses 
ahrwn Denn bei den Kommunal- 
wählen 1984, den Europa-Wahlen 
1984 und den Landtagswahlen 1985 
gibt es kein Stimmen-Splitting. 

Ln Herbst will es Mölle mann mit 
der Wahrheit versuchen: „Wir dür- 
fen nicht jedermanns lieb Kind 
sein - das wäre tödlich.“ Er legt 
sich fest: „Die Konzentration auf 
S tahl und Kphla reicht allein nicht 
Das Auffechterhalten der jetzigen 
Subventionen bindet so viele Mit- 
tel, daß man sich entscheiden muß, 
ob man den Leuten im Revier wei- 
terhin Sand in die Augen streuen 
wül, der dann bald auch so teuer 
sein wird, daß niemand ihn mehr 
bezahlen kann.“ 

Möllemann peilt für die Land- 
tagswahl 1985 sieben bis acht, 
höchstens zehn Prozent der Wähler 
an, vor allem die sozialen Aufstei- 
ger und Mittelständler. Möllemann 
sagt: „Auf diese Zielgruppen müs- 
sen wir uns beschränken und den 
anderen 90 Prozent, wenn’s not tut, 
auch kräftig vor*s Schienbein tre- 
ten.“ Die FDP solle sich besonders 
für die Bildungspolitik einsetzen. 
Für eine Koalitionszusage ist es 
nach Möllemanns Auffassung noch 
zu früh. Seine Philosophie ist „Wir 
tfViwi aufmerksam zu, wie »"« Hw 
anderen Parteien behandeln.“ 


OT V-Führung zählt ihre Erfolge 
in der Tarifverhandlung auf 

Wird die Rmpfehlnng des S chlichte rs morgen wieder abgelehnt, folgt eine Urabstimmung 
GÜNTHER BADING, Stuttgart Arbeitgeber übe- die Empfehlung durch die Gewerkschaft sprechen. 


GÜNTHER BADING, Stuttgart 

Zimm ermann hofft noch immer 
auf eine Billigung der Schlich- 
tnngspmpfohjimg fTir Hf>n öffentli- 
chen Dienst durch die Große Tarif- 
kommission der Gewerkschaft öf- 
fentliche Dienste, Transport und 
Verkehr (OTV) am Samstag in 
Stuttgart. In der vergangenen Wo- 
che hatte die OTV den inzwischen 
zum formellen Angebot der öffent- 
lichen Arbeitgeber erhobenen 
Schlichterspruch abgelehnt, sich 
aber Bedenkzeit bis zum 1L Juni 
erbeten. Lehnt die Große Tarif- 
kommission am Samstag das An- 











Arbeitgeber über die Empfehlung 
der Schlichter eingeschaltet wor- 
den war. ^ 

7.iTnmermann meinte weiter, er 
betrachte es als eine „Schwer- 
punktaufgabe“, die Leistungsfä- 
higkeit des öffentlichen Dienstes 
zu erhalten und seine Verläßlich- 
keit zu bewahren. „Grundlage fiier- 
für ist das Vertrauen der Angehöri- 
gen des öffentlichen Dienstesf&uf 
sachgerechte Behandlung imdfHas 
faire Zusammenwirken mit Sen 
Gewerkschaften.“ Sachgerechte 
Behandlung sei in einer Zeit be- 
sonders wichtig, in der der öffentli- 
che ' Dienst von empfindlichen. 
Sparmaßnahmen getroffen werde. 

Zimmermann machte deutsch, 
daß unter seiner Am 
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durch die Gewerkschaft sprechen. 
Die Vorsitzende Monika Wulf-Mat; 
hies und ihr Stellvertreter Sieg- 
fried Merten hatten schon in der 

TaT Tflmmmi sgj n n für Billi- 

gung gekämpft. Im ÖTV-Magazm 
werden folgende' Erfolgspunkte 
aufgeführt 

• Das .Lohndiktat 5 83 wurde 
‘gebrochen 

• es gibt keine Lohnpause 

• die I«ohnleitlinift ist vom Tisch 

• die längere Laufeeit . . . macht 
den. Versuch der Bundesregierung 
zunichte, durch die Eckwertbe- 

- schlösse zum Haushalt überhaupt 
; keine Lohn- und Gehaltserhöhun- 
gen für 1984 zuzulassen 
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sea und jDitttereaunteraehmetL 
Aterfaäufigstehön Betriebe vörBro- 
bleÄaun&Ä es 

um ÄR^aßs»Rmgibre^ Projekte* 
zuletzt fehlt es oft au Ent- 
sdisRdhHigsbÄ 

Öffeaüidiex Ißvestiücmspn^rarame. 

: s öbarKtenen Stabsarbeit für 
Ihr Xxtv^stftKjnsvcHfmben. Scfidcfcen 
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Bitte ausfullen, ausschneiden und abschicken. 

Vertraulicher GfW-Service 
zur Forderung von Investitionen 


Angaben /.u Ihrem Projekl ^ 

1 


Am welchem NRW-Standort 
soll das Investitionsvarhab a 
realisiert werden? 


Welche Größe soll das erfor* 
derüche G rundstück haben ? 


Standort liegt noch nicht fesL 
Ich bitte um alternative Standort- 
Konzeptionen. 


Vorgesehene Region: 




Wieviele Arbeitsplätze hat Ihr 
Betrieb zur Zeit? 


Errichtung eines neuen Betriebs Q 


Erwerb eines fremden Betriebs 


Erweiterung des vorhandenen /"'v 
Betriebs 


Ve rlageru ng des vorhandenen /^\ 
Betriebs V— / 


Grundlegende Rationali- 
sierung des Betriebs ’ 


Produktionsumstellung Q 



Technische Neuerungen * 

o 

Kooperationen 

o 

Verbesserung des Lmmissioitssdiutzes 

durch Anlagen zur 
Luftreinhaitune 

o 


Produzierendes Gewerbe 


Handwerk 


Dienstleistungen/Handei 


Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbe 


Sonstiges 


Abwasserreinigun 


durch Anlagen zum 
Lärmschutz 


Welche der folgenden Investi- 
tionen sollen bei Ihrem 
Projekt finanziert werden? 


Kauf von Betriebsstätten (J 


Baumaßnahmen O 


Maschinen und Anlagen Q 
Mobiliarund Raumausstattung Q Verantwortlich:. 



gl 

Q | Firma 


Anschrift: , 


Welche Kosten veranschlagen 
Sie insgesamt für das 
geplante Projekt? 
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„Berlin-Zugang bleibt entscheidend“ 

Westliche Außenminister diskutierten in Paris die Todesfälle aut Transitstrecken 


BERNT CONRAD, Pari» 

Die Außenminister der USA, 
Frankreichs, Großbritanniens ■ 
und da- Bundesrepublik . 
Deutschland hahpn in Paris dar- : 
auf hingewiesen, daß die Erhal- 
tung einer störungsfreien Lage in 
Berlin, eines unge- 

hinderten Zugangsverkehrs, von 
grundlegender Bedeutung für 
das Ost-West- Verhältnis bleibe. 

Den Hintergrund dieser, beim 
traditionellen Deutschland- und 
Berlin-Essen am Vorabend der 
NATO-Ratstagung getroffenen 
Bemerkung bildete die durch 
mehrere Todesfälle ausgelöste 
Diskussion über die „DDR"-Kon- 
trollxnethoden im Berlin- Ver- 
kehr, Ein Bonner Sprecher erin- 
nerte ausdrücklich daran, daß 
B i inHwIrHnriw . Helmut 
Kohl Berlin als Prüfstein für das 
Ost-W est-Vefhältnis bezeichnet 
hatte. . 

B undesau Benminis ter Gen- 
scher informierte seine Amtskol- 
legen bei dem Abendessen ferner 
über die Entwicklung des inner- 
deutschen Verhältnisses. Dabei 
betonte er die Bereitschaft der 


Bundesregierung zu längerfristi- 
gen Abkommen über Themen 
wie Kultur, Wissenschaft; Tech- 
nik und Umweltschutz. Bonn, sei 
p upd s atrHrh an rinw 

der Beziehungen zu Ost-Beiiin 
interessiert und sehe , auch : den 
Nutzen von Gesprächen, auf äßen ; 
Ebenen, versicherte Genscher! I 
Zu dem abgesagten Besuch des 
SED-Chefs: Erich Honecker be- 
merkte er, die' Visite, sei aufge- 
schoben, aber nicht aufgAoben. . 
Die Be^ündung der Absage wer- 
de von Bonn nicht.akzeptiert . 

Bei: wnwn emAündige n Ge- • 
. sprach . mit US-Au Benminister 


Stern morgen noch einmal die mit 
dem geplanten Kanzler-Besuch 
in Moskau verbundenen Absich- 
ten Bonns dar. Knhl, so bekräftig- 
te er, reise als Partner des westli- 
chen Bündnisses und weide im 
Kreml deutsche Positionen und 
Hamit ABianz Posi tinDen , vor. al- 
lem zu den aktuellen Fragen der 
Abrüstung und Rüstungskontrol- 
le vertreten. Die beiden Außen- 
minister vereinbarten eine Ab- 
stimmung unmittelbar . vor ~der 


Abreise Kohls am 4. Juli. Ob zu 
dieser letzten Absprache ein 
ho chrang iger .US-Beamter -nach 
Bonn immmpn oder ein Vertreter 

der Bundesregierung nach Was- 
hington fliegen wird, ist noch, 
offen. 

. Genscher -berichtete dem ame- 
rikanischen - An BATtmirrig ter fer- 
ner ausführlich über «oiTwn Be- 
such in Rumänien, bei dem eine 

F reistellung deutschstammiger 

Äusreisewffliger von der seit 
Herbst 1982 gültigen „Ausbu- 
dungssteuer“ vereinbart worden 
war. Zu der Einigung hatte d^ 
-mals wesentlich beigetragen, daß 
Washington seine Drohung nut 
der Au&ebung der Meistbegün- 
sti gungsklausä - für Rumänien 
auch, in Z usammenhang mit dem 
S chicksal der Rumänien-Deut- 
schen vorgebracht hatte. Dafür 
dankte Genscher seinem US-Koi- 
leggn noch »Tnmal ausdrücklich- - 
Die beiden Außenminister erör- 
terten « och die . Lage im Nahen 

Osten. Sfekamenüberein, ihr 

sprach axn 27. Juni am Rande des 
Dialog t reffens mit den Asean- 
' Staaten in Bang kok fortnisetzen* 
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JDDR“ gibt 
Nothilfepässe für 
den Ernstfall aus 

■ gko. Berlin 
Für alle Bewohner der „DDR", 
die älter sind als 16 Jahre^ wird am 
1. Juli ein Nothilfepaß ausgegeben. 
Hintergrund dieser Aktion, über 
die das Gesundheitaninistenum in 
Ost-Beziin berichtete^ ist eine zen- 
trale Datenerfassung, die eine lük- 
kenlose kriegsmedizmische Be- 
treuung Im Ernstfall ermöglichen 
solL’ 

Der -Nothilfepaß soll den 
vorliegenden. Informationen al le 
Daten enthflhpn, „deren Kpnnt^ j g 
für medizinische Hälfe in Notfällen 
wichtig ist“, wie.es in der ministe- 
riellen Anweisung heißt. Zn »hm 
werden unter anderem folgende 
Angaben verzeichnet: Blutgruppe, 
Tetanüs-Impfdaten, Hinweise dar- 
auf, ob der Paßinhaber Diabetiker 
oder gegen bestimmte Medika- 
mente allergisch, ist und welche 

gravierenden anderen Gesund- 
ndtmMden vorliegen. . 

Der Nothilfepaß soll fcfinftig au- 
tomatisch für jeden Jugendlichen 
ausgestellt werden, wenn er im 16. 
Lebensjahr die obligatorische Te- 
tanus-Schutzimpfung erhält. Mit 
der Ausgabe dieser Nothilfepässe 

ist in der datenmäßigen Erfassung 

der Bewohner der „DDR“ die. letz- 
te Lücke geschlossen. Anfang der 
70er Jahre war als erste Datenerfas- 
sung die codierte Personenkenn- 
zifler eingeführt worden, die in je- 
dem Personalausweis enthalten ist. 

„Flick-Ausschuß“ 

konstituiert 

AP, Bonn 

Als erster Untersuchungsaus- 
schuß des 10. Deutschen Bundes- 
tages hat sich gestern in Bonn der 
sogenannte Flick-Ausschuß kon- 
stituiert. Er soll klären, ob und fi«n<a 
ja, in welcher Weise der Flick-Kon- 
zern auf Entscheidungen von Mit- 
gliedern des Deutschen Bundesta- 
ges, der Regierung, der Verwal- 
tung oder sonstiger Stellen Einfluß 
genommen hat Insbesondere soll 
untersucht werden, auf welcher 
Grundlage .der Bundeswirtschafts- 
minister die Entscheidungen ge- 
troffen; hat/die der Fück-Industrie- 
ver w alt u ng steuerliche Vorteile 
aus dem- V erkau f von Daimler- 
Benz-AnteBen verschafften. 

Kabul: Französischer 
Arzt freigelassen 

AFP, Moskau 
Der französische Arzt Philippe 
Augoyard, der im Januar von den 
afghanischen Behörden fhstse- 
nommen wurde, ist gestern .der 
Botschaft apina« Landes in Käbul 
übergeben worden. Nach einer 
Meldung 4er sowjetischen Nach-, 
richtenagentur . Tass wurde der. 
Arzt au^nrnd eines Dekrets des 
Pramdiunis des afghanischen Re- 
volutionsrats „im Einklang mit der 
von der afghanischen Führung ver- 
folgten humanitären Politik“ frei- 
gelassen. Philippe Augoyard, der 
für die französische Vereinigung 
„Internationale medizinisch Hil- 
fe“ arbeitete, war im Marz wegen 
„Zusammenarbeit mit konterrevo- 
lutionären Elementen“ zu acht 
Jahren Gefängnis verurteilt wor- 
den. '*«■•. 


Weizsäcker: Berlin 
muß weiter Motor sein 

„HalbzeitbOanz“ / Ziel: Die Teflnng überwinden 


F. DIED ERICHS, Berlin 

Berlins Regierender Bürgermei- 
ster Ri char d von Weizsäcker 
(CDU) hat gestern vor dem Berli- 
ner Abgeordnetenhaus seine Ab- 
sicht bekräftigt, „die Fäden zwi- 
schen Ost und West nicht abreißen 
zu lassen“. Der Berliner Senat wer- 
de sich „nach Kräften darum be- 
mühen“, die Beziehungen zu Ost- 
Berlin und zur „DDR“ weiter 
zuentwickeln, „und zwar auch 
dann, wenn die Großwetterlage 
zwischen Ost und West dem entge- 
gesnsteht“. 

Der Regierende Bürgermeister 
betonte anläßlich seiner „Halbzeit- 
bilanz* nach den ersten beiden Re- 
gterungsjahren des jetzigen CDU- 
FDP-Senats, die Aufmbe Be rlin« 
bleibe auch in Zukunft, „Motor zu 
sein für eine aktive Politik der Frie- 
densförderung im Sinne eines 
menschenwürdigen Lebens in Ost 
und West". Berlin müsse Zutrauen 
dafür wecken, daß die» Geschichte 
in Zukunft neue Antworten auf die 
politische Struktur Zentraleuxopas 
bereithalte, mit der sich die Tei- 
lung von Stadt, und Konti- 
nent überwinden lasse. 

Als wichtigste Herausforderung 
„zur H albzeit“ bezeichnete Weiz- 
säcker vor dem Landesparlament 
die Lage am Berliner Arbeits- 
markt Die Lage dort sei „nach wie 
vor ernst". Es gelte nun, die Wei- 
chen für eine langfristig w i riotam«* 
Strukturverbesserung zu stellen 
und . in der Zwischenzeit die Har- 
ten, „so gut es mit allen verfügba- 
ren Mitteln geht“, ahaifangon VS . 
ne bessere Zukunft auf dem Ar- 
beitsmarkt sei nicht über „Abkür- 
zungswege“ möglich. 


dazu sei die Moder- 
nisierung der Berliner Wirtschaft. 
Die Reform der Berlin-Förderung 
sowie die Wirtschaftskonferenz 
vom Dezember vergangenen Jah- 
res seien als Wendepunkte für Ber- 
lin zu werten. Weizsäcker wies dar- 
auf hin, daß der äußere Schutz von 
Freiheit und Frieden in Berlin 
nicht durch ökonomische Fehler 
aufs Spiel gesetzt werden dürfe. 

Einen besonderen Rang wird der 
CDU-FDP-Senat auch weiterhin 

der W o hnungspolitik einraumen. 

Die Ö ffnung des sozialen Woh- 
nungsbaus für alle Bevölkerungs- 
kreise mit' Hülfe entsprechender 
Ausgleichszahlungen sei „in vol- 
lem Gange“, berichtete der Politi- 
ker. Ein neues Rekord eigebnis sei 
mit der verbesserten Instandset- 
zung von 35 000. Wohnungen im 
vergangenen Jahr erzielt worden. 

Im Bereich der Hausbesetzun- 
gen sei die Aufgabe, die sich der 
Senat gestellt habe, „in zügiger Er- 
ledigung begriffen“. Das Ansehen 
Berlins sei nicht zuletzt deshalb 
gestiegen, weü die „Achtung vor 
dem Recht" wiederhergestellt wor- 
den seL Die Politik des Senats wer- 
de bei der Hausbesetzer-Problema- 
tik weiterhin durch eine r^nie ge- 
kennzeichnet, die von Konsequenz 
uzud Besonnenheit geprägt, sei 
Mehr als die Hälfte der bei « einem 
Amtsantritt im Juni 1981 vorgeAin- 
denen besetzten Häuser seien „in 
rechtlich geordnete Verhältnisse 
überführt“ worden. Weizsäcker be- 
tonte- abschließend, seine Regie- 
rung werde auch weiterhin „hart 
arbeiten" und sich „von begründe- 
ter Zuversicht für die Zukunft Ber- 
lins" leiten lassen. 


„Massive Angriffe“ auf die 
Ausländeipolitik Bonns 

Berliner Abgeordnete berichten von ihrer Tnrkei-Reise 


F.D. Berlin 

Die zweiwöchige Türkeireise von 
Berlins Regierendem Bürgermei- 
ster Richard von Weizsäcker im 
April dieses Jahres hat offensicht- 
lich bei Regierungsmitgliedem 
und in den Minis terien der Türkei 
zu einem deutlichen Abbau der Be- 
fürchtung gefühlt, die Bundesre- 
publik wolle in Deutschland leben- 
de Türken abschieben und zur 
Rückkehr zwingen. Derartige Äng- 
ste seien jedoch bei gesellschaftli- 
chen Verbänden und Organisatio- 
nen weiterhin vorhanden. Diese 
Bilanz zog der Berliner Abgeordne- 
te Jürgen Dittberner (FDP), der auf 
einer einwöchigen Informations- 
reise in die Türkei eine sechsköpfi- 
ge Delegation des Berliner Auslän- 
derausschusses angeführt batte. 

Zu „massiven Angriffen“ gegen 
Hiq Ausländerpolitik der Bundes- 
regierung sei es dabei vor allem bei 
einem Besuch der türkischen Han- 
delskammer in Istanbul gekom- 
men. Der Redner warf dabei der 
Bundesregierung vor, die in 
Deutschland lebenden Türken sei- 
en in ihrer Menschenwürde beein- 
trächtigt, man behandele sie wie 
„Menschen zweiter K lass e “, ob- 


wohl sich die Türken für den Wie- 
deraufbau Deutschlands nanh riwm 
Kriege „aufgeopfert“ hätten. Der 
Berliner Delegationsleiter Dittber- 
ner wies daraufhin diese Vorwürfe 
als „ ‘Rrfgiriig im g der deutschen 
Gesellschaft“ zurück. 

Kritische Äußerungen erwartete 
die Reisegruppe des Berliner Ab- 
geordnetenhauses auch bei einwm 
Informationsbesuch im Außenmi - 
nisterium. Dort wurde den Parla- 
mentariern vor allem vorgehalten, 
an deutschen Schulen seien Reli- 
gionslehrer eingestellt worden, die 
türkisch Schüler zum Radikalis- 
mus verleiten würden. Ebensowe- 
nig hatten türkische Gesprächs- 
partner Verständnis für' das deut- 
sche Asylrecht gezeigt Die politi- 
schen Gesprächspartner der Dele- 
gation betonten meh rfach, in 4er 
Türkei gebe es keine politisch Ver- 
folgten, 

Die von Richard von Weizsäcker 
nach seinem Türkei-Besuch geäu- 
ßerte Auffassung, die Türkei befin- 
de sich auf dem Weg zurück zur 
Demokratie, wurde der Delegation 
in den offizeQen Gesprächen mit 
Regieningsvertretern ebenfalls 
vermittelt 


„Aufstand“ am Quai d’Orsay: Ein 
Diplomatenkollektiv klagt an 

Es bezichtigt die Regierung der Vetternwirtschaft und der Ink ompetenz 


H. WEISSENBERGER, Paris 

Nach vielen anderen Berufszwei- 
gen - zuletzt der Polizei, die in den 
Straßen von Paris gegen den In- 
nen- und den Justizminister de- 
monstrierte - werden jetzt auch die 
Bero fsdiplomaten des Außenmini- 
steriums am Quai d’Orsay unruhig. 
Sie werfen der sozialistisch-kom- 
munistischen • Regierung von 
Staatspräsident Francois Mitter- 
rand Vetternwirtschaft und Bevor- 
zugung von „Amateuren“ im diplo- 
matischen Dienst vor, wenn diese 
nur das richtige Parteibuch in der 
Tasche tragen. 

Der. „Aufstand“ am Quai d'Or- 
say, - der seit Mionaten schwelt, er- 
reichte jetzt ein neues Stadium mit 
der. Veröffentlichung langen 

Textes in der regierungsnahen Zei- 
tung JLe Monde“. Eine Gruppe 
von Berufsdiplomaten, die seit Mo- 
naten zwar ihr Gehalt beziehen, 
aber Posten mein 1 haben, 

hat den Text verfaßt, ln einem Vor- 
spann heißt es, der Text sei von 
einem „Kollektiv von Diplomaten 
verfaßt, die von dem derzeit am 
Quai d'Orsay herrschenden KKm« 
zu Voreicht und daher auch zum 
Anonymat veranlaßt werden“. Der 
Text ist eine vernichtende Kritik 
an der Personalpolitik von Außen- 
minister Claude Cheysson und 
it Mitterrand. 
und hohe Ministe- 
werden mit einer Rapi- 
wie nie zuvor: 
ibau blieb weniger als 
Direktor der Kulturab- 
Quai d’Orsay, ehe er als 
nach Brüssel versetzt 



ditat 
Jacques 
rin Jahr 



wurde, Robert Cantoni war knapp 
elf Monate Botschafter in Librevil- 
le, M, de la Fernere neun Monate 
Botschafter in Prag, ehe er Proto- 
kollchef wurde. Der vorherige Pro- 
tokollchef wurde nach nur 15 Mo- 
naten als Botschafter nach Buka- 
rest geschickt Alain Pierret, Bot- 
schafter in Niger seit 1980, wurde 
drei Wochen vor dem Staatsbesuch 
von Mitterrand in Niamey im Mai 
1982, den er in allen Phasen vorbe- 
reitet hatte, abberufen. Einige so- 
zialistische Abgeordnete hatten 
Sich über den kühlen Empfang in 
der Botschaft beschwert. Erst hin- 
terher stellte sich heraus, daß die 
Herren Parlamentarier nicht im 
Lande Niger, sondern in Nigeria 
gewesen waren. 

Die anonymen Diplomaten 
schrieben in dem von „Le Monde“ 
veröffentlichten Text: „In einer 
Reihe von wichtigen Hauptstädten 
wurde der Botschafterposten ta- 
lentierten Amateuren, die Freunde 
von Herrn Mitterrand sind, anver- 
traut, in anderen angenehmen 
Hauptstädten weniger talentierten 
Amateuren, die der Regierungs- 
mehrheit nahestehen. In der 
Hauptverwaltung und auf gesuch- 
ten kulturellen Posten kamen Ge- 
werkschaftler und Linksintellektu- 
elle unter, auf einer bescheidene- 
ren Ebene werden die Stenotypi- 
stinnen aufgefordert, der sozialisti- 
schen Partei beizutreten . . . Kurz, 
wir sind auf dem besten Weg zu 
einer Situation, die an der Spitze 
das amerikanische .Spoils System’ 
und an der Basis das System der 
.Volksvertretung’ der .sozialisti- 


schen - libyschen arabischen 
Volks-Jamahina’ vereinigt Frank- 
reich hat seit Jahrhunderten eine 
kompetente, loyale Diplomatie im 
Dienste einer von der Regierung 
definierten Außenpolitik. Es läuft 
Gefahr, eines Tages kein Qualitäts- 
instrument mehr zu besitzen, das 
seine Außenpolitik in die Tat 
um setzt“ 

Die Tatsache, daß der Text der 
anonymen Diplomaten in „Le 
Monde“, die lange Zeit als eine Art 
inoffiziellen Sprachrohrs der Re- 
gierung galt veröffentlicht wurde, 
hat in Paris erhebliches Aufsehen 
erregt 

Die Diplomaten geben auch eini- 
ge Beispiele für die „parteipoli- 
tisch orientierte" Personalpolitik: 
„Was soll man dazu sagen, daß ein 
Journalist als Botschafter nach 
Rom geschickt wurde, ein Astrolo- 
ge und Schriftsteller nach Kopen- 
hagen, ein Afrikaspezialist nach 

Wien, ein bei der Parlamentswahl 
geschlagener Kandidat nach Libre- 
ville und ein Arzt nach Madrid? 
Zweifellos ist die Auswahl der Bot- 
schafter ein Privileg der Exekutive 
und häufig dem Staatschef Vorbe- 
halten und muß dies auch bleiben. 
Wenn es sich aber heraussteilen 
sollte, daß die gesuchtesten Posten 
den Freunden des Präsidenten und 
den Notabein der sozialistischen 
Partei Vorbehalten sind, sollte man 
nicht erstaunt sein, wenn diejeni- 
gen, die die Berufung verspüren 
und die notwendigen Qualifikatio- 
nen haben, in Zukunft zögern, eine 
Karriere zu wählen, die in einer 
Sackgasse endeL“ (SAD) 


Palpes goldene Brücke für Moskau 


Wie die 


|owjetnnion einen internen Streit in Schweden für ihre Propagandazwecke nutzt 


R. GA^ERMANN, Stockholm 

Die Sowjetunion brauchte meh- 
rere Wochen, um ihre erste Reak- 
tion auf dier schwedische Behaup- 
tung, im Herbst 1982 U-Boote in 
müitärischefc Sperrgebiet ge- 
schickt zu haben, zu formulieren. 
Seitdem steht allerdings die Ein- 
heitsfront upd attackiert Schwe- 
den mit immer gröberem Ge- 
schütz. Neulich griff das sowjeti- 
sche Regierungsorgan Iswestja die 
schwedische Militärführung sowie 
den sicherheitspolitischen Exper- 
ten der gemäßigt-konservativen 
Sammlungspartei, Carl Bßdt, per- 
sönlich an. Damit nahm es dankbar 
die/- , vom ; sorialdemokratiscben 
schwedischen Regierungschef Pal- 
me gelieferte- Schützenhilfe an. <' 

Der Ministerpräsident nämlich 
glaubte, Bildt (34) zur Bewahrung 
des internationalen Vertrauens in 
die schwedische Neutralität „an 
den Ohren riehen“ zu müssen, als 
dieser nach der Veröffentlichung 
des U-Boot-Berichtes, an dem 
Bildt als Kommissionsmitglied 
mitgearbeitet hatte, in die USA rei- 
ste und dort bei einem von der 
schwedischen Botschaft in Wa- 
shington arrangierten Mittagessen, 
unter anderem mit Beamten des 


Pentagon, zusammengetroffen 
war. Palmes Rüge erhielt dadurch 
besonderes Gewicht, daß sie auf 
einer der seltenen Sitzungen des 
außenpolitischen Beratungsaus- 
schusses - nur noch hier fuhrt der 
König den Vorsitz - vorgetragen 
und spater auch noch vom Kabi- 
nett bestätigt wurde Hinter Pal- 
mes Irritation steht wahrscheinlich 
weniger die USA-Reise als viel- 
mehr eine persönliche Aversion ge- 
gen den hochintelligenten und 
stark nach vom strebenden Carl 
BQdt Dieser widmet sich immer 
mehr außenpolitischen Fragen, die 
Palme als seine ureigene Domäne 
betrachtet 

Diese Auseinandersetzung nahm 
Iswestja nur zu gern auf, um Bildt 
und seine Partei der Hetze gegen 
die Sowjetunion und der Absicht 
zu berichtigen, Schweden in die 
Arme der NATO treiben zu wollen. 
Antisowjetismus vermutet das Re- 
gierungsorgan auch hinter den 
„Lügen", die Oberbefehlshaber 
Lennart Ljung, Marinechef Per 
Rudberg und Stabschef Bror Ste- 
fenson der parlamentarischen 
U-BootrKommission unterbreitet 
hätten und die zu deren Feststel- 
lung führten, daß es sowjetische 
U-Boote waren, die im Herbst 1982 


schwedisches Territorium verletzt 
hatten. In Schweden erreichen die 
Sowjets mit diesen Attacken vor 
allem eines: daß die politischen 
Parteien, wenn es um die Verteidi- 
gung des U-Boot-Berichtes und 
seiner Schlußfolgerungen geht, 
nur noch enger aneinander rücken. 
Der Vorsiteende der Sammlungs- 
partei, Ulf Adelsohn, erklärte, die 
Forderung der Sowjetunion, die 
schwedische Regierung solle ge- 
gen Staatsbürger eingreifen, die 
Mim Bericht der U-Boot-Kommis- 
sion beigetragen haben, sei gerade- 
zu „erschreckend". Auch Olof Pal- 
me betonte, das Vertrauen in die 
Militärführung sei imerschüttert, 
und der Vorsitzende der Liberalen, 
Ola Ullsten, sagte: „Es gibt keinen 
Grund, diese Kommentare ernster 
zu nehmen als das glatte Abstrei- 
ten anderer Vorfälle, in denen die 
Sowjets auf frischer Tat ertappt 
worden sind." 

Die Sowjetunion hat noch ein 
Weiteres erreicht: Bei einer kürz- 
lich vorgenommenen Umfrage er- 
klärten 42 Prozent, Schweden dro- 
he von der östli chen Supermacht 
die größte Gefahr, während nur 2 
Prozent der A uffa ssung waren, die 
Sowjetunion sei eine freundlich ge- 
sonnene Nation. 


Funkhäuser 
zu Sparsamkeit 
aufgefordert 

dpa/DW. Bonn 
Der Rechnungspriifiingsaus- 
schuß des Bundestags-Haushalts- 
ausschusses hat die Aufforderung 
an die Rundfunkanstalten wieder- 
holt, die Grundsätze der Sparsam- 
keit und Wirtschaftlichkeit zu be- 
achten. Insbesondere seien die Ge- 
hälter und Vergünstigungen ihrer 
Angestellten denen des Öffentli- 
chen Dienstes - unter Wahrung 
rundfunkspezifischer Belange - 
anzupassen, erklärte der Ausschuß 
in Bonn. Zugleich verlangte er ei- 
nen Abbau der „Überversorgung“ 
in diesem Bereich. 

Unter Teilnahme der Intendan- 
ten der Deutschen Welle und des 
Deutschlandfunks hatte sich das 
Gremium mit den Gehältern und 
Vergünstigungen der bei den 
Run dfunkanstalte n Beschäftigten 

befaßt Grundlage war ein Bericht 
des Bundesrechnungshofes. Der 
Ausschuß kam dabei zu dem Er- 
gebnis, daß die Run df u nkanstalte n 
im Vergleich zum öffentlichen 
Dienst eine sehr viel höhere Vergü- 
tungsstruktur, eine geringere Ar- 
beitszeit, eine Vielzahl von Zula- 
gen sowie großzügige Möglichkei- 
ten zu bezahlten Nebentätigkeiten 
bei anderen Anstalten oder Medien 
haben. Beanstandet wurde insbe- 
sondere auch die Höhe der Alters- 
versorgung. 

Der Ausschußvorsitzende. Bern- 
hard Friedmann (CDU), erklärte, 
bei den Rundfunkanstalten sei die 
soziale Sicherheit des öffentlichen 
Dienstes mit den Gehaltsvorzügen 
der freien Wirtschaft verbunden. 
Die Bundesregierung wurde vom 
Ausschuß aufgefordert, mit den 
Ländern weiterzuverhandeln, um 
sparsame und wirtschaftliche Re- 
gelungen in allen Rundfunkanstal- 
ten zu erreichen. 

HeigJ setzte sich 
nach Frankreich ab 

1z. München 
Aus Furcht vor einer Festnahme 
ist der Nachrichtenhändler Frank 
Heigl vorzeitig aus München an 
seinen Wohnsitz in Südfrankreich 
zurückgekehrt Er sollte gestern 
vor dem Xangemann“ -Untersu- 
chungsausschuß im Bayerischen 
Landtag aussagen, wo es um den 
Geheimnisverrat durch den einsti- 
gen bayerischen Staatsschutechef 

Han« Langemann gaht 
Tags zuvor hatte Heigl vor dem 
„Hiersemann “ -Aus s chuß ausge- 
sagt und dabei dem SPD-Frak- 
tionsvize Karl-Heinz Hiersemann 
vorgeworfen, mit dpsa^n Wissen 
habe ihm die SPD Geheimmaterial 
aus dem „Langemann“-Ausschuß 
zu gespielt 

Heigl hatte für vier Tage freies 
Geleit erhalten. Sein Münchner 
Anwalt Hansjoachim Gaub erklär- 
te jedoch gestern, es habe Anhalts- 
punkte gegeben, daß „interessierte 
Kreise" dennoch einen Haftbefehl 
gegen ihn erwirken wollten. 
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per annum. Second class postago ’a pald et 
Englawood, NJ. 07631 and at additional mal- 
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Shell informiert: 


Wissen für die Zukunft 

Jeder Industriebetrieb .in Deutschland, und best 
Unternehmen wie die Ölkonzeme, brauchen für ihre Arbeit das 
Verständnis der Mitbürger. Voraussetzung dafür ist eine ständige 
und umfassende Information. Shell handelt danach. 


Raffinerieanlagen im Wert von vielen hundert Millionen 
Mark werden stillgelegt Verschrottet Benzin und Heizöl, das 
hier produziert wurde, läßt sich seit Jahren nicht mehr kosten- 
gerecht Verkäufern 

- Gleichzeitig werden aber für Hunderte von Millionen neue 
Anlagen gebaut -- um Benzin und Heizöl herzustellen. Ein 
Widerspruch? 

Die Überlebenschance 

Für Laien, selbst für Kaufleute, die nicht im Ölgeschäft 
stehen, scheint es so. Dabei steckt in diesem vermeintlichen 
Widerspruch — verschrotten und neu bauen — die einzige 
Chance für ein Öluntemehmen, im scharfen Wettbewerb 
bestehen zu können: Abbau von Überkapazitäten vorwiegend 
in herkömmlichen und technologisch relativ einfachen Raffine- 
rien. Neubau von sogenannten Konversionsaiüagen, die auch 
aus den schweren Bestandteilen des Rohöls, die heute immer 
weniger benötigt werden, noch wertvolle Produkte wie Benzin 
machen können. 

ln „BILANZ ’82“ kann jeder nachlesen, wie sich die 
Deutsche Shell auf solche total veränderten Bedingungen des 


Ölmarktes von heute eingestellt hat, wie der Weg in die 
Zukunft vorbereitet wird: zum Beispiel durch Investitionen. 
Mehr als vier Milliarden D-Mark sollen in den nächsten Jahren 
für. die Shell von morgen ausgegeben werden! 


Wegweiser für alle 


Der Shell Geschäftsbericht/Sozialbilanz informiert. Nicht 
nur Fachleute finden sich darin zurecht, sondern jeder inter- 
essierte Bürger: 

• Mitarbeiter, die wissen wollen, wo ihr Unternehmen heute 
steht; 

• Politiker, die unsere Welt von morgen gestalten sollen; 

• Verantwortliche in der Wirtschaft, die die Weichen für ein 
funktionierendes produktives Miteinander stellen müssen; 

• Veitraucher, deren Versorgung mit Energie, also auch mit Öl 
und Ölprodukten, in der Zukunft gesichert sein muß. 


„Wir brauchen Verständnis“ 

„Ein Großunternehmen wie die Deutsche Shell kann nur im 
Einverständnis mit der Gesellschaft leben, von der es ein Teil 
ist. Darum muß jedes Mitglied dieser Gesellschaft die Möglich- 
keit haben, unsere Probleme kennenzulemen, aber natürlich 
auch die erfolgreichen Seiten unserer Arbeit“ 

So begründet Hans-Georg Pohl, Vorstandsvorsitzender der 
Deutschen Shell^die besondere Sorgfalt, mit der er und seine 
Mitarbeiter die Öffentlichkeit informieren. „Die Preiswirren 
auf dern Ölmarkt der letzten Jahre, widersprüchliche Schlag- 
zeilen, Ängste um Versoigungsengpässe, aber vielleicht auch 
Fehler in der Eigendarstellung der Ölgesellschaften, haben 
viele Mitbürger mißtrauisch gemacht. Wir brauchen aber 
gerade für die vor uns liegenden schwierigen Jahre gegen- 
seitiges Verständnis. Wir müssen über das Heute hinaus weiter 
denken!“ 


Fordern Sie Momiationen an f 

s. 

Weil die Mineralölindustrie besonders kritisch betrachtet 
wird, sollten auch Sie dieses Angebot nutzen, um sich ein 
eigenes Bild zu machen: 

Schreiben Sie an die Deutsche Shell AG, Abteilung 
TR/ B12 Überseering 35, 2000 Hamburg 60. Wir schicken 
Ihnen gratis die Shell „BILANZ ’82“, die sowohl den Geschäfts- 
bericht als auch die Sozialbüanz als eine Einheit enthält. 


Weiter denken ! Shell 
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' Namibia: Arbeit 
: der Kontaktgruppe 
praktisch beendet 

! BERNT CONRAD, Paris 

> Die westliche Namibia-Kontakt- 
; gruppe hat die Dringlichkeit einer 
' friedlichen Lösung für die Zukunft 
, dieses Landes unterstrichen und 

• ihre Arbeit für die Unabhängigkeit 
; der früheren Kolonie Deutsch- 
! Südwestafrika praktisch beendet 

• Dies ergab sich aus Beratungen der 

1 Außenminister der USA, Frank- 
j reichs, Großbritanniens, Kanadas 
i und der Bundesrepublik Deutsch- 
1 land in Paria. 

! Dabei begrüßten die Teilnehmer 
j die „in konstruktivem Geist ge- 
; führte Debatte des Weltsicherheits- 
i rates“ und das dem UNO-General- 
sekretar Perez de Cuellar erteflte 
i Mandat für Namibia-Konsultatio- 
i neu. Diese Konsultationen, so 
1 heißt es in einer Erklärung der 
| Minister, ihre volle Unter- 

, Stützung. ’Ruw d esa yiflgruwirügter' 

. Genscher will das Generalsekretär 

• de Cuellar beute in Bonn auch per- 
, sönlich versichern. 

! Die fünf westlichen Außen mini- 
, ster hatten bereits am Rande des 
i Weltwirtschaftsgipfels in Williams- 
1 bürg über ihr weiteres Vorgehen in 
' der Namibia-Frage beraten. Als sie 
! jetzt am Vorabend der NATO-Rats- 
■ tg gnnfi wieder Ti^mm p nlrampn, 
äußerte vor allem der französische 
Außenminister Claude Cheysson 
■—die Auffassung, rfaB die „originäre 
Arbeit“ der Kontaktgruppe abge- 
schlossen sei. Dem konnten die 
anderen Teilnehmer aufgrund des 
dem UNO-Generalsekretär erteil- 
ten Mandats kaum widersprechen. 
Deshalb beschränkten sie sich dar- 
auf, noch «»inmal die Dringlichkeit 
einer friedlichen Namibia-Lösung 
zu unterstreichen, ohne selbst wei- 
tere eigene Anstöße in Aussicht 
stellen zu können. 

Unabhängig davon wollen die 
Vereinigten Staaten jedoch ihre 
von Südafrika unterstützten Be- 
mühungen um einen Abzug der 
kubanischen Truppen aus Angola 
fortsetzen. 

US-Auflenminister George 
Shultz hat mehrfach klargemacht, 
daß Washington in einem Rückzug 
der Kubaner keine Vorbedingung 
für das Anlaufen des Namibia- 
Plans sieht, sondern eine Parallel- 
Entwicklung für zweckmäßig halt 
Diese könnte etwa so aussehen, 
daß die Kubaner in jener Phase des 
Namibia-Plans mit einem Teilrück- 
zug beginnen sollten, in dem die. 
südafrikanische Armee schon zu 90 
Prozent aus Namibia abgezogen 
und durch UNO-Truppen ersetzt 
worden ist 

Darüber wollen die Amerikaner 
weiter mit der angolanischen Re- 
gierung verhandeln. Die Erfblgs- 
aussichten hierbei werden von US- 
Experten bemerkenswert optimi- 
stisch beurteilt 


Matthöfer gilt nicht als 
guter Europa-Kandidat 


Serbische Polemik gegen „Marx 


Straßbnrg: Alltag im Plenum, Sp annun g in der Lobby ^Neue Rechte“ sagt Sozialisten, Tftoisten mkl dekadenten Liberalen den Kampf an 


ULRICH LUKE, Straßbarg 

Die Gipfelschau frei aus, und so- 
mit mußte sich das Europa-Parla- 
ment in Straßburg diese Woche auf 
eine andere Tugend besinnen: 
nämlich darauf, HaB es als Arbeits- 
parlament im kleinen zuweilen Be- 
achtliches leisten kann. 

Höhepunkt dieser Straßburger 
Tagungswoche sollten die Bilanz- 
reden der deutschen Ratspräsi- 
dentschaft werden: die des Bun- 
deskanzlers über den europäi- 
schen Gipfel, die seines Vize- und 
Außenministers über die Arbeit im 
vergangenen Halbjahr. Der Gipfel 
wurde wegen der britischen Wah- 
len verlegt, Bilanz konnte also 
nicht gezogen werden. Und ohne 
Angaben von Gründen entfiel 
überdies noch die Vorstellungsre- 
de des griechischen Staatspräsi- 
denten Konstantin Karamanlis. 

Stundenlang bemühte sich das 
Parlamentspräsidium in dieser 
Woche hinter den Kulissen, eine 
Lösung dafür zu finden, wie Kohl 
und Genscher doch noch ihre Bi- 
lanzreden halten könnten. Zu- 
nächst vergeblich. Parlamentsprä- 
sident Piet D ankert hatte die grie- 
chische Präsidentschaft die im 
Juli in der EG den Vorsitz über- 
nimmt, zu einer großzügigen Geste 
bewegen wollen: Kohl und Gen- 
scher nämlich im Juli in Straßbiug 
auftreten zu lassen. Doch die Grie- 
chen sind verschnupft über Hans- 
Dietrich Genscher. Er hatte in 
Brüssel seinen griechischen Amts- 
kollegen Charalambopoulus we- 
gen dessen ablehnender Haltung 
zur Europäischen Akte kritisiert 
und auch anderswo ziemlich deut- 
lich gemacht daß von der griechi- 
schen Präsidentschaft für Europa 
nicht allzuviel zu erwarten sei So 
wird das Parlament am 29J30. Juni 
in Straßburg eine Sondersitzung 
abhalten, um die deutsche Rechen- 
schaft hören zu können. 

Abbau der Grenzkontrollen 

Daß diese Rechenschaft ansehn- 
lich ausfällt ist auch der Wunsch 
der Euro-Parlamentarier. Sie ap- 
pellierten gestern noch einmal in 
aller Deutlichkeit an die Regie- 
rungschefs, auf dem Stuttgarter 
Gipfel nächste Woche den voll- 
mundigen Worten auch Taten fol- 
gen zu lassen: den B innenmar kt 
und den Beitritt Spaniens und Por- 
tugals voranzubringen und die fei- 
erliche Erklärung zur Europäi- 
schen Union zu verabschieden. 

Hoffnungen in den Gipfel setzen 
die Abgeordneten auch was den 
seit Jahrzehnten von ihnen gefor- 
derten Abbau der Grenzkontrollen 
in der EG angeht. Einmütig forder- 


ten sie mit Blick auf die Urlaubs- 
saison konkrete Schritte: Geson- 
derte Abfertigungsspuren für EG- 
Bürger an den Grenzen, Verzicht 
auf systematische Kontrollen zu- 
gunsten stichprobenartiger Über- 
prüfungen. 

Was die Direktwahlen angeht, so 
legten sich die Stirnen zumindest 
der deutschen Sozialdemokraten 
in Falten, seit sie nämlich wissen, 
daß der S PD-Parteivorstand offen- 
bar Hans Matthöfer zum Spitzen- 
kandidaten machen wüL Matthöfer 
ist den Abgeordneten in unange- 
nehmer Erinnerung. Er verklagte 
als finanzminister im Kabinett 
Schmidt das Parlament wegen des- 
sen Beschlüsse zum Haushalts- 
plan; er sprüht auch ansonsten 
nicht vor Europabegeisterung. 
Spötter im Straßburger Palais de 
l’Europe fanden schnell den pas- 
senden Vergleich: Matthöfer als 
Spitzenkandidat für Europa - das 
sei ja so, als mache man Graf Dra- 
cula zum Direktor einer Blutbank. 

Vorentscheidung Ende Juni 

Die innerparteiliche Opposition 
gegen den deutschen Genossen 
formiert sich. Die Nordrhein-West- 
falen haben bereits Katharina Fok- 
ke nominiert, die Hessen Rudi 
Arndt Beide sind europaerfahren, 
beide sitzen im Europa-Parlament 
Und beide saßen auch. Matthöfer 
gegenüber, als er am Mittwoch in 
Straßburg mit den deutschen So- 
zialdemokraten zusammentraf. 
Wie schon im Mai, so hört man, 
sprach sich niemand für seine Spit- 
zenkandidatur aus. Ende Juni wird 
im SPD -Parteivorstand die Vorent- 
scheidung fallen. 

Während es bei den Genossen 
also hörbar rumorte, blieb es im 
Straßburger Parlamentsrund diese 
Woche überwiegend ruhig. Das tag 
einerseits daran, daß es die briti- 
schen Abgeordneten wegen der 
heimatlichen Wahlen natürlich 
nicht an der Hl g ehalt en hatte, das 
tag andererseits daran, dafl im 
Plenum manch zuweilen sprödes 
Thema in solider Arbeit abgehakt 
werden mußte. 

Eine beinahe typische Straßbur- 
ger Woche also: Alltagsarbeit im 
Plenum, Spannung in der Lobby. 
Und im Juli steht eine Parallele 
schon fest Das geplante Hauptthe- 
ma, zweitägige Beratung über eine 
Verfassung für die Europäische 
Union, entfallt Der Ausschuß und 
die Fraktionen wurden mit den 
Vorarbeiten nicht rechtzeitig fer- 
tig. Was im Europa des Jahres 1983 
aber kein Beinbruch ist Ob Bera- 
tung im Juli oder September - die 
Europäische Union ist so oder so in 
weite Feme gerückt 


CARL G. STRÖHMi Wien 

Die jugoslawischen Kommuni- 
sten nehmen in diesen Tageneinen ' 
neuen innenpolitischen Gegifer ins 
Visier, die sogenannte „neueRech- 
te“. von der neben der bisher schon 
oft attackierten „neuen Linkgn“ in 
Belgrader Polemiken jetzt immer 
häufiger die Rede ist Diese »neue 
Rechte“, zu deren Ideologen fob zu 
Recht oder Unrecht) gelegentlich 
Milo van Djüas oder auch;' der 
Schriftsteller Dobrica Co sic ge- 
zählt werden - letzterem wirft eine 
„romantische Verklarung“ der ser- 
bischen Nation vorgeworfen -, 
dringt neuerdings offenkundig in 
die Reihen der jüngeren Genera- 
tion vor. 

So herrscht in Belgrader ^kom- 
munistischen Partikreisen ziemli- 
che Aufregung über einen Bisher 
unb ekann ten Soziologen mttnens 
Ratko MüosavJjevic, von deifi En- 
de vorigen Jahres ein Buch irnter 
dem Titel „Gesellschaft auf» dem 
Planeten Erde“ ganz legal in Ju- 
goslawien erschienen ist Es wurde 
von Fachleuten als „neues und ori- 
ginelles Werk nicht nur der jugo- 
slawischen, sondern der internatio- 
nalen Wissenschaft“ gepriesen. 

Milosavljevic geht hier mitKarl 
Marx ins Gericht und polemisiert, 
wie es heißt, gegen „alle kommuni- 
stischen Staaten“. Die humanisti- 
schen Ideen der Klassiker des Mar- 
xismus, so schreibt der Belgrader 
Autor, dienten lediglich dazu, die 
Volksmassen für die kommunisti- 
schen Ideen zu gewinnen. „Wir 
wissen, daß nicht alle Menschen 
das verwalten können, was sie 
nicht kennen“, heißt es da weiter - 
und wenn die Mpnsrhpn da« trotz- 
dem täten, „können nicht wieder- 
gutzumachende Irrtümer entste- 
hen, welche allen teuer zu stehen 
kommen“. In der entwickelten und 
immer komplizierteren Welt der 
Gegenwart könne das aber zu kata- 
strophalen Folgen führen. „Des- 
halb behaupten wir“, konstatiert 
Milosavljevic, „daß dies nur jene 
vollbringen können, die über das 
Wissen verfügen: die Wissenschaft- 
ler und nicht das Volk.“ Der Demo- 
kratismus und die verlogene Be- 
hauptung, daB das Volk entschei- 
de, dürfe nicht zur Sefostvemich- 
tung des Volkes führen. 

Solche Worte stellen eine Kampf- 
ansage nach mehreren Richtungen 
dar: gegen den westlichen Libera- 
lismus und „demokratischen So- 
zialismus“, aber auch gegen den 
Ko mmunis mus und gegen die tito- 
istische Ideologie der „Selbstver- 
waltung 4 * sowie dt» „Arbeitehüte M . 
Auf mehreren Sitzungen fühlender 
kommunistischer Partei gremien in 
der jugoslawischen Hauptstadt 


wiesen KP-Sprecher darauf hin, 
daß neuerdings „unter dem Vor- 
wand der Wissenschaftlichkeit“ 
die „reaktionärsten Ideen“ über 
Rasse, Eliten. Hierarchien, über die 
n'Hgipi^hiiPTt in der Gesellschaft in 
Jugoslawien als „natürliche Unver- 
meidlichkeiten“ verbreitet wür- 
den. Im Präsidium des Stadtpartei- 
komitees von Belgrad und im ZK 
Serbiens ist sogar von einer „ideo- 
logischen Gegenoffensive der alten 
und neuen Rechten“ gegen die 
Partei die Rede. 

Einer der Hauptsprecher auf die- 
sen Farteisxtzungen, Prvoslov Ha- 
lle, versuchte die „neuen Rechten“ 
in Jugoslawien als Dogmatiker zu 
qualifizieren — als Leute, die vom 
gn mmiinigti^hff r zum - nationali- 
stischen Dogmatismus übergelau- 
fen seien und sich Jm Bündnis“ 
mit der bürgerlichen Intelligenz- 
schicht befanden. Unter ihnen ge- 
be es, so der kommunistische Spre- 
cher, ..leider begabte Leute“. 

Weiter behauptete . Ralic, die 
„neue Rechte“ organisiere sich in 



mag“: Schriftsteller Dob- 
rica Coslc FOTO: SVEN SIMON 

Jugoslawien nach dem Beispiel 
der Freimaurerei - also als eine Art 
Geheimbund, der seine Anhänger 
in verschiedene wichtige -gesell- 
schaftliche Positionen „ein- 
schleust“. Die „neue Rechte“ ver- 
füge heute in Jugoslawien über die 
Macht, jungen Leuten zu Ämtern, 
und Pfründen im kulturellen Be- 
reich zu verhelfen 
Damit wird auf die Tatsache an- 
gespielt, daß etwa in Serbien wich- 
tige Positionen des geistigen und 
kulturellen Lebens - zum. Beispiel 
in der „serbischen literarischen 
Genossenschaft“, ferner in der 
„Serbischen Akademie der Wissen- 
schaften“ sowie in angesehenen 
Vertagshäusem wie das Haus 
„Prosveta“ - sich mehr oder weni- 
ger in der Hand von Reghnekriti- 
kem befinden. So haben 71 Belgra- 
der Intellektuelle in einer Petition 
die Abschaffung der jährlich ynm 
der Jugend“ und zu Titos 
Geburtstag stattfind enen „Stafette 


der Jugend“ gefordert. Diese Sta- 
fette, die durch ganz Jugoslawien 
getragen werden und die „Brüder- 
lichkeit und Einheit“ der Nationen 
des Vielvölkerstaates symbolisie- 
ren sollte, wurde von den Intellek- 
tuellen als Ttolifct „antiken Skla- 
ventums“ abget an. 

In der jugoslawischen KP gibt es 
bereits kritische Stimmen, die da- 
vor warnen, daß der „Bund der 
Kommunisten“ seinen Finfluß auf 
das öffentliche Bewußtsein verlie- 
ren könne. Ein weiterer Parteispre- 
eher, Mi ha H r> Popovic, warnte vor 
der „politischen Passivität der Ar- 
beiter- und der Massen überhaupt“ 
und Beschuldigte die kommunisti- 
schen Parteispitzen, sie „huldigten 
einem hohen Maß an Kritiklosig- 
keit sich selber gegenüber“. Die 
Kommunistische Partei bezeichne- 
te er als einen „Dirigenten, der nur 
dirigiert, aber keine Verantwor- 
tung übernimmt“. Das aber könne 
dazu führen, so sagteder KP-Funk- 
tionär, „daß das Orchester diesem 
Dirigenten den Gehorsam verwei- 
gert".' 

Interessant ist, daß einige füh- 
rende jugoslawische Parteifunktio- 
näre diPQ a11«*s mit a usländisch«»!! 

FinfKissan in Z usammenhang 

bringen. So erklärte der Chef der 
KP Kroatiens, Jure BÜic, es gebe 
eine „ raffini erte globale Strategie“ 
einiger ausländischer Machtzen- 
tren gegen Jugoslawien. Diese 
wollten zwar angeblich den „Sta- 
tus quo“ in der Außenpolitik Ju- 
goslawiens bewahren, aber zu- 
gleich das kommunistische Regi- 
me im Lande beseitigen. Daher 
verschafften diese - von Bilic nicht 
näher definierten - Kräfte allen 
jugoslawischen Oppositicnsgrup- 
pen systematisch Publizität in den 
westlichen Medien und starteten 
Kampagnen für politisch Verurteil- 
te. • 

Die A Tiscinanripir Rpr ^inggn lim 
die „neue Rechte“ in Jugoslawien 
verdienen aus mehreren Gründen 
besonderes Interesse: Erstens wird 
hier einstweilen in Form von 
„Scharmützeln und geistigen Pa- 
trouiUenkämp fen “ offenbar auch 
«»in TTnnfTflti innerhalb der jugosla- 
wischen Partei ausgetragen, wobei 
die Konturen der verschiedenen 
Richtungen . einstweilen noch un- 
scharf jyinri t sich aber bereits, erah- 
nen lassen. Zweitens, Jugoslawien 
war in der kommunistischen Welt 
seit je eine Art Katalysator für Ent- 
wicklungen und Ideen. Deshalb 
sind Transformationen der Nach- 
TTto-Ära ' . gewissermaßen auch 
Gradmesser für mögliche' geistig- 
politische' Entwicklungen im gan L 
zen !tnmmiiwigtisrfign Machtbe- 
reich.. 


ANC droht Rache 
für Hinrichtungen 
in Pretoria an 

AP/rtriDW. Lusaka/Bonn 
Die südafrikanische Unter 
grundoiganisatioh Afrikanischer 
Nationalkongreß (ANC) hat ge- 
stern Vergettung für die Bänrict 
tung von drei schwarzen Terrori- 
sten in Pretoria angedroht. fo einer 
in der sambischen Hauptstadt Lus. 
aka veröffentlichten Erklärung 
hieß es, das Beispiel und Märtyrer! 
tum der Hingerichteten sei für den 
ANC ein Aufruf zur Schlacht T) ie 

To+Äf rti ncoc iTmtf atn ii _ 


werden zur Rechenschaft gezogen 
werden.“ 

Die drei ANC-Mätglieder waren 
wegen Attentaten in Soweto und 
Pretoria, bei denen es Tote gege- 
ben hatte, zum Tod durch den 
Strang verurteilt worden. Die Ur- 
teile wurden gestern morgen trotz 
massiver internationaler Proteste 
vollstreckt. Die Bundesregierung 
reagierte mit Bestürzung. Außen- 
ministes- Genscher sagte in Bonn, 
man sei wiederholt vorstellig gg_ 
worden, um die -Vollstreckung der 
Urteile zu verhindern. 


Abonnieren Sie 
Exklusivität 

90 Korrespondenten an 35 wichti- 
gen Plätzen des In- und Auslandes 
schreiben für die WELT. Ihre In- 
formationen, Analysen. Hinter- 
grundberichte und Kommentare 
. erscheinen in keiner anderen Zei- 
tung. Beziehen Sic die WELTim 
Abonnement. Dann sind Sic 
exklusiv informiert. 
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In Fernost rüstet Moskaii rasch auf 

Tokio sacht die vertekfigangswirtschaftiiche Zusammenarbeit mit Bonn 
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PROJEKTION UNSERER LEISTUNG 


Nutzen aus der Raumfahrt 


Die Kommunikation zwischen den einzelnen Ländern, die 
Erforschung der Meere und Kontinente, die Navigation 
von Schiffen und Flugzeugen und die Wetterbeobachtung 
erfordert immer mehr Satelliten. Zum EnschuB solcher 
Satelliten in Umlaufbahnen haben 11 europäische Staaten 
eine Rakete entwickelt Mit ihr können Satelliten kosten- 
günstig in den Weitraum geschossen werden. 

Die MAN. Maschinenfabrik Augsburg-N ümberg Aktienge- 
sellschaft hat für diese europäische Trägerrakete .ARIANE" 
wesentliche Bestandteile, wie Schubgerüst Wassertank, 
Turbopumpen für die Triebwerke der 1. und 2. Stufe und 
den Apogäumsmotor zum EnschuB des Satelliten in die 
geostationäre Bahn entwickelt und gebaut 


Die GHH-Gruppe 

für die Märkte der Well: 

• mit Serien- 
Erzeugnissen auf 
hohem konstruktiven 
Niveau 

• mit anspruchsvoller 
Einzelfertigung 

• mit flexiblen 
Systemlösungen im 
Anlagenbau 

auf der Basis Intensiver 

Forschung und Entwicklung. 
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Maschinen ■ Anlagen ■ Systeme 


Außerdem ist sie mit der Planung und dem Bau einer 
zweiten Startplattform in Französisch -Guyana beauftragt 
Erfahrungen aus der Weftraumtschnik haben die Entwick- 
lung zahlreicher anderer Produkte beeinflußt So auch 
die des Raketenbrenners' der MAN. für Hausheizungen, 
der gemeinsam mit der deutschen Versuchsanstalt für 
Luft- und Raumfahrt entwickelt wurde. Er zeichnet sich 
durch einen hohen feuerungstechnischen Wirkungsgrad, 
vor allem aber durch rußfreie Verbrennung aus; Mit einem 
solchen Brenner können jährlich bis zu 15 Prozent Heiz- 
kosten eingespart werden. Würden z. B. alle Haushalte in 
der Bundesrepublik mit solchen Raketen brennenr 
aüsgestattet, könnten im Jahr rund 1 Milliarde Liter Heizöl 
eingespart werden. 


Lieferungen und 
Dienstleistungen für 
•Grundstoff- und 
Produktionsgütererzeugung 

• Ijnergiewtschafl 

• Transport und Verkehr 

• Kommunikations-Technik 

■ Chemie und Verfahrenstechnik 
•Bauwirtschaft 

• Weiterverarbettende Industrie 



FRED de ta TROBE, Tokio 

Der stärkste Aufbau der sowjeti- 
schen Militärmacht in den letzten 
Jahren hat in Ostasien stattgeftm- 
den. In dieser LagebeurteDnng 
stimmen japanische und deutsch e 
Militärexperten überein, wie der 
CDU-Abgeordnete Willy Wimmer 
in Tokio erklärte. Im Auftrag sei- 
ner Fraktion hält er sich zur Zeit zu 
einer einwöchigen Visite in Japan 
auf Vorher besuchte er Taiwan 
und Südkorea. 

Laut Wi mm er, der für militär- 
strategische Fragen in der CDU 
zuständig ist, ist den Japanern erst 
in diesem Jahr die bedrohliche Ku- 
lisse der sowjetischen Mrttelstrek- 
kenraketen richtig bewußt gewor- 
den. Tm Teil der So- 

wjetunion sind 108 SS-20-Raketen 
installiert. 

Laut den Japanern, deren. Lage- 
beurteilung Wimmer als sehr über- 
zeusend bezeichn ete. haben die 
Sowjets zwischen 1972 und 1982 
ihre Truppenstärke in Fernost von 
12 auf 24 Divisionen verdoppelt. 
Diese Zahl schließt 44 bis 46 Divi- 
sionen, die an den Grenzen Chinas 
stationiert sind, nicht ein. Auch der 


Aushau der sowjetischen Marine- 
einh e it en vertief im Femen Osten 
in Rekordtempo. Daneben sei in 
der Region die Marineinfanterie 
auf Divisionsstärke ausgebaut 
worden. Damit könnten die So- 
wjets jetzt auch amphibische Vor- 
stöße in den drei Meeresengen um 
Japan - Tsushima, Soya und Tsu- 
garu - durchführen. Außerdem 
werde die niffiapl» iw .Viet- 
nam - Cam Ranh - ständig ausge- 
baut. 

Wie Wimmer betonte, messen die 
Japaner dem Dialog und Informa- 
tionsaustausch mit der NATO und 
in diesem Rahmen besonders auch 
mit der Bundesrepublik hohe Prio- 
rität bei. Ministerpräsident Naka- 
sone unterstrich diese, von der ja- 
panischen Opposition scharf kriti- 
sierte Haltung auf der Gipfelkonfe- 
renz in Williams burg. Die Schwer- 
punkte seiner Themen in Tokio 
tagen auf den Themen internatio- 
nale Sicherheitspolitik, Ausrü- 
stung und Zusammenarbeit in der 
Vert BidigiingirinH^ tfriff 

Bei der verteMigungswütsdhaft 
licberi Zusammenarbeit zwischen 
Japan und der Bundesrepublik 


gibt es schon positive Ansätze wie 
beim Lizenzbau deutscher Hub- 
schrauber seitens der Japaner. An- 
dererseits bereitet das japanische 
Exportverbot für Waffen Proble- 
me. Deutsche Lieferungen, die 
zum Abbau der großen japani- 
schen -Handetabitanzuberscbösse 
beitragen könnten, siebt Wimmer 
vor allem im Bereich der Luftver- 
teidigung. 

Zur Sicherung der Seewege Ja- 
pans wäre auch die Marineverskm 
des Tornados vorzüglich geeignet 
Ferner böte sich der Leopard 2 an, 
da die Japaner ihre Panzer zu Ko- 
sten bauen, die nur zu vertreten 
seien, wenn man berücksichtige, 
daß sie ihre eigene Technologie 
fördern wollten. Auch für die 120- 
mm-Kanone von Kheinmetall sieht 
Wimmer in Japan Chancen. 

Den Bericht einer deutschen Zei- 
tung, wonach Wimmer in Taiwan 
über Verkäufe deutscher Waffen 
und Munition verhandele, bezeich- 
net® der CDU -Abgeordnete als völ- 
lig aus der Luft gegriffen. Nach den 
Richtlinien der Bundesrepublik 
dürften keine Waffen an Taiwan 
geliefert werden. (SAD) 


Mit der Maske des Kapitäns trat 
Mitterrand vor die enttäuschte Nation 


Gutehoffnungshiitta Aktienverein 
4200 Oberhausen 1 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Zn rf*»w-i riplitlifh mühsamen 
Bemühen, das schwindende Ver- 
trauen der Franzosen in einen Er- 
folg seiner Politik und in seine 
persönlichen Führungsqualitä- 
ten wiederherzustellen, hat 
Frankreichs Präsident Mitter- 
rand am Mittwochabend im Fern- 
sehen die Maske des Kapitäns 
aufgesetzt, der, komme was da 
wolle, am Steuer des Schiffes 
bleibt. Er erklärte der Nation zu- 
nächst, daß er der Herr im Hause 
und allein dazu berufen, sei, nach 
den Polizeidemonstrationen des 
vorigen Wochenendes die Autori- 
tät des Staates wiederherzustel- 
len. Wer sich am Dienst der Repu- 
blik vergangen habe, werde hart 
bestraft werden. Hier sei, wie in 
manchen anderen gewaltsamen 
Demonstrationen der letzten 
Zeit, ein „aufrührerischer Akt“ 
begangen worden, von dem „ge- 
wisse Amateure für Unruhewe- 
sen“ zu profitieren suchten. Den 
hart attackierten Justizminister 
Badintet nahm der Präsident 
ausdrücklich in Schutz. 

Mitterrand schloß ferner jede 
andere als' die augenblickliche 
Austerity-Politik zur Wiederauf- 
richtung der französischen Wirt- 
schaft aus; .womit er sich von je- 
nen am- linken Hügel seiner So- 
zialistischen" Partei distanzierte, 


die den Austritt aus dem Euro- 
päischen Währungssystem und 
den Rückzug hinter protektioni- 
stische Mauern empfehlen. Un- 
ausgesprochen stellte sich Mitter- 
rand damit voll hinter «u=»im»n 
Wirtschaftsminister Delors und 
ließ damit er kennen, Haft er «n«« 
Tages auch andere in die soztal- 
. demokratisch-liberale RinhHing 
weisende Mitarbeiter gewinnen * 
könne. 

Den Kommunisten bescheinig- 
te der Staatschef großmütig, daß 
sie bisher loyal in <Ier Regie- 
rungsmannschaft mitgearbeitet 
hätten und als Partei jederzeit - 
Kritik an seintir Politik üben 
durften, wofür sich das KPF-Par- 
teiblatt „LTIumamtC“ am Don- 
nerstagmorgen sarkastisch bei 
ihm bedankte. Der Präsident ver- : 
sicherte drittens allen poten- 
tiellen französischen Friedens-, 
kämpfem, die gerade von den 
Kommunisten zur Zeit umgetrie- 
ben wenden, daß der Friede nur 
durch ein Rüstungsgleichge- 
wicht in Europa gewährleistet 
werden könne, dieses aber zur- 
zeit einseitig durch die. Sowjet- 
union gestört seiund .daher wie- 
derhergestellt werden müsse, wo- 
zu Frankreich seinen Beitrag lek 
sie. Wenn die Kommu nist«! auch 
hieran Kritik-pbten, to hätten sie, . 
merkte da- Präsident an; seine.- 


Rede vor dem Bonner Bundestag 
offenbar nicht aufmerksam gele- 
sen. Sein indirekter Dialog mit 
dem Koalitionspartner war also 
.eher kfibi •. 

Bereitet Mitterrand sich schon 

auf ein Ausbooten, der unbeque- 
men Mitreisenden vor? Hat er 
ganz andere Ziele, auch neue 
Orientierungen in «*!*»«»»• Außen- 
politik im Äuge? Dar Präsident 
wirkte enttäuscht; ernüchtert 
wie ein Mann, der eingesehen hat, 
daß der erste Teil des wirtschaft- 
lichen Parcours .seiner Politik 
voller . Fehler war und der . sich 
jetzt überlegt, ob er dasselbe 
Pferd zu noch Tnehr Leistung an- 
treiben oder ein and eres nehmen 
soll. Seine Züge wirkten unter 
einer liiclnamn als gewöhnlichen 
Schminke eigenartig masken- 
haft, w enn gl eich die Form des 
Auftritts, der Dialog mit einem 
pingpindcnon Jou rnalisten ihm 
besser zu liegen scheint, als der 
pathetische Monolog* Aber wat 
rend der Journalist natürlich fest 
zu gelassen wirkte und die Ein- 
bettung, des Interviews in dg 
normale Abendjoumal bewußt 
dramatisieren sollte, gelang es 
dem zur Emphase neigenden 
Präsidenten nur selten, natfoücb 
zu wirken. Er ist ein Mann m o®» 
Defensive. . - 

Seite fc Scherbenhaufen 
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Briefe an DIE# WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99. Postfach ZOO 866. 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41. Telex 8 85 714 


Gefährlich 


„ Lamentabler Beitrag“? 


Kein Eklat? 


„StcfB-Stftek"; WELT tw 1. JnJ 

Sehr geehrte Herren, 
ich kenne Ihren Herrn Günter 
Zehm nicht persönlich. Nachdem 
ich seinen Kommentar gelesen ha- 
be,, verspüre ich, ehrlich gesagt, 
auch nicht das Bedürfnis, seihe nä- 
here Bekanntschaft zu machen. 

Schon allein der Gedanke, die- 
sem lamentablen Beitrag den Titel 
„Stern-Stück“ zu geben, schlagt 
dem FSaB den Boden ans. Der damit 
angedeutete Vergleich mit den ge- 
fälschten Hitler-Tagebüchern ist 
einfach monströs und beweist, daß 
Herr Zehm weder mit der Vergan- 
genheit, noch der Gegenwart oder 
gar der Zukunft vertraut ist. Mwi» 
Gott, hat Ihr Mann dann wirklich 
gar nichts begriffen? Hat er über- 
haupt nicht verstanden, wieso die- 
se — wie er es nwmt _ „Femsehma- 
cherei“ voll und gany htw Platze 
war? 


Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift tat. desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


Das nicht minder Beschämende 
ist a»eh noch die zusStdiche Tatsa- 
che, daß Herr Zehm mit keinem 
Wort das Femsehspiel «Das Proto- 
koll“ erwähnt und der m«Ar als 
beachtenswerten Leistung der bei- 
den Schauspieler Werner Kreindl 
und Peter Eschberg nicht einmal 
den Hauch der verdienten Aner- 
kennung zollt 

Da es Ihr Herr Zehm nicht aus- 
sprach, möchte ich es hier an die- 
ser Stelle tun. . Den Femsehma- 
chern vom NDR (wie Herr Zehm 
sie nennt) und ganz besonders 
Herrn Dieter Meichsner, gebührt 
die^größte Anerkenn ui^und das 

te Stück als aiiöti für die «spontan 
organisierten“ Zwischenrufe, die 
nur deshalb so echt wirkten, weil 
wir ih n e n bedauerlicherweise 
heutzutage im wirklichen Leben 
täglich begegnen. Und auch dort 
ist diese feindliche Haltung gegen 
Israel mehr organisiert als spontan. 

Mit freundlichen Grüßen 

Avner W. Less, 
Gockhausen / Schweiz 


«Stoa aMf, WELT van L Jmri 

Sehr geehrter Herr Dr. Zehm, 

Ihr Kommentar erweckt den un- 
zutreffenden Eindruck, wir hätten 
pinp Moitjtmg über pinM „antise- 
mitischen Eklat“ eilfertig verbrei- 
tet 

Damit Sie nachlesen können, 
was Radio Bremen tatsächlich 
über d a * Eichmann-Stück ge- 
bracht hat, übersenden wir Ihnen 
Kopien der Meldungen zu diesem 
Thema. 

Sicher werden Sie nach der Lek- 
türe unserer Meinung zustnnmen, 
daß Radio Bremen über den Vor- 
gang behutsam berichtet hat Im 
übrigen bestand der «ganze verita- 
ble Rundfunksender“ während der 
Nachtstunden, in denen die beiden 
Meldungen verbreitet wurden, aus 
einem einzigen Nachrichtenredak- 
teur. Wir hoffen, Thnon mit dieser 
kollegialen Darlegung des Sach- 
verhaltes einen Dienst erwiesen zu 
hab e n 

Mit fre undlich en Grüßen 

Kurt Nelhiebel, 
Radio Bremen 


.Stenfr-Stfick"; WELT ndLJoI 

Sehr geehrte Herren, 

ich möchte ausdrücklich danken 
für d ie Glosse „Stern-Stück“ in der 
WELT vom 1. Juni Mat großem 
Mißvergnügen hatte ich in mehre- 
ren Zeitungen sehr positive Be- 
sprechungen der Bonner Inszenie- 
rung des Stückes „Das Protokoll- 
gelesen. die durch die Übertragung 
durch den NDR ein Millionenpu- 
blikum erreichte. 

Leider hatten sich auch einige 
Politiker, deren Urteil ich sonst 
schätze, positiv zu dem Versuch 
geäußert, die Wiedergabe von Aus- 
zügen aus dem Vemehmungspro- 
tokoll von Adolf Eichmann durch 
organisierte Zwischenrufe aus dem 
Zuschauerraum zu aktualisieren, 
ohne die damit verbundene politi- 
sche Gefahr zu erkennen. 

Da die' Zeitung der städtischen 
Bühnen in Bonn schon ankündig- 
te, ähnliche „aktualisierte“ Insze- 
nierungen demnächst wieder her- 
ausbringen zu wollen, kann man 
die Fe msehanstahen nur dringend 
warnen, solchen gefährlichen Ver- 
suchen in Zukunft wieder ein Mil- 
üonetopublikum zu verschaffen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Franz Thedieck, 
Staatssekretär a. D„ 

. Bonn 1 


GEBURTSTAG 

Dr. Georg Moser, Bischof von 
Rottenburg-Stuttgart, wird heute 
60 Jahre alt Moser hat 1975 die 
Leitung der Diözese mit ihren 
mehr als zwei Millionen Katholi- 
ken übernommen. Der neunte Bi- 
schof von Rottenburg ist Vorsit- 
zender der Publizistischen Kom- 
mission der Deutschen Bischofs- 
konferenz. Von 1972 bis 1981 war 
er Präsident der deutschen Sek- 
tion der internationalen katholi- 
schen Friedensbewegung Pax 
Christi. Bischof Mosa- ist auch ein 
erfolgreicher Buchautor. 

VERANSTALTUNGEN 

Eine gute Bilanz präsentierte 
die Deutsche Presse- Agentur zum 
Auftakt ihrer Gesellschafter- Ver- 
sammlung in Bad Godesberg. Bei 
ei n e m Festessen im Rheinhotel 
Dreesen erinnerte Aufsichtsrats- 
vorsitzender und Verleger Otto 
Wolfgang Bechle daran, daß die 
dpa heute 736 festangestellte Mit- 
arbeiter beschäftigt und über 83 
eigene Auslandsbüros verfügt 
und mit sechs führenden amerika- 
nischen Zeitungenkooperiert. Die 
fünftgrößte Agentur der Weh be- 


Personalien 


grüßte deshalb zu Recht promi- 
nente Bonner Gäste: Bundeskanz- 
ler Helmut Kohl, seine Minister 
Friedrich Zimmermann, Oscar 
Schneider, Ignaz Kiechle, Hans 
Engelhard, Jürgen Warnte, Chri- 
stian Schwarz-Schilling, den 
nordrhein-westfälischen Mini- 
sterpräsidenten Johannes Rau 
und die beiden Fraktionschefs Al- 
fred Dregger (CDU) und Hans- 
Jochen Vogel (SPD) sowie CSU- 
LandesgruppenchefTheo Waigel. 

Zum ersten Mal kam auch 
Frankreichs neuer Botschafter 
Jacques Morizet in Bonn gesell- 
schaftlichen Verpflichtungen 
nach. Gastgeber waren neben 
Bechtle der dpa-Geschäftsführer 
Dr. Thilo Pohiertund Chefredak- 
teur Hans B. Benirsehke. 


Die Konrad-Adenauer-Stiftung, 
Vorsitzender der frühere Bundes- 
minister Bnrno Heck (CDU), ver- 
lieb in der Deutschen Parlamenta- 
rischen Gesellschaft in Bonn ihren 
Lokaljournalistenpreis. Bundes- 
arbeitsminister Norbert Blum 
würdigte bei der Preisvergabe die 
hervorragende journalistische 
„Basisarbeit“, die der erste Preis- 
träger. die „Menden er Zeitung“ 
mit ihrer Berichterstattung über 


ausländische Mitbürger geleistet 
hat Den Preis nahm für die Zei- 
tung Lokalchefin Susanne Schae- 
fer-Dieterle entgegen. Den zwei- 
ten Preis erhielt das „Ahlener Ta- 
geblatt“. Dritter Preisträger wur- 
de die „SaarbrückerZeittmg". 

WAHL 

Die Delegierten-Versammlung 
des Verbandes Deutscher Zeit- 
schriften-Verleger VDZ wählte in 
Bonn Heiko Klinge zum neuen 
Präsidenten des Verbandes. Klin- 
ge ist seit 1979 Mitglied des Vor- 
standes. Von 1975 bis 1981 war er 
Oberbürgermeister der Stadt Hil- 
desheim. In Hildesheim ist eraueh 
geschäftsfuhrender Gesellschaf- 
ter der Bemward- Verlag GmbH. 
Zu seinen zahlreichen ehrenamtli- 
chen Tätigkeiten geboren sein 
Vorsitz in der Arbeitsgemein- 
schaft Katholische Presse im 
VDZ, seine Mitgliedschaft im 
Deutschen Presserat und in der 
Versammlung der Anstalt für Ka- 
belkommunikation in Ludwigs- 
hafen. Klinge wurde Nachfolger 
von Dr. Faul Girardct, Essen, der 
seit 1979 an der Spitze des Verban- 
des Deutscher Zeitschriftenverle- 
ger stand. 


Eine Lösung gibt es immer — 

Haben Sie Probleme im Absatz- oder Personalbereich? 

Langjährig erfahrener Unternehmer berät Sie qualifiziert und 
zielsicher durch direkte Tätigkeit in Thw»m Betrieb. 

Zuschriften unter F 7292 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen 


FlacMacIi - Werkhalle - Garage - Kelter uflctt? 

AQUEX-Flüsslffoüe 9 DBF, hochelastisch, wetterbeständig, wasser- 
dicht, einfach aufstreichen oder spritzen = dicht mH Wertagarantie! 

Tnfnrmiitlnnwi durch: 

HZDREX-CHEHtE GMBH. Friedhofstr. 28, D 7980 Ravensburg 

• Telefon: 07 51-222 19, Telex: 732892 ' 

. (Ortl noch Vertreter u. Verlegefinnen gemellt) 


Am 10. Juni 1975 verstarb mit letztem Wohnsitz In Bedin-Zahiendorf, Am 
San^uniftler 33, der am 3. Juli 1906 in Hamburg geborene 

Carl Fegebeutel. 

Abkömmlinge der UigraSettem Friedlich und Henriette Meictmer geh. 
Nibbes (4. Erbordnung mütterlicherseits) haben einen Erbeebabi bean- 
tragt, der sie als Erben des Vorgenannten auawalaL 

Personen, denen Erbrechte zustehen, wollen sich unter genauer Dari»- 
gung des Verwandtschaftsvertiältirisaes binnen sechs Wochen ab VeröF 
fentüchung beim Amtsgericht Schömberg 'melden, andernfalls Erbschein 
ohne Aufführung ihrer Rechte erteütwird. ■ 

Der RekmacMaS beträgt etwa 420 000,- DM. 


Thema „Arbeitsmarkt” 


Banken: 

Wo Kapital arbeitet, 
da gibt es auch Arbeitsplätze 


KaHefMn» ln Klei 

sucht 

GebiotsvMtrotung 

für edne BatttrigergeseHscha ft . 
Großz. A r reste Itnö g n raum vorh. 
Zuschr. erb. u. PB 46555 an 
WELT-Vcäag, Postfach, 3000 
Hamburg 36 


Pakst-Tranaport-Ges. 

bietet i»im»h Hanoi u. Damen selbst, 
u. ertcagr. Existenz in db. Hegkmen 
der BRD. ErforderL: 1 PTcw-Kombi und 
DM 5000.- HgenkapitaL NSberes 


PTG. KeWeabacher Stn 04 
6000 RaunheiizVM, T. 0 S1 42 / 4 40 74 



Kapital, das ist das Gegenteil von 
Sozial, denken viele. Oder sie 
empfinden zumindest so. Doch das 
Gegenteil ist richtig. 

Kapital-das ist gespartes Geld, das 
in derWirtschaft arbeitet. Es steckt in 
Werkhallen und Maschinen, in Fahr- 
zeugen und Vorräten, in Konstruktions- 
büros und in Computern. Jede 
Maschine, die dem Menschen Arbeit 
abnimmt- oder erleichtert, ist ein Stück 
Kapital. Kapital steigert den Arbeits- 
erfolg, schafft die Voraussetzung für 
höhere Einkommen und preiswerte 
Produkte. In der Bundesrepublik 
arbeitet an jedem Arbeitsplatz Kapital 
im Werte von durchschnittlich 160.000 
Mark. Und wenn derzeit rund 
2,5 Millionen Menschen bei uns 
arbeitslos sind, dann ist zugleich an 
vielen unbesetzten Arbeitsplätzen auch 
Kapital „arbeitslos" geworden. . 

Wir Banken meinen: Es fehlen 
nicht Arbeitsplätze, weil Kapital dafür 
fehlt; Mangel an Arbeit besteht viel- 
mehr, weil deutsche Produkte und 
Leistungen zu teuer geworden sind. 
Das kann wieder anders werden: 
Niedrige Zinsen und vernünftige 
Lohnabschlüsse haben die Konkurrenz- 
lage der deutschen Wirtschaft 
verbessert. Und sobald die 
vorhandenen Kapazitäten wieder 
ausgelastet sind, wird es an Kapital für 
neue Arbeitsplätze nicht fehlen. 



Bundesverband deutscher Banken 

Ke Privatuntemehmen der Kreditwirtschaft: 

Großbanken, Regionalbanken, Privatbankiers, Hypothekenbanken. 
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In zahlreichen Fächern zu Hause: Brigitte Mira 


Beinahe eine Kultfigur 


KRITIK 


S chon ist sie nicht. Das weiß sie 
selber am besten. Sie ähnele, 
sagt sie, piTipm vom Schicksal ge- 
beutelten Truthahn, und das hat 
wirklich etwas. Brigitte Mira hat 
sich nie, auch als sie noch viel 
junger war, bei Schönheitskonkur- 
renzen vorgedrängelt Aber sie hat- 
te immer »iw»n vitalen Humor. Sie 
konnte bravourös singen, ln der 
ersten Karriere ihres Lebens hat 
sie sich als muntere Soubrette im 
Reich der Operette getummelt 
y Dort in der Welt des schönen 
Schwachsinns, hat sie sozusagen in 
der unteren Etage herrschaftlicher 
Erfindungen, den gesunden Men- 
schenverstand hat sie eine freche 
Ironie an den Tag gebracht, bat sie, 
■fräs da Lustiges oder auch weithin 
Absurdes zu singen und zu ??gen 
war, fast jedes Mal mit Kraft, Uber- 


f» in gin g Die Mira war von Stund an 
als Charakterschauspielfirin eta- 
bliert Sie hatte Größe. Sie konnte, 
jm Souterrain des Le- 
bens, ihrer Gestaltung den schwar- 
zen Mantel der Tragödie Umwer- 
fen. Eine neue Mira war geboren. 


Kämpen aus dem 

Nachkriegs-Berlin 


Futter ßr ■” 
Schauspielerl 




Fassbinder, so schweifend und 
menschenfressend er war, war im- 
mer auch treu. Er hat die Mira 
immer wieder in seinen Filmen be- 
schäftigt Auch als er zu seinem 
kurzen, wirren und schließlich un- 
glücklichen Theater-Intendanten- 
Versuch am TAT in Frankfurt auf- 
brach. holte er sie als feste Kraft in 
s»in Ensemble. Er hat sie schließ- 
lich noch in seinem „Alexan- 
derplatz“ -Verwirrspiel im Fernse- 
hen grandios eingesetzt Mit Fass- 
binders Tod schien die Mira, wie so 
viele Talente aus seinem Kielwas- 
ser, völlig heimatlos. 


Brigitte und Ihr Koch - ZDF, 184)0 
Uhr 


legenheit und einer ent waffn enden 
Herzli chke it durchgesetzt 

. Sie machte ganz Absurdes und 
tjbtal Ausgedachtes mit ihrem berli- 
nischen Wuppdich und ihrer Vitali- 
tät unversehens erst erträglich - 
un d dann auch gleich einleuchtend 
und amüsant Sie entwaffhete Ope- 
rettenträume realistisch. Die Leute 
lagen unter den Stühlen vor La- 
chen, während sie den Wohlklang 
ihrer Sings timme liebten. Sie ist 
ein höchst munteres Theaterpferd 
in ihrer Jugend gewesen. Sie konn- 
te so intelligent galoppieren. 

Man holte sie, noch in den dreißi- 
ger Jahren, wegen dieser ihrer Vor- 
züge hin und wieder in den Film. 
Sie war füris Kabarett wie geschaf- 
fen. Als das gleich nach dem letz- 
ten Kriege endlich wieder zum Zu- 
ge kommen konnte, wurachte sie 
yrjjfHg auf aiian mö glichen neuen 
Kleinkunstbühnen hemm. Sie war 
auf fast allen .Bunten Abenden“ 
der reinen Gefälligkeit schnell un- 
erläßlich. Sie kann sich wie im 
Handumdrehen in die Sympathie 
piniK durchaus gemischten Publi- 
kums mühelos plazieren. In dieser 
Sphäre hätte sie noch lange weiter- 
machen Itfinnm. 


Sie begann unversehens ihre 
dritte Karriere. Sie spielt heute mit 
ihrer neuen Sicherheit und Kraft in 
vielen Ferasehspielen. Sie spielt 
wacker die komischen Alten. Sie 
macht sich in dieser Funktion im 
Rundfünk immer wieder wichtig. 
Ihr riinalrtor Zu g an g mm Publi- 
kum aller Altersklassen hat sie für 
ginen Teil der Jugend fast zu so 
etwas wie einer Kultfigur werden 
lagern, zu wrown öffentlichen Ge- 
genstand der Identifikation. Und 
wenn ihr persönlich ein Ungemach 
zustoßt, steht das mit Balkenleb- 
tem auf der ersten Seite der raff- 
süchügen Boulevardblätter. Ihr 
Ruhm ist groß und ganz einzigar- 
tig. Dabei ist sie eigentlich immer 
dieselbe geblieben. Und das ist ih- 
re Stärke und auch wohl der 
Grund für ihren stabilen Erfolg. 

FRIEDRICH LUFT 


D as war gewiß der Höhepunkt' 
Klaus Böllings Lamentieren 
über „potentiell autoritäre und tota- 
litäre Tendenzen m den USA“, die 
ihn vor gut 30 Jahren um den RlAS- 
Job brachten. 

Im zweiten Teil seines Films „Pro- 
paganda“, der als KLein-TV-Stem 
für das ZDF - mit der Felix-Dahn- 
Assoziation „ein Kampf um Berlin“ 
als Untertitel - produziert wurde, 
ließ Klaus Harprecht politische und 
pub lizis tische Kämpen aus dem 
Nachkriegs-Berlin Revue passie- 
ren: Amerikaner und Russen, West- 
und Ost-Leute und in Ehren ergrau- 
te Frontwechsler wie Bölling und 
Wolf gang Leonhard. Sich e rlich war 
es gut, daß Ernst Reuter, der junge 
WiBy Brandt und die Insulaner ein- 
geblendet wurden, daß Friedrich 
Luft und andere Rückschau hielten. 

Gab es aber kein Archiv-Material 
über Ulbricht, Pieck und Eduard 
von Schnitzler? Meist eüte Autor 
Harprecht haarscharf am Thema 
vorbei Eine publizistische Analyse 
von Propaganda-Techniken gab es 
nirgendwo. Harprecht legtg auch 
noch nicht «»inmal West auf Äquidi- 
stanz. Die West-Propaganda - sie 
war in seinen Augen weitaus einsei- 
tiger. Selbst den Hinweis auf die 
poiirijtf'hAn Häftlinge in der SBZ- 
„DDR“ wollte er nicht gel t en lasse n . 
Denn - so Harprecht - waren darun- 
ter nicht auch schlimme NS-Leute? 
Aber die blieben doch damals unbe- 
helligt wie SS-Führer Barth oder 
gelangten gar in hohe r DDR“-Staat- 
spositionen wie Arno von Lenski, 
Doch davon weiß der Apologet der 
Hitler-Tagebuch-Falsifikate an- 
scheinend nichts. 

GISELHER SCHMIDT 


M an muß sie wohl zu sa mm en 
spielen, die beiden Einakter 
KinHeiratsantragimdDerB&von 
Anton Tschechow CARD), euch 
wenn ihre Aufführung nicht gnade 
mit dem großen russischen Drama- 
tiker bekanntmacht. Beide Sfacke 
sind im Grunde Schwänke, Jdort 
angesiedelt, wo sonst die oft sfiini- 

len Erzählungen TSchechowsfShre 
Wurzeln h a ben . 3* 

Spielt man sie aber und hatänan 
rinpn ebenso emfallsreicheny wie 
subtilen Regisseur wie Klaus Wag- 
npr so erweist sich, wie bühnensi- 
cher der Dichter in diesen frühen 
Fingerübungen schon' war. Uncfdaß 
er ausgemachtes Futter für Schau- 
spieler schrieb. Ihnen gehörte jdie- 
ser Femsehabend, zumal jede« von 
ihnwi in höchst geg en s ätz l ich en 
Bollen zu sehen war. § 

Gewiß, daß Hans Körte nichfnur 
in dieser Rolle ein Bär, ein bellender 
Chole riker sein kann, das weiß man. 
Um so mehr überraschte er nun a& 

jovialer und doch vorsichtigeralter 
Gutsbesitzer. Nicht anders als Run- 
ter Mark, von dem man differenzier- 
te Charakterdarstellung gewähnt 
ist, die so komisch sein kann wieder 


ARD^DF-VORMITTAGSPROGRAMM 

' Nur Ober da» Sender der ARD 


KLOO baut« 

10X1 Arttctoa-CöddalJ U 

11 JB Globin 

T2J5 HwMdfrv tuf b w 


14.10 KbwsnkfwflD 
IZSEPrMMsdnv 
USO baute 
1&JS Videotext 


iMBTeMceflag 

UJDHMoSpe« 

19X0 Aktaafla 0» 


14.11 To goii c ba» 

1448 Jenas aOddar Wal 

Reportage vom Kinderldrchentag 
aus Hannover 

Von Claus-Ulrich H einte und Wer- 
ner Schfichting 
1F4S Alles kku?l 

Jugendsendung Hve aus Köln 
Thema: .Wozu lebe ich eigent- 
lich?!“ 

Ene zweite Diskussion, vier Jahre 
später . . . 

Moderation: Uschi Schmitz 

17 JO Tage — ebau 

dazw. Reglonalprog ramme 

2400 Tagesscfcaa 


0X7 Aes de« VmiIriIiQT ’ . 

Aussprache Ober das Jahrosgat- 
- achten der Sbchveratändigefl zur 


M.« L^nJS^tivw 

Probleme der Umschulung und 


wirtschaftlichen Entwicklung und 
den Jahreswirtschaftsbericht der 


Bundesregie rang 

IXJSEaatm hinter 
14X0 beule - 
1400 DfeScUBmpfe 

. König der Schlümpfe 
1411 Pfiff 


Diskussion mit Betroffenen. Pols, 
kern. Vertretern cter. Wirtschaft 
und Experten 

21X1 lebsRsgsscblcblee 

.. Der MesserschMfer vom Wiaoar 
Kotten 

42.11 Stab oed Vororte» (I) 

■_ - EngL Fernsehfilm - 
2I.10 Becfepolast 
00.10 latste Hacbrichtae 


Sponstudlo för junge Zuschauer 
Mit Michael Sauer 


20.1 5 Sieben Jahre 
Pech 


Hypochonder Lomow. Unbekfnnt 


war bisher, daß er einen fiimb- 
greisen Diener so kostbar unauf- 
dringlich spielen kann. r 

Ganz furios freilich kam Christia- 
ne Hammacher daher- als resolute 
Baueromaid erstund dann als emp- 
findsame und zugleich tempera- 
mentgeladene Baronin. Und so in- 
tensiv in beiden Rollen, daß sie der 
nah heranfahrenden Kameraoptik 
mühelos standhielt Das war bra- 
vourös, folglich entstanden neunzig 
Minuten brillante Fernseh Unterhal- 
tung. KATHRIN BERGMANN 


Dt. Spielfilm, 1940 
Heinz Ke rsten, seines Zeichens 
Schriftsteller und FrauenliebRng, 
redet sich ein, seH Jahren vom 
Pech verfolgt zu sein. Ab er Im 
D-Zug nach Wien die reizende 
Gertie kennenlernt, fangen balde 
Feuer. Auch sein Diener Paul 
macht bei dieser Gelegenheit ei- 
ne charmante Reisebekannt- 
schaft. Fatalerweise stellt Paul 
sich der jungen Dame mit dem 
Namen seines Herrn vor, und das 
führt bald zu amüsanten Kompli- 
kationen. 


Rim Ober deutsch-arabische Wirt- 
schaftsbeziehungen 


11J0 Tog e rth— ■ 

mit Bericht aus Bonn 

2S.1I Die Sportschau 
1440 Pla lparlnbitaa 

Bn RJ8 in der Fassade 
Regie: John Robb ins 

ML2S Tagesscbae 


17X0 heate / Ausdaa Uodara 

17.11 Tete-Uostifeita . 

18X0 Brigitte and Ihr Koch 

Sehlem mertips för Rgurbewufite 
Hühnerspieß und Sauce Robert . 
1441 Westen voa a eit e n 

Fuzzy und dersfedlerachreck 
19X0 baute 

1f JO auskiudsjoamri - 

. Yassir Arafat: Stationen eines 
Kämpfers / Libanon: Palästinenser 
zwischen den Fronten / Thailand: 
Grenze ohne Frieden /UOttich: Ei- 
ne Stadt Ist pleite /Wahlen in 
Großbritannien /'Notizbuch: Kor- 
tenzieher 

Moderation: Peter Berg 

20.11 Akteazakbaa: XY . . . o agalB st 
Eduard Zlrnmermann berichte t 

21.11 Die Pyramide 

Spiel um Worte und Begriffe mit 
Dieter Thomas Heck 
22X0 bebte- jearaaf 
2240 Aspekte . 

Kafkas Freundin Milena Jesenska / 
Jaroslav Hosek, der „Vater des 
Schweik" /Gustav Meyrink- Au- 
tor des „Golem" 

2 1 . 0» A ktanT ql cher XT... — flslBst 
21.11 Hugo 

Amerile. Spielfilm, 1938/39 

OOXSteete 


NORD 

1400 Holla «p oocsr 
1130 Dan Wad Fodaa HHo dsu 
14X8 Posla te taa fl aa al aTV Ibclh udt 
1 9X0 SoImM statt HSraa 
1930 Glaabaa boote 
ZexeTogasschaa 
20.11 UlTutewiädo— I 
21X0 lastsragaakrlag 
21X1 III aach aaaa 
Liva mit Gästen 
2411 Lotste Nadnkktea . 


HESSEN 

140OHaHoSpaocat . . 

1830 Mar SlecloKoaool 
19X0 KaOaga Batriabw at l») 

1930 AuslOadar - Moder (7f 

Ena Sendereaie nicht nur för Aus- 
länder 

20X0 Tagesscbae 
2411 Austea dif epor to r 
Moskauer Skizzen 
20X6 Hofabytbak . 
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Bis sie Rainer Werner Fassbinder 
tieu entdeckte. Er zog sie, von der 
Mira fasziniert, in seinen Fassbin- 
der-Clan, in den Troß seiner 
sechweifenden Talentgruppe. Er 
Holte sie in seine Filme. Erließ sie 
»im ersten Male in ihrer Karriere 
eine bitterernste Hauptrolle spie- 
len- In „Angst essen Seele auf* war 
sie eine alte Frau, die mit einem 
dunkelhäutigen jungen Mann eine 
^öülich-trübselige Verbindung 



Sie bot dreimal Karriere gemacht: 
Die Sängerin und Schauspielerin 
Brigitte Mira FOTO:HtPP 


Nachdem sich das Schweizeri- 
sche Talentfestival St. Gallen mit 
der Mahw»r Talent Börse verbun- 
den hat, zeigt nun auch Österreich 
großes Interesse an einer Zusam- 
menarbeit Die Bregenzer Initiato- 
ren wollen sich mit ihren Wettbe- 
werben der Mainrer Einrichtung 
anschließen und somit europaweit 
dam künstlerischen Nachwuchs 
auf die „Sprünge" helfen. Unter 
der Federführung der Mainzer Ta- 
lent Börse wird es demzufolge in 
Zukunft einen „Europäischen 
Amateurwettbewerb für Unterhal- 
tungskünsüer“ geben. Erst m als 


werden die beiden Länder Schweiz 
(St Gallen) und Österreich (Bre- 
genz) bei der Endausscheidung in 
der rheinland- p fälzischen Landes- 
hauptstadt vertreten sein. Die End- 
' Ausscheidung des diesjährigen 
Amateurwettbewerbes der Main- 
zer Talent Börse findet am Sonn- 
tag, dem 21. August 1983, im Gro- 
ßen Haus der Städtischen Bühnen 

Mn in? statt 

* 

Der Parlamentarische Staatsse- 
kretär im Bundesmmisterium für 
innerdeutsche Beziehungen, Ott- 
fried Hennig, MdB, würde von &r 
Bundesregierung als neues Mit- 
glied im Rundfunkrat des Deutsch- 
landftmks benannt Er lostden aus 
dem DLF-Run^fünkrat S ausge- 
schiedenen ÄfinisteriaMirektor 
Günther Meichsner ab. 
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i ie ist die von Albert 


kH Einstem*) entwickelte 
Gravitatiöns^eichung, seine. 
Allgemeine Relativitäts- 
theorie von 1915. Die Glei- 
chung besagt, wie Materie 
und Energie Schwerkraft 
erzeugen. Mit Einsteins 
Theorie bekam die klassi- 
sche Physik eine neue 
Dimension. Sie bereitete 
den Aufbruch (des Men- 
schen in das Weltraum- 
Zdtaltervor,mit seinen 
Mondraketen, seinen Raum- : 
fahren, nicht zuletzt: den 
Femmelde- und Wetter- 
satelliten. Sie machen das . 
Telefonieren über Konti- 
nente znm Kinderspiel. . 


den Mond. 


Als Gemeinschaftsaküon 
der deutschen Wirt- 


bewerb Mathematik als ein 
Musterbeispiel gelungener 
Hochbegabtenforderung: 
von 31 Bundessfegem dieses 
Wettbewerbs haben inzwi- 
schen 29 ihr Studium mit 
den Examensnoten „sehr 
g^ bdex M mit Auszeich- l . 
nung“ abgeschlossen. 


der deutschen Wirt- 
schaft für (Üe Wissenschaft 
fördert der Güterverband 
Wissehsdiaftund For- 
sdjung in unserem Land. Da 
Spitzenleistungen in der 
Forschung eine konsequente 
und wirksame Förderung 
des wissenschaftlichen 
Nachwuchses voraussetzen, 
kümmern wir uns darum 
ganz besonders. Nicht ohne 
Erfolg. 


D er Süfterverband arbei- 
tet unabhaheie vom 


nen zählt Deshalb gehören 
die internationale wissen-: 
schaftliche Zusammenarbeit, 
die medizinische Forschung, 
die Förderung der Natur- 
und.'Gcästeswissenschaften ~ 
ebenso zu unserem Pro- 
gramm wie die Forderung 
des Dialogs zwischen Wis- , . 
senschaft und Öffentlichkeit 


b. 


Mur tet unabhängig vom 
Staat Wir halten auch in der 
Forschung viel vom Mut . 
zum Risiko. Und auch da- 
von, daß sich Wissenschaft ■ 
möglichst frei von admini- .. 

. strativen Zwängen entfalten 
kamt 


S chreiben Sie uns, wenn 
Sie gemeinsam mit uns 


A lles, war wir tun, dient . . 
. einem Ziel: mit dazu 


S o erweist sich der von 
uns jährlich veranstalte- 
te bundesweite Scbülerwett- 


xa einem Ziel; mit dazu 
beizutragen, daß unser Land 
auch in Zukunft zu den. füh- 
renden Wjesenschaftsnatib- 


kTJ Sie gemeinsam mit uns 
etwas für die geistige Zu- 
kunft unseres Landes tun . 
wollen. .Wir informieren 
Sie gern über alle Möglich- 
keiten, sich an einerder 
wichtigsten Gememschafts- 
aktionen unserer Zeit zu 
beteitigeiL Damit wissen- . 
schädlicher Fortschritt 
unsere Wettbewerbs- . 
Chancen auf den Markten . 
von morgen sichert . 


*) *14.3. 1879/ Ulm; 
t IS. 4. 1955, Princeton/ USA. 


Stifterverband für die 
Deutsche Wssenschaß; eM 

Die Gemeinsciiaftsdction drir Wirtschaft 

BruckecFEolt 56-60 ,43(00 Essen 1 -Telefba 0201^11051; 
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SPORT-NAC H RICHTEN 


Tore von Schachner 

Tirana (sjd) - Walter Schachner 
erziehe für Österreich beim 2: 1-Sieg 
im^ Eurojgmeis^rech^^^lÄ- 

na beide Trefler. Nach dem Sieg 
führt Österreich die Tabelle der 
Gruppe 6 mit 9:1 Punkten vorNord- 
iriand (7:3) und Deutschland (5:3) 
an. 

Prämie vom Verband 

. Hamburg (dpa} - Der Norddeut- 
sche Fußball-Verband hat sich für 
seine beiden prominentesten Verei- 
ne eine besondere Ehrung ausge- 
dacht: Statt der üblichen Pokale 
stellt der Verband Meister Hambur- 
ger SV und Werder Bremen für die 
Jugendarbeit 20000 beziehungs- 
weise 10 000 Mark zur Verfügung. 

Segeln: Schmid Zweiter 

Neustedt (dpa)-Mit einem dritten 
Platz indertQnften Wettfahrt beider 
SegeLEurop MnM«tfa»r s ehaft der 

Finn Dinghys auf d»™ Neusiedler 
See rückte Thomas Schmid (Ham- 
burg) in der Gesamtwertung auf den 
zweiten Platz vor. Tagessieger Las- 
se Igortnäss (Dänemark) übernahm 
die Führung im Gesamtklassement 
VHas gesperrt 

Paria (dpa) - Der Argentinier Gu- 
üLermjO Vüas ist von der härtesten 
Strafe betroffen, die jemals im Ten- 
nis ausgesprochen wurde: Ein Jahr 
Sperre und 20 000 Dollar Geldbuße. 
Was hatte beim Grand-Prix-Tur- 
nier von Rotterdam verbotene 
Startgelder gefordert und erhalten. 
Der Veranstalter muß 10 000 Dollar 
Strafe w>Ww< 

Südkorea überraschte 

Mexiko-Stadt (dpa) - Überra- 
schend erreichte Südkorea bet der 
Fußbalt-Wehmeisterschaft der Ju- 
nioren in Mexiko das Halbfinale. Im 
letzten Gruppenspiel bezwangen 
die Südkoreaner in Toluca die Ju- 
nioren/ Australiens mit 2:1 und be- 
legten hinter den punktgleichen 
Schotten Platz zwei. 

Baskethdl-Pänse 

Güttingen (dpa) - Der deutsche 
Basketball-Meister ASC Güttingen 
muß- in der nächsten Saison auf 
ceinen Nationalspieler Ulrich Pe- 
ters (25) verzichten- Der Aufbau- 
spieler will wegen seines Studiums 
(Betröbswixtschaft) ein Jahr mit 
dem Basketball aussetzen. ' 


Hmantt auf Platz 57 

Luxemburg (sid) - Der französi- 
sche Radprofi Bemard Hinault be- 
legte im Prolog der 43. Luxemburg- 
Rundfahrt mit 20 Sekunden Rück- 
stand auf den Sieger Adrie van der 
Poel nur Platz 57. Bester Deutscher 
war Ralf Hofeditz auf dem achten 
Platz. 


ZAHLEN 


FUSSBALL 

Groppe & Alba- 
nien -Österreich 13. 

1 Österreich 5410 13:1 9a 

2. Nordirland 5311 43 73 

3. Deutschland 4211 5:2 &3 

4. Türkei 52 13 3:10 33 

5. Albanien 7025 3:12 2:12 

Junioren- WM ln Mexiko, Groppe A: 

Südkorea — Australien kl, Schottland 
— Mexiko 13. — Gruppe B: Polen — USA 
23, Uruguay - Elfenbeinküste fcft, - 
Junloren-Tumier ln Toulon, Groppe 
B: Brasilien - China 5:0. Brasilien - 
Algerien ISO. - Länderspieh Portugal- 
Brasüien 0:4. — Freundschaftsspiel FC 
Freiburg - Hamburger SV 3.0. - Buxt- 
deshm-Nachwudisxünde, Finale: 
Manchengtadbach - Erankfart 53. 
TOiNIS 

Turnier ln London. Herren, zweite 
Runde: Lendl(CSSR)- WSlrfHm (USA) 
4:6, 7:5, 63, Cash (Australien) - Geru- 
laxtis (USA) 5:7, 63, 63: 

LEICMTATHUTir 
Olympischer Tug in Ost-Bextin: 
Männer- 100 m: L Schröder 1032, 2. 
Buunelmann 1034. 3- Bringmann (ahe 
„DDR“) 10,77.-800 m: L Wagenknecht 
(.DDE“) 1:45,81- - 5000 Br L Kedir 
(Äthiopien) 13:22,12 (Jahresweltbest- 
zeit), 2. Schildhauer („DDR“) 132636.- 
110 m Hürden: L Munkelt (.DDR“) 
1333 Sek, 4 X 100 ttd L _DDR“-Aus- 
wahl 3830 (Weltjahreabestzeit). - 
Weitsprung: L Nowak (.DDR") 8,03. 
Speerwerfen: L Michel (.DDR“) 96,72 
(Europarekord egalisiert). - Hammer- 
werten: L Tarasjnk (UdSSR) 78,40. - 
Frauen: 100 m: L Göhr 1031, 2. Koch 
1033, 3. Gladisch (alle .DDR“) 11,03, 4. 
Nunewa (Bulgarien) 1137. - 100 m 
Hürden: L Jahn („DDR") 12,42.-400 m 
Hürden: L Pfaff („DDR“) 5533. - 
L TTebn (.DDR") 137. - 
Kugel- L Shiphmek („DDR“) 2135, 2. 
AbascWdse (ÜdSSR)2034.-3.Lfeow»- 
kaja 2035. - Diskus: L Beyer UDDR") 
69,14. 

GEWINNZAHIEN 

MRtwoehs-Lotto: 7, 16, 27, 30, 31, 35, 
37, lg, — Spiel 77: 

2141553. (OhneGewähr) 

GEWINNQUOTEN 
Mlttwoehslotto: Klasse 1: 

142368230, 2: 39546,70, 3: 4385,00, 4: 
74,70,5.6,40. (Ohne Gewähr) 

i'nii i i ki i 1 111 i k imikirtiinmy 1 1 1 1 


LEICHTATHLETIK / 10,81 Sekunden - phantastische Sprmtzeit beim Olympischen Tag 

Marlies Göhr - Weltrekord, damit eine Russin 
„aufhört, so komische Autogramme zu schreiben“ 


KLAUS BLUME, Berlin 

Wenn sie früher von einer Weltre- 
kordverbesserung sprach, nannte 
sie Zeiten von 10,86 oder 10,54 Se- 
kunden. Warum denn zum, zu Be- 
ginn der Weltmeisterschafts-Sai- 
son, gleich der Sprung auf 10,81 
Sekunden? Marlies Göhr aus Jena 
schien die Präge überhört zu ha- 
ben. Voller Konzentration nestelte 
sie an ibw»n Kmianfaehuben, band 
die Schnürsenkel noch einmal fe- 
ster. Dann sagte sie, eher beiläufig: 
„Damit die Kondratjewa endlich 
aufhort, so komische Autogram m- 
karten zu schreiben." Bitte? „Also 
die unterschreibt ihre Autogram- 
me immw nOCh SO: T. i i Hmilla Kon- 

dratjewa, 10,87 Sekunden. Das 
muß ja mal aufhören." - 

Um die Motivation von Marlies 
Göhr, der schnellsten Frau der 
Welt, zu begreifen, folgende Vorge- 
schichte: Bevor die 25jähiige Psy- 
chologiestudentm am Mittwoch- 
abend im Ostberliner Jahn -Sport- 
park mit 10,81 Sekunden ihren bis- 
herigen Weltrekord von 10,88 Se- 
kunden verbesserte, geisterte eine 
Traumzeit durch die Sprintstatisti- 
ken: Anfang Juni 1980 soll die So- 
wjetrussin Ludmilla Kondratjewa 
in t jningrnH die 100- Meter- Distanz 
in 1037 Sekunden gelaufen sein. 
Doch zur Weltrekord-Anerken- 
nung wurde diese Zeit nie einge- 
reicht, es fehlte an glaubwürdigen 
Unterlagen. Beim olympischen Ei- 

nnb» 1980 in Mnslwni unterlag dann 
Maylip« Göhr Act «phrwllpm T law p 
‘aus Schachty. Einziger Kommen- 
tar der Psychologiestudentin Göhr 
damals: .Schone Scheiße." 

Zurück nm Weltrekordlauf von 
Ost-Berlin bei gKihani^w Bit«» unH 
einem zulässigen Schiebewind von 
1,7 Meter pro Sekunde. Marita 
Koch aus Rostock, die Weltrekord- 
Läuferin über 200 Meter und 400 
Meter, hatte bereits im Voriauf 
über 100 Meter den Fehdehand- 
schuh hingeworfen. 11,04 Sekun- 
där Stand »n( der rfg 1 r h rmicr»l»wi 
als die «np>iAnH» 
durchs Zi el gelaufen war 
und die 19000 Zuschauer begei- 
stert applaudierten. 



Sie IM sich fotom wie ela liegtwIdM» Gladiator: Marita G8hr. foto:DPa 

i 

i 

Aber es war ja nicht nur die Zeit 
der 400-Meter-Spezialistin Marita 
Koch, die verblüffte, es war vor 
allem dfej Art und Weise, mit der sie 
dieses Weltklasseresultat erreichte. 

Marita Koch schnellte nicht aus 
den Startblöcken heraus, sie stand 
förmlich^ auf, setzte sich eher ge- 
ruhsam in Gang, beschleunigte 
nach 40 Metern ruckartig wie ein 
Formel- l-Rennwagen, um dann 
auf den letzten 15 Metern wieder 
auszutrudeln. Frage: War dag nicht 
ein ei genar tiger Stil Mar ita? Ant- 
wort: „Däs war nicht ei genar tig, 
das war locker, aber doch zügig. 

Und wenn ich so richtig locker hin , 
ist das eben immer so." 

Was wäre gewesen, wenn? Wahr- 


scheinlich batte Marita Koch die 
Chancen vertan, wenigstens eine 
Stunde lang Weltrekordlerin über 
alle drei Sprintstrecken (100 m, 200 
m und 400 m) zu sein. Denn um 
18.51 Uhr war es dann so weit: Für 
die Siegerin des finales, MaHie« 
Gohr, blieben die Uhren nach 10,81 
Sekunden stehen, für Marita Koch 
nach 10,83 Sekunden. 

Während die Hürdenläuferin 
Kerstin Knabe Marlies Göhr um- 
armte, während die Traube der Fo- 
tografen sie in der Startkurve um- 
ringte, während die alte und neue 
Weltrekordlerin mit hoch erhobe- 
nen Armen wie ein Gladiator in der 
Startkurve auf- und abschritt, prüf- 
ten die Funktionäre in fieberhafter 


Eile Windmesser, elektronische 
Zeitmeßanlage und Zielfoto. Acht 
Minuten später dann die Nachricht 
per Lautsprechen „Der Weltrekord 
ist korrekt" 

Sieben Sommer lang beherrscht 
die Thüringerin nun die 100-m- 
S trecke mit revolutionären Zeiten. 
Achtmal - und auch das ist Weltre- 
kord - lief sie die 100-Meter-Di- 
stanz unter elf Sekunden: einmal 
in 10,81 Sekunden, zweimal in 
10,88 Sekunden, jeweils einmal in 
10,91 Sekunden, 10,93, 10,94, 10,97 
und 10,98 Sekunden. Doch die 
Frau mit der höchsten Schrittfre- 
quenz hat eine hartnäckige Riva- 
lin, die Amerikanerin Evelyn Asb- 
forcL Fünfmal traf Mariies Göhr 
bisher auf Evelyn Ashford und 
viermal verlor sie. . . 

Als die GÖhr am Mittwochabend 
in Ost-Berlin Weltrekord sprintete, 
lief die Ashford in Florenz über 100 
Meter 11,19 Sekunden. 10,85 Se- 
kunden bei zu starker Windunter- 
stützung hat die Amerikanerin in 
di es em Jahr bereits erreicht, und 
in Florenz reagierte sie auf die 
Nachricht von den 10,81 Sekunden 
so: „Bei den Weltmeisterschaften 
in Helsinki will ich den Weltre- 
kord." 

Mittwoch abend, 19.10 Uhr im 
Jahn-Sportpark von Ost-Berlin: 
„10,81 Sekunden“, sagt Marlies 
Göhr, „ kann man natürlich nicht 
auf die Hundertstelsekunde genau 
anpeilen. Außerdem habe ich vor 
dem Ziel so einen d umm en Schlen- 
ker mit den Armen gemacht, das 
war, als ich zur Bahn eins rüber- 
guckte, wo Marita lief." 

Marita Koch schaute dabei mal 
wieder so drein, als hätte sie je- 
mandem eben einen Streich ge- 
spielt Ob sie denn auch den Welt- 
rekord wollte, wurde sie gefragt 
„Keinesfalls, darauf spekuliere ich 
über 100 Meter nicht“ Die 10,83 
Sekunden seien ja nun auch eine 
ganz ordentliche Grund Schnellig- 
keit für die 400-Meter-Distanz. 
„Aber in 14 Tagen bei den DDR- 
Mpjgfar g ehaftgn " , sagte Sie »md 
schaute dabei Mariies Göhr gang 
ernst an, „starte ich wieder über 
100 Meter.“ 


stand# Punkt / Deutsches Daviscup-Team auf der untersten Stufe der sportlichen Leiter 


S elten ist das Interesse der Öf- 
fentlichkeit an einer Daviscup- 
Begegnung eines deutschen Teams 
so gering gewesen. Wenn die deut- 
sche Mannschaft morgen in Eupen 
gegen Belgien . an tritt _ werden 
höchstens wehmütige Erinnerun- 
gen an die Zeit geweckt zu der 
Daviscupspiele noch .die Nation 
faszinierten. Man litt und feierte 
einst mit Bungert und Kuhnke, die 
1970 die Heraüsfbrderungsrunde 
erreichten und am Tennis -Boom 
der 70er Jahre maßgeblichen An- 
teil batten. Heute sieht die Realität 
anders aus. Die deutsche Mann- 


schaft ist nach Jahren der Mißer- 
folge zwangsläufig in die Zweit- 
klassigkeit abgerutscht Für sie gilt 
es nach Aussage des Verbands- 
Spörtdirektors Günter Sanders, 
„sich von der untersten Stufe der 
Leiter wieder nach oben zu spie- 
len“. * 

Anstrengungen sind genug un- 
ternommen worden. Seit Ende 
April ist Nikki Püic als Trainer und 
Coach für ein Wochensalär von 
2500 Mark mit den Spielern zusam- 
men und betreut sie während des 
Spiels und auch da n ac h . „We work 
like dogs“, ist sein liebster Spruch, 


wenn er auf die Arbeit mit dem 
Team angesprochen wird. 

. Graue Haare hat er mit Sicher- 
heit trotz aller Mühe bekommen. 
Denn die Leistungen von Damir 
K eretic, Michael Westphal und der 
Doppelspieler Wolfgang Fopp und 
Andreas Maurer waren alle« andere 1 
«h ermutigend. . . . 

Was dem deutschen Herren-Ten- 
nia fehlt, ist offenkundig — eine 
Pers önlichkeit, Hie durch konstan- 
te Leistungen überzeugt und da- 
durch gleichzeitig aufr fickenHen 
Spielern als nachahmenswertes 
Beispiel erscheint Michael West- 


phal könnte einmal ein solcher 
Spieler werden, wenn er sich strikt 
an ein pröfihaftes D enken hah 
Geht er jedoch unt rainier t wie vor 
zwei Wochen in Gladbeck b eim 
Sommer-G ran d-Prix-Tumier . auf 
den Platz, dann sind Niederlagen 
wie gegen Jochen Settelmäyer 
zwangsläufig. 

Probleme gibt es also genug für 
die Mannsrhaft^fühiung , obwohl 
da« deu tsche Team in gewisser 
Weise noch Glück hat. Denn kurz- 
fristig sah es so aus, als ob Pat 
Dupre (Nummer 65 der Computer- 
rangliste), der die belgische und 


am e rikanische Staatsbü rger s chaft 

besitzt, für Belgien starten würde. 
S chließlich scheiter te der belgi- 
sche Überraschungscoup an zu ho- 
hen Forderungen des Spielers. 
Und auch Bemard Boileau, 57. der 
Weltrangliste, fehlt wegen einer 
Verletzung. Er lütte durchaus sei- 
ne beiden Einzel gewinnen kön- 
nen. Das belgische Doppel ist bei 
dm- derzeitigen Form des deut- 
schen Paares nicht chancenlos. 
Rätselhaft erscheint daher nach 
wie vor, warum es der DTB nicht 
schafft, seine beiden größten Dop- 
peltalente, Zipf und Beutel, kon- 


stant. zusammenspielen zu lassen 
Fast schon deprimierend wirkt 
hier das Fazit der Bemühungen 
von Sandeis, Zipf und Beutel zu 
einer gemeinsamen Turnier- und 
Trainingsplanung zu überreden: 
„Sie sind sich nicht darüber im 
klaren, was sie verpassen, was will 
man da noch machen ?* 

Trotzdem, ein Sieg ist ein Muß 
für das deutsche Team, um den 
ersten Schritt aus der Zweitklas- 
sigkeit zu s chaffen. „ Alles andere 
als ein Erfolg wäre eine Katastro- 
phe“, sagt Sanders. Recht hat er. 

HANS-JÜRGEN POHMANN 


ZEHNKAMPF 

Daley Thompson 1 
mit 268 Punkten 
hinter Hingsen 

sid/dpa. Toronto 

Jürgen Hingsen (Uerdingen), 
bleibt Weltrekordhalter im Zehn- 1 
kämpf Nach dem ersten Tag bei- 
den kanadischen Meisterschaften, 
drohte der entthronte Daley 
Thompson mit seinen 4502 Punk- 
ten noch den erst drei Tage alten. 
Rekord (8777 Punkte) des Deut* 
sehen zu überbieten. Doch nach- 
nur mäßigen Leistungen am zwei-, 
ten Tag waren aus den 21 Punkten 
Rückstand des ersten Tages 268 
geworden. Nachdem Thompsons 
Punktzahl (8509) feststand, wollte 
der Europameister von einer an- 
geblichen Jagd auf Hingsens Re- 
kord nichts mehr wissen: „Ich 
wollte hier doch noch gar nicht 
Zurückschlagen." In diesem Jahr 
wird Thompson, der eine Rücken^ 
Verletzung noch nicht ganz ausku- 
riert hat, nur noch einen Wett» 
kampf bestreiten, die WeltmeistezS 
schäften im August in Helsinki? 

Beim Leichtathletik-Sportfest hx 
Florenz gab es für die vier deutq 
sehen Europameister nur Niederla* 
gen: Harald Schmid, Zweiter über 
400-m-Hürden in 49,79, Hans-Peter 
Ferner, Fünfter über 800 m in 
1:46,75, Patriz Hg, Zweiter über 
3000 m in 7:53,51 und Thomas Wes-' 
singhage. Dritter über 3000 m in' 
7:54,06. 

i 

FUSSBALL i 


Olympia: Tore von; 
Hartwig und Waas 

sid/dpa, Wuppertal 

Die Olympia-Auswahl des Deut- 
schen Fußball-Bundes (DFB) 
wahrte zwar mit einem 2:0-Sieg 
über Israel ihre Chancen auf eine. 
Teilnahme an den Olympischen 
Sommerspielen in Los Angeles 
1984, überzeugte aber nicht Nach 
dem Führungstor durch Hartwig 
(Hamburg) in der dritten Minute 
fiel das zweite Tor erst sechs Minu- 
ten vor dem Abpfiff. Torschütze 
war der Leverkusener Herbert 
Waas, der noch tags zuvor in der 
Mannschaft von Jupp Derwall 
beim 4: 2-1 Ündersplel-Sieg gegen 
Jugoslawien in Luxemburg sein 
Debüt gegeben halte. 

Die Mannschaft von T rainer 
Erich Ribbeck wirkte zwar wäh- 
rend des gesamten Spiels optisch 
überlegen, konnte dies aber gegen 
die zweitklassigen Israelis nicht in 
Tore Umsetzern So zog denn auch 
Israels Trainer Yossef Merimovitz 
für sein unterlegenes Team ein*» 
positive Bilanz: JWir haben besser 
abgeschnitten, als wir selbst beP 
fürchtet hatten." 

Nach der 1:3-Auftaktniederiage 
beim Tabellenführer Portugal (2:0 
Punkte) ist das deutsche Team in 
der Qualifikationsgruppe 4 mit 2:2 
Punkten Zweiter vor Israel (0:2). 
Schützenhilfe für die Qualifikation 
erhofft sich DFB-Trainer Ribbeck 
am 4. Oktober von Israel, das dann 
in Portugal antreten muß. 
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Aus dem Geschäftsbericht 1982 
der Brown, Boveri & Cie Aktiengesellschaft 


Aus dem Bilanzgewinn der BBC AG 
in Höhe von 18.852.838,- DM für das 
Geschäftsjahr 1982 schütten wir eine Divi- 
dende von 6,- DM je Aktie im Nennwert 
von 50,- DM auf das dividendenberechtigte 
Grundkapital von 156 Millionen DM aus. 
Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben 
von 3,38 DM je Aktie verbunden, das auf 
die Einkommensteuer oder Körperschaft- 
steuer der inländischen Aktionäre angerech- 
net wird. 

Der vollständige Jahresabschluß und 
der vollständige konsolidierte Jahresab- 
schluß, die beide den uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk der Industrie-Treu- 
hand-GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesell- 
schaft, Steuerberatungsgesellschaft, Mann- 
heim, tragen, werden im Bundesanzeiger 
veröffentlicht 



Elektroautos können dazu beitragen , die Luft 
sauberer zu machen und unsere Abhängigkeit 
vom Erdöl zu verringern. Neben der Hoch- 
energie-Batterie entwickelten wir ein Antriebs- 
system und lassen es in einer kleinen Flotte 
VW-Elektro-Golf »City-Stromer« erproben . 


Konsolidierte Bilanz der Brown, Boveri & Cie Aktiengesellschaft, Mannheim, zum 31.12.1982. 


Aktiva Mio. DM 


Sachanlagen 

762,5 

Finanzanlagen 

82,0 

Anlagevermögen 

844,5 

Vorräte 

3.731,2 

Geleistete Anzahlungen 

733,9 

Geldmittel und Forderungen 

2.339,0 

Umlaufvermögen 

6.804,1 


Bilanzsumme 


7.648,6 


Passiva 


Mio. DM 


Grundkapital 156,0 

Rücklagen 358,8 

Sonderposten mit 

Rücklageanteil 53,6 

Pauschalwertberichtigung 
zu Forderungen 20,4 

Rückstellungen 1.517,8 

Anzahlungen und Kredite zur 
Finanzierung von Kundenaufträgen 4.279,9 
Andere Verbindlichkeiten 1 .232,9 

Bilanzgewinn 29,2 

Bilanzsumme 7.648,6 


Ans der konsolidierten Gewinn- und Verlust- 
rechnung 


Mio. DM 


Umsatz 

4.757,1 

Materialaufwand 

2.554,6 

Personalaufwand 

1.907,3 

Abschreibungen 

216,5 

Steuern 

64,9 

Jahresüberschuß 

7,4 


Mannheim, den 9. Juni 1983 
Der Vorstand 


BBC 

BBC Energie für viele. BROWN BOVERI 
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EG-Finanzen: Bundestag 
unterstützt Stoltenberg 

Gemeinschaft soll Eiosparinö^ichkelteii prüfen 


20. Deutscher Evangelischer Kirchentag in Hamover. Bibelarbeit und Diskussionen 


HEINZ HECK, Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl und 
der Bundestag haben Finanzmini- 
ster Gerhard Stoltenberg in seiner 
.ablehnenden Haltung gegenüber 
.den finanziellen Forderungen der 
Brüsseler EG-K ommission unter- 
stützt Der Haushaltsausschuß des 
Bundestages bekannte sich „ein- 
mütig“ zu der Ansicht, daß die 
Politik der Gemeinschaft zunächst 
auf Einsparmöglichkeiten und 
Wirksamkeit überprüft werden 
-müsse. Erst danach könne beur- 
teilt werden, ob eine Erhöhung der 
EG-Finanzausstattung - die EG- 

- Kommission fordert eine Erhö- 
hung von derzeit eins auf bis zu 1,4 
Prozent Mehrwertsteuer - notwen- 
dig sei 

Dies liegt voll auf der Linie Stol- 
tenbergs. der auch angesichts des 
.bevorstehenden EG -Gipfels in 
Stuttgart daran festhält, daß die 
EG-Kommission zunächst ein 
„wirklich überzeugendes Sparkon- 
zept" vorlegen soll, das zu einer 
DämpfUng der Ausgabendynamik 
führe. Bereits in einem WELT-In- 
terview am 30. Mai hatte Stolten- 

- berg kritisiert, die Kommission 
mache aber genau „das Gegenteil“. 
Die Forderung nach 1,4 Prozent 

-Mehrwertsteuer hatte er als „unan- 
nehmbar“ bezeichnet 


Die CSU 
rechnet mit 
„heißem Herbst“ 

lz. München 

' Aktionen gegen die geplante NA- 
TO-Nachrüstung werden nach An- 
sicht führender CSU- Politiker zu 
einem „heißen Herbst“ fuhren. Mi- 
nisterpräsident Franz Josef Strauß 
nannte in München den Wider- 
stand gegen die Nachrüstung „per- 
vertiert“ und erklärte: „Wir weiden 
■ dem Willen einer demokratischen 
Regierung mit allen Mitteln zur 
-Geltung verhelfen.“ Innenminister 
. Karl HiUermeier rechnet mit „Es- 
kalationen gewalttätiger Art“. Bei 
der Vorstellung des bayerischen 
Verfassungsschutzberichtes 1982 
warnte der Minister vor den „inten- 
siven Bestrebungen“ linksextre- 
mer Gruppen, vor allem im Zusam- 
menhang mit Kampagnen gegen 
die Nachrüstung Einfluß auf die 
-Friedensbewegung zu nehmen. 

. Linksextremisten seien inner- 
-haib dieser Bewegung zwar eine 
Minderheit, erklärte HiUermeier, 
ihr Einfluß gehe jedoch weit über 
ihren zahlenmäßigen Anteil hin- 
aus. Der Grund: „Kommunistische 
Organisationen verfügen über kla- 
re Zielvorstellungen, eine ge- 
• schlosserte Organisation mit fester 
Parteidisziplin, ein breit gefächer- 
tes Netz von ihr beeinflußter Orga- 
.nisationen, die sich nach außen hin 
unabhängig geben, und über aus- 
reichende finanzielle Mittel.“ 

Das linksextreme Potential blieb 
im vergangenen Jahr mit 11 000 
Personen in 240 Organisationen 
konstant, bei ebenfalls gleichblei- 
bender Mitgliederzahl von 4000 
verfügt das rechtsextreme Lager 
• über 34 Gruppen. 


Dabei ist es in Bonn ein offenes 
Geheimnis , d aß Außenminister 
Genscher (EDP) dem Stuttgarter 
Gipfel durch größere Nachgiebig- 
keit in der Finanzfrage mehr Glanz 
geben und damit zugl ei c h s einen 
„Erfolg“ garantieren will 

Auch Kohl hat sich in seiner ge- 
strigen Regierungserklärung voll 
hinter Stoltenberg gestellt, als er 
unter Hinweis auf die Bonner 
Sparmaßnahmen „auch in der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft eine 
strengere Haushaltsdisziplin und 
die notw endigen Haushaltsum- 
stxukturieruzigen“ forderte. Der 
EG sei daher die Aufgabe gestellt, 
„durch Stabilisierung der Gemein- 
schaftsfinanzen und eine Begren- 
zung der Ausgabendynamik ein- 
schließlich des Abbaus von Unaus- 
gewogenheiten im EG-Haushalt 
wieder eine solide Grundlage für 
die Tätigkeit der Gemeinschaft zu 
schaffen“. 

Der Bundeshaushalt soll 1984 
nur um etwa 1,7 Prozent gegenüber 
1983 steigen. Demgegenüber sieht 
der Kommissionsvorentwurf für 
den G emeinschaftshaushal t 1984 
mit 17,8 Prozent die zehnfache 
Steigerungsrate vor. Al le i n die 
Agrarausgaben, mit rund 61 Pro- 
zent Anteil der dickste Brocken, 
sollen um mehr als 16 Prozent 
zunehmen. 


Papst-Besuch: 
Polen schränkt 
Sendungen ein 

JGG. Bonn 

Auf Wunsch der Sowjets und mit 
Blick auf die katholischen Christen 
in Litauen sowie auf die mit Rom 
unierten Christen der Ukraine wer- 
den die in Ostpolen gelegenen Sen- 
deanlagen des polnischen Rund- 
funks und Fernsehens - wie bereits 
1979 geschehen - wahrend des 
Papstbesuchs nur mit JSalb- 
dampf“ arbeiten. Katholische Krei- 
se in Polen mutmaßen, daß die 
sowjetischen Störsender dagegen 
mit voller Stärke tätig sein werden. 

Ganz abgesehen davon, daB so- 
wohl in Litauen als auch im einsti- 
gen Galizien noch viele polnische 
Menschen leben, übt der polnische 
Papst eine starke Anziehungskraft 
auf die litauische Bevölkerung aus: 
Das Oberhaupt der katholischen 
Kirche spricht Ukrainisch und 
auch Litauisch. Hinzu kommt, daß 
vor aßen Dingen viele Ukrainer in 
Polen leben. Die unierten Geistli- 
chen können sich dort - im Gegen- 
satz zu ihren Amtsbrüdern in der 
alten Heimat - offen zu ihrem 
Glauben bekennen. 

Nachdem es bereits seit gerau- 
mer Zeit in Litauen gärt, fordert 
jetzt eine weitverzweigte ukraini- 
sche Aktionsgruppe von unierten 
Gläubigen und Geistlichen die 
Auflösung der Zwangsfusion mit 
der orthodoxen Kirche aus dem 
Jahre 2946 und die Legalisierung 
ihrer Kirche. Zu den Forderungen 
gehört auch das Verlangen nach 
Rückgabe von Gotteshäusern und 
Seminaren. In einem Schreiben an 
die ukrainische Regierung und die 
KP Ukraine versicherte die „Ak- 
tionsgruppe“, daß sie die Volks- 
macht respektieren wolle. 


Großes Interesse an 
den Fragen des Glaubens 


HENK OHNESORGE, Haimover 

Der Auftakt des Kirchentages 
fand im Saale statt Ein penetran- 
ter Dauerregen führte dazu, daß 
am ersten Arbeitstag die Hallen auf 
dem Messegelände noch überfüll- 
ter waren, als dies bei morgendli- 
chen Bibelarbeiten ohnehin der 
Fäll zu sein pflegt. Der Stuttgarter 
Pfarrer Jörg Zink hatte wie auf 
jedem Kirchentag sein Publikum 
unter der Jugend. Zink sprach 
über Jona, den alttestamentari- 
schen Warner wider Willen. Das 
damalige Niniveh brachte der 
Theologe mit der heutigen Situa- 
tion in Verbindung. „Gönnen wir 
docfa auch den Regierenden von 
heute, daß sie die Zeit finden, an- 
deren Sinnes zu werden und wei- 
terzuleben. Und es liegt sicher viel 
an der Geduld, die aus dem Glau- 
ben kommt, ob wir ihnen so viel 
Freiheit geben, daß sie sich umsteh 
len können, ohne ihr Gesicht zu 
verlieren“, sagte der Theologe. 

Zur bewußten Vielfalt besonders 
dieses Kirchentags gehört es auch, 
daß unter der großen Zahl derjeni- 
gen, die jeden Morgen an Bibelar- 
beiten teilnehmen. Geistliche aus 
beiden Teilen Deutschlands sind, 
Evangelikale wie der Pastor Hein- 
rich Kemner vom geistlichen Rüst- 
zentrum Krelingen ebenso wie der 
Bundesverfassungsrichter Helmut 
Simon, ein „Enfant terrible“ seiner 
katholischen Kirche wie der Tü- 
binger Professor Norbert Greina- 
cher ebenso wie der vom „Wort 
zum Sonntag“ her bekannte Mon- 
signore Henry Fischer. 

Daß das Interesse an Kirche und 
Glauben, an der Begegnung mit- 
einander zumindest so groß wie an 
politischen Fragen auf diesem Kir- 
chentag ist, hatten bereits die 

Frn fFni ] n g snrp ra n-ctalfa ingpn nm 

Donnerstagabend gezeigt: mehr als 
15 000 Gäste allein bei der Veran- 
staltung mit Bischof Eduard Lohse 
vor dem Opernplatz und mehr als 
10 000 Teilnehmer in der Messehai- 


Äthiopien stellt 
OAE-Vorsitzenden 

dpa, Addis Abeba 

Zum neuen Vorsitzenden der Or- 
ganisation fijr Afrikanische Einheit 
(OAE) ist Äthiopiens Staatschef 
Mengisto Haile Mariam gewählt 
worden. Eist in letzter Minute war 
das 19. Gipfeltreffen in Addis Abe- 
ba durch den Teilnahmeverzicht 
der umstrittenen Westsahara-Dele- 
gation ermöglicht worden. Wegen 
ihrer Anwesenheit hatten 19 Lan- 
der damit gedroht, dem Treffen 
fernzubleiben und es damit ebenso 
wie zuvor im August und Novem- . 
ber 1982 in Tripolis scheitern zu 
lassen. 

Libyens Revolutionsführer 
Khadhafi, der auf der Teilnahme 
der Delegation bestanden hatte 
und den Kampf der Rebellen ge- 
gen den ebenfalls anwesenden 
Tschad-Präsidenten Hissäne Hab- 
re unterstützt, war der einzige der 
50 Delegationschefs, der wegen der 
Kontroverse abreiste 


le 7 bei Heinrich Albertz. Hatte in 
jwjTOT kurzen Begrüßung Minister- 
präsident Ernst Alb recht erklärt 
„Christen, die im Umgang mitein- 
ander das vermissen lassen, was sie 
anderen predigen, sind fürjdiese 
Welt nicht sehr überzeugend? Man 
wird uns messen an der Art, wie 
wir miteinander umgehen^, so 
zeigte Landesbischof Lohse; am 
Kirchentagsmotto „Umkehrg zum 
Leben“, daß diese Aufforderungen 
jeden gerichtet sei Lohse: „Im Zei- 
chen dieser Umkehr werden wir 
fähig s«» in , alle anderen Frageik, die 
uns schwer zu schaffen machen, 
mit neuem Mut und neuer Kxaft 
anzugehen: Die Ungewißheit des: 
Zukunft, die Sorge um Arbeit und 
Berufe die Verantwortung für den 
bedrohten Frieden und unsere 
Aufgabe, Frieden zu stiften, wo wir 
nur können.“ j 

Geschmückt mit dem violetten' 
Tuch der Friedenskampagne mein- 
te Pastor Albertz, die Szenarios der 
nuklearen Menschenvemidxung 
„gehen weiter als die Verbrechen 
Hitlers, und ich habe nicht die Ab- 
sicht, noch einmal zu schweren“. 
Später sagte Albertz, er hoffe, im 
Herbst an „ein bis zwei Blockaden 
an Stationzenizxgsplatzen für; Nu- 
klearwaffen tgflnghmpn zu kön- 
nen, damit die jungen Leute nicht 

alloin sind“. 

Völlig überfüllt war auch die hi- 
storische Marktkirche. Hier sprach 
als einer der fünf Gastprediger aus 
der „DDR“ der Zittauer Superin- 
tendent Dietrich Mendt der beide 
Teile Deutschlands zum Frieden 
aufforderte. Mendt beklagte, . daß 
der Durchschnittskozmntmlst 
ebenso wie der Durchschnitts- 
christ die Bundesrepublik mit dem 
Reich Gottes verwechsle. Unter- 
brochen von Beifall warnte er vor 
Feindbildern auf beiden Seiten: 
„...Das schafft Neid und Haß, 
zerstört Vertrauen und macht ein 
saphlirhAs, geschweige denn ein 
versöhntes brüderliches Verhält 
nis unmöglich.“ 


„DDR“: Ökonomie 
vor Umweltschutz 

DW. Berlin 

Der Umweltschutz in der „DDR“ 
hat sich nach Ansicht des . Leiters 
der Forschungsgruppe „Umwelt“ 
an der Technischen Universität 
Dresden, Gerd Horsch, den - wirt- 
schaftlichen Möglichkeiten unter- 
zuordnen. Technologisch sei zwar 
auf diesem Gebiet beinahe . alles 
machbar, letzten Endes aber ent- 
scheide die Ökonomie über die 
Realisierung. 

Das Berl iner Informationsbüro 
West (IWE) berichtete gestern über 
die Einschätzung Horschs. Horsch 
bezeichnet danach den Umwelt- 
schutz als nur einen Aspekt des 
„ Gesellschaftsschutze s“ . Ange- 

sichts der atomaren Bedrohungen 
seien die mit der Umweltbelastung 
verbundenen Probleme „klein“. 
Horsch räumte jedoch ein, daß in 
der „DDR“ noch sehr viel für den 
Umweltschutz getan werden 
müsse. 


Der Streit um 
die violetten 
Tücher 

DW. Hannover 

Zwei Pfarrer der Christus-Kir- 
che in Hannover haben jugendli- 
chen Trägern der umstrittenen 
violetten Tücher vor dem Eröff- 
nungsgottesdienst des 20. Deut- 
schen Evangelischen Kirchenta- 
ges den Zutritt zu dem Gottes- 
haus verweigert Die Pfarrer Hu- 
bert Kost und Albert Brunotte 
warfen den Trägem der Halstü- 
cher vor, den Kirchentag zu spal- 
ten. Sie forderten die Jugendli- 
chen auf, die „trennenden Zei- 
chen“ abzulegen. Diese Aufforde- 
rung sei abgelehnt worden, bestä- 
tigte die Pressestelle des Kir- 
chentages. Die Tücher trugen die 
A ufschr ift „Nein ohne jedes Ja zu 
Massenvernichtungswaffen“. 

Ein Sprecher der Hannover- 
schen Landeskirche bedauerte 
den Vorgang. Er sagte, das Ver- 
halten der Pfarrer stehe im Wi- 
derspruch zur Offenheit des Kir- 
chentages. 

Das Tragen der violetten Tü- 
cher stieß auch bei mehreren Bi- 
schöfen . auf U n willen. Der Olden- 
burger Landesbischof Hans-' 
Heinrich Harms beispielsweise 
zog Teilnahme »tw Kirchen- 
tag mit der Begründung zurück, 
er wolle sich politisch nicht ver- 
einnahmen lassen. • 

Auf einer Sonderveranstaltung 
während des Kirchentages for- 
derte der Vorsitzende der Jüdi- 
schen Gemeinde zu Berlin, Heinz 
Galinski, dazu auf; gegenüber 
den Sinti und Roma eine andere 

TTaHi in g yhramphraon Galinski 

sagteTjbie Juden in Deutschland 
sind heute in das öffentliche Le- 
ben dieser Republik integriert. 
Wann endlich wird man aufhö- 
ren, die Sinti und Roma als Men- 
schen zweiter oder dritter Klasse 
zu behandeln?“ Eine intakte De- 
mokratie sollte sich durch den 
iinaingachranht^n . Schutz, den 
sie ihren Minderheiten gewährt, 
auszeichnen. „Doch davon sind 
wir noch weit entfernt.“ 


Vorwürfe, die einseitig 
dem Westen gelten 


WERNER KAHL, Hannover 

Aus der Requisitenkammer der 
Zeitgeschichte holte Rufus flügge, 
pensionierter hannoverscher 

Stadtsuperintendent, eine fiktive 
Widerstandsfigur des -Zweiten. 
Weltkrieges auf die Kirchentags- 
Bühne. Zur Nachahmung für Uni- 
formträger der wehrhaften Demo- 
kratie in Herbst empfiehlt 

der Geistliche - ohne dies jedoch 
ausdrücklich auszusprechen - ei- 
nen anonymen Generalfeldmar- 
gehflTi aus der Diktatur, der Hitler 
den Marschallstab vor. die Füße 
geworfen habe. Als dieser mutige 
Wann die blitzende Uniform ableg- 
te und plötzlich im Mauen Anzug 
durch die Stadt gegangen sei, hät- 
ten Flügge und die Seinen „Ach- 
tung vor Ihm" bekommen. 

Dfe Marschall-Legende illustriert 
auf ripm „Markt der Möglichkei- 
ten“, dem Politbasar des Kirchen- 
tages in den Hallen 18 und 21; das 
Spektrum der politischen Aktivitä- - 
tan. Vormittags 11.3Q Uhr bis USL30 
Uhr wird über atomwaffenfreie Zo- 
nen diskutiert, mittags gewaltfrei- 
es T raining , 13.30 Uhr bis 14J3Q am 
Nachmittag sind Diskussionen ge- 


ler für den Widerstand auf, und am 
Abend wird erneut gewaltfreies 
Training außerhalb der Messehal- 
len propagiert 20 Adressen von 
Trainingskollektiven für Aktionen 
gegen eine Nachrüstung bieten seit 
Donnerstag dort ihre Dienste an. 
194 Rechtsanwälte zwischen Flens- 
burg und dem Podensee, darunter 
das komplette Frankfurter Terrori- 
sten verteidigungskollektiv, sind 

mit Adressen und Telefonnum- 
mern aufgeboten. Das Motto für 
die anwaltliche Kollektivwerbung: 
„Gewaltfreies Handeln erfordert, 
wenn es zu Aktionen des rechtli- 
chen Ungehorsams.. kommt, einge- 
hende rechtliche' Überlegungen.“ 
„Wir sind tief betroffen von der 
Eskalation der Gewalt“, verkün- 
den Schlagzeilen einer Wandzei- 
tung in der Halle 18. Von wessen 
Gewalt? Gemeint ist dabei die Ge- 


Keine Zone minderer Sicherheit“ 


• FortstnaKI VM Seit» 1 

können, sondern daß es beim 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 
vielmehr auf die Geschlossenheit 
und Übereinstimmung aller Berei- 
che der Politik ankomme. Wichtig 
sei aofh, daß alle Staaten eine auf 
Stabilität- gerichtete Geldpolitik 
für unverzichtbar erklärt und die 
Notwendigkeit des Abbaus, ""der 
staatlichen Neuverschuldimg be- 
tont hätten. Unbefriedigend sei, 
riaB sich die USA noch nicht in der 
Lage gesehen hätten, ausreichende 
praktische Schritte zur Entlastung 
der Währungs- und Finanzlage ih- 
rer Partnerländer schon jetzt in 
A u s sich t zu stelle n . - 

Demgegenüber forderte Opposi- 
tionsführer Vogel die Regierung 
noch einmal zur Teilnahme an ei- 
nem internationalen Beschäfti- 
gungspakt all der Länder äu£ die 
sich das wegen ihrer günstigen Lei- 
stungsbilanzsituation und dem ge- 
ringen Anstieg der Preise leisten 
könnten. 


Nach Ansicht von Bündeswirt- 
schaftsminister Otto Graf Lambs- 
dorff bat der Gipfel bewiesen, daß 
die deutsche Wirtschaftspolitik in 
ihrer marktwirtschaftlichen Strate- 
gie keiner Korrektur bedürfe. In 
der Debatte, in der es auch um den 
J ahreswirtscbaftsbericht und um 
das Sachverständigengutachten 
ging, betonte der Minister, daß sich 
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wah durch den eigenen Staat und 
dessen westliche Nachbarn, die 

sich in die Belange anderer Länder 

eimnischten. Der Sowjetimperia- 
lismus findet dagegen 'keine Auf- 
nahme in dem Text. 

In der deutschen Innenpolitik 
geht es bei der Gewaltfrage nicht 
um die Auseinandersetzung mit ra- 
dikalen Organisationen aus der ex- 
tremistischen Szene. Der Staat 
wird vielmehr angeklagt, Demon- 
stranten zu kriminalisieren. Das 
Kirchentagsmotto „Umkehr zum ■ 
Leben“ wird denn auch von links, 
extremistischen Gruppen, die 
durch ihr straffes organisiert« 
Auftreten ihre Minderheit größer 
erscheinen lassen, im Sinne einer 
Rückkehr zu den 70er Jähreninter- 
pretiert. 

„Dean an das, was jetzt die Wen- 
de in Bonn erwarten läßt, wollen 
wir uns nicht gewöhnen“, beißt es 
in Diskussionen auf dem Markt der 
Möglichkeiten. Zu den Predigern 
dieser Auslegung wird auch die 
einstige Aktivistin aus der anar- 
cho-terroristischen Szene der 70er 
Jahre, die ehemalige Frankfurter 
U niversitä ts-Funktio närin Brigitte 
Heinrich gerechnet 

Politische Verfolgung, Folter 
und staatlicher Mord auch in der 
Sowjetunion wird in diesen Hallen 
nur durch Amnesty Inter natio nal 
(ai) angeklagt Auf Raketenbedro- 
hungen durch die Sowjets weist 
dagegen nur eine Zeichnung im 
Kasperletheater hin. Dort hat ein 
Kind je eine Pershing 2 und eine 
SS-20-Rakete . gemalt und beide , 
Waffen dick durchkreuzt Die 
durch die Hallen ziehenden Ju- 
gendlichen- werden von den Ver- 
fechtern einseitiger Abrüstung auf * 
ihre vertonte violette Parole emzu- 
stimmen versucht „Die Zeit ist da 
für ein Nein, ein Nein ohne jedes 
Ja. Sag nein, sag nein.“ Dem stellt 
der Deutsche Evangelische Kir- 
chentag sein Gebet entgegen: „Ich 
möchte Dir, den Menschen und 
mir selbst wieder vertrauen, 
Schritt für Schritt in Deinem 
Liebt“ 
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1983 sogar nach oben revidiert wer- 
den müßten 

Nach Meinung von Exfinanzmi- 
nister Manfred Lahnstein (SPD) ist 
in Williamsburg „Unsicherheit“ 
produziert worden. I^ahnstein 
fürchtet, die USA würden ihr Defi- 
zit nicht unter Kontrolle bekom- 
men und sieht die Gefahr, ' d a ß 
durch die höheren Zinsen auch 
hier das „Au&chwangchen“ abge- 
würgt werde. Nach Meinung der 
SPD sollten die auf Beschäftigung 
gerichteten Akzente stärker betont 
werden. Mt Blick auf den Stuttgar- 


ter EG-Gipfel sprach Lahnstein - r 
von der Verantwortung der Bun- = 
desregierung, für eine auf Wad»- - 
tumimd Bekämpfung der Arbdb- • 
losigkeit ausgerichtete Politiker- 
bündete in und außerhalb derfil 
zu suchen. ---• 

Eckhard Stratmann (Die Grü- ^ 
neu) warf der Bundesregierung d- 
-ne „unehrliche“ und „zynische* 
Arbeitsmarktpolitik vor. Die Grü- ,;jT- 
nen seien nicht generell gegen 1 die - - 
technologische Entwicklung, je- - 
doch müsse sie von einer „radika- 
len Arbeitszeitverkürzung“ begtea- - 
tet werden, um Massenarbeitslo- C; 
sigkeit zu vermeiden. Die 35-Stun- 
den-Wocbe bei vollem Lohnaus- 
gleich für untere und mittlere Ha- ^ ' ■ 
kommen spiele herbei die heraus- d i- 
ngende Rolle. Die SPD und emfae 
Gewerkschaften (vor allem IG Che- "dd ' 
mie) hat Stratmann im Verdacht, 
daß sie mit Initiativen zur Vorrube- d.' 
Standsregelung die IG-Metall- d;'~ 
Front bei der Durchsetzung der 35- ■ 
Stunden-Woche aufweichten. " 


Ein Jahr solider Erträge 


In einer Zeit wirtschaftlicher 
Stagnation haben wir 1982 eine 
ertragsorientierte Geschäfts- 
politik verfolgt. Diese Politik 
brachte Erfolg. Bei gemäßigtem 
Volumenwachstum konnten wir 
die Ertragskraft des Unterneh- 
mens beachtlich steigern. 

Im einzelnen zeigte sich 
folgende Entwicklung: 

• Die Bilanzsumme der Bank 
erhöhte sich nur geringfügig 
um rd. V 2 V 0 auf DM 60,4 Mrd., 
im Konzern um 3,2% auf 
über DM 92 Mrd. Gleichzeitig 
stieg der Jahresüberschuß 
vor Steuern um 29% auf über 
DM 105 Mio. bei der Bank 
und um 24% auf DM 135 Mio. 
im HYPO-BANK-Konzem. 

• Das Kreditvoiumen im Bank- 
geschäft wurde um 1,7% auf 
rd. DM 22,4 Mrd. zurückge- 
nommen. Gründe hierfür 


waren die konjunkturbedingt 
schwächere Kreditnachfrage 
unserer Firmenkunden, unsere 
höheren Bonitätsanforderun- 
gen und die Tatsache, daß 
wir unsere Kunden zuneh- 
mend zu für sie langfristig kal- 
kulierbaren, kostengünstigen 
Realkrediten unseres Hypo- 
thekenbankgeschäfts hinführ 
ten. Deshalb hat sich vor allem 
auch der Bestand an langfristi- 
gen Firmenkrediten vermindert, 
während die Kontokorrent- 
kredite um mehr als 4% an- 
stiegen. Gleichzeitig erreich- 
ten wir bei Konsumfinanzie- 
rungen unserer Privatkun- 
den einen Zuwachs von 4,4%. 

Im Passivgeschäft der Bank 
wurden zinsaufwendige Kun- 
dentermineinlagen um mehr 
als 7% auf DM 11,5 Mrd. abge- 
baut, nachdem sich das Volu- 
men der Sichteinlagen um 
nahezu 16% erhöht hatte 
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Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG 


und der Bestand der uns 
anvertrauten Spargelder um 
2,5%.auf 8,4 Mrd. DM stieg'..- 
Dabei bevorzugten Unsere 
Kundeh vor allem Sparein- 
lagen .mit gesetzlicher Kündk 
gungsfristH- 10%). 

Bei stark überproportionalem 
Wachstum von +78% gelang 
es uns;1m Hypothekenneu- 
geschäft unsere Marktposi- 
tion Weiter kräftig auszu- 
baueh: Heute verfügt unser 
Institut innerhalb der privaten 
Hypothekenbanken Deutsch- 
lands über einen Marktanteil 
von 12,5%. Iri erster Unie tru- 
gen hierzu . Urnschuldungen 
kurzfristiger bzw. mit variablen 
Zinssätzen äusgegebener r 
Fremddarleheri bei. 
Besonderen Anklang fanden 
ferner unsere weiteren^ ‘ -‘ :ij 
wickelten Verbunddartehen, . 
auf die' heute bereits.rd.‘% 
der Neuzusagen entfallen'. " 


Im Wertpapiergeschäft setzte 
sich der deutliche Aufwärts- 
trend des Vorjahres unver- 
mindert fort Der Wertpapier- 
umsatz mit unseren Kunden 
lag um 33% über dem Ver- . 
gleichse.rgebnis; dabei er- 
streckte sich die steigende 
Nachfrage in zunehmendem 
. Maße auch auf Aktien und . . 
Investmentanteile. 

Bewußt selektiv haben wir im 
vergangenen Jahr das Aus- 
landsgeschäft geführt Da- 
durch verminderte sich das 
Volumen der Auslandskredite 

geringfügig, während wir im 
kommerziellen Geschäft - 
hauptsächlich bei den kurz- 
fristigen Handelsfinanzierun- 
gen Zuwachsraten erzielten. 
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Lxihngefälle 
soll bleiben 

. fti (London) - Zum le t ?tg p Mal 
ist die angesehene Financial Ti- 
mes am letzten Mai-Tag erschie- 
nen. Seither wird das Blatt durch 
den Ausstand der.dort beschäftig- 
ten 300 Mitglieder der Dni ckerge- 
werkschaft National Graphical 
A s s o ci ation daran gehindert, mit 
seinen in derRegel gut iündierten 
Analysen und für die Marktwirt- 
schaft eintretenden - und damit 
automatisch, gegen die Laboiuv 
Politik gerichteten - Kommenta- 
ren in den britischen Wahlkampf 
einzugrei&n. 

Trotz aller Versuche des Mana- 
gements der Financial Times, die 
eigentliche Streikursache zu be- 
heben, und über die Forderung 
von 18 Maschtnpn-AirfsphATTi 
nach höheren B ezfigayi tm w rtan. 
dein, hat sich die zuständige Ge- 
werkschaft bisher hartnäckig ge- 
sperrt. ■ „Ein unglaubwürdiges 
Verhalten und Verantwortungslo- 
sigkeit“, erklärte die Geschäfts- 
führung in einem Schreiben allen 
Mitarbeitern. • • 

Dabei liegt die Streikursache 
nicht einmal in der direkten. Ver- 
antwortlichkeit des Manage- 
ments. Die Ma«er»hiwA n .AiTffa«riMw 
gehören nämlich einpp anderen 
Gewerkschaft an als die eigentli- 
chen Maschinen-Betreiber. Mit 
deren Gewerkschaft hat sich die 
Geschäftsführung des Blattes in- . 
zwischen auf ein neues Gehalts- 
und Produktivitäts-Abkommen 
geeinigt Der Versuch, dieses Ab- 
kommen auch mit den Forderun- 
gen der Gewerkschaft der Maschi- 
nen- Aufseher in Einklang zu brin- 
gen, scheitert ander traditionellen 


daß das Gefälle zwi- 
schen beiden Gruppen beibehal- 
ten werden müsse. 

Die Ab lehnung jeder Verhand- 
lungsbereitschaft seitens der Na- 
tional Graphical Association in 
der wichtigsten Phase des Wahl- 
kampfes ist nichts anderes als ein 
politischer Akt, der einmal mehr 
verdeutlicht, in welch tiefem Mo- 
rast die Fleet StreebGewerkschaf- 
ten operieren. 

Drohung wirkte 

dos. -Der Druck, den der Main- 
zer Ha iimacohinPTu n ptwrnphTnpr 
Horst-Dieter Esch auf die nieder- 
sächsische Landesregierung und 
die Stadt Hannover auszuüben 
verstand, hat das gewünschte Er- 
gebnis gebracht: Nach monatelan- 
gem Zögern hat das Land einer 
Bürgschaft über 60 Mill. DM für 
die . hmnövm sche ^BH-Depen- 
dance Hannmag wigpctimmt. Ob 
dies wider besseres Wissen ge- 
schah, muß sich erst zeigen. Fest 
steht jedoch, daß die kreditgeben- 
den Banken nicht bereit waren, 
sich ungesichert ins Obligo zu 
begeben. Und das ist im Grunde 
aussagekräftig genug. Esch hat 
gepokert und gewonnen. Sein Ein- 
satz waren die derzeit 2700 Ar- 
beitsplätze bei Hanomag. Sie wä- 
ren, so die mehr oder minder offe- 
ne Drohung, an andere Standorte 
des Konzerns verlagert worden, 
wenn der Bau der neuen Fabrik an 
der Finanzierung gescheitert wä- 
re. Festzuhalten bleibt, daß Esch, 
der früherem Fu»inmH«*n zufolge 
selten nur eigene Mittel in Engage- 
ments eingebracht hat, auch bei 
Hanomag dieser Lin» treu blieb. 
An diesem Fall wird da« ganze 
Dilemma der Bürgschafts-Politik 
deutlich. 


Streitpunkt Arbeitszeit 

•; Von GÜNTHER DEPAS, Mailand - 


'Zwischen den italienischen Un- 
Z-tternehmem und den Gewerk- 
schaften der Metall- und Tarifindu- 
strie, den. beiden Hauptzugpferden 
des Exports, ist ein erbitterter 
Kampf tim die Auslegung des 
Lohnkostenabkommens vom 22. 
Januar J ahre s im Gange: Es 

geht um die Frage, ob die in dem 
Abkommen vereinbarte ‘ Arbeits- 
zeitverkürzung von 40 Stunden im 
Jahr zusätzlich oder nur jenen Ar- 
beitskräften gewährt werden soll, 
die die in den Tarifabkommen des 
Jahres 1979 vorgesehenen Vermin- 
derungen noch nicht erhalten ha- 
ben. Im Mittelpunkt der Auseinan- 
dersetzung stehend die Schichtar- 
beiter, die in der Mpfa»nitnin« tTiP 50 
Prozent, bei Fiat, Italiens größtem 
Automobilhersteller, sogar 70 Rb 
zent der Gesamtbelegschaft aus- 
machen. Alle Schichtarbeiter war 
reu bereits vor vier. Jahren in den 
Genuß von Arbeitszeitverkürzun- 
gen gekommen. 

Mehr als um die Auslegung im 
Detaü geht es dabei freilich um den 
Gru n dsa t z, der dahintersteht Wäh- 
rend die Arbeitgeber, allen voran 
der Spitzenverband der Industrie, 
den Standpunkt vertreten, daß bei 
rfpn zur - Erneuerung anstehenden 
Ta r ifahlmnunwi der Metall- »mH 

der Textilindustrie in erster Linie 
die internationale Wettbewerbsfä- 
higkeit der Betriebe auf dem Spie- 
le steht, sehen die Gewerkschaften 
die Verkürzung der Arbeitszeit vor 
a l l em ä&Mxttel zur Erhöhung der 
Beschäftigung. Deutlich umnssen 
hat dieses Ziel der Vo r s itzen de von 
Italiens führender Metallarbeiter- 
Organisation, FLM, der Kommu- 
nist Pio Galli: Nach seiner Ansicht 
würde die Arbeitszeitverkürzung 
bei Fiat 3000 Arbeitsplätze (drei 
Prozent der Belegschaft) mehr 
schaffen, in der gana^w Metallbran- 
che 50 000, bei einer heutigen Be- 
schäftigtenzahl von insgesamt L2 
Millionen in der Metallindustrie. 

Zwei Konzeptionen der Wirt- 
schafts- und Betriebspolitik pral- 
len hier kompromißlos aufeinan- 
der. Die Industrieunternehmen se- 
hen den Augenblick für gekom- 
men an, die Arbeitnehmerorgani- 
sationen in die Schranken zu wei- 
sen und sich freie Hand für not- 
w endige Rationalisierungen zu 
schaffen. Umgekehrt versuchen 
die Gewerkschaften ihre Strategie 
durchzusetzen, von der «n*in gjg 
sich ein. Gegengewicht gegen die 
Automatisierung und ihre Folgen 
für dfe Arbeitsplätze erhoffen. 

A usgangspunkt dieser gewerk- 
■rVschafüScnen Strategie ist die 
Tatsache, daß . in fag* allen italieni- 
schen Industrieunternehmen seit 


ERDÖLGEWINNUNG 


MnnatMi d i e lWiinftiping sta- 
gniert In den Großbetrieben (die 
mit mehr als 500 Beschäftigten) 
geht die Zahl der Arbeitsplätze so- 
gar schon im dritten Jahr hinter- 
einander zurück. Diese Tendenz 
wird sich mit großer Wahrschein- 
lichkeit fortsetzen. 

Bei ihren 'RArnfihirng ph tut Ver- 
kürzung der Arbeitszeit haben die 
italienischen Gewerkschaften vor 
allem die T.frnlnt pa rtpww und den 
christlich-demokratischen Arbeits- 
minister, Vmcenzo Scotti, auf ihrer 
Seite. Scotti, dem als offizieller 
Schlichter in der T^linlt^rtAnai ig. 
etoand er ac t zu pg der vergangenen 
Whrten nonate Hj>« Abkommen 
vom 22. Januar zu verdanken ist, 
und der auch in Tagen wie- 
der «ite seine Phantasie aufWandte, 
um die entzweiten Sozialpartner an 

den Ve rh^ndhinjggtiKeh ^niiolrai- 
bringen, war bei dem vor wenigen 
Monaten in Brüssel veranstalteten 
Treffen der EG-Arbeitsminister 
der lauteste Verfechter eines 
meinen Arbeitszeitabbaues in 
Gemeinschaft Auch auf dem in 
der vergangenen Woche in Neapel 
veranstalteten Treffen der EG-Me- 
tallarbeiier-Gewerkschaften war es 
der italienische Arbeitsminister, 
der die versammelten Funktionäre 
dazu aufrief, mit gemeinsamen Ak- 
tionen auf Gemeinschaftsebene 
das Problem der Arbeitszeitver- 
kürzung anzupacken. 

TNenn das ist ziemlich klar: Nur 
J-Shier kann der Schlüssel für eine 
Lösung gefünden werden. Solange 
in der italienischen Textilindustrie 
jährlich im Durchschnitt nur 1500 
Stunden gearbeitet werden gegen- 
über 1800 in den übrigen EG-Län- 
dem, solange die effektiv geleistete 
Wochenarbeitszeit der italieni- 
schen Metallindustrie bei 31 Stun- 
den liegt neun Stunden unter der 
vertraglich vereinbarten und damit 
ebenfalls weit unter der Praxis der 
Konkurrenzbetriebe im Ausland 
rangiert solange sperren sich die 
j faiiinTitwhm Unternehmer mit 
Recht gegenüber jedem Ansinnen 
ihrer nationalen Arbeitnehmer-Or- 
ganisationen, mit der „Revolution“ 
voranzugehen. 

Die von Gewerkschaftsseite aus- 
gehenden Pressionen, darunter die 
für heute in Turin, das heißt am 
Sitz von Fiat des größten metall- 
verarbeitenden Unternehmens des 
Landes und unbeugsamen Kämp- 
fers für die Untemehmerinteressen 
angesetzte Massendemonstration, 
ebenso wie die Drohungen der Ge- 
werkschaftsspitzen diesmal im 
Wahlkampf keinen Waffenstill- 
stand einzuhalten, werden daran 
wohl kaum etwas ändern können. 


Wirtschaftsverband fordert 
Senkung der Förderabgabe 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Eine Senkung der Förderabgabe 
für inländisches Erdöl und Erdgas 
zum L Januar 1984 fordert der 
Wirtschaftsverban d E rdöl- und 
Erdgasgewinnung (WEG), Hanno- 
ver, Nach den Worten des Ver- 
bandsvorsitzenden Professor Hei- 
no Lübben ist eine solche Maßnah- 
me vor dem Hintergrund des Ver- 
falls der internationalen Rohölprei- 
se dringend erforderlich. Bereits 

1982 habe sich die Ertragslage der 
deutschen Förderindustrie emp- 
findlich verschlechtert Nach dem 
Rückgang der Fördexgewinne um 
20 Prozent im Vorjahr müsse für 

1983 erneut mit einer deutlichen 
Reduzierung gerechnet werden. 

Bei einer installierten Förderka- 
pazität der deutschen Gewin- 
nungsindustrie von über 20 Milliar- 
den Kubikmeter Erdgas, so Lüb- 
ben, durften 1983 Wieder nur 16 
Milliarden Kubikmeter tatsächlich 
gefördert werden. Mit diesem Ni- 
veau bleibe weit unter der 


geschätzten Menge von 19 bis 20 
Milliarden Kubikmetern. 

Etwas günstiger verlief die Ent- 
wicklung bei Erdöl, wenngleich 
die natürliche Erschöpfung der 
heimischen Vorräte 1982 zu einem 
Produktionsrückgang um 4,6 Pro- 
zent auf 4^ Millionen Tonnen führ- 
te. Von dieser Menge entfielen be- 
reits 370 000 Tonnen auf die Förde- 
rung mit Hilfe von Tertiärverfah- 
ren. Im Ausland förderte die deut- 
sche Industrie mit 6,7 Millionen 
Tonnen Erdöl 9,8 Prozent mehr als 
im Jahre 1981. 

Professor H»ns Karl Schneider, 
Direktor des Energiewirtschaftii- 
chen Instituts an der Universität 
Köln, geht angesichts der beträcht- 
lichen Ölangebotsüberhänge für 
die nächsten Jahre von einer 
komfortablen Versorgungriagfi“ 
aus. Die realen Otoreise wurden 
»nwäfhgt leicht rückläufig bleiben 
und sich bis Mitte der 80er Jahre 
bei 20 bis 25 Dollar pro Barrel 
stabilisieren. 


STEUERPOH'ljÜK. / Anhörung im 


in der kommenden Woche 


Wirtschaft begrüßt Regierungsplan 
mit einigen Einschränkungen 


HEINZ HECK, Bonn 
Die Spitzenverbande der deutschen Wirtschaft begrüßen die 
im Regierungsentwurf für das Steuerentlastungsgesetz 1984 vor- 
gesehenen Mafinahmgn zur Entlastung der Unternehmen. Diese 
seien geeignet, die Investittonskraft der. Unternehmen zu star- 
ken, die Eigenkapitalbildung zu fördern und internationale Wett- 
bewerbsnachteile zu beseitigen. Am Dienstag findet im Finanz- 
ministerium eine Anhörung der Verbände^ und Landervertreter 
zum Entwurf statt. 


Zwar hatten sich die Spitzenor- 
ganisationen der deutschen Wirt- 
schaft (Deutscher Industrie- und 
Handelstag, Bundesverband der 
Deutschen Industrie. Bundesver- 
band des Deutschen Groß- und Au- 
ßenhandels, Hauptgemeinschaft 
des Deutschen Einzelhandels und 
Bundesverband deutscher Ban- 
ken) im Vorfeld der Ressortbera- 
tungen für die Konzentration auf 
eine Entiastungsmaßnahme ausge- 
sprochen, nämiiph „den Ansatz des 
Betriebsvermögens im Bewer- 
tungsgesetz zu halbieren“. Doch 
hatte H» Bundesregierung <iwn 
Widerstand aus dem Mittelstand 
(vor allem Handwerk und CDU I 

Rech- 
nung getragen, da deren Klientel 
ganz überwiegend (rund 90 Pro- 
zent) keine Vermögenssteuer mehr 
zahlt 'und folglich nicht von dem 
halbierten BAq» riiing«>ngnt 7 hätte 
profitieren können. 

Daraufhin war es in der Kabi- 
nettsentscheidung am 18. Mai zu 
dem Doppelansatz der Entla- 
gtiin ggiriaftnahmpn auf eine weni- 
ger ausgeprägte Ermäßigung der 
Vermögenssteuer (Freibetrag beim 
Betriebsvermögen von 125 000 
Mwir Ansatz darüber hinaus- 
gehenden Betriebsvermögens mit 
75 Prozent «nd Ermäßigung des 


AUF EIN WORT 



Es fehlt nicht an Wachs- 
tumschancen, wohl aber 
vielfach an den günsti- 
gen Bedingungen, sie 

y ahTTunphmpn. Ein 

Blick auf das rasche 
Wachstum derSchatten- 
wirtschaft zeigt, daß die 
wirtschaftliche Dyna- 
mik noch nicht erlahmt 
ist ?7 

Eberhard von Kuenheim, Vor- 
standsvorsitzender der BMW AG, 
München 

FOTO: RICHARD SCHUtZE-VORBBIG 


Kein Anlaß 
zur Zinspanik 

rtr, Bonn 

Der Bundesverband der Deut- 
schen Volksbanken und Raiffeisen- 
banken (BVR) sieht keinen Anlaß 
zur Zinspanik. Wie der BVR am 
Donnerstag in seinem Junibericht 
weiter feststellt, sei wegen steigen- 
der Renditen am RpnfAnmnrlr» gin 
weiteres kurzfristiges Anziehen der 
Zinssätze nicht ausz» schließen. 
Von einer Wende hin zur Hochzins- 
phase könne aber nicht die Rede 
sein. De- Kursrückgang am Renten- 
marlct sei jedoch hau p tsächlich auf 
eine Verunsicherung der Marktteü- 
riphmcr zurückzuführen. Zum ge- 
genwärtig festen Dollarkurs heißt 
es, der rasche Anstieg der US-Wäh- 
rung sei wie die Zinsentwicklung 
nur bedingt in Wirtschaftsdaten be- 
gründet 


Veimogenssteuersatzes für Kör- 
perschaften von 0,7 auf 0,6 Prozent) 
und zur Einführung von Abschrei- 
h nngaarleichteniTigPTi gekommen. 

Die im Entwurf vorgesehene Ge- 
wichtung der Verteilungsmasse 
von rund vier Milliarden Mark 
jährlich (davon sind allerdings 500 
Mriinnpn Mari r für Hi<> Verbesse- 
rung der Vermögensbildung in Ar- 
beitnehmerhand reserviert) zu 46 
Prozent auf ertragsunabhängige 
und zu 54 Prozent auf ertragsab- 
hängige Maßnahmen wird von den 
Verbänden zwar nicht so positiv 
bewertet wie der eigene zitierte 
Entlastungsvorschlag. Jedoch 

■ geht man keine Chance. für ein» 
Änderung. 

Angesichts der erneut nach oben 
zeigenden hätten 

zumindest einige Verbände es be- 
grüßt, wenn die Bundesregierung 
die verfügbaren rund 3,5 Milliar- 
den Mark Mehreinnahmen aus der 
Meh m/ ert j rt en ere rhnhi mg zur Er- 
mäßigung- der auf etwa 39 Milliar- 
den Mark veranschlagten Neuver- 
schuldung 1984 verwandt hatte. 
Doch man klar, Haß nach der 
politischen Festlegung bereits vor 
der Wahl am 6. Marz auf die jetzt 
beschlossenen Schwerpunkte für 
einen solchen Kurswechsel keine 
politische Chance mehr bestand. 


KONJUNKTUR 


Eine nachhaltigere Senkung der 
Netto kreditaufn ahm e hätte zudem 
die Chancen für eine noch in dieser 
Legislaturperiode unumgängliche 
Reform des Lohn- und Einkorn- 
mensteuertarifs (Stichwort: heimli- 
che Steuererhöhungen) verbessert. 
Wenn die hierfür erforderliche Fi- 
nanzmasse von mindestens zwölf, 
besser aber 20 bis 22 Milliarden 
Mark allein durch eine Umschich- 
tung von der direkten zur indirek- 
ten Besteuerung, also praktisch ei- 
ne Mehiwertsteuererhöhung von 
sicher zwei Prozent hereingeholt 
werden soll, stößt der Mehrwert- 
steuersatz (ab 1. Juli 14 Prozent) an 
eine psychologische Grenze und 
fördert die Abwanderung in die 
Schatten Wirtschaft sicher ebenso 
wie ein überhöhter Lohn- und Ein- 
kommensteuertarif 
Mit dieser Einschränkung ist die 
Würdigung des Bonner Gesetzes- 
pakets dennoch positiv. Begrüßt 
wird unter anderem neben der Ent- 
lastung bei der Vermögenssteuer 
auch die Verbesserung des 
S cha chtelprivilegs durch Senkung 
der RrtPfiigimgagw iTiy» von 25 auf 
zehn Prozent Mittelbar gehe hier- 
von auch eine Tendenz zur Unter- 
nehmensentflechtung aus. Denn es 
sei künftig nicht mehr erforderlich, 
aus steuerrechtlichen Erwägungen 
eine wenigstens 25prozentige Be- 
teiligung ZU halten 
Bei der rehn prozentigen Sonder- 
abschreibung für Klein- und Mit- 
telbetriebe werden zwar techni- 
sche Schwierigkeiten mit der Ab- 
grenzung nach dem Einhextswert 
(50000 Mark) erwartet. Doch hat 
Bonn hier bereits Änderungsbe- 
reitschaft signalisiert. 


Der Ordereingang gibt noch 
keine deutlichen Signale 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 

Das Verarbeitende Gewerbe 
konnte dem Volumen nach fm 
April ein Prozent weniger Aufträge 
verbuche n ^s^no^^im März. Wie 

rium aufgrund erster Berechnun- 
gen mitteütä, haben die Bestellun- 
gen aus dem In- und Ausland glei- 
chermaßen f nm diese Rate abge- 
nommen. Allerdings habe das ör- 
demiveau ^weiterhin den Stand 
vom Herbst vergangenen Jahres 
leicht übertroffen, also derzeit yor 

ligm . d urch die iTiy psli tinnKTiibig p 
ausgelösten Auftragsschub. 

Auch der Zweimonats-Vergleich 
CMärz/April gegenüber Januar/Fe- 
bruar), der für das Verarbeitende 
Gewerbe einen Rückgang um fünf 
Prozent ausweist, ist nach Ansicht 
des Ministeriums verzerrt Dieser 
Vergleich liefere kein zut reffen d e s 
Bild, da die Entwicklung der Be- 
stelltätigkeit am Jahreswechsel in 
erheblichem Maße durch die aus- 


DEVISENMARKT 


. laufende Frist für die Inanspruch- 
nahme der Investitionszulage 
überzeichnet war. Konjunkturell 
aiiRRaggfShig er sei daher der Ver- 
gleich Mäxz/April mit September/ 
Oktober 1982, als sich die Investi- 
tionszulage erst wenig ausgewirkt 
hatte. Danach ergab sich beim Or- 
dereingang im Verarbeitenden Ge- 
werbe ein Zuwachs von vier Pro- 
zent. Dabei wurden im Inland ein 
Plus von 5,5 und im Ausland von 
0,5 Prozent registriert Besonders 
günstig schnitt das Investitionsgü- 
tergewerbe mit plus 6,5 Prozent ab. 

Ver glichen mit der gl eichen Zeit 

des Vorjahres, konnte das Verar- 
beitende Gewerbe im März und 
April volumenmäßig 4,5 Prozent 
weniger Aufträge verbuchen (aus 
dem Inland minus 1,5 Prozent, aus 
dem Ausland minus 9.5 Prozent). 
Bei diesem Vergleich schneidet 
das Investitionsgütergewerbe mit 
einem Rückgang von 5,5 Prozent 
besonders schlecht ab. 


Gewimunitnahmen drückten 
den Dollar um zwei Pfennig 


rtr, Frankfürt 

Der US-Dollar bat am Donners- 
tag den am Vortag erreichten Jah- 
reshöchststand von über 2J>7 DM 
nicht halten können. An der Frank- 
furter Devisenbörse wurde der 
amtliche Mittelkurs mit 2,5569 DM 
festgestellt, gut eineinhalb Pfennig 
niedriger als am Vortag mit 2j>736 
DM. Die Deutsche Bundesbank 
gab beim Fixing 10,6 Millionen 
Dollar in den Markt, wie Händler 
mitteilten. 

Nach Angaben aus dem Devisen- 
handel waren für den Rückgang 
vor' allem Gewinnmitnahmen ver- 
antwortlich. Der Unterton für den 
Dollar sei jedoch wegen der hohen 
Dollarzinsen und der Befürchtun- 
gen einer restriktiveren US-Noten- 
bankpolitik weiter fest 

Wandler äußerten sich erstaunt 
über die Mitteilung der Bundes- 
bank am Vortag, in der sie mit 
Nachdruck Gerüchte über eine be- 


vorstehende Leitzinserhöhung zu- 
rückgewiesen hatte. Dies sei ausge- 
sprochen unüblich, da hiermit be- 
reits die Entscheidung des Zentral- 
bankrates vom kommenden Don- 
nerstag vorweggenommen sei 
Das zöge aber die tiefe Besorg- 
nis der Bundesbank angesichts der 
deutlich gestiegenen Kapital- und 
Geld marktzinsen im Sog der US- 
Zinsen und der starken Geldab- 
flüsse aus der Bundesrepublik. Wie 
lange die Bundesbank ihre Leitsät- 
ze unverändert halten kann, wenn 
giAiphT^ itig die Marktzinsen weiter 
steigen, sei fraglich, sagten Händ- 
ler. Erst am Donnerstagmorgen 
gab das Finanzministerium erneut 
eine Anhebung der Renditen sei- 
ner Daueremissionen um bis zu 
einem halben Prozentpunkt be- 
kannt Andererseits könnte die 
Bundesbank über Erkenntnisse 
verfügen, nach denen an den Fi- 
nanzmärkten jetzt der Zinsgipfel 
erreicht sei 


ELEKTROINDUSTRIE / Mehr Aufträge nur aus dem Inland 


Bessere Aussichten erst wieder 1984 


INGE ADHAM, Frankfurt 

In der Elektroindustrie hat sich 
der Aufschwung noch nicht durch- 
gesetzt Pro! Rudolf Sch e i d , 
Hauptgeschäftsführer des Zentral- 
verbandes der E lektrotechnischen 
Industrie (ZVEI), Frankfurt sieht 
ntl«»nfaTlK eine Tendenz zur Stabili- 
sierung in der Branche, die im üb- 
rigen in diesem Jahr noch auf du- ' 
Talsohle marschieren werde. 

In den ersten vier Monaten die- 
ses Jahres sind die gesamten Auf- 
tragseingänge der deutschen Elek- 
troindustrie nach Schätzungen des 
Branchen veibandes nur um ein 
Prozent nominal gestiegen. Real 
entspricht das einem Rückgang 
um zwei Prozent Dies ist Folge des 
deutlich schwächer gewordenen 
Auslandsgeschäfts: Die Bestellun- 
gen aus dem Ausland blieben um 
neim Prozem unter dem Vox jahres- 
stand, aus dem Inland kamen dage- 
gen sieben Prozent mehr neue Be- 
stellungen als in der schwachen 
Voijahreszeit Das befürchtete 
Auftragsloch nach dem Schub ' 


durch die Investitionszulage blieb 
also kleiner als erwartet 

In der Branche, die gut ein Drit- 
tel ihres Umsatzes (1982 gut 117 
Mrd. DM) im Ausland erzieh, wer- 
den die wachsenden protektionisti- 
schen Bestrebungen in einzelnen 
Länd ern mit Sorge gesehen. Noch 
mehr Unbehagen bereitet die kon- 
junkturelle Situation in Europa, 
wohin 70 Prozent der Exporte ge- 
hen: Etwa 35 Prozent der deut- 
schen Elektroproduktion hängen 
damit von der Koisjuxikturentwick- 
lung in europäischen Nachbarlän- 
dern ab. Dort aber stagniert der 
private Verbrauch wie in der Bun- 
desrepublik und die öffentlichen 
Kassen sind leer. 

Erschwerend hinzu kommt das 
Auslaufen des Nachfragebooms 
aus den Opec-Ländem. Vor diesem 
Hintergrund rechnet Scheid in die- 
sem Jahr wieder mit einem Anstei- 
gen der Kuxzarbeiterzahlen, nach- 
dem die Zahl der Kurzarbeiter von 
Januar bis Mai vou 130000 auf 


57 000 Beschäftigte reduziert wor- 
den war. Weiteren deutlichen Be- 
schaftigtenah hau (im ersten Quar- 
tal um 15 000 auf 907 000 Mitarbei- 
ter) erwartet Scheid nicht, da die 
verbesserten Rahmenbediagungen 
für 1984 ein Anziehen der Bran- 
chenkonjunktur in Aussicht stel- 
len und man bemüht sein werde, 
die Beschäftigten zu halten. Der- 
zeit sind die Kapazitäten zu 76 Pro- 
zent ausgelastet und damit etwas 
besser als im vergangenen Jahr. 

Die Gesamtproduktion der Bran- 
che fiel im ersten Quartal nochmals 
um zwei Prozent zurück. Bei den 
Investitionsgütern (minus. 1,1 Pro- 
zent) waren davon besonders die 
Elektrizitätserzeugung- und Vertei- 
lung (minus 5,3 Prozent) und die 
Nachrichtentechnik (minus 8 Pro- 
zent) betroffen. Bei den Ge- 
brauchsgütem (minus 6,3 Prozent) 
prägte der starke Rückgang bei 
den Hausgeräten (minus zwölf Pro- 
zent) das Büd. Pluszahlen verbuch- 
te in diesem Bereich allem die 
Unterhaltungselektronik. 


VERKEHRSPOUTIK 


Staatssekretär Schulte für 
schnelle Investitionen 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 
Für eine rasche Vollendung be- 
reits begonnener Investitionen im 
Verkehrsbereich hat der Parlamen- 
tarische Staatssekretär im Bundes- 
verkehrsministerium, Dieter 

Schulte, in einem Gespräch mit 
der WELT plädiert „Es ist doch 
unsinnig. Geld zu vergraben, wenn 
erst in 15 Jahren ein Verkehrswert 
entsteht", kritisierte Schulte. Bei 
den beiden großen Ausbaustrek- 
ken der Deutschen Bundesbahn 
wird allerdings mit solchen Zeit- 
räumen gerechnet 
Dieses bat unter anderem aber 
auch daran gelegen, daß in den 
vergangenen Jahren die Mittel für 

Verkehrsinvestitionen reduziert 
wurden. Eine Trendumkehr ist 
nicht in Sicht Im Gegenteil. Vor 
dem heutigen „ Chefgespräch“ zwi- 
schen B»iTid»igfiTiMTMTOinigti»r Ger- 
hard Stoltenberg und Bundesver- 
kehrsminister Werner Dollinger 
über den Etat für 1984 zeichnet 
sich eine weitere Kürzung der In- 
vestitionsmittel des Bundes ab. Es 
wird nicht damit gerechnet daß 
Dollinger den Fmanzminister zu 
Zugeständnissen bewegen kann. 

Angesichts der knappen Mittel 
muß nach Ansicht Schuhes dort 
investiert werden, wo der größte 
Nutzen gestiftet wird. Für den 
Straßenbau des Bundes hat dieses 
erhebliche Konsequenzen. Die bis- 
herige proportionale Aufteilung 
der Bundesmittel auf die Länder 
sei nicht mehr sinnvoll, zumal da 
viele Länder nach ähnlichen star- 
ren Schlüsseln die Gelder Hann 
weiter an die Kreise vergeben. Da 
bereits die Halite der Straßenbau- 
mittel für Erhaltung und Ersatz 
bestehender Straßen ausgegeben 


werden muß, sollte nach einer 
„einheitlichen Meßlatte für alle 
Straßenbauämter gesucht werden, 
damit die knappen Mittel dorthin 
fließen, wo sie benötigt werden. 

Dieses Prinzip der rationellen 
Verwendung der Mittel müßte 
auch für die Bundesbahn gelten. 
Für Schulte bedeutet dies, daß zu- 
nächst die im Bau befindlichen 
Neu- und Ausbaustrecken der 
Bahn durchgezogen werden. Diese 
Strecken haben ein Investitionsvo- 
lumen von 18,2 Milliarden Mark 
(Preisstand 1981). Dabei ist die 327 
Kilometer lange Neubaustrecke 
Hannover-Würzburg mit 11,7 Mil- 
liarden Mark das größte Einzelob- 
jekt des Bundes im Verkehrsbe- 
reich. Die 99 Kilometer lange 
Neubaustrecke Mannheim-Stutt- 
kostet 3,7 Milliarden Mark. In 
*m Jahr wird in diesem Be- 
reich bereits knapp eine Milliarde 
Mark verbaut. „In den Folgejahren 
muß diese Rate noch erhöht wer- 
den, wenn die Fertigstellung bis 
1993 sichergestellt werden soll“, 
betonte Schulte. Aber „Nur eine 
moderne und wettbewerbsfähige 
Bahn kann auf Lange Sicht ihre 
Chancen im Verkehrsmarfct behal- 
ten.“ 

Eine solche Konzentration der 
Investitionen habe Konsequenzen, 
zum Beispiel für die Liste der Pro- 
jekte, die von der Bahn in Angriff 
genommen werden können. Inve- 
stitionen in Strecken, die jetzt 
schon das Defizit der Bahn nach 
oben treiben, müßten unterblei- 
ben. Es gehe jedoch nicht um eine 
„negative Sanierung", sondern es 
sei ein altes Anliegen der Union, 
die Verkehrsbedingung der Fläche 
zu verbessern, zum Beispiel durch 
ein attraktiveres Bus-Angebot. 


WDfllSCHAFIS 


Höhere Rendite für 
Bundes-Daueremlssioiien 

Bonn (rtr) - Wie aus einer Mittei- 

riums hervorgeht, werden vom Frei- 
tag an neue Bundesobligationen 
(Serie 41) mit fünf Jahren Laufzeit 
und einem Nominalzins von acht 
Prozent zu 100 Prozent zum Verkauf 
gestellt Die Rendite beträgt acht 
Prozent Die Rendite der bisher zum 
Kurs von 99 Prozent verkauften 
Bundesobligationen mit einem Kur 
pon von 7,5 Prozent hatte 7,75 Pro- 
zent betragen. Auch die neuen Bun- 
desschatzbriefe (Ausgaben 1983/9 
und 1983/10), die ebenfalls ab Frei- 
tag verkauft werden, bringen eine 
höhere Rendite. Sie stellt sich bei 
den sechsjährigen Bundesschätzen 
des Typs JA“ künftig auf7 ,20 (bisher 
6,74) Prozent und bei den siebenjäh- 
rigen Bundesschätzen des Typs „B“ 
auf 7,70 (7,20) Prozent Bei einjähri- 
gen Papieren wurde der Verkaufs- 
zinssatz auf 5,50 (5,25) Prozent und 
bei den zweijährigen Titel auf 6,40 
(6,10) Prozent angehoben. Die Ren- 
dite steigt damit auf 5,82 (5,54) bezie- 
hungsweise 7,09 (6,72) Prozent 

IWF-KapHal erhöht 

Washington (dpa/VWD)-DerUS- 
Senat hat einen Beitrag von 8,4 
Milliarden Dollar (rund 21 Milliar- 
den Mark) für die geplante Quoten- 
aufstockung d es Int ernationalen 
Währungsfonds (IWF) und eine Er- 
höhung der Mittel eines Sonder- 
fonds für in Finanznöten befindli- 
che L ä n der gebilligt Rund 5,8 Mil- 
liarden Dollar dienen der fast 50- 
prozentigen Aufs tockung der US- 
Quote beim IWF während 2,7 Mil- 
liarden Dollar an die „allgemeinen 
Kreditvereinbarungen“ gehen, ei- 
nen Sonderfonds der größten Indu- 
strienationen, derauffast20Müliar- ' 
den Dolly auf gestockt werden soll. 
Das IWF-Kapital wird insgesamt 
von rund 66 Milliarden auf knapp 
100 Milliarden Dollar erhöht 

Finanzierung gesichert 

Bonn (dpa/VWD) — Gegen die 
Stimmen der oppositionellen SPD 
und der Grünen hat die CDU/CSU/ 
FDP-Mehrheit des Haushaltsaus- 
schusses 150 Millionen Mark bisher 
gesperrter Bundesmittel für den 
Weiterbau des Schnellen Brüters in 
Kalkar und des Hochtemperatur- 
reaktors in Schmehausen freigege- 
ben. Nach Angaben der Bundes- 
tagspressestelle vom Donnerstag 
erklärte Forschungsminister Heinz 
Riesenhuber (CDU) vor dem Aus- 
schuß, die Finanzierung beider Pro- 
jekte sei gesichert 

Hypotheken-Boom 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die deut- 
schen Hypothekenbanken stoßen 
in diesen Ikgen an die Grenzen ihrer 
Personalkanazitat Dafür sorgen so- 
wohl hohe Zuwachsraten imNeuge- 
schäft als auch wachsende Prolon- 
gationen des Altbestands. Die Hy- 
pothekenzusagen der Spezialinsti- 
tute waren in den ersten vier Mona- 
ten 1983 mit 8,6 (5,7) Milliarden Mark 

um 52 Prozent höher als im gleichen 


Voxjahreszeitraum. Wie der Ver- 
band deutscher Hypothekenban-, 
ken weiter bekanntgab, lag das 
April-Ergebnis mit 2 JS Milliarden 
Mar k Zusagen noch über dem März 
mit 2,3 Milliarden Mark. Bei dem 
Zu wachs im April habe neben saiso- 
nalen Effekten auch die Angst vor 
wieder steigenden Zinsen mitge- 
spielt 

Für Handelseriekhterangen 

Bremen (ww.)- „Die Vertreterder 
japanischen Wirtschaft werden sich 
bei ihrer Regierung dafür einsetzen, 
daß die Handelserleichterungen 
durchgesetzt werden“, eiklärte der 
Vizepräsident des japanischen Un- 
ternehmerverbandes Kankeiren, 
Kunio Kawasaki, zum Abschluß der 
9. Deutsch-Japanischen Wirt- 
schaftsgespräche in Bremen. Im 
Mittelpunkt des Meinungsaustau- 
sches, in dem „Mißverständnisse 
und Unklarheiten beseitigt“ wor- 
den seien, standen die Themen 
„Strukturwandel in der Industrie“ 
sowie „Handel und Investitionen". 

Zunahme beim Leasing 

Essen (Bin.) - In Anschaffungs- 
Werten gerechnet betrug der Wert 
der vermieteten Gegenstände nach 
Ermittlungen des Bundesverban- 
des Deutscher Leasinggesellschaf- 
ten 1982 40,5 Milliarden Mark (plus 
14 Prozent). Das Neugeschäft er- 
höhte sich 1982 um 7 Prozent. Für 
1983 wird vom Verband, eine etwa 
gleich hohe Steigerungsrate erwar- 
tet Auf der Mitgliederversamm- 
lung in Berlin wurde unter anderem 
die Etablierung eines Leasing-Insti- 
tuts im Hochschulbereich konkreti- 
siert. Der Verband hat jetzt 50 Mit- 
glieder, die rund 80 Prozent des 
Geschäftsvoluznens des institutio- 
nell betriebenen Leasings in der 
Bundesrepublik auf sich vereinen. 

Kokerei-StiDegungen 

Essen (Bm.) - Kokereikapazität in 
der Größenordnung von 2 Millionen 
Tonnen wird die Ruhrkohle AG 
1983/84 stillegen. Diesen Entschluß 
faßte gestern der Aufsichtsrat Be- 
troffen sind die Kokereien Em- 
scher-Lippe und Ewald Fortset- 
zung, die beide Gießereikoks her- 
steilen. Spater soll auch die Kokerei 
Jacobi stillgelegt werden. 

Hanoi übernimmt Schandt 

Hamborg ( JB.) - Die Hauni-Wer- 
ke Korber & Co KG, Hamburg, die 
mit Maschinen für die tabakverar- 
beitende Industrie den Weltmarkt 
beherrscht, hat die Schaudt Maschi- 
nenbau GmbH, Stuttgart, zu 100 
Prozent übernommen. Die Firma 
Schaudt, die mit Produktionsrund- 
schleifmaschinen rund 98Mfllionen 
Mark umsetzt und 500 Mitarbeiterin 
zwei Werken beschäftigt, war we- 
gen hoher Sanierungsaufwendun- 
gen in finanzielle Bedrängnis gera- 
ten. Die Hauni-Werke sindseit 1978 

selbst irn Schl eifinas^hinATiha o tä- 
tig, nachdem sie die konkursreife 
Hamburger Firma Blohm übernom- 
men und saniert hatten. 


•Anzeige 


Auch Ihre Produkte werden 
in Wellpappe verpackt und 
versandt: 

Kaysersberg 
schont die Decken, 
stärkt die Ecken. 

Dia Kanlen und Ecken dei Verpackungen aus Well- 
pappe werden am stärksten Deans prucnL 
Dixch die Doppeln Dung von KAYSERSBERG urtre das 
Reifen ozw Plauen der Wellpappe venrüeoea Jede 
Karten Serie wird nur um 9D* gebogen, die BegespOn- 
ngng vermindert ich oetrachttch. das Platzen der 
AuBendecKe ist nanezu ausgeschlossen. Zwischen den 
beiden fie-Limen entsteht eine An Putferzone: zur Stär- 
kung und SiaoiUsierung der Ecken. 2ur Erhöhung der 
Stspetfahigkeil. 



KAYSI-RSBERt 

packts sicher 

Beghm-Say 

Postlach m F -68320 Munßenheun 
Tel 1003389)725006 Telex B6056 







WELT DER © WIRTSCHAFT 


DIE WELT > Nr. 133 --Freitag, 10. Ju^ 1Ste 


WELTBÖRSEN / Kursrückgang an der Wall Street 


DEUTSCHE SHELL / Hohe Investitionen in Kapazitätsabbau und bedarfgerechte Produlmon 

Dank eigener Förderung Großverdiener der Branche 


Wahl-Hausse in London Dank eigener Förderung Großverdiener 


London (fu) - Die letzten Mei- 

• ."nungsumfragen, wonach die kon- 
'• servative Regierungspartei mit für 
' 'britische Verhältnisse gewaltigem 
-'Abstand vorderLabour-Parteiund 
- der Allianz aus Liberalen und SDP 
■‘"in der Wähler gunst geführt hat 

• versetzte die Londoner Börse in 

• •’ Hochstimmung, Zwischen Hpm 
"• -vergangenen Iteitag und dem Bör- 
■’senschluß am Mittwoch legte der 

Financial Times-Index für 30 füh- 
’-rende Industriewerte um 16,3 
Punkte auf den Rekordstand von 
. 714,7 Punkte zu. Den wieder aufle- 
-« benden Wahl-Enthusiasmus konn- 

■ Wohin tsncfisna die WsNbSaoa? - Un- 

tar <&■«■ Mette gibt die WELT Me 
..Woche, ia der Froitagsauigabe, ebee 
OberbBck Ober den Kuitrand an den 
widitigiiu internationalen Bfinen. 


- ten auch zum Teil erbebliche Kurs- 
verluste an der New Yorker Wall 
^Street nicht beeinflussen. Gestern 
-‘erreichte der Financial Times- Ind- 

■ ex einen Höc hststa nd von 716,9. 

New York (VWD) - Die Furcht 
des Anlagepublikums vor wieder 

■ steigenden Zinssätzen und Speku- 
lationen über eine wieder straffere 
^.Kreditpolitik der US-Notenbank 

bestimmten das Geschehen an der 
-‘Aktienbörse in Wall Street Die 
.Kurse schlossen zur Wochenmitte 
" f knapp über ihrem Tagestiefetni- 
' veau. Der Dow-J ones-Index für 30 
! Industriewerte fiel wieder unter 
die 1200er Marke auf 1185,50. 


Analysten sehen sich derzeit au- 
ßerstande zu sagen, ob der Kurs- 
rückgang die langerwartete Konso- 
lidierung bedeutet oder ob es sich 
nur einfach um eine Kaufpause 
handelt Verunsichert war der Han- 
del durch Spekulationen über eine 
mögliche Diskontsatzanhebung 
und einen Anstieg des Zinsniveaus 
allgemein. 

Tokio idlT) - An der Börse von 
Tokio verlor der Dow-Jones-Index 
bei schleppendem Geschäft im 
Wochen vergleich 49,8 Punkte und 
sank auf 8468,1. Die Tagesumsätze 
bewegten sich zwischen 200 und 
280 Millionen Aktien. Die Verluste 
erklärten sich vor allem aus der 
erneuten Yen-Schwäche gegen- 
über dem Dollar, dem Kursrück- 
gang an der Wall Street und dem 
Rekordsaldo an außenstehenden 
Beträgen aus Kreditkäufen. 

Paris (J. Sch) - Die Pariser Börse 
bewegt sich immer mehr im Schat- 
ten der Wall Street Obwohl die 
mächtigen institutionellen Anleger 
mit der staatlichen Caisse des DA- 
pöts an der Spitze die Kursaus- 
schläge zu glätten versuchen, folg- 
ten die französischen Aktien ver- 
stärkt dem fallenden amerikani- 
schen Trend. Wenn der Aktienind- 
ex gestern gleichwohl sein Vor- 
tagsniveau behaupten konnte, so 
war dies eine Sonderhausse der 
Ölwerte sowie eine Folge der Zu- 
rücknahme des 


JAN BRECH, Hamburg: 

Als bedrohlich hat der Vor- 
standsvorsitzende der Deutschen 
Shell AG, Hans-Georg Pohl, die 
Ertragslage im Mineralölgeschäft 
bezeichnet Für eine baldige und 
massive Verbesserung der Situa- 
tion, wie sie der Shell-Chef fordert, 
gibt es allerdings wenig Hoflühung. 

bot und Überkapa^^^ 5 kenn- 
zeichnen nach wie vor den Markt 
Der neue Versuch der Deutschen 
Texaco AG zum Wochenbeginn, 
die Benzinpreise zu erhöhen, nach- 
dem die letzte Preisrunde von Mit- 
te Mai in sich zusammengebrochen 
ist, wird von Pohl für absolut not- 
wendig gehalten. Ob der Markt hö- 
here Preise akzeptiert, bleibt frei- 
lich offen. Die Shell habe noch 
keine Entscheidung getroffen, 
wann und ob sie nachziehe, erklärt 
Pohl 

Die desolate Lage am ölmarkt 
demonstriert Fohl mit Zahlen für 
die Branche und sehr Unterneh- 
men. Danach hat die Ölindustrie in 
den ersten Monaten dieses Jahres 
rund 1 Mrd. DM verloren, die Shell 
allein etwa 237 MÜL DM. Läßt man 
gut 47 DM Bestandsverluste pro 
Tonne außer Betracht, ergibt sich 
ein betriebswirtschaftlicher Ver- 
lust von 20,88 DM pro Tonne oder 
1,7 Pfennig je Liter Mineralölpro- 
dukt 

Gegenüber den Ergebnissen im 


Jahr 1982 ist das zwar eine Verbes- 
serung, doch für Pohl auf Dauer 
eine untragbare Situation. Da bei 
den ungünstigen externen Flakto- 
ren kaum nachhaltige Veränderun- . 
gen zu erwarten seien, müsse das 
Unternehmen noch starker aus ei- 
gener Kraft gegensteuenu ' Als 
Maßnahmen nennt Pohl don ver- 
stärkten Zukauf von Produkten 
und Rohöl auf den Spotmärkten, 
weiteren Raffinerieabbau, Rationa- 
lisierung in Transport und Lager- 
wesen sowie in Vertrieb und Ver- 
waltung. ' 

Im Raffineriebereich, der 1982 
nur zu 57 Prozent ausgelastet war, 
hat die Shell bereits 5,3 Mill. t aus 
dem Markt genommen. Die ‘Raffi- 
nerie Ingolstadt ist verschrottet, 
die 48-Prözent-Beteüigung an der 
Raffinerie Reichstett abgegeben 
worden. Künftig, so Pohl, werde 
die Shell sich auf die beiden Raffi- 
neriestandorte Godorf und Ham- 
burg konzentrieren. Die Konver- 
sionsanlage in Godorf, die insge- 
samt 600 bis 700 MÜL DM kostet, 
geht im Herbst in Betrieb. 

Wenn die Shell trotz aller Proble- 
me im Mineralölbereich für die er- 
sten Monate dieses Jahres dennoch 
einen Nettogewinn von fast 62 MÜL 
DM (nach 92 Mül DM Verlust} aus- 
weist, so dank ihrer Aktivitäten im 
eigenen Rohöl- und Erdgasge- 
schäft Dieser Bereich hat bereits 
das Ergebnis des Jahres 1982'. ganz 


wesentlich geschönt Nach Anga- 
ben des Finanzchefs Willem Schut- 
te flössen- aus der Förderung und 
dem Verkauf von Rohöl und Erd- 
gas netto 400 (450) MUL DM an 
Erträgen dem Unternehmen zü. 
Nur sie ermö glic hen es der Shell 
auch für 1982 einen Überschuß von 
L24 Mill. DM auszuweisen, der al- 
lerdings um 100 MOL DM unter 
dem des Voijahres liegt und nur 
noch eine -gege nüber 1981 halbierte 
Dividende von 12 Prozent zuläßt 
Im Umfeld der Konkurrenz, die 
zum Teil tiefrote Zahlen ausweist, 
hebt sich die Shell mit diesem Er- 
gebnis als Großverdiener ab. 

Zu dem Rückgang des Jahres- 
überschüsses haben nach Angaben 
von Schutte aüe Sparten beige tra- 
gen, am stärksten jedoch das ölge- 
schäft In diesem Beieich, mit dem 
die Shell nur noch zu 12,2 (1979: 
13,8} Prozent am deutschen Markt 
beteiligt - ist, summieren sich, die 
Verluste von 35,68 DM je To nne auf 
einen Gesamtverlust von 510 AGIL 
DM. Im Voijahr hatte der bilanziel- 
le Verlust zwar nur 280 MI1L DM 
betragen, doch waren im Gegen- 
satz zu 1982 rund 535 MilL DM 
Bestandsgewinne angefallen. 

Schlechtere, wenn auch noch po- 
sitive Ergebnisse erlitt Shell in der 
Tankfahrt und in der Chemie. Das 
defizitäre . Konsumgütergeschäft 
wurde zur Jahresmitte eingestellt 
Wenig Freude hatte die Shell 


schließlich mit ihrem Kohlehandel 
(Absatz rund 612 000 1), der durch 
den Preisverfall belastet war. 

Eine Prognose für den weiteren 
Verlauf des Jahres macht Fohl 
nicht Wichtigste Unternehmens- 
aufgabe bleibe es, den doppelten 
Anpassungsprozeß fortzuführen. 
Auf der einen Seite müßten die 
Kapazitäten ab gebaut, auf der an- 
deren Seite in weiterhin bestehen- 
de Anlagen hoch investiert wer- 
den, damit sie bedarfsgerecht pro- 
duzieren konnten. Das Investi- 
tionsvolumen von 1982, das ein- 
schließlich der Tochter- ' und Betei- 
ligungsgesellschaften rund 830 
MilL DM erreichte, zeige, so Pohl, 
daS die Shell auch unter veränder- 
ten Marirth * Aingn iug»»rt oin auf die 
Zukunft ausgenchtetes Unterneh- 
men bleibe- In den nächsten 5 Jah- 
ren werde die Shell mehr als 4 Mrd. 
DM- investieren, davon gut die 
Hälfte, in die Exploration von Öl 


[ GOLD 

Anlageplan für !i? 

Kleinsparer 

Framk&rt '• 

Für den systematischen Aufbau ’ 
eines Goldvermögens wirbt die In, 

ternatiohalGoIdCorporationOniS' 
gpld), die. Marketingoigarüsahm 
für südafrikanische Kmgerrand? - 
Sie will vor allem lÜeinstsparerfo 
die Ka pitalanl a g e in Goldmünzen ' 
Unter der ■ . 

„ Gold-Treuhand ■Aufbauplan*' hS 
tet die Gold Treuhand Zürich AG ■ 
eine auf Goldanlagen soeziniic^J : '* 


und Gas. 

Deotecbe Shell 

1982 

±% 

Umsatz (MilLDM) 

22480 

+ 2,7 

Absatz (MÜL t) 



Mimrralöl 

14.3 

- 3.7 

Prdgas (Mrd. cbm) 


-11.4 

Belegschaft 

, .4611 

- 5J* 

Jahresüberschuß 

124 

-44,7 

in % v. Nettoums. 

üfi 

(U) 

SachlnvestitiDiieu 

557 

+ 703 

Brutto-Cash-flow 

. 579 

-35.1 

in %. der Invest. 

103^ 

(273,6) 


Gesellschaft, über freie Fman-^J r ‘ 
ler die Anlage in Krügerrands für ; 
Beträge ab 100 Mark monatlich ' 
nach der Durehschnittspreisbauf 
methode an. Für gleichbleibende ■ 
Beträge werden also bei niedrigen] ' 
Goldpreis mehr, bei hohem Gold- 
preis weniger Münzen erworben. - 

Mit dem Aufbauplan erwirbt der •' 
Sparer Krügerrands zu je einerT Tn^ !- 

Feingold (31,1035 Gramm) oder Tei. ■ l ' 
le davon steuerfrei zum jeweiligen 
internationalen Goldpreis, Für den 
Anleger ist das günstiger als der > 
Kauf von Krügerrands kleinerer ' ' ' 
Stückelung: Der Preisvorteil wird 
allerdings durch Kosten wieder auf- - 
gezehrt, die zehn Prozent bei plan- " • 
mäßigen Monatseinzahlungen bis 
zu 500 Mark betragen und die sich 
bei Monatseinzahh] ngen von 500 

Maikauf7,5Prozentermäßigeixiiiid 
bei Einzahlungen ab tausend Mark 
auf fünf Prozent. 
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UMFONDS beteiligt Sie an den Aktien 
von 75 ausgesuchten deutschen Spitzenunter- 
nehmen. 

UROFONDS nutzt den langfristigen Aufwärts- 
trend der deutschen Börse. Für Anleger, die 
diesen Aufschwung nicht verpassen wollen, ist 
UNIFOms jetzt der richtige Tip. 


WESTFALENBANK 

Aktiengesellschaft 

Bochum/Düsseldorf 


UMFONDS erhalten Sie bei allen Volks- 
banken und Raiffeisenbanken sowie bei 
Privat- und Regionalbanken. Oder fordern Sie 
unseren kostenlosen Informationsprospekt an. 


union 

Investment 

Geseftscncrfi mbH 
Morue» Landstraße J7 
«OOO ft amctoit am Man I 


Aus dem Abschluß 82 

Bilanzsumme 

Einlagen 

Kreditvolumen 

Eigenkapital 


4 685 Mio DM 
4 162 Mio DM 
3 829 Mio DM 
223 Mio DM 




Unser Ziel: Ihr P r o f it 


WER ist WAS 


NUildlemanageiiieiit? 



Konzembilanzsumme 1 7 859 Mio DM 


WESTFALENBANK INTERNATIONAL s* 

Luxemburg 

Aus dem Abschluß ’82 

Bilanzsumme 1 361 Mio DM 

Einlagen .1 282 Mio DM 

Kreditvolumen 1 028 Mio DM 

Eigenmittel 42 Mio DM 


— für alle, die mehr als nur eine Bank brauchen 




ALBINGIA 


In Kürze erscheint: Das Handbuch über das 
Middlemanagementder deutschen Wirtschaft. 

Was können Sie erwarten? 42.000 Damen und Herren, 
die als Prokuristen, Bereichs- oder Abteilungsleiter arbeiten. 

In den 20.000 gröBten Unternehmen. 

Neu ist: Für diese Ausgabe haben wir erstmals die Funktion, 
das Geburtsdatum, zusätzliche berufliche Positionen 
erhoben. 

Viele Führungskräfte geben auch hierzu Auskunft. 
Fordern Sie den Prospekt an. 

Verlag Hoppenstedt Have!str.9 D-6100 Darmstadt 
Postfach 4006 Telefon 06151/380-1 Telex 419258 


hrfonaotHHis-Aufwder m ig 
„WB ist WAS in MkkHemowigeneiif?" 


— Versicherung»- Aktiengesellschaft 

Hamburg 

- Wartpepter-Keno-Nr. 645 700 
Dto Aktionäre unserer Geseflactaft werten hiermit zu der 

am Donnerstag, dem 14. Jufi 1983, 10.00 Uhr, 

bn Sitzungssaal dar AI^INGIA-Hauptverwaltung. Hamburg 1, BaWndamm 39. HL 
Obwpaa ch oB. WMn dandan 

ordentlichen Hauptversammlung 

etngetadan. 


Ajbt/Z.H. 

SlfaBe/Pcsttach 

PLZ/Ort. 

Telefon 



N. V. PHILIPS' GLOEILAMPENFABRIEKEN 

EMftovM/MMSvttaKhi 

US s 100000000,- Wcndelsdwldwersctirerb«nB«i von 1968/1983 um- 
loinehbor in Stammaktien der N. V. Gemwnjchappefijk Berit van Aand«e- 
len PWnpi* Gtoaitompentabriekea 

In Übereinstimmung mit den Vorschriften da Artikoblldei Trau handvart ra- 
get gibt der unterzeichnend» Treuhänder hierrM .»könnt, doB 
Ober seine Tätigkeiten während des Jahres 1982 ftir di» Obligationäre in 
seinen Geschäftsräumen In Amsterdam. Keizersg rächt 558, ausBegt. 

Engfische Übersetzungen hiervon sind bei der 

Dresdner Sank AG, Hamburg, 


Amsterdam, 10. Juni 1985 


Der Treuhänder 

N. V. NEDEKLAMD3CH ADMIHISTUTIE- 
ENTKUSTXANTOOft 


1. Entgegennahme <tee feetgeeteUtan Jahreeabsehluaaas für des GaacttMtsfahr 1962 
ntt den BericMm du VoratefKta und des Aufafchtimua. 

2. Vortag# dae Toükoraarnabschluiaas mit dem TeakoneiBngaac hiftab aricht für das 
Geschäftsjahr 1962. 

3. Verwendung des Bltenigemriftt 198SL 
Vorstand und Au M c ftts ra t achlsgan vor, 

denBflanagawtrHiKWZInHflhavon EM 73*1733,- 

wie folgt su verwenden: 

14% Dtvidanda 

auf daa Grundkapital von DM 46 200000^ DM 6468000^ 

Vortrag auf neue Rechnung DM 873733.- 

PM7341 733,- 

4. Entlastung daa Vorstands für das Geschäftsjahr 1982. 

V orst an d und Aulaictitarat schlagen vor, dam Vorstand Entlastung zu erteilen. 

5. Entlastung das Autsicfasraia für das GaacftAhsfahr 1982. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, dam Aufskhtsmt Entlastung zu ertaflan. 
8a Wahlen zum AuWchtavL 

Mt dam Schiufl dar ortantflehan Hauptmtsammtang am 14. Jufl 1983 endet dla 
Amiszatt dar b telwri ofln /ftrTtTrirfiiTirntTynlTQli%dqr- 

Der Aut sl eht sf ia «atzt sich rach §96 Ab«. i Akoangaaatz ln Varbindung mit 87 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 2 Mitbasthnmungagsoatz zusammen ata 16 MH yfl ade m , von denen acht 
durch die Akbonire und acht durch die Arbeitnehmer gewä hl t werden. Dia 
Hauptversammlung ist an WaMvofaehOga nicht gabundan. 

Dar Atrfs te htan at arttUgt war, als A htfon a r a wieatar ffir dis nächste Amtszsdt 
Casimir Prinz Wittgenstein. Haubenmühle bei Nidda. 

Member ot the Baaid dar 

Guardian RoyaJ Exchange Aaeunmce pta. London 
Entast F. BJglend, London. 

Daputy Chakman of the Board dar 

Guardian Hoyai Exchange Aaeuranca plc. London 

Pater R. Dugdale. London, 

ManegingDlractiorder 

Guardian Rmal Eanehanga Aa auranoa plc. London 
Dr. Hatbart Gianow. [Xjatxirg. 

Vo m teandar das Vorstands dar 
Wäctmar-Wörta AG. Duteburg 
Hatnz C. Hoppa. Stuttgart, 
ehern. MftgBad daa Vorstands dar 
Daimler-Benz AG, Stuttgart 
HaneGerd Nsgi‘in, Grünwald, 

Mitglied das Vorstands dar 
Samara AG. Bettln und München 
Woögang Oahme. Hambutg. 

Vortitzander daa Vorstands der 
Es*0 AG Hamburg 

wieder in den AuttWawat m wählen und 

Professor Dr. Matthitt SeeMdar, HekMbafg, 

Vonitzander daa Votstanda der 
BAS T Al atongasaHschaft. Ludwtgshafen 
neu in den AufsicMxmt zu wAhten. 

Oor AufskMsni aehHgt tamar vor. 

Günter Nawtath. Aumüftla 
vorritzendar dae AuMcMsrata 
Otto-Versand (GntaH & Co). Hamburg 
als Ersatzmitg)Mgsmi8§ 1dl Abs. 3 Aktiengesatz zu bestallen. 

7. Sonstige*. 

Zur TaOnrinna an der HaopMtMmmiung ist jad er AktionAr berochtigL der hn 
Aktienbuch etngetragan ist und saina Teünaftme tp M a rt ens am driltart Tag vor dar 
fteuptve raa rwn to n g beim Vonfand dar rt aaa Wsctia f t achrtMteh angamaldat hat 
Jeder tatlnahmebefachtigte A k ti onär kamt sich hi dgHauptwra a mmbng dur c h a e iu e u 
gesettfletwn Vertreter oder ütgehetnan etiirfftfleh BavoB mA chtigtan var ti aat n lasaan. 
Hm y&mrg. den 1 a Ami 1963 Der Vorstand 


THOMCArtbMRMr. 

für Middle East und Afrika! 
GMAEFF, 6998 VJermhtim 
Birfffffn irtr Z 

Tel. IBH- 71ZX1. Tx. 4 66 497 

Hoher NobenvercHonst 

IntezviewerOnnen) (es. flir 
Muktfar s rh u nCT ajete. Be- 
werbungen mit Personaldaten 
wenn vorhanden, Telefon- 
nummer 
IFG-ünatttntfOr. 
Grun d la g enfor schung 
Gess enh art 14, 8229 Ainring 
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Hypothekenbank in Hamburg 

AKTENGESELLSCHAFT . 

Aufforderung zur Entgegennahme der Berkditlgungsaktien 
Die ordentliche Hauptversammlung unserer Gesellschaft vom 29. April 
1983 hatbeschlossen, das Grundkapital aus Gesellschaftsmittein von 
DM 25 000 000,- um DM 2 500 000.- auf DM 27S00 000,- durch Um- 
wandlung eines Teilbetrages der in dar Jahresbilanz zum 31. Dezem- 
ber 1982 Busgewiesenen Rücklagen nach $ 7 HBG in Grundkapital zu 
erhöhen. Es werden 2300 neue Aktien über je DM 1000.- und 4000 neue 
Aktien Ober ja DM 50.- mit Gewinnbe recht igung ab 1. Januar 1983 im 
Verhältnis 10:1 ausgegeben. Der Beschluß wurde in das Handelsregi- 
ster eingetragen. 

Zur Entgegennahme der BerfcMfaungeaklfen bitten wir die Akliönftfe 
unserer Qe e eB e c ha ft, den als BeresMlgungs nach we le dienenden 
OewinnanteBscheln Nr. 42 der ahm Aktien ■ . • 
vom 20. Juni 1983 an 

bol einer der nachstehend flufgeffi taten Banken oder deren Nieder- 
lassungen während der übflehen Schatteretunden zur Entgegennah- 
me der neuen Aktien einzureichen: 

Dresdner Bank AG 
Bank für Handel und Industrie AG 
. Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Deutsche Bank AG 
Deutsche Bank. Berlin AG 
Schröder. Münchmeyer. Hengst & Co. 

Verein»- und Westbank AG 

M. M- Wartxirg-Brinckmann, Wirte & Co. 

Den Aktie n&ren steht aufgrund ihres Besitzes an alten Aktien im 
Verhältnis. 1Ö:1 für Je zehn Aktien über DM 50,- eine neue Aktie über 
DM 50,' zu. M Berichtigungsaktim werden mit Gewlnrunteilscheinen 
Nr. 43-60 und Emeuerungsscheii] ausgegeben und erhalten gleich 
den alten Aktien die Wertpapfer-Kenrvflr 805 900. '• 

Akbönäre, deren Aktien Im Depot eiinef Bank verwahri^vverden, haben 
wegen der Entgegennahme der Berichtigungsaktien nichts zu veran- 
lassen. Soweit Teitrechte anfallen, werden die Aktionäre gebeten, ihrer 
Depotbank wegen einer Auf- oder Abrundung aul durch 50 teilbare 
Nennbet r äge einen entsprechenden Auftrag zu erteilen. Die Ausgabe- 
stellen sind bereit, den An- lind Verkauf von Tellrachten nach Mög- 
lichkeit zu vermitteln. 

Die kraft Gesetzes zum Handel und zur amtlichen Notierung zugeias- 
senen Berichtigungsaktien werden ab 20. Juni. 1983 an den Wertpa- 
pierbörsen zu Hamburg und Berlin gleich den alten Aktien lieferbar 
sein und in deren amtliche Notierung, einbezogen werden. _Oer Handel ' 
der alten Aktien versteht sich von diesem Tage an „ex Berichtig urtgs' 
aktienf, 

Soweit die Berichtigungsaktien nicht innerhalb eines Jahres seit der 
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung abgefordert werden, sind 
wir gemäß den gesetzlichen Vorschriften berechtigt und verpflichtet, 
nach dreimaliger Androhung und nach Ablauf eines Jahres seit der 
dritten Androhung die nicht entgegengenohvnenen Aktien für Rech- 
nung der Beteiligten zu verkaufen. 

Die Ausgabe der Bericbtigungsaktnn erfolgt für die Aktionäre kosten- 
frei. Bei dem An- und Verkauf von Teilrechten wird die übliche 
Provision berechnet 

Hamburg. Im Juni 1983 DER VORSTAND 


Hypothekenbank 
in Hamburg 



Hohe EH eichen 17 
2000 Hamburg 36 
Telefon (040) 3591 0-0 




Die WELT ist in der Woche bei rund 20.000 Ver- 
kaufsstellen im Angebot, am Wochenende 
bei 23.000. 


In die arabischen Länder wollen viele 
exportieren. Aber nur wenige schaffen es! 

Man muß die arabische Mentalität kennen, man muß wissen, 
wer was wann benötigt, wer die Kaufiemscheidungen trifft, 
d. h.. man muß die richtigen Kontakte h3ben ! 

Arabien beginnt für Sie schon in Stuttgart! 

Wir sind das arabisch-deucsche Tochterunternehmen von .. 
TfHÄMA. S.X.. dem größten Medienkonzem im Mittleren Osten. 

Unsere arabien- und niarketingerfahrenen Fachleute helfen 
Ihnen - praxisnah - mit folgenden Service-Angeboten: 

• Beratung in allen Fragen der Geschäftsanbahnung imd 

. -abwicklung. . , ..... 

• Ko/itakti emiUhmg zu Geschäftsleuten und Sponsoren. 

• Busims Crinnedmu Katahg. der erste deutsche Einkaufs- 
führer. der von uns an 40.000 Enischeldungsiräger in 

21 arabischen Ländern verteilt wird. : \.- 

• Export-BuNetin. eine I-itägige Publikation aller bei uns 
eingehenden Geschäftsanfragen aus dem arabischen Raum. 

• Werbung in arabischen Medien. Wir besitzen exklusive 
Werberechte iri führenden arabischen Medien. Wir beraten Sie 

und wickeln Ihre Werbeaktionen in Arabien ab. . . 

\: ' 

Fordern Sie unsere ausführlichen Informationsunterlagen an. 


TIHAMA-DAW 

Export Promotion Services GmbH 
Regerstr. 1 9, 7000 Stuttgart 1 
Telefon 0711/69 200LTelex721 550 




Ausländische deutschsprachige 
Universität bietet Möglichkeit zw 

Erinng im g VOQ 

Professor, Dr. h. l 
F ocbdoldor, Diptam 

verschiedener Fachrichtungen. 
Ausführliche Informationen gp- 
. gen Schutzgebühr 10.- DU anfor- 
dem bei 

Spaoegneat Ltd. 

Th» European KduraU a a Gtwg 
S42 trntimn nt| fc »Mi 
London NW62QJ, EHand 

Looking for 

DhrersHicotioB? 

High quahty synth. rhamnlg ipg . 
ther to be distributedthrmighool 
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ROSENTHAL / Die größten Probleme bei der Spalte »technische Keramik“ 

Investitionen strapazierten Ergebnis 


DANKWARD SEITZ, München 

„Arbeitsplätze“ lautet in d ie s em 
Jahr das Thema, dem sich die Ro- 
senthal AG. Selb, neben dem übli- 
chen Zahlenwerk mit Rückblick 
und Ausblick in ihrem Geschäfts- 
bericht 1082 widmet Es sind nach- 
denkenswerte Beiträge zur Lösung 
eines Problems, mit dem sich das 
Unternehmen selbst seit zwei Jah- 
ren konfrontiert sieht Auch 1983 
muß Rosenthal, wie Vorstandsvor- 
sitzender Albert Kaltenthaler ein- 
gestellt, nochmals rund.2S0 Ar- 
beitsplätze abbauen. Es. wird im 
wesentlichen die Sparte „techni- 
sche Keramik“ treffen; im vergan- 
genen Jahr waren es hier und im 
Bereich „Wohnen“ jeweils etwa 
120. ' 

Die „technische Keramik“ ist 
dehn auch, der Sektor, der in der 
gegenwärtigen Phase die größten 
Probleme bereitet und zu bewälti- 
gen hat Nicht zuletzt die schon 
1980 eingeleiteten Rationalisie- 
rungsmaßnahmen brachten 1982 
bei einem Umsatzplus von 6,2 (mir 
nus 1.2) Prozent auf 158,8 M11L DM 
wieder einen kleinen Gewinn von 
0,8 Mill DM; im Jahr zuvor mußte 
noch ein Verlust von 7.5 MÜL DM 
hingenommen werden. 

ln den ersten fünf Monaten des 
laufenden Geschäftsjahres ergab 
sich, wie Kaltenthaler mitteilte, ein 
Umsatzminus von 7 Prozent auf- 
grund . mangelnder Auftragsein- 
gänge im zweiten Halbjahr 1982. 
Jedoch hat sich die Situation in- 


Landesbürgschaft 
für Hanomag steht 

- - D. SCHMIDT, Hannover 

Die niedersächfflsche Landesre- 

nomag Gm^S^Hannover, zuge- 
stimmV nachdem der Landtags- 
Ausschuß für Ha ushal t und Finan- 
zen noch immervorhandene Beden- 
ken zoritakgestellt hat Die zur 

M«in?l ff^ nwa ^' h iTwn griippftTHH 

gehörende Hanomag benötigt die 
Bürgschaft, 1 um die Finanzierung 
gfnog Ffchzümeubaus, der 170 Mill. 
DM erfordert, sicherzustellen. Ur- 
sprünglich- hatte IBH-Chef Horst- 
Dieter Esch eine Bürgschaft von 40 
MHL DM beantragt; die kreditge- 
benden Banken zeigten sich aber 
nicht bereit, die Deckuogslücke oh- 
ne entsprechende Risikosicherung 
zu schließen. - 

Das für diesen Fall zuständige 
Einanzministerium begründet die 
Bürgschaften tsch p *rinng datwrt, 
riaR nur so. der . Gefahr einer sonst 
erforderlichen Stillegung der Fa- 
brik begegnet und ein Verlust der 
2700 Arbeitsplätze vermieden wer-. 
■ d en k a nn “ . Die Bürgschaftsgewäh- 
rung stehe ünter dem “Vorbehalt 
einer abschließenden Eini gu n g der 
PnnVrAn über .die G e sa mtfinanzie - 
rung- 


Suag hofft auf 
Neubauaufträge 

W. WESSENDORF, Bremerhaven 

Nach -pWchhrß des Vergleichs- 
verfalueiwbeiderBremertiavener 
WerftScHScbau Unterweser Aktien- 
gesefladMft (Suag) sollen auf der 
Hauptversammlung »m 5. Juli 1983 
die notwendigen Sanierungsmaß- 
nahm e n beschlossen werden, u. a. 
die. Schaffting von 5 Mm. DM be- 
dingten- Kapitals. Das Unterneh- 
men ist bis «um Ende des dritten 
Quartals ausgelastet und verhan- 
delt nach eigenen Angaben aus- 
sichtsreich über Neubauprojekte. 

Der Geschäftsbericht für 1981, 
der zur Hraptversammlung vorge- 
legt wird, verzeichnet Umsatzerlöse 
von 141,2 (167,4) MilL DM. Der Ro- 
hertrag war mit 56,5 (56^) NB1L DM 
kaum verändert. Zur Deckung aller 
Aufwendungen von 78,92 (69,30) 
Millionen DM wurden aus dem Ver- 
kauf vonGrundstücken, Gebäuden 
und Anlagen Erträge von 9,2 MOL 
DM erzielt. Dennoch wird noch ein 
Jahresfehlbetrag von 3 Mill. DM 
ausgewiesen,' der sich' mit dem Ver- 
lustvortrag aus dem Vorjahr auf 5,9 
MÜL DM erhöht hat Erwurde durch 
das Sanierungsergebnis ausgegli- 
chen. 


zwischen mit einem Auftragsplus 
von 9 Prozent so geändert, daß bis 
zum Jahresende mit einem mini- 
malen Umsatzwachstum und ei- 
nem Ergebnis auf Voijahresniveau 
■ gerechnet werden kann. 

Der Wohnbereich „Porzellan, 
Keramik, Glas, Besteck und Mö- 
bel“ profitiert derzeit ganz offen- 
sichtlich von der wieder steigen- 
den Konsumbereitschaft der Ver- 
braucher. In allen Sparten konnte 
bis Ende Mai der Umsatz um 3 
Prozent (Porzellan} bis 12 Prozent 
(Möbel) gesteigert werden; eine 
Ausnahme bilden Bestecke mit mi- 
nus 1 Prozent 

Die Absatzflaute batte 1982 im 

- Wohnbereich Umsatzmixxus 

' von 1,5 Prozent auf 298,6 MÜL DM 

verursacht Den stärksten Ein- 
bruch gab es bei Keramik mit 32 

- Prozent auf 8^ MÜL DM. Kalten- 
thaler führt dies auf die „völlig 
veraltete“ Fabrik in Krona ch (Jahr- 
gang 1896) zurück, wo die Produk- 
tion marktgerechter • Neuheiten, 
„mir noch in begrenztem Maß“ 
möglich ist Für 25 will. DM ist nun 
bis 1985 der Bau einer neuen Fa- 
brik geplant Bei Porzellan, dem 
größten Bereich, fiel der Umsatz 
1982 um 0,4 Prozent auf 214,4 MBL 
DM. 

Die Steigerung des Gruppemim- 
satzes um 2J3 Prozent auf 601,7 
Mill. DM bezeichnete Kaltenthaler 
als „keineswegs berauschend“. 
Auf TiVlanrl Afitfifflpn davon 

470,9 MilL DM (plus 1,1 Prozent), 


bei »hrem auf 38,6 (35,9) Prozent 
gestiegenen ExportanteiL Ange- 
sichts eines stabileren Inlandsge- 
schäfts und unverändert günstiger 
Exportchancen wird für 1983 mit 
ein em Umsatzplus- von 3 Prozent 
gerechnet 

Deutliche Spuren hinterließ das 
geringe Wachstum beim Ertrag. 
Vor allem das unverändert hone 
Investitionsvolumen von 34,4 (32^) 
Min. DM bei Abschreibungen von 
wieder 21,8 Mill. DM strapazierte 
ebenso wie der um rund 19 MUL 
DM gestiegene Fremdkapitalbe- 
darf das Ergebnis. Der Gewinn der 
Gruppe, bereits im Vorjahr auf 14,8 
(18,8) Mül. DM vor Steuern ge- 
schrumpft, fiel weiter auf 13,4 MÜL 
DM zurück. Der Cash-flow (nach 
DVFA) nahm auf 29,2 MÜL DU 
nach 30,7 (34,4) MilL DM ab. 

Dennoch wird aus dem auf 5,5 
(6,3) Mill. DM verringerten Jahres- 
überschuß wieder «na unverän- 
derte Dividende von 8,50 DM auf 
das Grundkapital von 30 Mm. DM 
ausgeschüttet, an dem die Beleg- 
schaft mit rund 11 Prozent beteiligt 
ist 

nächsten Jahren der Liquidität^ 
Verb es serun g einräumen. Dabei 
soll die entstandene Lücke, der Ei- 
genkapitalanteil wank auf 34,4 (37,4 
□ach 39,1) Prozent, nicht durch ei- 
ne Kapitalerhöhung „repariert“ 
werden. Geringere Investhionsan- 
strengungen und bessere Ergeb- 
nisse stünden im Vordergrund. 


NECKARWERKE / Dividende bleibt unverändert 

Strompreise steigen wieder 


WERNER NEITZEL, Hwling Mi 

Trotz beträchtlicher Mehrauf- 
wendungen für die Entsorgung 
wird die Kernenergie ihren 

halten. Dieser ^ flberzeupxogisi Da- 
vid Seichter. Vorstandsvorsitzen- 
der der Neckarwerke Elektrizitäts- 
versorgungs-AG, Esslingen/Nek- 
kar, der allerdings in gleichem 
Atemzug eine neue Preiserhöhung 
für den Strom um etwa vier Pro- 
zent für das zweite Halbjahr 1983 
ankündigt Er begründet diese mit 
der Preisentwicklung bei den 
Brennstoffen und den Verteuerun- 
gen beim Bau und Betrieb der 

Tft- Mnipmgsanlag An. 

In diAgAwn Jahrzehnt smd bei ^ 
Neckarwerken Investitionen von 
it 4 Milliarden DM vorgesehen, 
in entfallen « Haiti 2jj Milliar- 
den DM auf den zweiten, Block des 
'flwnpinwiiiiftiAiiiitiiiiffiB Neckar ' 
(GKN), das Ende des Jahrhunderts 
ans Netz, gehen soü. Bis dahin wer- 
de, rieh der Anteil (^ Kernenergie, 
der im vergangenen Jahr 55,8 (V m> 
jahr: 62J.) Prozent der Eigenerzeu- 
gung ausmachte, in Anbefracht des 
durchschnittlich mit drei Prozent 


jährlich veranschlagten Ver- 
brauchszuwachses werter vermin- 
dern. Der Bau eines 420-MW-Koh- 
leblocks in Altbach, der im Jahre 
1985 zur. Verfügung stehen soll, 
wird im Lea ringverfahren durch- 
gezogen. 

Beichter kündigte an, daß zur 
Erhaltung der Eigenkarntalbasis 
und zur Finanzierung der anste- 
henden Investitionen in 1984 eine 
weitere Kapitalerhöhung vorgese- 
hen ist Für 1982 wird aus 
auf 32^* (26.6) Mill- DM verbesser- 
ten Jahresüberschuß eine Dividen- 
de von unverändert 14 Prozent auf 
150 MRL DM Aktienkapital ausge- 
schüttet. 60 Prozent des Kapitals 
hält der kommunale Neckar-Elek- 
trizitätsverband, 32 Prozent die 
Energie-Versorgung Schwaben 
(EV5), der Rest befindet rieh in 
Streubesitz. Der Gewinn je Aktie 
(nach Steuern) hat rieh auf 23,58 
(10,55) DM erhöht. 

Insgesamt wurden im vergange- 
nen Jahr 5,6 Milliarden kWh (plus 
zwei Prozent) an die Kunden aus- 
ßehefert. Die Erlöse aus dem 
Stromverkauf stiegen um 10,3 Pro- 
zent auf 987 MÜL DM. 


DWM COPELAND / Verstärkt aufwärts 

Neue Kapitalmehrheit 


PETER WEERTZ, Berlin 

Die DWM CopeLand GmbH, Ber- 
lin, Ain in ternationaler Hersteller 
von Kompressoren für Kälte-, Kli- 
ma- und Wärmetechnik, hat 1982 
ihre Marktposition im Inland und 
in Europa gefestigt Vor allem 
durch die Zunahme des Exports 
stieg der Umsatz um 16 Prozent auf 
205 MüL DM. Nach einem schwieli- 
gen Jahr 1981 sei es damit gelun- 
gen, die Aufwärtsentwicklung des 
Unternehmens zu verstärken, sag- 
te Hans- Albert Bense, Vorsitzen- 
der der Geschäftsführung. Zum 
höheren Umsatz hatten alle Typen 
des Produktionsprogramms beige- 
tragen, das offene wie semibenne- 
tische und hermetische Kompres- 
soren enthält 

Das Unternehmen produziert in 
Berlin. Lyon/Frankreich und Wel- 
kenraedt/Belgien. Zum Jahresende 
wurden 746 Mitarbeiter beschäf- 
tigt darunter 417 einschließlich 
Zentralverwaltung und Forschung 
in Berlin. Investiert bat das Unter- 
nehmen rund 9.M3L DM- Im Zu- 
sammenhang mit der Änderung 
des Gesellschaftervertrages über- 
nahm Has Unternehmen von der 


amerikanischen Copeland Corp. 
die Herstellung von hermetisch ge- 
kapselten Kompressoren in Euro- 
pa, die bisher aus den USA impor- 
tiert und vertrieben wurden. Diese 
neue Fertigung wird Ende dieses 
Jahres im Werk Welkenraedt auf- 
genommen. In Berlin hat DWM Co- 
peland bisher mehr als 1 Million 
s ATYiiher mA tiaphAr Kompressoren 
produziert Der Lizenzvertrag für 
diese Kompressoren besteht seit 
1957. 

Mit dem neuen Vertrag haben 
die Gesellschafter, die Copeland 
Corp. in USA. die Inda (Erben Inge 
Quandt) und die französischen 
Partner, vCTem bait. da ß^die C o^je^ 

der Hälfte des Stammkapitals von 
22 Mill DM erhält Vorher lag die 
Kapi talmehr heit bei der Inda, die 
ihren Anteil auf 35 Prozent redu- 
zierte. Die Franzosen sind mit 15 
Prozent beteiligt 

Wie schon in den Val jahren, wer- 
den keine A n g ab en über den erziel- 
ten Gewinn des Unternehmens ge- 
macht Es heißt lediglich, daß der 
Ertrag mit der U msatzausw ~ 
„in giAirhprn Maße S chri tt 
ten“babe. 


REWErT F-IBBRAND / „Privatisierung“ von Supermärkten lauft jetzt an 

Größter Wachstumsschub seit Gründung 


TNGE ADHAM, Frankfurt 

„Der Mittelstand muß begreifen, 
daß er Konzepte braucht die g ege n 
die Großen wirken.“ Klaus wie- 

gandt Generalbevollmächtigter 
der Rewe-Handel3geseUschaft 

Leibbrand OHG, Rosbach, sagt 
auch, wo er die Schwach stellen der 
„Großen“ sieht im Frisch Waren- 
sortiment, das immerhin rund 60 
Prozent zu den Umsätzen im Le- 
bensmi tteleinzelhand el beiträgt 

In eigener Regie will der zu den. 
Größten zählende Lebensntittelfi- 
lialist vonnachen, wie das funktio- 
niert; Bei der jetzt anlaufenden 
„Privatisierung“ von Supermärk- 
ten soll vor allem das Rischwaren- 
angebot durch die Übernehmer, 
selbständige Kaufleute, fordert 
werden. Der erste HL-Markt (wei- 
tere fünf sollen in diesem Jahr fol- 
gen) wurde jetzt in München an 
einen- neuen Inhaber übergeben 
und wird künftig als „Rewe- 
Markt“ firmieren. Die inzwischen 
gefundenen Verträge hält Wie- 
gandt für Karteüamt Einzelhan- 
delskaufinann und Rewe-Leib- 
brand tragbar. Zwischen dem 
Großhandekbereich von Rewe- 
Leibbrand und den selbständigen 
Einzelhändlem in den privatisier- 
ten HL-IUiahen werde, ein „part- 
nerschaftliches . Zusammenwir- 


ken“ angestrebt, eine Kapitalbetei- 
ligung von Rewe besteht nicht 

Auch im vergangenen, für den 
TAhAnsnüftplAinzelhand ri schwie- 
rigen Jahr setzte die Untemeh- 
mensgruppe ihr Wachstum unge- 
brochen fort: Mit einem Umsatz- 
plus von 21,4 Prozent auf 8,45 Mrd. 
DM erzielte sie den „größten 
Wachstumsschub seit der Grün- 
dung“. Auch flächenhereinigt 
bleibt ein Plus von knapp 6 Pro- 
zent und damit deutlich mehr als 
im Durchschnitt des Lebensmittel- 
f>|p»Alhar>Hp)g_ 

Am Jahresende betrieb die 
Gruppe insgesamt 1795 (j. V. 1453) 
Filialen (HL, Penny, Minimal, 
Toom, Euromärkte, Idea, Selgros 
cash und carry) und beschäftigte 
30 850 <L V. 27400) Mitarbeiter. In- 
vestiert wurden 246 (228) MilL DM, 
das Eigenkapital wird mit 275 (274) 
MxlL DM angegeben. Zum Ertrag 
äußerte rieh Wiegandt wie immer 
sehr zurückhaltend, kennzeichnete 
aber 1982 als „ein für uns wirklich 
voll befriedigendes Jahr“. 

Für dieses Jahr ist Rewe-Leib- 
brand auf weiteres Wachstum ein- 
gestimmt Nach einem Umsatzplus 
von 11 Prozent in den ersten fünf 
Monaten sieht Wiegandt den Ge- 
samtumsatz bei gut 9 Mrd. DM und 
sein Umsatzziel 10 Mrd. DM früher 


als geplant bereits 1984 erreicht. 
Neu hinzukommen sollen etwa 230 
Läden und rund 2000 Mitarbeiter, 
deren Schulung man besonderes 
Augenmerk zukommen lassen Will. 

An der gleichgewichtig verteil- 
ten Umsatzsteigerung in allen Be- 
reichen werden auch die „Weißen“ 
(die im Schnitt nur die Hälfte der 
ennet ü blichen Spanne bringen) 
partizipiereil. Im vergangenen Jahr 
brachten die rund 100 Artikel gut 
300 Mill DM Umsatz: „Wir haben 
alle zunächst übersehen, wie 
preissensibel der Verbraucher 
wirklich ist“, kommentiert Wie- 
gandt diese Entwicklung, Ein 
Großteil der heutigen Markenarti- 
kel sei „einfach zu teuer“ gewor- 
den. Der Verbraucher sei nicht 
mehr bereit den eventuellen klei- 
nen Qualitätsabstand durch hohe 
Preisunterschiede zu honorieren. 

. Der.Industrie schrieb er deshalb 
ins Stammbuch, alles daran zu set- 
zen, ihre Kosten zu senken und das 
auch weiterzugeben. Schnell zu 
Grabe getragen werden soü nach 
Ansicht Wiegand ts die Diskussion 
um den Unter-EinstandroreisrV er- 
kauf (den er als Daueraktion ab- 
lehnt): „Sonst setzen wir die Ge- 
setzgebungsmaschinerie in Gang 
und verlieren wieder rin Stück 
MrittwirtschafL“ 


COLONIA / Die technischen Verluste sind gestiegen 

Schadenreserve hat Vorrang 


HARALD POSNY, Köln 

Ein in den letzten drei Jahren um 
52, 22 und 32 Prozent nachgerade 

scher Vhrtust^ekt auch der Colo- 
nia Versicherung AG, Köln, au den 
Nerv. In Zeiten schwachen Bei- 
tragswachstums fällt meist auch 
vermehrte Risikovorsorge schwer. 

Die Colonia hat es immerhin ge- 
schafft, über die verricherungs- 
technischen Rückstellungen die 
Schadenreserven zu stärken und 
daneben aus dem auf 33,7 (20) Mül- 
DM gestiegenen Jahresüberschuß 
Tiisaiglifh 21 (8) Min. DM den 
Rücklagen zuzuführen. Und auch 
dann büeb noch die Voijahresaus- 
schüttung von 5 DM je 50 DM 
Aktie (zuzüglich 2,81 DM Steuer- 
gutschrift)- Die sich daraus erge- 
bende Erhöhung der Eigenkapital- 
quote um „nur“ 0,4 Prozentpunkte 
zeigt nach den Worten des Vor- 
standsvorsitzenden Dieter Wendel- 
stadt die Schwierigkeiten, „trotz 
erheblicher Rücklagendotierung 
die Eigenkapitalquote eines gro- 
ßen Versicherers durch Selbstfi- 
nanzierung auch nur zu halten“. 

Die gestiegene Schadenquote 
geht vor allem auf die znarktweit 
sehr ungünstig verlaufene Feuer- 
versicherung zurück, die mit 144 
Prozent Bnztto-Prämienanteü über 
ein Drittel des technischen Verlu- 
stes produzierte. Ähnlich schlecht 
verliefen Einbruch/Diebstahl-, 
te chnische und Allgemeine Haft- 
pflichtversicherung, wo der Auf- 
wand für Großschäden um knapp 
30 Prozent wuchs. Hier stehen 19 
Prozent Prämienanteil 18 Prozent 
der Verluste gegenüber. 

Erfreulicher ging es in der K£z- 
Verricherung, die mit 34,5 Prozent 
der Prämien 15,3 Min DM einfuhr. 
In den eisten vier Monaten dieses 
Jahres lagen die Beitrage im direk- 
ten deutschen Geschäft mit 802 
MüL DM (um 4,4 Prozent über dem 
Vorjahr. Bei der Colonia Lebens- 
versicherung AG hat der um 18,4 
(25) Prozent auf 310 Mill. DM er- 
höhte Bruttoüberschuß den Ur- 
sprung imtmsgesamt günstigen Ri- 
rikoveriauf und in den auch abso- 
lut kaum! gestiegenen Verwal- 
tungskosteh. Daß die Abschluß- 
quote trotz) des erheblich niedrige- 
ren Neugejchäfts weiter kletterte, 
liegt an dem hohen, bei schlechtem 
Geschäftsgang kurzfristig sich 
nicht verringernden Fixkosten- 
block. r 

* 

i. 


Erfreulich für die Gesellschaft ist 
die im Branchenvergleich (4,9 Pro- 
zent) kaum gestiegene Stomoquo- 
te. Sie erklärt sich zum Teil aus der 
besser verdienenden Kundschaft 
mit überdurchschnittlich hohen 
Versicherungssummen um 44 000 
DM. Nach der erheblich verbesser- 
ten Gewinnreserve für die Versi- 
cherten erlaubt der Jahresüber- 
schuß von 10 (5) Min dm eine 
Rücklagendotierung von 8 (3) Mill 
DM sowie eine Dividende von er- 
neut 10 Prozent Das erste Tertial 
1983 brachte 980 MilL DM Neuge^ 
schaff und einen Bestand von 25,5 
Mrd. DM Verricherungssumme 
(plus 6 Prozent). (HV.: 1. Juli.) 


Colonia Versieh. 


1982 ±% 


Brutto prämie (Mill. DM) 1B07 +4,4 

Nettoprämie 1) 1273 +4.5 

Aufw. 1 Vera-FBlle 931 +7,6 

Vers.-techn Ergebnis *) -50,2 (-32,6) 

Kapitalanlagen a ) 1976 +6,4 

Kapitalerträge •) 143 +3,8 

fa» % d. verd. Beiträge 1982 1981 1980 

Selbstbeh-Quote (%} 66,8 66,7 85,0 

Schadenquote 73,4 72,0 72^9 

Verw. -Kostenquote 28,1 28,1 28,1 

Bückstellg.-Qoote ‘> 12W 119^ 124J1 

Eigenkapitalquote 24,6 24^2 26,2 

*) Brutto- Minus- Riickversi cberungs- 
beltr^ *) nach Zuführung von Z5 (9,2) 
zur SchwanKongsrücksteltung; *) oh. 
Depotford.; *) netto, Durchschnittsren- 
dite: 7,6 (7,8) Prozent; s ) vers. techn. 
RücksteDg. 


Colonia Leben 

VerskberuDgsbesL 
{MüL DU) 
HngeLNoigesdiäft 
Bettraesehmahmen 
AufwTi Vers.-F811e 

ga pitiilnnlnpon » 

Kaptt alertrage a 

Bückstelhms filr 
Beitr.-BückenL 


1982 


24 999 

+ 13 

3135 

-1LB 

802 

+ 

386 

-143 

5 730 

+ 10,2 

404 

+ 12J5 

300 

+ 189 

679 

+ 25,3 



1982 

190 

1980 

Stonwqwrte " 

3.7 

3* 

3,3 

Verw.-Kostenquote *’ 

W 

U 

8,4 

AhschL Kosteaquote 

40,1 

37,5 

37,6 

ÜbendmSqaote ■ 

34,8 

m 


» Ohne DepotfortL; * Durchachnittsreodite; 
7,4 (7^) Prozent; " RÜck-Omvandlg. in 
bdtr.-freie Versieh, n. sonst. Varz. Abgang in 
% d. Anfangsbestands; « sonst. Anfw. d. 
Vers.-Betn in % d. Beitrfige: ■ in Promille d. 
eingeL Nengesch; » Brnttoübersdraß in % d. 
Beiträge. 


CWH / „Wir sind keine Investitionsmuffer* 

Ehrgeiz auf Dividende 


J. GEHLHOFF. Düsseldorf 

Ehe im vierten Quartal 1982 auf 
67 Prozent abgesackte Kapazitäts- 
auslastung habe sich im ersten 
Quartal 1983 auf 72 Prozent erholt, 
im April auf 78 und seitdem auf 82 
Prozent Ein bißchen Mißtrauen ob 
der Dauerhaftigkeit des neuen 
Glücks schwingt mit, wenn Prof. 
G«rl Heinrich Krauch, Vorstands- 
vorsitzender der Chemische Werke 
Hüls (CWH) AG. Marl, für Umsatz 
wie Ertrag in 1983 nur eine ver- 
schwommene Prognose gibt: Man 
habe den „Ehrgeiz“, nach nun zwei 
dividendenlosen Jahren zu einer 
„vernünftigen Dividende“ zurück- 
zukehren, was nach der in glück- 
licheren Hüls-Jahren geübten Pra- 
xis mit einer Ausschüttung von 12 
bis 13 Prozent auf 480 Mi.lL DM 
Aktienkapital gleichzusetzen wäre. 

Anlaß zu solchem Hoffnungs- 
schimmer hat der bei Hüls konzen- 
trierte Chemiebereich des Veba- 
Konzems, mit seinem Umsatz nach 
den drei „IG-Farbennachfolgem“ 
und dem Henkel-Familienkonzem 
Nummer fünf in der deutschen 
Chemieindustrie, aus gewichtigen 
Gründen. Einerseits spürt man 
nun. auch von den ab Jahresmitte 
zu erwartenden Rohstoff-Preisstei- 
gerungen beflügelt, den „Pipeline- 
Effekt“ der Wiederauffüllung leer- 
gefegter Kundenläger, so zwischen 
leerer und voller Pipeline“ bis 
zum Letztverbraucher ein bis zwei 
Monate an Absatzvolumen liegen. 

Andererseits glaubt man bei die- 
sem immer noch vornehmlich auf 
petrochexnische Massenware kon- 
zentrierten Chemieproduzenten, 
die Roßkur der Kosteneinsparun- 
gen zumal im Personal bereich 
auch mit den Sozialplankosten von 
abermals 50 MÜL DM in 1982 nun 
auch für künftige Ertragsrechnun- 
gen hinter sich zu hah^w. Da und 
beim intensiv weiterverfolgten 
Kurs der Einsparung von Energie- 
kosten (die von 15 auf 10 Prozent 
des Umsatzes sinken können) sieht 
der Vorstand große Besserung- 
schancen für das ErtragspotentiaL 

Die braucht er auch. Denn gera- 
de noch auf der Null-Linie vor mas- 
sivem Verlustausweis blieb die 
Hüls-Ertragsrechnung 1982 nur 
durch zwei „Sonderemflusse“. Er- 
stens wurden die Sonderposten 
mit Rücklagenanteil mit 24 Mül 
DM aufgelost und zudem die durch 
gesetzliche Zinsfiiß-Au&tockung 
bewirkte Auflösung der Pensions- 
rückstellungen mit 25 Mm. DM 


gleich voll (statt in den möglichen 
12 Jahren) in die Ergebnisrech- 
nung gebracht Zweitens brachte 
die nun verwirklichte „zeitnahe 
Angleichung“ der Beteiligungser- 
träge ans laufende Geschäft 1982 
mit „Einmal-Effekt“ von 20 MÜL 
DM die Summe der Organschafts- 
und Beteiligungserträge bei der 
Hüls-AG auf 79 (76) MUL DM. In 
Summa deutlich schwarze Zahlen 
erwartet der Vorstand da auch ab 
1983. 

Kardinalproblem der Hüls-Stra- 
tegie bleibt, den Anteil der beson- 
ders konjunkturanfalligen Massen- 
ware am Gesamtgeschäft, das 1962 
einen weiteren Rückgang des Meün- 
genab satzes um 11,7 (13,3) Prozent 
erlitt, durch Ertragskräftigeres zu 
reduzieren. Eine Erfolgs-Zwi- 
schenbilanz auf diesem mühsamen 
Weg wird mit dem Hinweis präsen- 
tiert, daß „Höherveredeltes und 
Serviceorientiertes“ im Produktfä- 
cher seit 1979 denn doch schon auf 
32 (27) Prozent Umsatzanteil ge- 
stiegen sei und weiter wachse. 

Der Vorstand räumt ein, daß sol- 
che „Veredelungsquote“ beileibe 
noch nicht ausreicht. Stolz betont 
er im gleichen Atemzug, daß Hüls 
mit seinem auch 1983 im bisheri- 
gen Rahmen bleibenden Investi- 
tionsvolumen gewiß nicht „zu den 
viel gescholtenen Investitionsmuf- 
feln unserer Wirtschaft“ gehöre. EU 
ne Investitionsintensität die bei 
Hüls vorrangig der Energieeingsa- 
rung dient und praktisch keine Ka- 
paritatsausweitungen im Produfy 
fächer erkennen läßt. ■ 

Insgesamt eine auch vom Vor- 
stand „verhalten“ eingeschätzte 
Hüls-Position. Entscheidender 
Grund dafür. Der Ammoniak/Dud- 
gemittel bereich, von massiver 
Dumping-Konkurrenz geplagt, 

läßt nach gut 25 MUL DM voijähri- 
gem Verlust für 1983 eher noc}h 
Schlimmeres befürchten. 1 ■ r 


HAls-C rappe 

1982 



±te 

Umsatz 


i 

(MULDM) 

5 692 

-4,8 

Anslandsanteil (%) 

45,5 

(411) 

Sachlnvestl tonen 

273 

+ 11.6 j 

! 


HOb AG 

Beschäftigte 

Umsatz 

Gesamtinvestitionen 

Sachinvestitionen 

Netto-Cash-öow 

Jahresüberschuß 


17 133 - Bfi 

5 005 - 5,7 

236 - 0,8 

232 +1B.S 

193 -34,4 

(0,<D 






Dr. Hans Friderichs, Sprecher 
des Vorstands der Dresdner Bank AG, 
auf der Hauptversammlung 
am 13. Mai 1983 
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Dauerhafte Erholung der deutschen Wirtschaft setzt 
stärkere Eigenkapitalbildung voraus. 

Uns alle bewegt die Frage, ob das Frühlingserwachen der 
Konjunktur, das wir in den letzten Monaten beobachten 
konnten, von Dauer sein wird, ob wir mit einem sich 
selbst tragenden Aufschwung rechnen können. 

Vieles wird davon abhängen, ob unsere Unternehmen 
bereit und in der Lage sind, mit mehr Vertrauen in die 
Zukunft wieder stärker zu investieren. Neben den großen 
Gesellschaften wird ein wesentlicher Teil unserer Investi- 
tionen von der mittelständischen Wirtschaft bestritten, in 
der Industrie entfällt etwa die Hälfte der Investitionen auf 
Unternehmen mit weniger als 1000 Beschäftigten. 

Eine Voraussetzung für die Erholung der Investitions- 
bereitschaft sind günstige Finanzierungsbedingungen. 
Hier ist viel erreicht worden; wir sind aber der Meinung, 
daß das Zinsniveau noch weiter ermäßigt werden sollte 
und daß wir uns dies auch leisten können; Das Defizit in 
der Leistungsbilanz ist überwunden, und die Inflationsrate 
ist auf wenig über 3% zurückgegangen; sie dürfte diese 
Marke in Kürze unterschreiten. 

Ene weitere, noch wichtigere Voraussetzung für die 
Wiederbelebung der Investitionstätigkeit ist die Normali- 
sierung der Ertragssituation und damit der Eigenkapital- 
ausstattung der Unternehmen. 

Der Jahresüberschuß der deutschen Unternehmen ver- 
ringerte sich - von einem ohnehin nicht üppigen Niveau 
kommend - in den Jahren 1980 bis 1982 um mehr als 
30%. -Preisbereinigt waren die Gewinne zuletzt nur etwa 
halb so hoch wie 1970. Die Umsatzrendite hat sich von 
3,6% im Jahre 1970 auf 1,5% im Jahre 1982 ermäßigt 

Dies alles hat natürlich erhebliche Rückwirkungen auf 
die Ausstattung der Unternehmen mit Eigenkapital. Die 
Egenkapitalquote (haftende Mittel in Relation zur Bilanz- 
summe) verringerte sich von 30% auf 20%. Damit wurden 
auch Fähigkeit und Bereitschaft zu risikotragenden Inve- 
stitionen stark eingeengt 

Ertragsschwäche setzt einen Teufelskreis in Bewegung, 
der- letztlich zu Lasten des wirtschaftlichen Wachstums 
und der Beschäftigung geht. Fast 12.000 Untemehmensin- 
solvenzen im Jahr 1982 sprechen eine deutliche Sprache; 
in den ersten beiden Monaten 1983 stiegen diese um weite- 
re 15% Ene bessere Eigenkapitaldecke hätte es sicher 
vielen Unternehmen ermöglicht, die Durststrecke zu über- 
winden und das rettende Ufer eines neuen Aufschwungs 
zu erreichen. 

Was kann getan werden? 

In den LohntarHverhandlungen dieses Jahres sind be- 
reits überwiegend vernünftige Ergebnisse erzielt worden. 
Es bleibt zu hoffen, daß diese Rückbesinnung auf die 


Realitäten von Dauer sein wird. Daneben gehört eine 
Gewichtsverlagerung in der Steuerlast zu den vordring- 
lichsten strukturpolitischen Aufgaben. Das überkommene 
System mit dem zu hohen Anteil ertragsunabhängiger 
Steuern sowie mit Abschreibungsbedingungen, die dem 
raschen technologischen und ökonomischen Wandel und 
seinen Risiken nicht hinreichend Rechnung tragen, stellt 
ein Wachstumshindemis und ein Hemmnis für die finan- 
zielle Wiedergesundung der Unternehmen dar. 

Im Mittelpunkt aller Überlegungen aber muß die Rückge- 
winnung des Vertrauens in wirtschaftliche, monetäre so- 
wie politische Stabilität stehen. Solches Vertrauen kommt 
ganz offensichtlich in der Entwicklung der Aktienkurse 
während der letzten Monate zum Ausdruck. 

Dies wird sich allgemein auf die Bewertung und die Kapital- 
beschaffungsmöglich ketten der Unternehmen positiv aus- 
wirken. Für die nicht emissionsfähigen Unternehmen des 
Mittelstandes haben die Banken schon Vorjahren Beteili- 
gungsgesetlschaften geschaffen. 

Vertrauen muß untermauert und gerechtfertigt werden. 
Unsere Unternehmen müssen wieder so attraktiv werden, 
daß sie von sich aus die private Kapitalbildung anregen 
und neues Interesse an der Aktie und anderen Beteili- 
gungsformen wecken. Nur dann werden wir dem Ziel einer 
breitgestreuten privaten Vermögensbildung wirklich näher 
kommen. 

Zur geschäftlichen Entwicklung der Dresdner Bank im 
Jahre 1983. 

Das Gesamtbetriebsergebnis hat sich - nach dem Anstieg 
um 85% im Jahr 1982 - bisher noch einmal erfreulich ver- 
bessert. Zu einem erheblichen Teil resultiert dies aus der 
weiteren Erhöhung unserer Zinsmarge; sie lag zuletzt bei 
2,9% Auch die Gewinne im Wertpapiereigenhandel haben 
sich vor dem Hintergrund der Aufwärtsbewegung insbe- 
sondere am Aktienmarkt nochmals erhöht 

Somit beurteilen wir aus heutiger Sicht die Ertragslage 
unserer Bank zuversichtlich. Wenngleich wir die erfreu- 
liche Entwicklung des ersten Jahresdrittels nicht durch 
einfache Multiplikation auf das volle Geschäftsjahr hoch- 
rechnen können, sollte das Betriebsergebnis doch den 
hohen Stand von 1982 mindestens wieder erreichen, 
wenn nicht sogar übertreffen, ohne im gleichen Umfang 
^Wertberichtigungen und Risikovorsorge herangezogen 
werden zu müssen. 

Es versteht sich von selbst, daß zu diesem Zeitpunkt über 
die Höhe der Dividende für 1983 noch keine verbindliche 
Aussage gemacht werden kann. Die durch die Zahlen der 
ersten vier Monate erhärtete Planungsrechnung läßt je- 
doch die Absicht des Vbrstandes, eine höhere Dividende 
zu erwirtschaften, realistisch erscheinen. 
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Optionshandel 

Frankfurt: fl. 6_- 447 Optionen. 22800 (24 SSO) 
Aktien, davon 94 Verkaufsoptionea-? 5450 Aktien, 
Kaufoptionen; AEG 7-10/4/W, 10-73/8, 10-80/3J50. 
1-75/8, 1-90/3 ,80, Siemens 10-330/18, 1-340/2LOD, 
1-380/10 VESA 1-170/7/», BASF 1-140/9,40, Bayer 
10-140/4. 1-140/8. Hoechst 10-140/10, BMW 10-330/ 
20, 10-350/8, VW 7-180/2, 10-170/11, 10-180/8, 1-180/ 

28. 1- 170/20, 1-180/18, 1-190/8,40, Conti 7-90/4, 10- 
95/5, 1-90/12, 1-100/5,45, iJifthansa 10-130/5, Luft- 
hansa Vorzüge 7-120/4, Ctnomentbank 7-180/22, 
7-170/U/», 7-180/3/», 7-190/2/H, 10-180/38, 1-180/ 
8, 1-190/5,60, 1-170/20,10, 1-180/17,80, 1-190/10.40, 
Deutsche Bank 10-330/11, 1-330/15, Dresdner Bank 
10-180/10, 1-200/9, Hoesch 7-55/2/», 10-50/7,40, 10- 
55/4,40, 1-5Q/12, 1-55/840, 1-60/5, Mannewmmn 
1-180/9. Thyssen 7-80/5. 10-80/7. 10-90/2,15. 1-80/ 
11^0, 1 -85/7, 1-95/3 /»»Daimler 1-590/3,50, GHH 10- 
160/18, Kall + Salz 1-190/7, Karstadt 10-260/6^0. 
1-280/15,60. Sloedmer UM0/BJ5. 1-40/7.50. 1-45/ 

3.40. 1- 50/2,40, Schering 10-350/10, 1-340/40, Chrys- 
ler 7-65/8. Sperry Band 1-95/11, Xerox 7-120/18, 
Phffips KM5/L90. 1-45/3.40, Royal Dutch 7-100/10, 
1-110/7,80, Norsfc Hydro 1-150/8. Veiteuteoptlg- 
aeiu AEG 7-70/340, 7-75/8, 10-25/2/», 10-70/5,40, 
1-60/1/», 1-65/840. Siemens 7-820/340. 7-330/640. 


10-310/3, 10-330/7,40, 10-340/12, 1-320/144». 1-330/ 
19, Veba 7-160/4, BASF 10-140/440, Bayer 7-130/2, 
1-130/4. 1-140/1050, Hoeci»t 7-140/2,40, 10-140/ 
3J50, VW 10-160/2,40, 10-170/5, 10-180/11, 1-180/12, 
1-190/24,75, Conti 10-90/2,70, 1-00/3^5, Commerz- 
bank 10-170/4^0, Dresdner Bank 10-180/8^0, 1- 
190/9,40, Hoesch 7-55/3, 1-55/6,40, Mannesmann 
7-150/5,60, 10-150/8*0, Thyssen 10-73/140, 1-80/ 
3,90, BBC 10*200/11, Daimler7-530/10, 7-540/12, 10- 
530/15, Deutsche Babcock 7-160/5, Degusa 7-330/ 
1540, Karstadt 7-280/18. Klöckner 7-40040, 1-40/ 
3,40, 1-45/6/», Linde 1-370/19,40, RWE 7-180/8. 
1-180/10, Alcam 7-80/2, Chrysler 7-70/3, IBM 10- 
280/15,50, Sperry Rand 7-95/4. 10-95/6, 1-100/14, 
Xerox 1-120/12,80, Philips. 10-45/7, 1-40/3^0. 

L Zahl Verfalhgnpnnt (jeweils der 15.), 2. Zahl 
Basispreis 3. Zahl Optionapreis. 

Euro-Geldmarfctsatze 

SOedrigSt- HMnthw tm Wanftal imtT Hm . 
ton am fl! BL; HedakttonaachlnB 1420 TJhn 

ÜS-S DU sfr 

1 Monat flft-fl« SVt-SV, 4*-5% 

3 Monate 9%-10 5*-5% 4«-ftV> 

8 Monate 9%-10tt 5»-» 41b-6Vi 

12 Monate 10%-IOfc 6Ä-BÄ «W» 

Mi tgo teilt vom Deutsche Bank Compagnie Rnan- 
däreLuxanbOOTg, Luxembourg. 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am B. Juni folgende GoKt- 
mOmeniwctoe genannt (in PMk 

CerotzBcfae üs # n g p i y tm ») 

Anfewrf Verkauf 


30US-DoHar 

10 US- Dollar (Indian) *•) 

5 US-Dollar (Liberty) 

1£ Sovereign alt 

1 £ Soverptgn Kllmbethn 

aobdgUcbeFnutken 

lOXtnbelTseberwtmez 

2 südafrikanische Band 
Krüger Rand, afa 
MapleLeaf 


1290.00 137ÜJ0 

1080.00 1256,70 

435.00 587/» 

238/M 20 LH 

23 « flO 280/28 

179.00 236,17 

mjm 310,75 
284/» 287/U 

1047/» 122X31 
10«/» 1227 JB 


AaBer Kur» gesetzte Kämen •) 
SOGoldmark 246/» 3U/M 

aOschwHz. Franken .Vrendf . 210/» 369/B 

20fnmz. Fnmtonjfapotton" 205/» 2B9/M 

IW &sterr.KroD«n (Neuprägung) 90/» 1162,77 

208sterr. Kranen (NevirSgung) 105/» 24X93 

lOösterr Kronen (Neupctgung) 102/» 132.21, 

«Vstexr. Dukaten (KT eoprignng) 4a/n " S4X92 

löaterr. Dukaten (Weaprägmig) 106/» 14238 

■) Verkauf inkL 13 % HAhiwotsteaer 
**) Verlauf inkL X$ % Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 


““ OM SEM 

Ne* York*) ifisa um 

London 1 ) 4,027 4/Hl 

Dnbfia*) 3053 3Jff7 • 

lloairotP) 2.SBW X07» 

Amaterd. OBJ» SM*> 

Zfakb UOJOOO UB/B0 

Brtetl UN 5JW 

Paris 3*150 3 W 1 B 

Komata- HW 2BA70 

oib 3W00 35410 

flwddk n l 8/K 3X566 

Mattm»“} UB LBB2 

Wien - lWW 14416 

Madrid”) L7W LT« ■ 

Ltaaaboö”) IS» X520 

Tokio 1/W46 US » 

WrMnM 4X0» 4X2« 

Buen. Air. ■ 

Ko 

AUwn*J”) am 3/M7 

Rankt — ■ ■- 

Sydnty*) x**» X»is 

reiuaSMbi.*) i/m 94» 

ADwla Omdvt: i) 1 Ptbiid; i) 1060 ' 
4) Kam «r TnUemSD fab NTSa* ' 
ghdokr bepwnl SMattel. 
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Devisenmärkte 

Erstmals seit Tagen Utt der US-DoHar unter 
einer te chni s chen Reakti on. Wurde km Margen 
der JLA noch 24670 bezahlt, so -wurde er am 
Nachmittag nur noch bei 2/H20 bewert e t Die 
Bmadesbank gab zur amtlichen Motte von X5569 
10 l 6 MBL Dollar ab, dürfte im Ikeivedcehr jedoch 
nicht aktiv g ewes en sein! Fast alle Währungen . 
worden parallel dazu ebenteDs schwtcber no- 
tiert, lediglich der hoBfindteche Gulden konnte 
sich um 1 Promille auf 89/n befestigen, und die 
dänische Krone verbuchte ebenfalls o«r^ mW. 

: malen Z^gewrlns. Wettere 3 WVhxuugen notie> ■ 
ten unverändert. Dm grflflten K ui iveriiiit nach 
dem Dollar wies die norwegische Krone mit ei- 4 
wann itiri H9 Promille anfSS/B und die 

Hdiwedfiche Krone mit einem Rückgang tun 4/5 
, Promille auf 33,485 «ul DS-DoOar im Amsterdam 
24680; Brüssel 8US; Pads 74075; uMhmd ' 
1516,45; Wen 18/) i»; Zürich X1274;ir.Pöjnd/DM 1 
3080: Pfund/Dollar L5777. 

Odauttns ia X t (je u» Mark Ost) - ■BeränT’ 
Ankauf 21 /»; V’ezfcaiif 24/» DM West; Frankfurt: 
Ankanf 21/»Vnkaul 25/W DKWaä. •' <• ' 


Juni etwas auf; <Be 
w i p r gohndett. 


löste *5*2- 

Deports gegen DM 

1 Monat «Monate **£« 
DoOadDM . . 0&0JBS X««.« X“»« 

Tfund/DoUar - O/B/O/n XO/O/O/B °/»”Z 

Ffund/DM - 2/KMUB ■ifiO/Ü.m gg 

FF/DM WTA WU l82/lW 

Geldmarktsätze 

GeMwm xUaUn I m Hsirtri nnt a r **??*? .*£ per 
M^r S n o n at «eM ijSy&n Pnasnt ,«/j/ 

P»i nt«titoatJt wiamX«j 10M«»T»y fl 

‘X « B PTOaent; und 20 bis 90 Tags X« ö • ** 

■ THstaatasta der Bun d es b ank «afct* Pro* 9 *' 
Imnbazdsatz: 3 Praest . 

Itaair-.hstrtslnle Otnsbnf vom 1 


achemendJUn fax fltnfent für die Jeweilim^^^Sjfl 
er): Ausgabe WSS^<TypAJ«/»(4/W-X«f*S^j 
<341)--740t644)— 9/»ffij38)— 9/»n.4T)-Aiisgme^S^ 
<TypB)4/»(4/»)-«/»(lMM)-7/»(54«)-W®^^ 
,WOW»^i (X?0)-fl40 (740) f!l11 ! ■ * 

*— B aa 5 m (RmUlyln P roaent): 1 Jato W^fa 
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Warenpreise - Termine 

Mit McUm Varlmtu tcbfosni die Gokfootlerongen an 
Mfttwodi.aiLdertiewYoritw Comex. BrachtoiCg fester ging 
SHber om den Maifct Geringe Abschläge vetzeicfanete 
Kupfer. Während Kaffee «teutflche HnbuBen hineehmen 
nvSte, konnte sich Kakao durchweg verbessere. 

GetmWe und aetrcideprodBUe BenuOmittel 

HMna Chicago (ctasti) 8.«; 7.8. Wfce 

Jn8 - — 344»'- 347» NwYoikJc») 8. B. 7.8 

S? I. 355,25 ■ 357J5Q Temttn«r..MI 126» 129.10 

Ott..: 370»- 371,50 SepL 125,51 128« 

«*=■ 124 JJ0 1ZB.75 
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Nw Yörit (cflb) 
Kalter Mr. 11 Jul 
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Ha 

. Unsatz. 

ta-te» ttb tat**- . 
ttta fffeu (IScA) 


Ms Quago (cfoA) 

DtZ. ; 


London (£4 Musta- 
XoBtntaJiii „ 

5 S== 


1 . 8 . 
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1616-1619 
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1638-1640 
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Ms. «HA*. M* Otara ($JtW) 
ss<. — ims 


London |£/i) 
Boäteäertag. ...... 

Oh. . 

Da. .... 

Wa 

m 

A(« ...... 

Lbmz 


SnQ.-S/tÖOkg) 

xdM.SmaluptL. 

tHOerSaoMk 

teferltanuk ........ 


ttfca» York 

Jui !Z. 

Ste— 

MO*. „ 

Jh. 

»t7.‘Z‘.‘.Z'ZZl 

Umsaß 


Öle, Fette, Tterprodukte 


New YchV [cflB] 
SufctasrattWeA. 


hwYoAlö*) 

: US-UteMsbtat- 
lenfobWtat 

Sah« 

C&iago fcflb} Jul 

J°0 - — 

Se*._ 

Oh. 

Dez.«—. 

Jan. 

Jflß 


Ne* York (eta) 
Itetete-U-.. 


Chicago (ott) 

OdBHi ha. xdMen 

füwrtorttwn ... 

K&he «Ml sdwero 
KnrMvten 


BÖRSEN UND MÄRKTE 

8. 7S . I Wolle, Fasern, Kautschuk 


Odcaga (eftush) 

/ub““::::::: 

fc— 

üal 

Mhz 

MM- 


1460-1461 >420-1421 

M7M477 1433-1434 

1492-1494 160-M5Z 

5783 3S94 


17QJ0-171J0 173 J0-4 73,10 
1B1J0-181J0 18150-181.60 
183^0-183^5. IMjDO-185,00 
T02JO-192J5 1 92^0-793 ,D0 
194^0-135^0 1S5JS-195J5 


Qtega(dA) 

locotaH 

Oase Ute fug 

4XS.F. Z. 

IWg 

HwYnltfcft] 

topAhfc 


, . ChfcagnCWO 

»JD Sag. 

SapL 

OkL 

D» 

22 J» Jan. 

’f-g uSnii 

SS 

n tzzzr: 

».io 

BJD fcwYurttoW 

l.h ni. j 

fftWii»wnKL. 

a *® fErfnaA) 
W-iMccr 

LriaN 


iMYbrtte*)- 

KQraQMNr.2; 

M 

oa. 

De....«- :■ — 

Ifc— 

IW — 

KhM^N^YÖ« 

(Ott); «BÄfprtfS 

kxoRSS-1-..- 

wmi 

Lond.tHeue.cnei 
Knoz.Hr.2 
tag- ---• — — 

0*. 

Do....— — ... 

Urasatz 

mm 

RMbibc (Rüg) 

KtAnägc 

Jul« 

Ota..« 

De. 

Md 

Umsatz: 

TteHEteg 

WoliSyd» 


jefcwnHLllftfr.F. 


Chicago fett) 

Juni 

je 

_Aug, 

Qdngofc«) 

jui ; 

tag 

Fete 


1530 ST***- 
RmadBa (S4gt) 

1530 ^ BC « 

iE nn I0|IM 

1475 RottanL (M/100 kg) 
«75 fflhUeded. lob Wert 

Ken 

RnaentmtM} 

4#Ä FMUtadoB-dt. — 

at« Umfl 

4530 »«$«»» 

PiapOMaM 

Lahmt 

824» IWMaatSA) 

5030 Kadi Nr. 1 et 
»30 Ran cidi ffl 


Li. 7.5. 

5673-570.0 5693^703 

5723-574.0 5723-5733 1 

5865-5873 564 >5853 

SO 45 

a.a. 7.a. 

67030 67030 

84030 . 64030 


8.1. 

60030 -M 

Ih ntwr 

4 “'® Usai Londontw" 

402J0 

j meranoso. 

BäaSferi1)i»2.._=i 

BmfcsTypiS» 

,a - 50 Südi Yokob. (YAgJ 

AAA.H Lager 

Juni 


London (oAnt ■ n. I. 1 ■ 

rau» ejnlna 7050^00 7330-74« 

tal 7030-7130 73,60-7330 

fcig 030-70.00 7230-7230 

■ M SepL— — .... 6930-7030 7230-7230 

24830 Tendenz; Wcner 


8 . 8 . 

24330-24430 

24330-244.00 

245.50-24S30 

24030-241.50 

237,00-238,00 

23030-23130 


24430-245,00 

24430-24530 

24730-24S30 

24130-24230 

23830-23930 

23130-23230 


Kutscte 
Metefsa (ml cKtfl 

Nr. 1 nsstan 

kW 

Jua 

Nr. ZRSSIto 

Nr. 3 ASS Mai 

Nr.dRSSMa. 

Tendenz; nonMssJ 

Juti London (£1gt) 

BWC 

8W0 

BTC 

B70 


Erttuterangen - Rohstoffpreise 

UnnHVtagtecl troyounen (Femnzi} = 31.1Q3S g. 110 

- 0.4S36 kg; 1 R - 75 WO - BTC - STD - H- 

Westdeutsche Metalliudierungen 

(«I je 100 kg} 

Btt Basis London 9.6. 8 6 

taufend. Mo« 105,47-10537 106,14-10634 

dnooig. Ilona 10931-1(9.71 11030-11030 

Sah Bus London 

taufend. Mn.. 18538-16639 TS7J3-1S8.3I 

dfflfol[|. Unat 191.14-19134 193^1-19331 . 

PlDOUL-PlK lM.ra 201,05 I 


18538-16639 16733-16834 
191.U-1S134 1S33J-19331 
109.75 20135 

3722-3759 3707-3741 


m-Nota*) 43653-43635 43634-43636 

BMnKabeta. 1025-114« 113,75-114.75 1 


HaUia993% 

NE-Metalle 

(DM je 100 lg) 


& Leoetea (VAW) 

tandtnriHi 370-372 370-372 

VoraeaUam 387 387 

a tatder6anteitaitadiiu»teBnaatsaaonina>ng- 
an teteetat dutt 19 Kufemmeiei nd taftatesam. 

Messingnotlerungen 

M a, 1. vsr- 9. 6. 8. 6. 

artttinüstufe 240-250 358-37B 

Ml u. £ ita- 

vMungsaufe - 390-440 395-404 , 

MSB Z60-2B5 404-W7 


Zinn-Preis Penang 

ShMI-2iM 

iS Wart prompt 8.8. 7.8. 

Utag..sg) 3030 so« 

Dentsche Alu-GuBfegierangen 

(DM je 100 kg) 9.6. 8.6. 

- 335-341 335-341 

S.226 337-344 337-344 

15.231 363-381 363-381 

Lig.233... 383-392 383-392 

MPmauKKiMHAetMndiwnagenmi bis 
5: W Wert. 

Edelmetalle ,.g. M> 

Ratte (IW je g) 39/10 39« 

i ted(DM»kgFMigoU) 

Battn-VUpr 33 700 33 700 

RücknMnepr - 32 900 32 900 

SgMRMtalqftlngoid) 1 

(Basa LonL mg) 

DefflBsa-VUpr 33 730 33 690 

Rüctastnepr 32 720 32 680 

veonxfflt 35400 35350 

RM(FaalduwB0iS8>- 

tausHDUiekg) 33395 33355 

SUnr 

(DM ie kg fewaer) 

[BetaLond. Fwg| 


R&cknaflrwta 9Ö7J0 901.00 

VMrteaa 981« 875.10 

Internationale Edelmetalle 

Snid {US-Wüeoinzi) 

Lontan 9.6. 8.6. 

1D.M 405« 402» 

15 nn 407« 403« 

ZSidimiigs.! 405 «-406,40 K&JD-402.75 

1 Parts (Fn-kthtaranl 

ntaags TOT 200 KM 000 

SUber (pTenanr) 

London K***t 7ll« 705,40 

3 Monas 729« 723« 

6Manoe. 746.40 740,50 

12 Monn 76075 774.70 

Ptath (£-Mkina) 

Loodt» 8. 8. 7. 8. 

frktertt 259 J» 257.10 


PaOttan (WMwnw) 
London 

l. kBnäeipi 


Nor TorKte Pretaa 

Geld H8H Ankauf. 
SUber H i H Ankauf 
Ptnrh. UndUnpr 

PlWut-PWS 

Rdtadiitn 

fr. KinUlerpr 

Ptec.-Pl« 

Stter (e/ftnuiw) 

Jum 

Job 
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Dez 

Jan. 

IHrz 
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Kapier (efe) 

Jum - 

Jul ... . 


403« '<00» 

1112« nOB» 
403.00-408,00 423.00-427» 
475» 475.00 

11850-120» la.OtlB» 
140» 140» 


Metallbörse 


Londoner Metallbörse 

Munbtaun (£1J . 9.6. 
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3 Monats 927,00-827» 

M(£5)Khk 361.00-251» 

3 Monde 271 »-271» 

fete 

nöhetgiaoe (üi) 
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abends Kasse 

3 Monate 
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3 Monte 1052JW053.0 
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3Mmue 8412-8415 
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VR.) 
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(S/T-&A.)... 
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/> Wer sich für den neuen Senator 2.0 E ent- 
. >/ scheidet friffl eine Entscheidung für ein 
Fahrzeug der automobilen Oberklasse, das 
durch überlegene Fahrleistung, brillante Fahr 
eigenschaften upd hohen Komfort überzeugt. 


Seine Wirtschaftlichkeit ist vorbildlich 


Ausschlaggebend dafür ist das exzellente 
4-Zylinder-Triebwerk mit kraftvollen 85 kW 
(115 PS) und hochmoderner LE-Jefronic mit 
Schubabschaltung, die zwar den Kraftstoffver 
brauch deutlich zügelt, aber dem Temperament 
freien Lauf läßt 
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Senator C aut ZO E-Motor. 


.„MM 




Wirtschaftlicher können 
Sie keinen Senator fahren 
Souveräner Auto fahren 
auch nicht. 


Hydrolager für die Motoraufhängung hal- 
ten durch integrierte hydraulische Dämpfer 
Motorschwingungen und Resonanzen vom 
Fahrgastraüm fern. Der Senator 2.0 E über- 
zeugt mit einem Maß an Laufruhe, das keine 
Wünsche offenläßt 



Hydrolager verhindern die 
Übertragung von Vibrationen 
und Schwingungen des Motors 
auf die Karosserie. 


. Das Senator-Fahrwerk, eine der besten 
Konstruktionen im gesamten Automobilbau, 
zeichnet sich auch in extremen Fahrsituationen 
durch absolut neutrales und vorhersehbares 



Senator-Hmteradnkonstrvktion - 
Musterbeispiel für exzellenten 

Fahrkomfort bei höchster 
Fahrsicherheit. 


Fahrverhalfen aus . Selbst bei plötzlichem Last- 
wechsel, Querrillen, sehr sportlich gefahrenen 


Kurven, Nässe, extrem schlechter Wegstrecke 
reagiert der Senator ausgesprochen souverän . 

Erleichtert wird Ihre Entscheidung für einen 
Senator auch durch die individuellen Modell- 
varianten. Sie reichen von sehr komfortabel und 
komplett beim Senator 2.0 E, DM 27400.- 
( unverbindliche Preisempfehlung ab Werk), bis 
hin zum exklusiven Senator CD. 


Kraftstoffverbrauch (Superkroflstoff) noch DIN 70030 in 1/100 km 
4- Gang -75-Gang- Getriebe / Opei-Auiomefic 


im Stadtverkehr 


bei 90 km/h 


2 .OE. 85kW(115PSJ 11.9/ 11.7/ 11.9 7J/<S.9/8.0 


24 E, 100lcW(J3<5PSj 


-/ 14.5/ 14.4 


-Z74/94 


3 .OE. J32EW pBOPSJ -/ 15.0/ U.9 


bei 120 km/h 


9.8/9.0/10.1 


- 19 . 7 / MJ 


-/P.P/JJ.5 


Ganz gleich, welchen Senator Sie wählen - 
es ist immer die Entscheidung für ein wirt- 
schaftliches Automobil von hohem technischem 
Standard und bleibendem Wert. 
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Bundosan leihen 


-f *W.57- 
s am 75 ii 
5hogi.78i 
6491.641 
840.761 
"740.77 
TV» dal. 76 U 
540.76 

&M.li Ul 
.6% (W.76 
WoTtbiv 

*6*40.79 

8W40.73I 

-zAaf,.T3 

7y.dnl.79H 

7y>dgi.7BI 

-440.7GIV 

'S4dBl.7BU 
‘ 5W.dgl.7B 
7* 00.701 
Bttdgl.79 
■7V.dgl.76H 
v .8j4dg).77 
6*40.77 
'ft*. 77 
■600.701 
ey.flgi.7Bl 
* B* 40. 7B II 
»00.79 
•7V. 00.791 
1040.61 
7*dd.79l 
840.791 
640.790 
7*40.7911 
1*40.7911 

„7*40. 801 
-1040.80 
: .5*630.70 
~B*ogL80l 
8*00.8011 
' TW 40. BZ 
940.81 

~lQV.d0.ai 
'IO* 40. 81 
-ywotsi b 

-4&40.B2I 
■ ■Ai 00.624 
„Bd0. 7811 
’ 9240.82 
JW0.82 
BW 40. 82 
9d0.B2 
SW 00.82 
7*40.82 
7» 40. 83 
7% 40.83 U 
7% 40. 83 81 



1/85 
3-85 
«85 
6185 
7/SS 
10(86 (101,2 



F 640. 77 
640.7811 
8*00.77 
840 J9I 
600.781 
640.BQH 
940.61 
10*40.81 
10V. 40. Bl 

640. BOI 

1040.82 

9h 40.62 

840.82 
7*40.83 


8/87 94.15 
7AS 52.83 
SB9 94.13 
7/83 992 
2190 9125 
7190 99.15 
3/91 10425 
9®i m.i 
ivt 1112 

2/92 965 
2S2 110,75 
7/BZ 108 
11/92 88,8 
»93 I97JS6 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


Festverzinsliche gaben nach ; 

Oha* (IiBmob(Ioi Aogebot, ln Grund« rot wagmi oHmgatodar ICmfiMigiraa 
hotten dfo Kurve derfettwTziwflcheii Wertpapierbörse an Doruiemtog ab- OffmitJ- 
che Anleihen md« bis an etwa 0,3 PiwnlpinklB nrid^tiiOMMki DM-AtNkmd- 
sanlefhea Rotierten bis um eisen halben Prozentpankt ibdrfgM Und der Wan^ 
briefmarkt verkehrte, der AUgemeintendem folgend, msiclwr und ruhig bei knapp 
gehaltenen Notierungen. 
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Bund* 


19.6. I8.fi. 


19. e. I8.fi. 


»90 197.45 
tat 
5194 
7/90 
11/90 
11/90 
2191 
7191 
9191 
12191 


F 4A0.57- 

5V> 30post 58 

640.6911 

840.7211 

BW 40. ES 
840.721 
1040.81 
10* 40.81 
840.80 

7*40.80 
BW 40. 80 
1OW40.S1 

SW 40. 82 
BW 40. 82 
BW M.82 
7*40.83 


1M53 100,16 
7/83 1006 

12183 101,15 

608 90,4 
fl/87 101,8 
M9 108# 
8« 109# 
3190 99# 

9190 97 J 
12190 102# 
10191 T12J 

262 108.4 
6192 102.8 
1092 101# 
2193 98.4 


Lflnder - Städte 

S 5WBd.-WOtl0.58 83 [1006 1006 

840.71 83 100« 1005 

6V440.7B 86 96,25 96# 

SW 40. 82 92 99.75G 1006 



M7&ycm66 
GW 40. 57 

ed07n 


7* dgj.78 

640.76 
8Wdgl.H0 
8Wd0.82 
7W40.83 

B SWBtflnTO 
8 «1.72 
7W 40.76 

740.77 
6W 40.78 
8*40.80 

Br 7* Bremen 71 

840.72 
TW 40. 83 

H 8* Kreta* 70 
6V.d0.77 
840.80 
9*40.82 
7WdgL83 
F B Hessen 71 
6V.d0.78 

HoGifataa.BE 
BW 40.70 
7Wd0.72 

800.72 
7*40.79 
TW «1.82 

0 7UMWT1 
SdgLTS 
7*40.83 

F 6R44.-fl.64D 

840.71 

F BW StB 70 

740.72 

640.78 

H SW8cM.-H.5S 
640.648 
7*40.72 
BW 40. 73 


MeMDndmM 


S 6SDdtnrt63 
7*40.71 


86 100 #6 100756 

67 100 100 

85 86.25 88.256 

84 100.2 100# 

84 100,6 100,6 

88 91.5 82, 5 

90 102,756 102,756 

90 102 #6 102« 
93 16.256 96« 

85 102« 102# 

85 101# 101# 

84 100# 100.756 

85 99# 99# 

88 97.1# 97.15 

E8 104 #6 104,65 

87 100# 100 #6 

87 1016 1016 

93 95.756 95.756 

85 10IJ 1015 
92 94,16 945 

92 98,758 996 

92 107# 107,756 

92 95# 95# 

66 1005 100,5 

88 32.5 93# 


83 100# 
83 1006 
83 W5 


85 101 #G 

87 97# 

88 92 

84 99.46 

84 99.76 
87 99 #6 

85 1026 


83 HOOB 

8B 100« 


m“ Bundesbahn 

F T -r«L57‘ 4«« 100# 1 

• ’SttBdbta# 1IM3 100,1 1 

.J(|d0.73H 11/83 101,4 1 

'17**0.72 204 100.5 1 

-640.72 904 1013 >' 

‘ 8* 40. 78 9*4 101,75 Ii 

J140.7BIB 11/84 98.8 0 

ms n ss ; 

1-740.77 2187 197 » 


Bankschuldverschreib. 


F 6ABo.Hwj.PI 1 
8Wd0. PI5 
740. PI2 
F 7W BM PI 101 
940. P1 106 
1040. P1 108 
740. K5 132 
840. KS 155 
940.18159 


»6 868 

99G 99 

I002T ioo#- 
105# 105# 

1096 1096 

96# 96# 

100, 75T 100« 

1104# 104# 


II 5W BMf Jäte n 14 99# 

6 40. PI 20 816 

5* 40. PI. 2 93# 

7 dgL PI3 93 #6 

740. R 27 1U# 

6W dgL KS 14 9475# 

TW 40. KS 27 100# 

M 5 BjjW. Hypo R 33 1206 

SWd0.RH 127# 

G 40. Pf 34 776 

640. KORSO 1006 

BW dgL RIO 946 

fidgLKSI 96 #G 

M8ULMb.Bl5 947# 

5 40. IS 16 S3#G 

6 dgL IS 17 92# 

8W 40. KU 49 10T# 

BW 40. KO 46 101# 

M 7W XMqp. R 103 B9G 

SW40.R1O5 1036 

10 40. KS 307 ICQ# 

SW 00. IS 725 1036 

M Steuer. Vtattt. R 11 11# 
5W40.Pt 3 776 

6407r4 696 

BW 40. PI 3 8# 

SW Ö0. R 12 8# 

740. R 20 976 

B 5 BhL Ptandü. R 7 - 

7 40. «31 98.756 

8 40. «34 9# 

BW dgL «37 98# 

640. «51 1016 

HnS BHun. ftpo. R 1 11# 

7 dgL Pt 80 846 

7W 40. «87 69 #G 

6 dgL KS 29 776 

7 dgL KS 30 96.75G 

D S DlCmMM. « 44 11# 

540. R54 112# 

640. «109 82G 

BW 40. « 123 BK 

BW 40. H 141 680 

740. «143 830 

8W40.R191 101 #6 

740.10113 1006 

9 40. KO 217 102# 

9 dgL KD 215 103# 

9* dgL KO 218 103# 

H 5W 06-ttpatfc. R 21 11# 

5Wd0.R5O 7EG 

S dgL Pt 84 100.16 

940. 16 139 102# 

F BOLGenl*. P1218 100# 

940. «239 102.46 

H 5* OG-ftpobk. KS 9 106# 

740. KS35 97# 

F 5W OlShlMc. S 70 90# 

540.671 99756 

6*40.673 95# 

6*40.680 997 

F 8 DgtDLKorenü(D5S-* 626 

6daL KD 48 m 

7 40. K0 97 100.16 

TW 40. N0 185 94# 

9 dgL KD 129 102# 

10 40. NO 125 102.756 

rtö DL ftp.Hren.48 516 
640. «91 62# 

740. KS 101 H# 

1040. KS 134 104,4# 

8*40. KS 140 1Q2#6 

Br 5 DLftp^fifl « 41 1076 

4 dgL Pt 57 996 

5 dgL «87 70 

7 dgL «123 97.1# 

Br5W DLftjLF-BF KS 74 816 

6 dgL KS 88 816 

6* dgL KS2S9 96.556 

F 5 OLrtandbr. R 82 T3G 

5W 40. «59 N 

640. R 182 SOG 

B 9DLR.RL8rt.482 1036 

BtTWXScMMlRSS 100# 
8d0. «48 100# 

SW 40. «62 68# 

SW dgL «65 97.7# 

6* dgL «60 93# 

8* 40. «74 97# 

GW dgL «76 94# 


BrEW 4 qL Pf 77 91.« 

6 dgL «42 91.7# 

8W40.R47 9SSG 

F fi FfL ftpobk. RGB 101,7# 

SW 40. RS 69# 

6 40. PI 79 79# 

840. Hl» 906 

6* 40. R 183 86# 

1OB0TR16B 100# 

H 5 Hög. U4L R 2 1146 

6 4gL U 69756 

6 00. 47 7# 

9 «L ES 44 100.156 

10 40. S 46 100.26 

F 5 HttaBa «6 1096 

840. «80 91« 

640. «73 992 

4 40. KD 5 976 

HO ftpJJftg.pl 48 806 

6W dgL Pt SO BB7 

8 40. «.248 100# 

9 40. KO 125 100# 

840. KD 175 10066 

9 40. KD 29 1006 

9*40. KD 282 101,7# 

F 5 Löfc. RfttPz «4 1126 

540.R12 06# 

740.R25 91.7# 

1040. «40 102« 

6 dgL KD 30 83,256 

9*40. K84 102.7# 

F4WU*.SavR5 1016 

5W 40. «11 es# 

7 dgL « 12 SO# 

4Wd0.KO6 IDO# 

5W40-KO4 1016 

7W 40. KO 80 1016 

8W 40. KD 81 H.75 

S 8W UfcKBreSr. « 8 100# 

6 40. R28 876 

840. PI 49 B5G 

8 dgL KS 1 1006 

8W40.KS8 1006 

K 6 U4LS-HteK.PI 89 84# 

740. R97 68.7# 

1Od0. «32 1026 

1040. «33 103,753 

E% 40. KS 78 96# 

104* IS 95 106.7# 

11*40.696 110.7# 

U5WlfiKiijiffD.niOO 84# 

840. R 118 1006 

H 4W fcteH.MKPt24 1016 

6W4GLR42 MG 

M7NorTLbk.ni M 

7W40.R4 91# 

6 40. RIO 101,1# 

940. KOS 102# 

7W dgL 6 6 »I# 

10d(MS37 103# 

F 5 Plate Hypo. «48 10# 

640. PI 56 82.1# 

6«LRS5 8D6 

7 40. R 114 1016 

0 5 RW Bodenff. Pf C 12006 

5W 40. K 1096 

4 «RL R 18 1006 

840. «28 916 

6W dgL «67 SB# 

5W dgL KO J+E . -Zhg 
BW 40. Ml # 103756 

7W dgL KO 77 100G 

S 5 Rbftp. Meaflh. «59 1106 
SW 40. R 109 TOB 

7 40. R 125 96G 

7 Ogi. «128 B8G 

6 dgL R 177 10# 

9 dgL R 187 101# 

640. K5 77 806 

6W40.KS8V1 ' 1006 

BW dgL KS 110 100# 

Br5 Sl Kr. (X-6r R 17 1106 

5W40.RZ4 io# 

540. R 36 82G 

5W 40. «43 82.7# 

040. R# 77« 

7 40. « El 86# 

8 40. «70 99#-. 

940. «68 1102.# 


M GSOdBodoi «4i 
5W 40. PI 57 
6W 40. Pf 143 
7dgL «87 
7W 40. R 104 
740. KS« 

7W 40. KS 81 
840. KS 133 
BW dgL KS 132 
940. KS 185 
9W dgl. 16 171 

M5VWankNbg-PI55 

640. «95 
7dgL PI T00 


98# j> 

a# - 

tot.z# ... 
100 , 2 # - 
103# 



optionucheine j Ausländische Aktien 


F 11 BASF 82 
7* Bayer St 79 
1DW Beier Rn. B2 
6* Oto-Seigy J5 
3W CofwoerzOfc 7B 
* W Dl. Bk. Cbmp. 77 
iOHgeeim75 
6*00.79 
8 HoetiEt 63 ' ■ 

7W jsp.Sya.aibter82 
kbSn82 
7*Semm83 
Vf, VfeSs f. 73 




D4Weal. und. R4 
640. «16 
6W dgL « 19 
7 40. «20 

D 8* Westf.ftpo. R! 
940. «564 
0*40. KS294 

S 6mr.ftPO.RB4 
7 «ML KS 58 

S 5* WDr. KoU R 1 
740.R5 


6 BW» W. 83 
TW 40. 71 
8dgL72 
S Krupp 64 
BLlude 64 

5 teumre 59 
IHmMO 

6MVK5I 

6 00. 61 • 

G 40. 6! 

G Dt Der. Knric. 64 
5W CHLBayK. 56 

D 6 Rn.Vdb. SOc. 88 
F SW Hn.BdM.58 . 
640.63 . 

£#.85 

' 5WRWE5B 

6 40.63 
600.65 
7*40.71 

7 40,72 

6 M.-M.-öon. 82 
6W40.B 
S SdMnwg7i 

ssrecar- 

STtgrMen S3 
7W40.71 
640.72 
7W40L77 


6*40.77 
7 VW 72 
5W Wkpeati. 58 


776 7K 

99G 9# 

665# 88 #6 

100,1# 100,1# 



Optioiwinleihen 

F SW BASF 74 m 0 136 138.2 

BW BASF 74 oO 102 UXJ5 

M 3% stmrerfsa ICO 1407 14ZT 

M 3W Sümpf oO [758 I« 

Währung «anieihen 

F 8 Bfwffien 72 B9# 99# 

6w Kapenfttgsn 72 96 B7£ 

7J7S Nom&a 7t 

9W 40. 79 100.2# 100# 

Optlonsqpieihen 

F 3W Dora Bk. «L 

78 n)0 DM 107G 107G 

F 3W 40. 78 00 DM 8SJ5 87.75 

4WCFDT.BK. 

77 mOS 125 IST 

4W 40. 77 90 J 6EL5 81 fl 

TW Jag. Sylt*. 82 U7ß MO 

99 99# 


7W daL 82 oO 
F GW VMft F. 73 
mO DM 

6W 4gL73oO OM 


Optionsscheine 


F 8V» BASF 74 
Stump) 78 


Wand ela nl eiben 


Sonderinstitute 

D 6 OSLO « 28 (83# B3 £ 

6O0.R47 79G 7# 

7 40. R 83 B85ÖG B8.5 

5W dgl- PF 98 936 ' 93G 

8 «I.R 104 97# 97S 

840. RI# 9# S88 

5W 40. RS 45 97# 97.5 

640. BS 73 956 9# 

840. RS 120 99 # 99S 

BW 40. FtS 153 10# I0l£ 

7 4gL RS 182 83.7# 93.7 

9W 40. RS 172- 103# 103; 

8 dgL RS 188 1 036 1(08 

1040. RS 193 10# 10# 

11* dgl. R8 165 1G8G 10SE 


6Wd0.EB 10# 

F TW KfW 70 101,1 

8 40. 70 1026 

840.78 100.7 

7* 40-79 97.6 

10 Kreta 81 109 JS 

F BW Knl.W1ed.a4b. 82 100.8 

F 8 (jHLMbk. RS 13 100.15 
640. RS 14 99.& 

6 dgl RS 15 9# 

G dgL RS 16 94« 

840. RS 18 1006 

6dgL RS 19 96S 

840. RS 20 996 

6 dgl. RS 21 9# 

6 40. RS 26 » v 5 

840-RSa 1006 

SW 40. RS 80 95# 

740.94 94T 

7 dgL 99 . B« 

840.101 . 36.5 

7W dgL 102 BK 

BW 4M. IS 104,251 

D 7* LAG TS 75 100# 

8 40. 75 78 ' 101.79 

SW dgL TS 77 95# 


Industrieonlelhen 


F 6 BstmerkOi 
640-76 
5 BASF 9 
~~S Be i ew.# 


B#6 99.2# h 
4 94 

7# 97# . 

7.758 197,756 


t 4HAK20G9 
■ 3W AI Mppon 78 
3W AnM OpL 78 

- 4* Canon tac. 77 

; 3WCbt.Comp.7B 

5QBk.Ua.77 
5* Dtiei Ine. 80 
4* htaD Um. 78 . 

5 40.» 

: 5W HoogowntBS 
'• 3W tsmüyi Cd 78 
3W Juso Cb. 78 

' 4KMUB.79 ■ 

8 KonUtrolo PIkl 81 

- 6*d0.B2 

'■ 6 Konten 75 
3W fttafaJen 7B 
7W KtMtlac. 70 

• 3W Maoj40 F78 
8 l*»«n Int 70 
5WMMB77 
4dgL79 

fi* ltaib.Cb.7B 
6.75 Mtenb. H 81 
640.81 

eitaiQoLidio 
7 Mppon SH. GL 82 
3* MppoH Sb. 78 ' 
3W Mtan Mol 78 
4 MaMo Stet 78 ' 

BW 00 V. 4. Sr. 69 
3W Olympus 73 
:3* OmromTlTB 
. 4* Orion He 79 ,‘ 

,3W Hken Comp. 78 
fi* Bahra. M. 72 

3*SbüvoBk. 7B 
3W Sanyo Dec. 78 
3* Seffu Sturen 78 
6* SeUtii 78 
3W Stashy 78 

• 6 TNyo YtJdai Dol 82 ' 
STeJooo ln. 86 
3WTck.Bcc.7B 

♦* Tot Sarwo 77 ' 

'4ToftulW79 
JWTrto Kern». 78 

5W Ufti Ltd. 79 t r . 


Wandekmleiben 


F 5 Bayer 69 101 101 

5 Bar Wi 75 125 125 

H 8 Baeadorf 82 1B3#6 1630G 

F 4W CoraraeaBfc 78 99.1 99.1 

D BGJm« 74 005 1314 


Privatplazierungen 


F 6AKZ0 84 
BW d0. 86 
7* Arbed 83 
7W40.86 
940.87 

F 5* Artel 69 
1040.88. 

8 AiBB.87 
8*40.67 

F 7WBEC83 
SCFDB64 
BW Este! 84 
6* 4gl.ES ■ 
BW dgl. 87 
6* Euraton 91 

F 6*&irofina87 
T04DL89 - 

6BB88 
6W liftOJBi 86 
6 ftmantmoe so 
6W 0. Ka. Bk. 84 
7W PkrteML 57 
8S.A.R.63I 
8 dgl. 83 II 
7W Schanden BB 

F 8* MMbank SS' 
SW dgL 85 
TW 4gL 87 

■ 7*40.90 
940.68' • 
8W40.Be 
7* «.98 

- 9W 40. 89 

840.90- 

' 11 dgl. 91 


196« 98 

96.75 88.75 

96#T 9625T 

MJ5 86.» 

33« 93« 

96G 96C 

104.75T 104.75T 
1C3T KB 

102.7/03 103» 

TOOG 1006 

99i 99,6 

95« 95« 

9# 956 

94« 94« 

93G 83G 

99# »#. 

1076 1076 

93 ' 93^T 

99# 99# 

94.7# 94« 

99# 99# 

986 BK 

1006 1006 

99# 99# 

98« 98« 

1006 - 10# 

99# 99# 

99.75 99J75 

100 100 

1046 10# 

102.« 102.758 

1026 1020 

10 # ■ 10 # 

100» 100,5 

113.75 113,75 


taraeiftmgan: 

■ Zrees steuerfrei 

ko "SSSSSSeagenM 

S • sSu^w^^Smg2 hB>9 * n 
(Kuae obne Gealhi) 

B - Berfn. Br - Bremen. 0 - DÜSMUeif. 
F - Frankfurt, H - Hranourg, Hn— Hmfmv. 
U - MOncMft. S- Suogvt ^ ' 


F L-eiteMk 
D Naa 
F Aon 
F Ata 

f Mg .teitaL 
F «MpptnV 
F An» 

F Ara. Cyans 
D AmmaaEor. 

D Arnums 
F Am-TST 
F Aon Bank 
M Ab0oAn.GHU 
F AflgtaAnuni). 

F 40 . eü. 

F Aread . 

F WHOm. 

U ML ftdMd 

H /tesCapeo 
M Asoa 
f BMCtate 
F BaaaOuP 
F SmkNn 
F Bann di Samaedi 
F EHandiltewe 
F Baneo Mm- Aaari 
D BMriceFoodt 
0 Beacvea 
F BHckSOecMr 
F Boetag . 

F Bombt 
0 BP 

M Boten HA 
F 9d 

F Cup. Radfc 
F Om 
F Ca» Comp. 

F CtDB0tS 
D OLÜHaDB 
F CBiytte’ 
u Ckcom- 

F Otykneteng 
F cna-Coti 
0 CMgn 
F COb-GbHF. 

D ConLGfCtp 
F CortnA On 
MORA 
BCSH 

F Dk 6 Kret 
M De Beere Cos. 

F Deere Ctnp. 

F DtenSbnr. 

M Oftkri&tdpn. 

M DNnef’PHd. 

M DameAsoten 
D Oew Cbeaial 
D Dreenr 
D Wte 

M EnttMri.Ootl 
D EaHArUen 
F EnBonKbOte 
F St/fttaH 
F Enten 
D EriBBOO 
0 Emart 
0 Era® 

D FteSL 
D 40. Vt 
F Haider 
0 Run 
Mftor 
D Fort 

F FoeeoMraep 
F Fvta 

F Gerate Beoric ■ 

F Gente tang 
DtaMfHam . 

9 Gm. Sbop0ng 
M Saft 01 

3 Genen 

: Gooflynr 

4 Gm 
) 6KH 

f Baä 

F MgMklre. SL 
F «STb-SL 
F Kode 
KHeRdteta 
F Honmate 
N Hoegk. 6Sten0rt 


8 knpoteOi 
E kn 
: N.IIT 
) tarn» Fla. 




tena 

teSna^ 


Octv 4. Gat 

Streute. 

OteteBtOgeni 


PmAa 

PW 

tariM 


) Utege 
) UteM. ' 

= Lora Ser - 
) LTV 

I MJJLftlt- 

: itetaftta. 


F PMpMm 
H RtepB 
D B tate. 

F Raft 
ft Ptftmid 
M «mCDopar 
F TwstfLG. 

D Ftanmim 
F Ftalkg. 

F Rete 

F ftjDtejNVSL 
H Roben 
F Rxterel 
H Roten 

F (tmo 
F UwN 
H FtayrtOoM 
M fkstetag Rx. Hold 
F SartnSHBUte« 

F Sateyo Brette 
M San 
F SaqreBte 
F Sam Bk. 

M SASOL 
F Stetetagw 
F Scmr.Akn. 

F Stere, tetewtei 
M SnaH,Ftanck 
F SftaSUa 
F SeHnPita. 

F Steaed Rtk 
H SMT8T 
D Säger 
F SteVtaa 
D Star - - 

D SugrCop. 

0 SptnyDvp- " 

F Soeftb 
F Sanft Bec. 

F SftrtataP. 

F SMmHwy 
D SntareMaw 
F SuteUnSbo» 

D Sw 

HStmareHmg 
F Sreoarir 
F Tetei Im. 

HTadr 
F Teuren 
D Tom 

0 noH»<SF 

1 Thora Emi 
9 Tokyo Pm 

F Tote Sanyo B. 

F TneKnMQd 
F TRW tat 

SSL 

9 UAL 
1 Uterrer 
: iMoeCtata 
) IHM 
- UmdTcchn. 

= us satt 
A VnifteftEsl 
I taSkufc 
9 VoiiaA 


) d0H»B 

1 tawrCta 


F WHL-ttredtH. 

D tare Cap. 


.Wegen der Aibeitsruhe am 17. Juni, Tag der 
^deutschen Einheit, fehlt uns wichtige Zeit 
Bei der Vorbereitung unserer Wochenend- 
Ausgabe vom 18. Juni. 


Wir bitten deshalb unsere Inserenten: 

Schicken Sie 
j Anzeigenaufträge für 
die Samstag- Ausgabe 
vom 18. Juni 
möglichst frühzeitig 
an uns ab 


Sie helfen uns damit, Ihre Aufträge mit übli- 
cher Sorgfalt ausführen zu können. 


DIE# WELT 

'UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜB DEUTSCHLAND 


- ’ 4300 Essen- 18/Kettwig 

< Im Teelbruch 100 

‘ ' 1 Telefon (0 20 54) 10 11 
Telex 08-579 104 


1 Berlin 61, Kochstraße 50 
; r ; Telefon (0 30) 2 59 11 
*■ Telex 01-84 611 


2 Hamburg 36, Kaiser-Wühelm-Str. 1 
Telefon (0 40) 34 71 
Telex 02-17 001 777 


Das Welt- 
geschehen... 


^-:=> ..«ivO - •• 



Wirtschaftsi 

mit 




‘t-SoKtW’- 'iz&r, vjiL 









•##nicKaii uni 

Sonntag 
keine Pause: 


V;; * 


-V. 


Abbi 





Pb km IX* 

8Bd V«a^ 


Kostprobe 

erwünscht? 



An: WELT am SONNTAG, Vertrieb. 
Postfach 30 58 30, 2000 Hamburg 36 

Wertscheck : 

Bitte liefern Sie mir WELT am SONNTAG 
2 Wochen kostenlos zum Kennenlemen • 


Name: . 


Straße/ Nr.: . 


PLZ/Ort ^ 

Telefon isthrwidui*. 

um Ihre Liefe rwüßschMchD«ll klaren zu könneii): . 


t&tAaD~9£ 


«Die Soziale Marktwirtschaft 
^ ist noch nfdit zu Ende 
\ geführt. 

•J Es git, auf ihrer 
S Gnmdage eine : 

/ moderne freiheitfiche 
7 GnscMnchnftspoHtflc 
zu entwickelnd 




Ohne Orienüefüng gibt es keine Maßstabe - 
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf-' 
Schicksatefiragen unserer Gesellschaft 
Die von Ludyv^BlTarci geprägte Soziale Markt-/ 
Wirtschaft hat gültige Maßstabe gesetzt und sich .. 
auch in Knseryals überlegene Wirtschaftsord- 
nung bewiesen.. -:' t 

Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard-Stiftung 
engagiert ach für eine zukunftsorientierte Ent- 
wicklung unserer, sozial verpflichteten Marktwirt- 
schaft. 

Anerkanntes Forum der Uidwig-Erhard-Stiftung 
für Information und Aussprache über Wirtschafts- 
und Gesellschaftspolitik ist die Vierteljah res-Zeit- 
schrift „Orientierungen zur Wirtschafts- und 
Gesellschaftspolitik“. 

Heft 15 der „Orientierungen“ bringt Beiträge zur 
Friedenspolitik, zum Welthandel und zur wirt- 
schaftlichen, sozialen und politischen Stabilität - 
der Bundesrepublik Deutschland* ein Interview 
mit Bundesbankpräsident Otto Pohl zur inter- 
nationalen Währungspolitik sowie Analysen zur 
Wirtschaftspolitik in Japan und Ägypten. 


Möchten Sie ^Orientierungen“ beziehen, wollen 
Sie Mitglied dös Freundeskreises der Ludwig- 
Erhard-Stiltong wden? - 
Bitte, schreiben Sie uns; ' 
Ludwig-Erhard-Stiftting, 

Johanniterstraße 8, 5300 Bonn 1. 
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Vor KOR-Prozeß: Dramatischer Appell Jan Jözef Lipskis an den Westen 

Die Vergessenen leiden doppelt 


Krummholz 
des Kaisers 

Jo. - Nr. 14 ist der absolute 
S chlage r! Wenn TTOwiarr»hitelr. 
ten diese Zahl ins Gttprich wer- 
fen, handelt es sich nicht um eine 
Variation des alten Kalauers von 
der Skatrunde, die die Witze nu- 
meriert hat, weil sie alle Pointen 
sowieso schon kennt Nr. 14 ist 
eine ernste Sache, tön Glaubens- 
bekenntnis der Ausstattungs- 
kunst fast Nr. 14 ist narriHrh ein 
Stuhl, das berühmteste Bugholz- 
möbel der Finna Michael Thonet, 
das 1859 entworfen und bis 1896 
in 40 Millionen, bis 1930 in 50 
Millionen Exemplaren produziert 
wurde. 

Aber nicht nur d iese r Stuhl er- 
weist sich als w‘n Dauerbrenner, 
auch die Bücher über ihn und die 
anderen Thonet-Möbel aus gebo- 
genem Holz Schemen es zu »»fr» 
Dieser Tage kam wiederum ein 
Band auf den Markt, auf dessen 
Titelblatt zu lesen steht; „'Kyr* 
Mang, Thonet BugholzmöbeL 
Edition Brandstatter“. Es ist Hm« 
vierte oder fünfte Buch g»m The- 
ma, das in den letzten drei, vier 
Jahren herauskam. Da famw 
sich architektonisch streng in der 
„archpaper“ -Reihe des Stuttgar- 
ter Krämer- Verlages belehren 
lassen, mit Oie Bang einen Streif- 
zug durch die „Geschichte eines 
Stuhles“ nT>tPrwAhirn»n oder zu 
Thschenbuchpreisen bei d en 
„Heyne- Antiquitäten“ Sammler- 

tips «iwurwtn 

Vor allem aber kann man, wenn 
von Nr. 14 die Rede ist, Kail 
Mangnicbt entgehen. Er hat 1969 
die Thonet-Festschrift verfaßt, 
Thonet-Ausstellungen arrangiert, 
ThonetSchaufenster dekoriert. 
Wer ‘ die Aiifis telliinflslratwl^«» 
die seit 1961 die verschiedenen 
Exporitionen in Los Angeles, 
Wien, Cambridge, Helsinki Pari«, 
New York oder Amsterdam be- 
gleiteten, zur Hand nimmt, stößt 
wnmw: auf ein paar treffliche 
Mang-Worte. 

Trotzdem gehen ihm die The- 
men'nicht aus. ln Hem neuesten 
Band weiß er bisher Ungesagtes 
über : „Bugholzmöbel in der 
Kiimt -T- Bugholzmöbel als Sym- 
bol“ beäzusteuem. Da erfahren 
wir, däB Kaiser Franz Joseph auf 
TVinmi<t 3CTTPiit gni<cgAn saß. Und 
auch flhward Carter, als er in der 
leeren , Grabkammer des Tut- 
anchamun ein Festessen gab. Auf 
Bildern von Toulouse-Lautrec, 
Picasso, de Chirico ist er zu fin- 
den. Und sähst Boteros gewichti- 
ge Damen vermag Nr. 14 zu tra- 
gen -in effigie zumindest 
Karl Mang. Autor Nr. 1 üb«- Nr. 
14, hält es eben mit dem Wahl- 
spruch des alten Thonet „Bi e gen 
oder Brechen“. 


Der nachfolgende Appell des 
polnischen Bürgerrechtlers und 
Historikers Prof Jan Jözef Up 
ski an die westliche Ößkntlich- 
keit gelangte als Tonbandauf- 
zeichnung in den Westen. Es 
geht daxin um den vom Möitäme- 
gzme in Warschau geplanten Pro- 
zeß gegen die führenden Mitglie- 
der von KOR, des mittlerweile 
legendären Komitees zur gesell- 
schaftlicben Selbstverteidigung 
in Polen. Zusammen mitLjpski 
sollen Adam Michnik, Jacek Ku- 
nde, Jan Utynski und Henryk 
Wujec angeklagt werden; sie äße 
befinden sich seit Verhängung 
des Kriegsrechts im Dezember 
1981 in Haft Prof Lipski, der 
sich damals zu einer medizini- 
schen Behandlung in Englan d 

aufbielt, kehrte _6ejwdhg nach 
Warschau zurück, um das 
Schicksal seiner Geführten von 
KOR zu teilen. 

N ach wie vor warten wir auf un- 
seren Prozeß, auf den KOR- 
Prozeß; meine Freunde im Gefäng- 
nis von Mokotowo (S tadtteil von 
Warschau — Anm. d. Übers.) »mH 
ich - fast in Freiheit, wenn man 
dies Freiheit nennen darf da ich 
aufgrund meines Gesundheitszu- 
standes Haftverschonung erhielt. 

Wann der Prozeß stattfinden 
wird, ist schwer zu ich glau- 

be aber nicht, daß er in naher Zu- 
kunft eingeleitet werden wird. Es 
gibt eine gewaltige Menge von Ak- 
ten, die von den Angeklagten noch 
gelesen werden, während die An- 
wälte sie überhaupt noch nicht in 
der Hand gehabt haben. 

Meiner Meinung nach wird der 



Wollte «los Schicksal wfawr KOk- 
OofWHteB teÜMu Job Mzof UpsJd 

. rOTO: ANOBZD3, CHILEOQ 


KOR-Prozeß von großer Bedeu- 
tung für die innere Entwicklung 
Polens »yin- Darüber hinan« han- 
delt es sich - das sollte man nicht 
übersehen — utn einen Racheakt 
gegen die führenden Mitglieder 
von KOR. Den Hauptzweck dieses 
Prozesses sehe ich ab« d a ri n , daß 
« allen in Polen vor Augen führen 

Wird, Haft man bei nn« ei gentlich 
aufgrund recht merkwürdiger Be- 
weise Menschen richten und verur- 
teilen kenn. Daß man sie wegen 
Vergehen vor Gericht stellen kann, 
mit denen sie nichts zu tun hatten, 
an Hie sie nicht einmal gedacht 
haben Vom Standpunkt ein« selt- 
sam konzipierten gesellschaftli- 
chen Didaktik her gesehen ist dies 
von groß« Bedeutung - jeder- 
mann fühlt sich Hann bedroht 

Natürlich ist nicht allein der 

KOR-Prozeß so konzipiert, son- 
dern alle Prozesse gegen diejeni- 
gen, die entweder mit der Opposi- 
tion in Verbindung standen oder 
auch nur versucht haben, unab- 
hängig zu denken und zu hVmtlrfw 
Ab« der KOR-Prozeß wird doch 
hervorstechen. Die Anklage, die 
nn« erwartet und di e «»nh fm Mo- 
ment noch im KAim- fi fatHinm be- 
findet, lrann man lranm anders 

Hgnn als ww» totale Absurdität 
betrachten. 

Wir im KOR haben uns nie und 
nfrnm«>r auf einen gewaltsamen Sy- 
stemmnstuiz vorbereitet — so etwas 
zu behaupten, ist einfach lächer- 
lich. Tm Gegenteil, in »»n«w»i> Pu- 
blikationen hahAn wir frnmor wie- 
der vor jedweder Gewaltanwen- 
dung gewarnt. Wahrend der unzäh- 
ligen Han«ah ] mh«n i r»lmngAn ( die 

bei Hati Mitgliedern »mH Mftaxbei- 
tem des KOR durchgeführt wur- 
den, hat man verschiedene Dinge 

gefunden: Vgr uralfSltignnggapp a- 
rate, Büch«, Druckereiausrüstun- 
gen - niemals jedoch fand man 
Waffen. Es wurden Personen fest- 
genommen, die etwas nach Polen 

hinAfriKnhmn gg plTi w ollten, a hor es 
Wurde fcwn Waffenn»hmn|>fw 1 fest- 

gesteüt, weil es ihn eben einfach 
nicht gab. Mit Hilfe eines Verviel- 
fältigungsapparates kann man kei- 
ne Macht gewaltsam erobern; man 
kann vielleicht versuchen, damit 
rfi» öffentliche M»miing zu beein- 
flussen, jedoch nie an die Macht 
kommen. 

Eine große Rolle spielt hier also 
ganz einfach d« Racheakt selbst 
Das KOR wurde gegründet, um 
den malträtierten und ihrer Arbeit 
beraubten Menschen zu helfen. 
1976, narh den Ereignissen in Ra- 
dom und bei Ursus wie auch in 
anderen Städten Polens, wurden 
zahlTPirhg Menschen . Opfer von 
Verfolgungen. Irgend jemand 
mußte ihTi»»n halfen, und Haa woll- 
ten wir tun. 


Uns wurde eine starke gesell- 
schaftliche Untersützung zuteil - 
obgleich wir am Anfang nur ein 
kleines Häuflein waren. Es folgten 
nun viele Jahre eines «»hr schwe- 
ren Lebens, in dem wir ab« immer 
nur das getan haben, worauf jeder 
von uns bis zum Ende seines Le- 
bens stolz gem wird, »mH anrh un- 
sere Kinder werden darauf stolz 
sein. Wir haben nichts getan, des- 
sen wir uns schämen mußten, und 
auch nichts, was mit dem Strafko- 
dex kollidieren könnte. Vom 
Standpunkt des Gesetzes waren 
unsere Aktivitäten wohlüberlegte 
und völlig legale Angelegenheiten, 
und dies Ha« Wesen unserer 
Si tuation aus. 

Wir «warten moralische Unter- 
stützung - sowohl von unseren 
Mitbürgern als auch von den Men- 
schen im Westen, «H gamtBoh von 
den M»n«<»TiAn der pnam Welt. 
Wenn ich mir vorstelle, daß wir in 
diesem Prozeß, in diesen schweren 
Ai i genbli , Hi» im« «warten, 
von der öffentlichen Mernnng der 
HgmAlcTatisghpn S taaten frn S tich 
gelassen werden könnten, würden 
wir dies nicht nur als Situation 
wnpfrnHan, in der uns etwas nicht 
gelungen ist - es wäre etwas viel 

R chümmprCy Wir würden unsere n 
Glauben daran verlieren, daß man 
in der freien, demokratischen Welt 

an geeicht« d« Twhaftisnmg nnH 

Verurteilung von Menschen, die 
anderen nur Gutes getan hahcn l 
nicht einfach zur Tagesordnung 
übergehen h>™, nnH wir wurden 
möglicherweise daran zerbrechen. 

Nach (meiner tiefsten Überzeu- 
gung häben wir nämlich tatsäch- 
lich nicht« anderes getan. 

Außerdem stelle ich mir vor, daß 
das, was für uns von so großer 
Wichtigkeit ist: die moralische Un- 
terstützung, auch eine entschei - 
dende praktische Bedeutung erian- 
gen könnte. Es hat sich ja immer 
wieder ^«ausgestellt, daß jene, die 
alle vergessen haben, besonders 
brutal verfolgt werden können. 
Wenn ab^r die Welt bemerkt, was 
sich bei’ uns tut, wenn dagegen 
protestiert wird, Hann sind jene, 
iti» richten und UwwcHati in Ge- 
fängnisseh halten, wesentlich vor- 
sichtiger ‘und wenig« rücksichts- 
los. Es gibt also auch cinon prakti- 
schen Gesichtspunkt; es geht so- 
wohl um^das Schicksal von Men- 
schen wieauch um gewisse Grund- 
sätze, und wir sehen keinen Grund, 
um uns 'fon diesen Grundsätzen 
auszuschließen. 

Kurz gesagt, wir erwarten mora- 
lische Uijterstützung, wir erwarten 
Proteste, t wir e r w a rt en Anteilnah- 
me. Ich meine, daß die Sache von 
KOR der An teilnahme , der Prote- 
ste und der Unterstützung wert ist. 

•' JAN JÖZEF LIPSKI 
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Hauptversammlung der Max-Ranck-Gesellschaft 


Alter macht 

D ie Annahme, daß . die InteQi- 
genz:jbei älteren Menschen ste- 
tig abbsae, ist ein weitverbreiteter 
Stereotyp.' Paul B. Baltes, Profes- 
sor für Psychologie und Direktor 
am Max4*lanck-Ih5titul für Bil- 
dungsforschung in Berlin, wandte 
sich jetzt ^ Saarbrücken in seinem 
Festvortrag auf der Jahreshaupt- 
versammlung d« Max-Flanck-Ge- 
sellschaft mtt V ehemenz gegen die- 
se Auffassung. 

Die Forschungen d« vergange- 
nen zehn Jahre, so führte Baltes 
aus, haben das ^Aufbau-Stabilität- 
Abbau-Modell“ radikal in Frage ge- 
stellt So werde Intelligenz heute 

nicht, « HnHimAnRi nnalp Fä- 

higkeit betrachtet, sondern als 
mehrdimensionales System „ver- 
schieden« Fähigkeitsbundei“. Do- 
minierend sei inzwischen die 
„Theorie von der fluid e n und von 
der kristallisierten Intelligenz“, 
wonach unter fliu'der Intelligenz 
sozusagen die Grundmechanik der 
Informationsverarbeitung und des 
Doikens verstanden werde. Dar- 
unter . falle zum Beispiel das Ge- 
dächtnis. Kristallisierte Intelligenz 
umfange hing e g en die inhaltlich e 
Ausgestaltung des Wissens und 
Denkens und sei zu einem großen 
Teil Ausdruck von Lebenserfah- 
rung, Vorteil des Alters. 

Eine' weitere wichtige Erkennt- 
nis, so Baltes, kam bei den Unter- 
suchungen üb« die Intelligenz im 
Alter hinz u. „Da Verlauf da Intel- 
ligenzentwickhmg schien ganz va- 
schieden auszusehen -je nachdem, 
welche empirische Methode des 
Alters ve rgleichs benutzt wurde.“ 
Jahrelange eigene Forschungen 
führten Battes zu dem Ergebnis, 
daß bei früheren Untersuchungen 
der Kulturwandel praktisch ver- 
nachlässigt wurde. Erst die neuen 
„Seq uen z s tr a tegien“, in denen das 
„dynamische Zusammenspiel zwi- 
schen Alter und Kulturwandel em- 
pirisch erfaßt -wird“, ermöglichen 
tatsächliche Aussagen 5b« die 
Entwicklung der Intelligenz im 
Alter. 

Im Verlauf der Forschungen 
üb« Intelligenz und Alt« können 
folgende Feststellungen mittler- 
weile als gesichert gelten: 

• Die fluide Intelligenz, also die 
BasjsfShigjkeit der Informations- 
verarbeitung, wächst in der Tat bis 
zum frühen Erwachsenenalter und 
baut nach ein« kurzen Stabilisie- 
rungsphase wieder ab. 

• Die kristallisierte Intell igen z, 
die Intelligenz als Kultur wissen, 
steigt hingegen parallel zur fluiden 
Intelligenz bis zum frühen Erwach- 
senenalter steü an, um d ann im 
Verlauf des weiteren Lebens lang- 


nicht dumm 

sam, ab« kontinuierlich weiter 
zuzunehmen. 

• Als Folge des Kultuiwandels ha- 
ben sich in den ver ga ng enen hun- 
dert Jahren die Intelligenzleistun- 
gen in primären Fähigkeiten ver- 
ändert Während bei 23jährigen 
beispielsweise das Sprachva- 
stündnis und das räumliche sowie 

„ induktive Denken in erheblichem 
Maße zugeno romen haben, ist die 
„Wortflüssigkeit“ in etwa demsel- 
ben Maße zurückgegangen. 

• Höhe und Verlauf von Intelli- 
genzleistungen im Alter können je 
nach den kultur el l en Gegebenhei- 
ten stark variier«. 

Daraus entstand die Frage: „Wie 
plastisch ist Intelligenz im Alt«?“ 
Oden „Inwieweit ist die Intelligenz 
im Alter modifizierbar?“ Erste 
Lemstudien mit mehr als 500 älte- 
ren Personen - meist 60- bis 80j üb- 
rigen — führten in Berlin schon bei 
oinfaehen Übungen zu wnpiw be- 
trächtlichen Leistungszuwachs bei 
d« fluiden Intelligenz. 

Eine da Schlußfolgerungen, die 
Baltes rieht: „Die meisten altern- 
den Menschen verfügen entweder 
üb« eine latente Kompetenz oda 
üb« Reserven, die für Intelligenz- 
leistungen aktiviert werden kön- 
nen.“ Die Steigerungen scheinen 
nach seinen Untersuchungen auf 
alle Personen zuzutreffen, „unab- 
hängig von deren Leistungsgrund- 
läge, Bildungsstand, Atter und 
Geschlecht“. 

Baltes hielt seinen Vortrag, wie 
erwähnt, auf da Hauptversamm- 
lung da Max-Planck-Gesellschaft. 
Wie ihr Präsident, Rehnar Lust, 
d« Versammlung mitteilte, habe 
man die Gründung ein« For- 
schungsgruppe für multiple Skle- 
rose in Würzburg und eines Insti- 
tuts für Polymerforschung in 
Mainz beschlossen. In der Erfor- 
schung da Polymere, da langen 
Molekül-Ketten, sei Deutschland 
einmal führend gewesen. Diesen 
Standard gelte es wiederzugewin- 
nen. Zu den Zukunftsvision«! ge- 
höre die Hoffnung, bei diesen For- 
schungen elektrisch leitenden 
Kunststoff zu finden. 

Löst, der soeben zum neuen Prä- 
sidenten d« Europäischen Welt- 
raumorganisation (ESA) gewählt 
wurde, betonte, daß die Max- 
Planck-Gesellschaft trotz geringe- 
rer Nüttel ihre „Phantasie nicht ru- 
hen lassen“ werde. Er sprach ab« 
Tugteirh von seinen Sorgen üb« 
pinwi gi Unifizierten wisspn«rh*ftli. 
chen Nachwuchs. Als „Skandal“ 
bezeichnete « es in diesem Zusam- 
menhang. Haß das staatliche' Gra- 

duiertenrFörderungsprogramm 
seit drei Jahren „auf Eis liegt“. 

PETER PHILIPPS 


Berlin: Festival mit alter 


Geduldsspiel 

"Cs ist und bleibt eine schwierige 
JZ/Lustbarkeit, auf den ersten, 
zehnten, selbst hundertsten Bück 
schwer zu durchschauen. Das Fe- 
stival traditionell« japanischer 
Musik, durchgeführt vom Balina 

Tnte rru rtirmnl«-Ti TnsHtait für verglei- 
chende Musikstudien, startend in 
Berlin und durch Hi<* Bundes- 
republik auf die Reise geschickt, 
fasziniert und verwirrt immer zu- 
gleich, beides freilich auf offen- 
sichtlich höchstem Niveau. 

Die Präsentation ist herrlich, die 
künstlerischen Mittel beträchtlich. 
Man knausert nicht. Glanz und 
Größe japanisch« Selbstdarstel- 
lung in der Kunst üben unwider- 
stehliche Strahlkraft. Wenn für das 
(tng akn -lTnnaPT t Hwq Gakuso-En- 
sembles aus Tokio die Bühne be- 
reitet ist, die saftig grüne Matte im 
rotgelackten, messingbekrönten 
Geviert, auf der die Musik« Platz 
nehmen (dunkelbraun, weiß ausge- 
schlagen die starre Seide ihrer Ko- 
stüme, üb« dem weißen Stirnband 
die schwarze Haube) - dann be- 
sticht dies « Aufbau, dies« zere- 
monielle Aufeutz von vornherein 
alle Sinne. 

Ah« Hip an grfriindig ter» Sauger 
«rifiggn niebt- Hat man außerdem 
die komplizierten Tanzbeschrei- 
bungen im Theaterdunkel notdürf- 
tig mit den Augen durchpftugt, 
stoßt man im Schlußsatz darauf; 
Haft kein er d« Tänze, auf die man 
rieh gerade mühevoll vorbereitete, 
auf der Europa-Tournee gezeigt 
wird. Alle Präparation ist, das lernt 
man, wieder einmal für die japani- 
sche Satz. 

Freilich - in die Klangwelt des 
Gagaku hat man rieh inzwischen 
eingehört Man gewinnt dies« 
femstgüedrigen, g e tragenen Mu- 
sik, ihrer strikten Haitimg , üb« 
zwei Jahrtausende in Asien weiter^ 
vererbt und m Japan konstant ge- 
pflegt seit nun auch schon über 
1300 Jahren, ihrem höfischen Zere- 
rnnnteTl, ihrer philosophischen 
Grundlegung immer stärkere Rei- 
ze ab. Gagaku - das ist schließlich 
der TT Wfrikaliflc'h» Griff naeh den 
Sternen, das klanggewordene 
Spiegelbild des Universums, mit 

item gifh d« Munanh in RmWiing 


Musik aus Japan 

der Götter 

zu bringen hat Das erfordert Un- 
verhetztheit Es erzwingt Demut 

Man kennt inzwischen das Gaga- 
ku- Ina t nimantarium tut Genüge, 
die scharfen nt w»nä hnli^hm Blä- 
ser, die schalmeienden Mundor- 
geln, den Pfiff da Querflöten, das 
zarte KnmmanH iwyn der mit Stäb- 
chen geschlagenen Trommel, den 
wortgewaltigen Gong, die zurück- 
haltenden Glnrkan Man delektiert 
sich an der heftigen Delikatesse 
des Saitenspiels- Man beginnt die 
m ngilralia^bAn Or dnung en ZU be- 
greifen, aus denen Gagaku lebt 

Am deutlichsten werden sie frei- 
lich, wenn ein Komponist mit 
abendländischer Mnakerfthrung 
wie Main Ishii für das traditionelle 
jip pniyhA BmAmVii» schreibt llr| H 
*»inzig da müssen die M pgiker denn 
auch Notenblätter zu Hilfe neh- 
men. Mit dem ersten leisen, stehen- 
den Blaserton ab« scheint sich 
Ligeti-san inmitten da fünf Spie- 
ler niederzulassen. Moderne Wett- 
musik klingt auf, japanisch einge- 
kleidet — od« umgekehrt japani- 
sche Miigfir auf verständnisvoll 
kunstreiche Art internationalisiert. 

Wenn dann freilich die Tänzer 
auftreten, geht das aufdämmemde 
Verständnis sehr rasch wiecter ver- 
loren. Sie sind aufa reichlichste 
und reichste auch kostümiert Je- 
der VOn ist für rieh eine 

Augenweide, und sie stellen denn 
aurn in „Shunteika“ schlicht um 
schlicht große Blumen dar. Aber 
Hn< scheinen sie anrh in den mei- 
sten anderen Tänzen zu sein. Sie 
blühen nach innan, 

Vom ursprünglichen Papageien- 
Tanz jedenfalls ist nichts als die 
vogelkopfähnliche Haarpracht zu- 
rückgeblieben. Jede d« sparsa- 
men Bewegungen des Tanzes 
steckt voll« Hinterrinn. Man muß 

ihn nur Irpnnpn Man mnB ihn h«*r - 

aussehen können aus dem ruhigen 
Kreisen der Körper, den bedacht- 
sam gehobenen Sohlen, d« schö- 
nen Ruhe, d« geheiligten Reglo- 
sigkeit Jecter Ton, jeder Schritt 
umschreibt Ewigkeit Kunst - ein 
Geduldsspiel der Götter mit den 
ungeduldig«! Mmsnhwi. 

KLAUS GETTEL 


KULTURNOTIZEN 


Heute beginnen in Halle die 32. 
Händel-Festspiele der „DDR“; bis 
zum 14. Juni fiTidm 34 Aufführun- 
gen statt 

„Auf Sand gebaut“ von Harald 
Nehring wurde zum Hörspiel des 
Monats Juni deklariert 

Johannes Andenaes, norwegi- 
sch« Rechtsgelehrter, «hält den 
diesjährig« Henrik-Steffens-Pras 
Her Hamburg« Stiftung FVS. 

Eric Mosbach« ist zum zweiten 


Mal mit dem SchlegeLTieck-Preis 
für die beste Übersetzung eines 
deutschen Buches ins Englische 
ausgezeichnet worden („Der Wolf- 
Mythos und Verhaken“). 

Dem Dichter Peter Rosegger ist 
wr» Ausstellung gewidmet, die bis 
1L Juni im Graz« Joanneum zu 
sehenist 

Die Lyrikerin Ilse Tielsch wurde 
mit dem Großen Sudetendeut- 
schen Kulturpreis ausgezeichnet 




Rokoko-Kublsm» od« verwässerte Essen» - Jean Metzingen „Die 
gelbe Feder“ (1912), oss der Londoner Aesstellueg FOTO: täte gauerv 


London: Englands erste Kubisten-Schau 

Herrn Coopers Intrigen 


E in klaariarhar Fall insularer 
Spätzündung: 75 Jahre, nach- 
dem da Franzose Braque und da 
Spanier Picasso in Paris Ihre frühe- 
sten kubistischen Büd« gemalt 
haben, zeigt England eine erste 

gr ^inrigätrltehp Ancgtellnng 

fol genreichste! Kunstbewegung 
unseres Jahrhunderts. 

Dafür gerät die Fei« des „essen- 
tiellen Kubismus“ in d« London« 
Tate-Galerie auch zu ein« streng 
exklusiven, vor Qualität blitzenden 
Versammlung von Meisterwerken. 
Ve rantw o rtlich für sie xeirhnet da 

Kiiinet-onnriTnlPT und SphriflyteHw 

Douglas Cooper. Früh zu Vermö- 
gen gekommen, widmete rirh da 
En gland pt in Frankreich ganz sei- 
ner Kunstpassion. Zu Beginn d« 
dreißig« Jahre schloß « Freund- 
schaft mit den dortigen Künstlern, 
vor allem Picasso, He«en Haupt- 
biograph « wurde. Coopa erwarb 
ZU einer ZÖt, Ha man ein sehr gutes 
kuhigtiaeheK Bild für 500 Pfand, 
eine Z eichnung für 7 Pfand kaufen 
kennte, ein e erstklassige Kollek- 
tion. Heute ist sie bereits zum Teil 
an führende Museen, wie die Lon- 
don« Tate-Galerie und od« den 
Madrid« Prado, ausgeliehen. 

Von Frankreich aus kritisierte 
da heute 73jährige jahrelang seine 
Landsleute, daß sie die Moderne so 
zögernd nur akzeptierten. In den 
funfaig« Jahren zettelte « gar va- 
geblich pinp Intrige an, um dar 
damaligen Direktor da Tate-Gale- 
rie zu entthronen. Mit d« jetzigen 
Ausstellung ab« hat da streitbare 
Geist einen Waffenstillstand mit 
d« englischen Kunst welt ge- 
schlossen. Zusammen mit dem 
jungen amerikanischen Kunsthi- 
storiker Gary Ginterow stellte er 
233 Gemälde, Collagen, Zeichnun- 
gen und Skulpturen zusammen, 
bei denen als „wahre Kubisten“ 
nur die glorreichen Via - Braque, 
Picasso, Juan Gris und Fernand 
L4ger - zugela s sen wurden. Dazu 
fanden noch gerade die Bildhau« 
Henri Laurens und Jacques Lip- 
chitz Gnade vor ihren Augen. 

Da folgen Schlag auf Schlag Pio- 
nierwerke von Braque und Picas- 


so. Quasi im Alleingang - und aus 
unterschiedlich« Einsi cht heraus 
- zertrümmerten sie Objekte und 
Figuren und stritten sie von ver- 
schiedenen Seiten gleichzeitig dar. 
„Wie zwei Bagsteig«, die an ei- 
nem Sefl hängen“, so formulierte 
es Braque, arbeiteten sie ab 1909 


subtile Nuancen und Unterschiede 
im Temperament zu entdecken ge- 
rät in dies« Ausstellung zur span- 
nenden Detektivarbeit. 

Wie sie die Möglichkeiten dies« 
Darstellung ausgekostet haben - 

mm amfiiwglirh^m ar<?Tytigphpn 

üb« den synthetischen bis mm 

p ÜnktehgnfrftiiHigwn , vers pielten 

„Rokoko-Kubismus“ -, ist jetzt in 
London brillant dokumentiert. 
Daß d« intellektuelle Ansatz die- 
ses Spiels dabei zu s ehr sinnlich« 
Anschauung kommt, demonstriert 
neben diesen beiden Propheten 
auf nachdrückliche -Weise Juan 
Gris. Da gebürtige Spanier, d« 
bereits mit 41 Jahren starb, hinter- 
läßt in dies« Ausstellung einen 
augenöffaenden starken Eindruck. 
Einige da am klarsten formulier- 
ten Kompositionen stammen von 

ihm. 

Lagers dynamischen Großstadt 
bildern von 1910-1913 wurde von 
den beiden Hütern des Kubismus 
auch ein Raum eingeräumt. Dann 
ab« ziehen sie schon eine strenge 
Linie zu den Künstlern, die „die 
Essenz verwässerten“. Mit Nach- 
folgern wie den italienischen Fu- 
turisten od« dem Russen Male- 
witsch gehen sie im Katalog hart 
ins Gericht Franzosen wie Villon, 
Metzinger, Marco ussis od« Driau- 
nay werden in dies« konzentrier- 
ten Schau wenigstens stichwortar- 
tig g ezeig t unrf beko mmen dabei 
auch manchen Rüffel in den Kom- 
mentaren weg. Doch bleibt da auch 
ein Büd dies« zweiten Garde ne- 
ben all den hochkarätigen Juwelen 
besonders im Gedächtnis: Metrin- 
gers prismatisches Frauenportrait 
mit realistischem Spitzen Vorhang 
und einem nik- 

kenden Federbusch am Hut (Bis 
zum 10. Juli, Katalog 9,50 Pfand.) 

HEIDI BURKUN 


Basels Theater holt Frischs „Andorra“ hervor 

Doch ein Stück von heute! 


sagen: nach Beendigung des 
Stucks, vor einem imaginären Ge- 
richt beteuern, sie hätten an dem 


T\ie deutschsprachigen Theater 
.L/lamentieren, es gebe keine neu- 
en Stücke mehr. Mit etwas Phanta- 
sie würden sie sich die Wake, die 
etwa vor einem Vierteljahrhundert 
Furore gemacht haben, wieder vor- 
nehmen. Zum Beispiel wie Basel 
jetzt „Andorra“ von Max Frisch. 
Dieses Stück, 1961 in Zürich urauf- 
geführt ist nämlich wieda auf un- 
heimliche Weise aktuell. In rin« 
Zeit d« Ausländerphobie wirkt 
das Drama des jungen Juden An- 
dri, d« in Wahrheit kein Jude ist 
die Verfolgung durch die „patrioti- 
schen“ Andorraner und seine Li- 
quidierung durch die „Schwar- 
zen“, eine schwerbewaffnete und 
benachbarte Macht grausam heu- 
tig. Genauso wie da Umstand, daß 
es später kein« gewesen sein will 
und sich etwa da bestialische Sol- 
dat mit Befehlsnotstand herausre- 
det Das konnte gestern, nein, heu- 
te geschrieben sein. 

Es ist das Verdienst des Basler 
Theaters, diese Wiederaufführung 
- lange entbehrt da hoffentlich 
und vermutlich andere folgen wer- 
den, ins Wak gesetzt zu haben. 
Das Wie ist eine andere Sache. 

Die Aufführung scheitert vor al- 
lem an dem geradezu töricht ein- 
fallslosen nnH im Sinn der Szenen 
völlig konträren Bühnenbild 
wiederholt unglücklich operieren- 
den Hannes May«. Dorfplatz, 
Kneipe, Stube, Sakristei, wie 
Frisch sie vorschreibt - nichts von 
alledem. Nur zwei kahle Wände, 
und-in da einen eine Tür, durch 
die sich alle Auftritte und Abgänge 
vollziehen, gleichgültig, woher tue 
Personen vorgeben zu kommen 
und wohin sie gphpn. Durch diese 
Tür erscheinen auch die verschie- 
denen Personen, die nachher, will 


tragischen Ausgang keinerlei 
Schuld gehabt. Diese kurzen Sze- 
nen müßten und könnten gespen- 
stisch unwirklich-wirklich wirken, 
um so mehr, als üb« etwas ausge- 
sagt wird, was wir noch rar nicht 
miterlebt haben. Das alles fällt 
flaiVK 

Schwa zu sagen, inwieweit da 
Regisseur Friedrich Bever schuld 
an dem Bühnenbild-Unfag ist od« 
durch dieses behindert wurde. Die 
berühmt-berüchtigte Judenschau 
zum Beispiel - die Szene, in d« rin 
„Experte“ der „Schwarzen“ fest- 
stellen soll, w« von den Andorra- 
nern Jude ist, um ihn dann umzu- 
bringen — verfällt in eine Provinz- 
burleske. 

Die meisten Schauspiel« freilich 
sind gut bis vorzüglich. Natürlich 
darf man nicht an Zürich denken, 
wo unter Kurt Hirschfelds Regie 
eine von Frisch nersönlich durch- 
gesetzte Traumbesetzung - der 
blut junge Brogle, Ernst Schröder, 
Willy BirgeL die Hatheyer - unver- 
geßliches Theater machten. Im - 
merhin, da Andri des Andreas 
Wimberg« war sehr überzeugend, 
desgleiche n der Lehrer von Jo 
Kirn sowie die meisten anderen 
Andorraner, vor allem Walo Lüönd 
als arTOganbpatriolischer Doktor. 

Da Beifall war stürmisch. Und 
« kam von einem vorwiegend sehr 
jungen, während d« Aufführung 
atemlos StÜl Publi- 

kum, das zur Zeit da Urauffüh- 
rung gerade erst geboren worden 
sein dürfte. Schon aus diesem 
Grund war die Aufführung dieses 
Grausam-herrlichen Stücks rin 
verdienst 

CURT RIESS 
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„Rböndorfer Ausgabe 4 *,, 
des Adenauer-Nachlasses 

DW. Bonn 
Sechzehn Jahre nach dem Tode 
Konrad Adenauers wird jetzt der 
Nachlaß des ersten Kanzlers da 
Bundesrepublik in einer wissen- 
schaftlichen Ausgabe ediert Die 
im Auftrag da Stiftung Bundes- 

kanzl er- Ad enauer-Haus unter 

Leitung von Rudolf Morsey und 
Hans-Peter Schwarz herausgege- 
bene „Rhöndorfer Ausgabe“ wird 
in diesem Herbst mit den „Briefen 
1945-1947“ eröffhet Die auf acht 
bis zehn Bande berechnete Ausga- 
be wird dann im Abstand weniger 
Monate fortgeführt. Sie erscheint 
im Siedl« Verlag Berlin. 

BDI vergibt seine 
Literaturpreise 1983 

DW. Köln 

Die Literaturpreise 1983 v«gibt 
der Kulturkreis im Bundesver- 
band d« Deutschen Industrie 
e. V. an die Autoren Martin Grzi- 
mek, Wolfgang Held, Peter 
Schneid« und Joseph Z öderer. 
Die Preise sind jeweils mit 10 000 
Mark dotiert. Sie werden bei der 
Jahrestagung des Kulturkreises 
im September in Hamburg valie- 
hen. 

Kreml-Kathedrale 

wiedereröffnet 

flm, Moskau 
Die U spenskij -Kathedrale, im 
Zentrum des Moskau« Kreml vor 
500 Jahren als Krönungskirche 
der Zaren errichtet, kann wieder 
besichtigt werden. Seit 1978 war 
sie wegen der gründlichen Restau- 
rierung des Mauerwerks sowie der 
Ikonostasen und Wandgemälde 
geschlossen. Einer Anweisung 
des Zaren Iwan HI. folgend, hatte . 
d« Italiener Aristo tele Fioravanti 
das Bauwerk äußerlich nach dem 
Vorbild d«gleichnamigen Kathe- 
drale von Wladimir geschaffen. 
Die lichte Weite des Innenraumes 
war ab« bis dahin in Rußland 
unbekannt. Bei der Restaurierung 
kamen Teile von Fresken zum 
Vorschein, die zwischen dem 15. 
und 17. Jahrhundert entstanden 
sind. Fundamente wurden ent- 
deckt, die bis ins 13. Jahrhundert 
zurückreichen. 

Hilde Domin erhält 
Nelly-Sachs-Preis i 

dpa, Dortmund 
Die Heidelberg« Lyrikerin und 
Schriftstellerin Hüde Domin «j 
hält in diesem Jahr den nach da 
Schriftstellerin Nelly Sachs be- 
nannten Kulturpreis da Stadt 
Dortmund. Die mit 20 000 Mark 
dotierte Auszeichnung, die für die 
Bemühungen um „geistige Tole- 
ranz zwischen den Völkern 4 - ■ydr- 
geben wird, wurde Hilde Domin 
für ihre „Meisterschaft d« Spra- 
che“ und ihr durch die Exilaleb- 
nisse bestimmtes Wak zugespro- 
chen. | 

Alliance Frangaise 
im Aufwind 

AFP, Paris 
Die Alliance Francaise, ri pe ' 
dem deutsche Goethe-Lostifatver- • 
g leichb are Institution zur Verbrei- 
tung da französischen Sprache, 
hat 1982 einen Rekord verzeich- 
net; 270 588 Personen nqhrnen an - ' 
den Französischkursen in den et- ' 
wa 1000 Instituten der Alliance , 
Frangai.se in alter Welt teü. 

Kunstschätze aus 
Alt-Nigeria 

DW. Hildesheim 
Das Roema- und Pelizaeus-Mu- 
seum in Hüdesheim ist die einzige 
Station in Deutschland für die 
Ausst e llu n g „Kunstschätze aus 
Alt-Nigeri a“. Sie war zuvor u. a. in 
London (s. WELT v. 30. 11. 82) und 
Oslo zu sehen. Gezeigt werden 



Kopf eines Königs mH Krone, He- 
Kutter, aus der Hildesheimer 
Ausstellung foto: Katalog' 


plastische Arbeiten aus Kgrnniiir 
und Metall, die auf dem Gebiet des 
heutigen Nigeria gefunden wur- 
den. Die Kunstwerke ums pannen 
einen Zeitraum vom 1. vorchristli- 
chen Jahrtausend bis zum Ende 
des 18. Jahrhunderts. Dazu gehö- 
ren u. a. auch die berühmten Be- 
nin-Bronzen. Die Ausstellung ist 
bis zum 23. Oktober zu sehen. Da 
Katalog {Zabem-Verlag, Mainz) 
kostet 20 Mark. 

Almanac h der 
Schloßfestspiele 

DW. Lndwigsbnrg 
Das Werk von Johannes Brahms 
steht im Mittelpunkt da diesj ihri- 
gen Ludwigsburga Schloßfest* 
spiele, die bis in den Oktober 
hinein dauern und einen Bogen 
von d«Mu-'rikdar Rgnaigqqnre bis 
zur Moderne ausmessen. Neben 
dem Gesamtprogramm ist auch 
dieses Jahr wieder ein Almanach 
erschienen, daMax Klingers Gra- 
phik-Zyklus JBrahms-fbntasäe“ 
sowie Bssays u. &. von Joachim 
Kais«, Hartmut Regitz und Peter 
Dannenberg bietet 
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Zwei Münchner Telefone 
schocken Schwarzarbeiter 

Bayerische Offensive gegen Arbeitsmarkt im Untergrund 

PETER SCHMALZ, Mönchen werde „absolute Priorität 11 einge- 
Wie der Teufel das Weihwasser räumt 
fürchten <üe Schwarzarbeiter der Erster Schritt der Kooperation 
bayerischen Landeshauptstadt war die Ausarbeitung g emeinsa- 
zwei graue Münchner Telefonappa- mer Richt lin i en , zai der sich die 
rate, die in der Abteilung für Ge- Handwe rkskamm er München und 
werbewesen im städtischen Kreis- Oberbayern mit den bayerischen 
Verwaltungsreferat stehen- Denn Ministerien für Arbeit, F inanzen , 
klingelt einer dieser Apparate, Inneres und Wirtschaft getroffen 
dann ist fest immer ein Bürger an haben. Die inzwischen für ganz 
der Strippe, der einen Schwarzsr- Bayern gültigen Anhaltspunkte 
beiter anschwärzen will. sollen landesweit den Kampf ge- 

Dje beiden Telefone sind Teil ei- gen den Schwarzarbeiter koordi- 
ner Offensive, die das Referat in nieren. So sind staatliche Stellen 
Zusammenarbeit mit dem Polizei- bei der Vergabe von Bauaufträgen 
Präsidium, der Staatsanwaltschaft angehalten, bis zur Baustelle zu 
und den Berufsverbänden gegen prüfen, ob Schwarzarbeiter gar 
Handwerker eröffnete, die in ihrer noch mit Staatsgeldern bezahlt 
Freizeit besonders fleißig weiden, werden. Was bisher dur chaus an 
ohne dem Finanzamt davon ein der Tagesordnung ist Vergibt der 
Sterbenswörtchen zu sagen. 3,3 Staat einen Bauauftrag, werden 
Millionen B undes bürger, errechne- von den beauftragten Firmen oft- 
te das Aliensbacher Institut für De- mals Sub-Unternehmer zugezogen, 
moskopie, arbeiten am Tag durch- die nicht selten mit illegalen Ar- 
schnittüch drei Stunden, ohne für bertskolonnen autarkeren, 
diesen Lohn einen Pfennig Steuer Selbst am neuen XSU-Hauptquaj> 
oder Abgabe zu zahlen. Ökonomen *>**“£** 
schätzen, daß bei dieser vor den 
Behörden verborgenen Arbeit bis 

zu zehn Prozent mehr Produktive jj? "Münchner 

Jahr 120 MiUiarden Mark «^was konkrete anonyme Hinweise 

dem Umsatz der 15 größten deut- aufgenommen werden. Franke 
schenKonzeme entsprechen wur- bofftnicbt, daß die Apparate zu 
de. Und t^bei sind die legalen Denunziations-Tetefonen entarten: 
Hobbyarbeiten und Nachbar- gg^ davon aus, daß die Bür- 

schaft shilfen noch gar nicht ggp den Mut aufbrin g en, ihren Na- 
gezahlt men zu nennen.“ Da kann es dann 

Dem Staat ge he n durch diesen schon wnmai passieren, daß auf- 
Arbeitsmarkt im Untergrund, der grund eines sicheren Hinweises ein 
einen bisher nicht g ekann t en Streifenwagen zu gmer Baus telle 
Boom erlebt, jährlich Milliar den an ausrückt und die Arbeiter kontrol- 
Steuem und Sozialabgaben verlo- lierL Zugleich läßt das Gewerbe- 
ren. Zugleich sehen etablierte amt die KLeinannoncen der 
Handwerksbetriebe ein Milliarden- Münchner Anzeigenblätter nach 
geschäft an sich vorbeiziehen. Dies schwarzen Schafen durchforsten, 
führte in München nun zur Allianz Erste Erfolge sind nicht zu überse- 
zwischen Staat und Handwerk, die hen; Wurden 1981 in ganz Oberbay- , 
sich einig sind in der Einschat- em nur 184 Bußgelder verhängt, so 
zung: „Schwarzarbeit ist kein Ka- sind im ersten Quartal dieses Jah- 
valiersdelikt“ Das Kreisverwal- res «Hein in München schon mehr 
tungsreferat verkündete* so gar, der als 100 Ve rfahr en eingeleitet wor- 
Bekampfimg der Schwarzarbeit den. 


LEUTE HEUTE 


Es geht schon wieder 

■ „Sehr zufrieden“ ist der Neuro- 
chirurg Medjld Sam» mit den 
ersten Genesungsfortschritten 
deines Patienten Herbert von Ka- 
rajan. Der persische Arzt hatte in 
Hannover eine dreieinhalbstündi- 
ge W irbe lsa ulen-O pe ration an 
dem 75jährigen Dirigenten vor- 
nehmen müssen. Gestern hat Ka- 
rajan schon wieder erste Gehver- 
suche gemacht. Nach der Entlas- 
sung aus der Klinik in etwa 14 
Tagen will der Maestro mit den 
Proben für seine Inszenierung von 
Strauss’ „Rosenkavalier“ für die 
diesjährigen Salzburger Festspie- 
le beginnen. 


Wohlwollen 

B imdesarbeitsminister Norbert 
Blüm soll dafür sorgen, daß der 
Unternehmer Gustav Geith aus 
dem oberbayerischen Burghau- 
sen nicht auch noch bestraft wird, 
weil er 14 Jugendlichen in einer 
Privatinitiative Lehrstellen ver- 
mittelte. Ministerpräsident Franz 
Josef Stranß bat den Minister, den 
Fall zu überprüfen. Das Landesar- 
beitsamt hatte Geith einen Buß- 
geldbescheid über 1085 Mark ge- 
schickt (WELT vom 16. 5.). Strauß 
schrieb an Blüm, die Bundesan- 
stalt und ihre nachgeordneten Be- 
hörden sollten private Initiativen 
wohlwollend prüfen. 


WEITER: Im Norden kühler 


Wetterlage: Aut der Rückseite eines 
Tiefs vor Südnorwegen fließt vorüber- 
gehend etwas kühlere A t l an t lkh i t t 
nach Deutschland ein. 

Vorhersage für Freitag 
Norddeutschlamd bis zur MalnMnte : 


9. >*oi TOS5, nodm, 


mm 


Anfangs stark bewölkt und einzelne, 
meist nur leichte Schauer. In der zwei- 
ten Tageshälfte Bewölkungsauflocke- 
rungen und weitgehend nieder- 
schlagsfrei Tageshöchsttemperaturen 

19 bis 22 Grad. Tiefstwerte in der 
Nacht bei 12 Grad. Schwacher bis mä- 
ßiger, im Küstengebiet frischer Wind 
aus westlichen Richtungen. 

Süddeutsch buHl: Wolkig bis beiter 
und in der zweiten Tageshälf t e einzel- 
ne gewittrige Schauer. Tageshöchst- 
temperaturen 23 bis 27 Grad. Tiefst- 
werte nac ht s bei 15 Grad. Schwacher 
bis mäßiger Wind aus südli ch en Rich- 
tungen- 

Weitere Aussichten: 

Zunehmend er Wn ehdr^feAiwfiij b 

Temperaturen am Donnerstag, IS Uhr: 


mm 
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Abgestuft : 

Fotografiert vor Karl Zlnunermcmn im Frag o«r- Porte von Oslo 


1000 Süchtige kommen 
in Berlin pro Jahr hinzu 

Senat verstärkt seinen Kampf gegen die Drogensucht 

F. DIEDERICHS, Berlin sungsmitteln, die aus Plastiktüten 
Der Berliner Senat will seine Ah- inhaliert werden, wird in dem Be- 
strengungen zur Bekämpfung der rieht mit nahez u 1000 b eziff ert^ 
Drogenproblematik weiter verstär- Als eine der wichtigsten Per- 
ken und vor allem mit dem Ausbau spektiven der Drogenponuk sehen 
freier Therapieträger .und Selbst- die Politiker an der Spree den Aus- 
hilfegruppen eine bessere Betreu- bau des Therapieangebotes von 
iing Ser rund 8000 Drogenabhängi- derzeit 457 Platzen auf mindestens 
gen in Berlin erreichen. Hinter- 1000. In dem „Drogenbencht“ er- 
gründ der zusätzlic hen Bexnühun- teilt die Landesregierung gleichzea- 
geru Berliner Drogen experten ge- tig eine Absage an „einseitige Pa- 
hen trotz erheblicher Erfolge in der tentrezepte“. Der Forderung nach 
Beratung und Therapie sowie in Legalisierung einzeln er „weicher 
der Bekämpfung des illegalen Dro- Drogen“ wie Can n a b is, der Ausga- 
genmarktes davon, aus, daß sich be von Ersatzdrogen für Heroinab- 
die „Szene“ jährlich »m hängige oder der Verstärkung der 

jeweils 1000 Süchtige erweitert. zwangsweisen Unterbringung 
Der von der. Senatsverwaltung Süchtiger in Kliniken oder Hafta n - 
für Schulwesen, Jugend und Sport stalten werden keine Erfolgsaus- 
erarbeitete „Bericht über Maßnah- sichten eingeräumt Dem Grund- 
men zur Bekämpfung des Drogen- satz „Therapie statt Strafe“ wollen 
miß brauchs“. der in dieser Woche Berlins Politiker immer dann Vor- 
der Öffentlichkeit vorgestellt wur- rang einräumen, wenn eme Be- 
de, erfährt durch einen traurigen hanaliingsbereitschaft des progen- 
Rekord besondere Brisanz: In den abhängigen vorliegt und die Straf- 
ersten fünf Monaten dieses Jahres tat einer Therapie m Freiheit nicht 
starben in Berlin 35 junge Men- entgegensteht Der Senat will des- 
sehen an einer Uberdosis Heroin, halb auf einen weiteren Ausbau 
im Voijähreszeitraum waren es ge- von Therapieplätzen in den Berli- 
rade die Hälfte. ner Justizvollzugsanstalten ver- 

In dem 200 Seiten starken Dro- richten und gleichzeitig neue Prp- 
genbeiicht des Senats heißt es zur jekte- freier Trä^ verstärkt för- 
jailgg-mrine n Problemlage“: Wäh- dem. „Hilfe zur Selbst hilf e hat in 
rend in anderen deutschen Groß- der Therapie Abhängiger einen be- 
städten die Zahl der Drogenkonsu- sonders hohen Stellenwert“ , be- 
me rte » wenig gesichert sei, könne tont der „Dro genbericht“ . 
man aufgrund einer nmfang rei- Das daraus resultierende Span- 
chen w i gfiAn ac ha ftl » eben Untersu- nungsverhältnis zwischen den 
chung an der Freien Universität pädagogischen und therapeuti- 
von der realistischen Zahl von 8000 sehen Institutionen mit den Justi^ 
Heroinabhängigen ausgehen. Da- behörden werde auch in Zukunft 
von seien40 Prozent zu Beginn der weiterbestehen, räumt der Senat 
Sucht unter 18 Jahren alt gewesen, ein. Dieser Konflikt solle jedoch so 
etwa 70 Prozent haben keine entschieden werden, -daß ein 
Berufsausbildung- Höchstmaß an Hilfe einerseits und 

Nach Ansicht der Senats-Exper- an Rechtssicherheit andererseits 
ten liegt die Zahl der Konsumen- erreicht werde, 
ten der „weichen Droge“ Ha- Zur „Motivation“ der bi sl an g 
s chig eh um -ein Mehrfaches höher hoch nicht 4herapiebereiten 
als die Zahl der Heroinsüchtigen. Drogenabhängigen wird die Zahl 
Der bislang wenig beachteten Pro- der Beratungsstellen und der 
blematik der sogenannten „Streetworker“, die an Brenn- 
fiohnfiffai ai nht “ müsse in Zu- p unkten wie U-Bahnhöfen oder in 
lninft mehr Aufmerksamkeit ein- Discotheken Süchtige beraten, in 
geräumt werden: Die Zahl der dpn nächsten vier Jahren erwei- 
Konsumenten von chemischen Lo- 


den nächsten vier 
tert 


In Lüttich wächst die Furcht vor Epidemien 


BODO RADKE, Lüttich 

Die 210 000 Einwohner von Lüt- 
tich, der Hauptstadt des walloni- 
schen Landesteils von Belgien, lei- 
den von Tag zu Tag mehr unter den 
Folgen des Streiks der 12 500 
Stadtbediensteten. Auf den Stra- 
ßen türmt sich seit zehn Tagen der 
Miill und verbreitet einen infernali- 
schen Gestank. Immer mehr Rat- 
ten bevölkern die Innenstadt, und 

im 7 mmmmwi>iang mit dem 

schwül- warmen Wetter 'wächst die 
Furcht vor dem Ausbruch von Epi- 
demien. 

Der belgische Tnrw nrmriigtor No~ 
thomb hat gestern eine Kolonne 
des Zivilschutzes gegen die Müll- 
berge angefordert In Lüttich aller- 


dings erwartete man, riaft militan te 
Streikende deren Arbeit behindern 
werden. 

Schon in den vergangenen Tagen 
war es zu heftigen Zusammenstö- 
ßen zwischen Streikenden und Ge- 
schäftsleuten gekommen, als diese 
den sich vor ihren Läden türmen- 
den Abfall mitten auf die Fahrstra- 
ßen deponiert hatten. Damit brach 
auch der Autoverkehr gusammon 

Die 800 Gemeindepolizistan dar 
Hauptstadt Waüoniens sehen .der 
Entwicklung des Chaos tatenlos 
zu, sofern sie überhaupt noch in 
Erscheinung treten. Ab 15. Juni 
wollen auch sie jede Form polizeili- 
cher Tätigkeit verweigern, wenn es 
bis dahin nicht zu emo 1 Entschei- 
dung des Machtkampfes zwischen 


der konservativen belgischen Re- 
gierung und der von den Soziali- 
sten und der Partei der Umwelt- 
schützer gestellten Lütticher 
Stadtregierung kommt 

Lüttich,. das nnch vor einigen 
Jahrzehnten als Mittel punkt, einer 
schwerindustriellen Region zu den 
reichsten Gemeinden Belgiens ge- 
hört hatte, ist schon seit längerem 
praktisch pleite. Monat für Monat, 
ur ^nn d ie A^ift^ahlnng der. Löhne 
und 'Gehälter an die- Stadtbe- 
diensteten füllig wird, wiederholt 
sich das gleiche Spiel Die belgi- 
sche Zentralregierung verweigert 
zunächst die Gewährung weiterer 
Kredite, gibt dann aber »m letzten 
Moment nach. 


Vor wenigen Tagen erst hatten 
sich die Vertreter Lüttichs endlich 
bereit erklärt, Emst zu machen mit 
rigorosen Sparmaßnahmen. Löhne 
und Gehälter der Stadtbedienste- 
ten, die bis zu 40 Prozent höher 
liegen als die vergleichbarer Ar- 
beitnehmer im Staatsdienst, soll- 
ten gesenkt, FeraonaT so&te abge- 
baut werden. 

Die Fraktionen 'der Sozialisten 
und. Umweltschützer im Stadtrat 
lohnten dieses^ Programm » jedoch 
ebenso empört ab wie die Gewerk- 
schaften. Die schon laufenden Teil- 
streiks verwandelten sich in 'einen 
Gesamtstreik. Gestern funktionier- 
ten in Lüttich nur noch die Stan- 
desämter. 


„AIDS rollt erst an“ 

Gesundheftsexperte widerspricht Münchner Virologen 


Coalinga - ungebrochen 

Kaum jemand hat nach dem Beben die Stadt verlassen 


S muM Mwfpn j« am Kann tag! 5.06 
Uhr. Untergang: 2L37 Uhr, Mondaof- 
gangz 5.16 Uhr, Untergang: 22.12 Uhr. 

* in MEZ, zentraler Ort Kassel 


REINHARD BEUTH, Berlin 

Als „verwunderlich“ und „ge- 
fährlich“ bezeichnet Johanna 
L’age Stehr, Direktorin am Berli- 
ner Bund esgesundheitsamtCBGA), 
im Gespräch mit der WELT die 
jüngste AbwiegriungsJrampagne 
in Sachen AIDS-Epidemie. In der 
Illustrierten „Quick“ hatte der 
Münchner Virologe Prof. Friedrich 
Demhardt behauptet, in einem 
Jahr werde man den AIDS-Erreger 
kennen und dann werde niemand 
mehr von dieser Krankheit spre- 
chen. Auch meinte Deinhardt, der 
„Normalbürger“ sei nicht gefähr- 
det. 

Die BGA-Direktorin: „Richtig ist 
zwar, daß man den Erreger rucht 
auf dem Restaurant -Klo oder beim 
Händeschütteln fangen kann- Inso- 
fern besteht für eine P anik gewiß 
kein Anlaß. Aber wir sind in der 
Bundesrepublik ziemlich genau 
zwei Jahre hinter der amerikani- 
schen Entwicklung der Epidemie 
zurück. Die explosive Ausbrei- 
tung, die AIDS jetzt in Amerika 
nimmt (mehr als 1500 Erkrankun- 
gen inzwischen), kommt durch die 
lange Inkubationszeit auf »na erst 
noch zu. Daß bis dahin der Erreger 
und Gegenmittel gefunden sind, ist 
sehr optimistisch.“ 

Neben Homosexuellen und Dro- 


gensüchtigen sind vor allem die 
Empfänger von Blut-Derivaten ge- 
fährdet, insbesondere Bluter. In 

bisher in. Deutschland Todes- 
opfer und zwei Erkrankungen. 

Für d#>n noch unbekannten 
AIDS-Erreger, der über Schleim- 
haut und Blutkontakt übertragen 
wird, also ähnlich wie Syphilis und 
Hepatitis B, sind nach den neue- 
sten Erhebungen Männer und 
Frauen gleich empfänglich. Bei 
den Neuerkrankungen im Fixer- 
Milieu sind nämlich fünfzig Pro- 
zent Frauen. Auch deren Kinder 
sind hoch gefährdet Zum weiteren 
Kreis der Gefährdeten zahlen also 
alle Personen mit promiskuitivem 
Verhalten »nd ri*»rpn Intimpartner, 
unabhängig von Geschlecht und 
sexueller Neigung. 

Den Hn ffnungssghim mw eine 
Früherkennung von AIDS (mit der 
Folge einer Einschränkung der An- 
steckungen) durch erhöhte Alpha- 
1 -Thymosin- Werte im Blut zu er- 
möglichen, hat sich noch nicht 
konkretisiert. Diese Entdeckung 
war im Februar in Atlanta gemacht 
worden. Johanna L’age-Stehr 
„Das ist nur ein winziger Teil des 
knmpl mwten Puzzles einer AEDS- 
Diagnose.“ 


dpa, New York 

An einem Maschendrahtzaun 
flattert ein Spruchband mit der Lo- 
sung im Wind: „Der Geist von Coa- 
linga ist ungebrochen.“ Am Orts- 
eingang der von Ölbohrstellen ein- 
gerahmten südkalif o mischen 

Kleinstadt winken Polizisten neu- 
gierigen Touristen zu, weiterzufah- 
ren. Das Lokalblatt „Coalinga Re- 
cord“ gab Neugierigen den Rat: 
„Wer sich Ruinen ansehen mochte, 
der sollte besser nach ... Rom rei- 
sen.“ Die rund 7000 Einwohner von 
Coalinga empfangen Fremde nicht 
mit offenen Armen, nur weil sie in 
Not sind. Der Grund ihrer Not: 
Eines der schwersten kahfomi- 
schen Erdbeben verwandele am 2. 
Mai den größten Teil des Ortes in 
oingn Trümmerhaufen. . 

Das Beben mit der Stärke 6,5 auf 
der nach oben offenen Richter- 
Skala legte 2000 Wohnhäuser flach 
und beschädigte alle Geschäftsge- 
bäude der. Innenstadt Obdachlose 
Familien, kampieren neben ihren 
eingefallenen Häusern oder nächti- 
gen in Wohnwagen. 

Der genaue Erdbebenschaden 
steht bis heute nicht fest Erste, 
grobe Schätzungen gingen von 
umgerechnet 90 Millionen Mark 
aus. Fast jeder zweite Bewohner 


hat pinTM FTflh und Gut verlo- 
ren. Dennoch hat kaum ein er von 
ihnen den Ort verlassen. 

Der im Ruhestand lebende Geo- 
loge Don Birch. (75) hat jetzt eine 
Theorie zur Entstehung dieses Be- 
bens vertreten, die heftige Diskus- 
sionen ausgelöst hat Birch ist der 
Meinu n g , Ha R (ia<| Coalinga- Beben 
indirekt ein Werk von Menschen- 
hand gewesen sei. Die Ursache die- 
ses und vieler anderer Beben müs- 
se man wahrscheinlich auf unter ir- 
dische Dnirkve rwnHening P U 2X1- 
rückfübren, die durch Ölbohrun- 
gen beziehungsweise durch das 
konstante Heben und. Senken des 
Wasserspiegels einiger Reservoirs 
ausgelöst wurden. Eine Ansicht 
die der Geophysiker William L. 
Ellsworth jetzt als wissenschaftlich 
unbewiesen zurückgewiesen hat 

Der US-Staat Kalifornien wurde 
seit 1906 - dem Jahr der schwer- 
sten Erdbebenkatastrophe in San 
Francisco - von etwa einem Dut- 
zend Beben der Stärke fünf oder 
darüber heimgesucht Erdbeben- 
forscher befürchten, daß noch in 
diesem Jahrhundert das „große 
Erdbeben“ entlang der berüchtig- 
ten San- Andreas-Falte ganz Kali- 
fornien erschüttern könnte. 


Komet in 

Vollmond-Größe 
am Abendhimmel 

_ dpa, Paderborn 

Ein seltenes Himmels-Schauspiel 
wird bei gutem Wetter am kommen- 
den Sonntagabend wahrscheinlich 
mit bloßem Auge zu sehen sein: Ein 
heller Komet mit Schweif in Voll, 
mond- Größe zieht seine Bahn. Ge- 
gen 24 Uhr- soll das Gebilde am 
östlichen Firmament im Sternbild 
des Adlers am besten zu betrachten 
sein. Wie die Volkssternwarte Pa. 
derborn gestern weiter mitteilte 
wird der Komet „Sugamo-Saigiusa- 
Fujikawa“, der vor einem Monat 
von diesen drei Japanern entdeckt I 
worden ist, um Mitternacht mit 
neun Millionen Kilometern seine 
geringste Erdentfernung erreicht 
haben. Die Kometen, einst als an- 
gebliche Ankünder von Unheil und ' 
Katastrophen gefürchtet, sind in 
Wahrheit völlig harmlos. Ihr Durch- 
messer beträgt nur einige Kilome- 
ter. Doch mit wachsender Sonnen- 
annäherung verdampft bei der gro- 
ßen Hitze immer mehr ihrer Materie 
und bildet eine „Koma“ genannte 
helle Gaswolke von oft mehr als 
100 000 Kilometer Durchmesser. 
Durch den Strahlungsdruck der 
Sonne wird die Gaswolke zu einem 
langen Kometenschweif defor- 
miert, der eine Länge von einigen 
Millionen Kilometern erreichen 
kann. Die Anzahl von Kometen in 
unserem Sonnensystem ist nicht 
bekannt, 

Reserve-Kanister verboten 

AP, München 

Die Einfuhr von Reserve-Benzin- 
kanistern ist in Großbritannien und 
Irland, in Italien und Jugoslawien 
verboten. Daraufhat der ADAC jetzt 
aufmerksam gemacht Nur fünf Li- 
ter Sprit darf man nach Belgien, . 
Rumänien und in die Türkei mit- 
nehmen, zehn Liter nach Däne- 
mark, FrankreichJL,uxemburg, den 
Niederlanden, Österreich und 
Polen. 

240 Tote auf der Wolga? 

AP, Moskau 

Das schwere Schiffsunglück auf 
der Wolga bei Uljanowsk hat nach 
inoffiziellen sowjetischen Informa- 
tionen mehr als 240 Todesopfer ge- 
fordert Das Passagierschiff „Alex- 
ander Suworow“ hatte am Sonntag 
eine Eisenbahnbrücke gerammt 
Dabei war das oberste Deck des 
Schiffes förmlich „ab rasiert“ wor- 
den. Nach Angaben sowjetischer 
Gewährsleute stürzten bei dem Un- ' 
glück auch vier Eisenbahnw agen , 
von der Brücke in den Fluß. 

Adlers Revision verworfen 

DW. Karlsruhe 

Die lebenslange Freiheitsstrafe 
gegen den 50jährigen Diplom- 
Volkswirt Günther Adler, der amt 
August 1982 vom Karlsruher 
Schwurgericht wegen Entführung 
und Ermordung der elijährigen Fa- 
brikantentochter Cornelia Becker 
verurteilt worden war, ist jetzt 
rechtskräftig. Der L Strafsenat des 
Bundesgerichtshofes hat die Revi- 
sion Adlers als unbegründet ver- 
worfen. 

Waisenrente für Enkel 

AP, Kassel 

Das Bundessozialgericht in Kas 
sei hat entschieden, daß EnkeUdo 
der nach dem Tode ihres Großvater 
Waisenrente aus der Sozialversiche 
rung des Großvaters beanspruchen 
können, wenn dieser zu Lebzeiten 
die Enkelkinder in seinen Haushall 
aufgenommen hat. Der Großvatd 
muß die Enkelkinder aber auctl 
selbst betreut und erzogen haben! 
Das sei nicht gegeben, wenn die^- 
leibliche Mutter im gleichen Baus-' 
halt lebt, heißt es in der Begrün- 
dung. (Az.: Bundessozialgericht 5 

RJ 56/81). 

Verdacht gegen Charva 

DW. Franktort 

Der für das Blutbad in der Frei- 
herr-vom-Stein-Schule in Eppstein/ 
Taunus verantwortliche Tscheche 
Karel Charva war 1982 möglicher- 
weise an pingm Entführungsver- 
such in Frankfurt beteiligt Nach 
Informationen . der Illustrierten 
. „ B u n te“ ist Charva wahrscheinlich 
einer der drei Männer gewesen, die 
am 21. April 1982 die Frau eines 
Frankfurter Autohändlers und de- 
ren Tochter entführen wollten. Die 
Entführung mißlang damals, als 
Passanten eingrifFen. 


ZUGUTERLETZT 


TTm nkenvenlchanmg für Robo- . 
ter in Japan, meldet die Nachrich- 
tenagentur AP . ~ . . 



Schutz des Wettbewerbs in falschen Händen, 


Das Unwesen sogenannter „Gebührenver- 
eine" greift um sich. Diese Vereine nutzen 
die gesetzlichen Möglichkeiten, um gegen 
tatsächliche oder vermeintliche Wettbe- 
werbsverstöße mit Abmahnüngen vorzu- 
gehen und ganz nebenbei einen kräftigen 
finanziellen Schnitt zu machen. Ihnen 
kommt es weniger auf den Schutz des 
Wettbewerbs an als auf das Kassieren der 
Pauschalgebühren für Abmahnungen. 

Jeder am Wirtschaftsleben Beteiligte kennt 
sie. Viele resignieren. Immer stärker wird 
aber auch die Abwehrfront. 

Was ist gegen Gebührenvereine zu tun? 

- Prüfen Sie jede Abmohnung, bevor Sie 
eine Unterfassungserklfining obgeben 
und eine Kostenpauschale zahlen. 


- Prüfen Sie sorgsam, war hinter einer Ab- 
mahnung steht und ob der Verein Über- 
haupt abmahn- und Magebefugt Ist 

- Fragen Sie Ihre Industrie- und Handels- 
kammer, Ihren Berufsverband, oder zie- 
hen Sie einen Anwalt zu Rate. 

Der Zentralausschuß der Werbewirtschaft 
e. .V. (ZAW) hat Ratschläge für das Verhal- 
ten bei Abmahnungen zusammengestellt. 
Fünf Spitzenverbände der Wirtschaft ha- 
ben darüber hinaus „Grundsätze für die 
Tätigkeit von Wettbewerbsvereinigungen" 
aufgestelit. Diese Unterlagen können Sie. 
kostenlos beim ZAW anfordem. 

Helfen Sie, einen fairen Wettbewerb zu 
verteidigen. Dazu gehört auch: Den Ge- 
bührenvereinen muß das Handwerk gelegt 
werden. 


An ZAW . 

Abt. Kommunikation 
Postfach 200647. 5300 Bonn 2 

Bitte senden Se mir d» Informationen 
über Abmahnungen an folgend* Anschrift 


Name: 


PLZ/ Ort; , 


Zentralaussdhuß der WerbewirtschofteV. 
Postfach 20 06 47, 5300 Bohrt 2 ■ 
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Rosenumrankte Vergangenheit im/ Peak District 


Bakewell 

Die Rekiaraetafel unten am 
Parkplatz von Matlock Bath war 
nicht zu übersehen. Den viktoriam 
sehen Paric müsse man einfach he- 
sucht haben, hieß es da, und vom 
Ausstchtstuim genieße man »a 
unique view“. Sollte die A ussicht 
wirklich so einzigartig sein? Also 
nichts wie hinauf auf die »Abra- 
hamshöhe“, so der poetische Name 
des kleinen Bergs. 

Da lag es dann vor unseren Au- 
gen, das. Stückchen Engla n d, das 
wir in den nächsten Tagen kennen- 
lernen wollten: Derbyshire, oder 
genauer gesagt der Peak District, ' 
Großbritanniens ältester National- 
park. Es ist eine Hügellandschaft 
voll» Gegensätze mit schroffen 
Kalksteinabbrüchen und liebli- 
chen Tälern, mit kargen Heide- 
und Mooriandschaften, aber auch 
vielen Wiesen voller Schafe und 
Butterblumen. Ein Blickfang sind 
die sorgsam äufjgeschichteten 
grauen Feld Steinmauern, die ein 
wenig an den Westen Irlands erin- 
nern, vor allem für seine Täler, die 


„Dates“, ist Derbyshire berühmt 

Bukolisch» Frieden empfängt 
den Wanderer. Neugierig glotzt ihn 
gutgenährtes Rindvieh an. Ein 
Flüßchen schlängelt sic h zw ischen 
Wiesen und bewaldeten Hohen da- 
hin, ein am Wegrand liegender 
Baumstamm bietet sich als Rast- 
platz an, Schmetterlinge flattern 
von Blüte zu Blüte. Anemonen und 
wilde Veilchen, tiiien und seltene 
Orchideen wachsen hier. 

Chatsworth House, ein klassizi- 
stischer Palast inmitten eines 


wohlgestalteten Parira mit Wasser- 
Spielen und üppig blühenden Rho- 
(frxjfflxim^hüw’hw i, - galt schon im 
18. . Jahrhundert als . eines der 
„Wunder“ der Region. Heute ist 
der Stammsitz der Dukes of De- 
vonshire <*in Muß für jeden kunst- 
interessierten Touristen. Unschätz- 
bare Werte sind hier versammelt, 
nicht nur Gemälde und Skulptu- 
ren, sondern auch kostbares Mobi- 
liar, Porzellan aus Meißen, Sövre 
und China, Wandteppiche, Kron- 
leuchter aus Kristallglas und aus 
massivem Silber. 

Ganz anders wirkt Haddon HalL 
Zwei Jahrhunderte lang lag es in 
einem Dornröschenschlaf, weil die 
Besitzer auf ein anderes Schloß 
gezogen waren. Erst zu Beginn die- 
ses Jahrhunderts veranlaßte der 
Neunte Duke of Ratland die Re^ 
stauriemng decaus dem Mittelalter 
stammenden Gebäude. Doch noch 
immer liegt ein Hauch von Ver- 
wunschenhiP.it über dem rosenuxn- 
rankten Gemäuer. Die Edlen von 
einst hätten gewiß keine Proble- 
me, sich in den Raumen zurechtzu- 
finden. AQes ist so geblieben, wie 
es war: Holzvertäfelungen, bleige- 
feßteFenrterscheiben, vor 400 Jah- 
ren in Brüssel gefertigte Tapisse- 
rien. Sogar die altmodische Hand- 
schelle, eingelassen in eine Wand 
des Festsaals, befindet sich an ih- 
rem angestammten Platz. Von ihr 
erzählt man eine amüsante Ge- 
schichte: Wenn ein Gast bei einem 
Gelage sein Glas nicht austrinken 
wollte, wurde seine Hand in die 
Handschelle geschlossen, und man 
schüttete ihm das übriggebliebene 


Bier oder den Wein in den Ärmel 

hm oin ... 

Wer das Flair längst vergangener 
Tage lStigw* als nur ^ paar Stun- . 
den genießen wiß, findet im Pea- 
cock Hotel m dem kleinen Dorf 
Rowsley gediegene Gastlichkeit. 
Das stilvoll eingerichtete Haus ge- 
bürte früh» zu Haddon Hall und 
diente der Duchess als Alterssitz 
Heute entspannen sich Urlauber 
(darunter viele Angelsportler) beim 
Fünf-Uhr-Tee, der auf silbernem 
Tablett serviert wird. Das Ver- 
wühntwerden in solcher Umge- 
bung hat natürlich seinen Preis. 
Überhaupt liegen die Hoteltarife in 
Großbritannien um einiges höher 
äs bei uns. Wer mit einem knap- 
pen Budget kalkulieren muß, fahrt 
mit „Bea & Breakfast“ noch im- 
mer am besten. Bei dieser Art zu 
reisen ist der persönliche Kontakt 
zwischen Vermieter und Gast fest 
immer schnell hergestellt 

Ein guter Standort für Unteroeh- 
menshxstige ist Bakewell, die 
»Hauptstadt“ des Peak District, 
malerisch im Tal des Wye gelegen. 
Im ältesten, im „Old House“ von 
1534, ist ein TTf»iiiürt»niiM» irm unter- 
gebracht Doch nicht nur hier wird 
Historie greifbar. Wenige Schratte 
entfernt steht die Kirche, gegrün- 
det schon in no rmanni sch e r Zeit, 
und selbst die schmale B r ücke 
üb» den Wye hat Beachtung ver- 
dient. Seit rund 60 Jahren verbin- 
det sie die beiden Ufer. 

Tfrn Städtchen mit Vergangen- 
heit ist auch Castleton weit» im 
Norden. Das Ortsbild hat sich seit 
d«™ 17. Jahrhundert so gut wie 


nieht verändert, und die verfallene 
Burg Peverü Castle stammt noch 
»M« d» NormapaizeiL Hauptan- 
ziehungspunkte für Touristen ginri 
jedoch die großen Höhlen. In der 
Speed well Cavem wurde früher in 
mühselig» Arbeit Bleierz gewon- 
nen: heutige Besuch» fahren be- 
quem im Boot auf einem unterirdi- 
schen Fluß entlang; Die größte na- 
türliche Höhle der Gegend ist Peak 
Cavem. Die Führung durch die en- 
gen Gänge und hohen Hallen dau- 
ert gut vierzig Minuten. Das Ku- 
riosum ab» hegt im dämmerigen 
Eingangsbereich: Dort lebte ein- 
mal ein ganzes Dorf Die Standorte 
der einzelnen, an den Fels gebau- 
ten Häuser sind noch heute deut- 
lich richtbar. 

Da lebt es rieh im Hotel doch 
gemütlich». „Ye Nag’s Head“ an 
der Hauptstraße bat ein plüschig 
eingerichtetes Pub. An den Wan- 
den hängen Gemälde und Uhren, 
und draußen im Flur sieht man 
ging lange Rahe von Glöckchen, 
jedes mit einer Nummer versehen, 
mustelefon Anno dazumal: Wenn 
der Gast in seinem Zimmer an der 
Schnur zog, bimmelte es unten. 

Nostalgisch Stimmendes begeg- 
net -einem immer wieder. Ash- 
bourne wäre zu nennen. Häuserin 
geoxgianischem Stü^ errichtet aus 
rotem Backstein, prägen das Bild. 
Hl» hat eine der alten, im 17. und 
18. Jahrhundert üblichen Gast- 
hatrg-Raklamen die Zeit überdau- 
ert: eine Metallkonstruktion, die - 
von Giebel zu Giebel reichend -die 
Straße überspannt; d» Pub „The 
Green Man and the Blacks Head“ 
wirbt um Aufmerksamkeit. 


In Buxton erinnern die großen 
TTptAlK, das Opernhaus an die Blü- 
tezeit des Badeorts im 18. Jahrhun- 
dert Alles hat Patina angesetzt So 
wie die Postkarten beim Trödlerin 
Matlock, vergilbte alte Aufnah- 
men, die es im Dutzend billig» 
gibt Ja, Derbyshire und d» Peak 
District haben touristisch eine lan- 
ge Tradition. Im Mai und Juni fin- 
det in den Dörfern das traditionelle 
„well-dressing“ statt Diese Sitte 

d es B nmTignsrihmfip'lcpnR hat ihren 

Ursprung vermutlich in heidni- 
scher Zeit als man die lebensspen- 
denden Quellen wie Gottheiten 
verehrte. Heute geben die kunst- 
vollen Bildwerke aus Blüten, Bee- 
ren, Moos und Rindenstückch e n 
meist biblische Szenen wieder. 
Nur schade, daß ihr Zauber so ver- 
gänglich ist 

SILVIA LEHNER 

* 

Anreise: Täglich eine Fährverbind u ng 
von Botterdam/Europoort und von 
Zeebrögge nach HuJL Hauptsaison- 
preise (Juni bis September): pro Per- 
ron von 192 (Schtefie— 1 bis 286 Mark 
(Kabine mit Dusche und WO für die 
einfache Fahrt, Abendessen und Früh- 
stück inbegriffen; Pkws ab 278 Mark 
(einfach). Flüge nach Birmingham 
oder Manchester. 

Übernachtini*/Verpflegmig: Die Bri- 
tish Tourist Autbority empfiehlt 403 
ansgewählte „Country Hotels, Guest 
Houses and Restaurants“ in ganz 
Großbritannien. Besonders preisgün- 
stig ist nach wie vor „Bed & Break- 
fast“ (ab sieben Pfund pro Person ein- 
schließlich Frühstück). 

Auskunft: Britische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Neue Mainzer Stra- 
ße 22, 6000 Frankfurt. 
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NACHRICHTEN 


Neues bei NAC 

„Auch nach d» Übernahme der 
beiden Kreuzfahrtschiffe .Vista- 
fiord’ und .Sagafjord’ durch Cu- 
nard Lines Ende Oktober dieses 
Jahres wird rieh für unsere Passa- 
giere nichts ändern.“ Das sagte 
Gübert v. Holtzapfel, der Europa- 
Direktor der NAC Norwegian 
American Cruises, beim jüngsten 
Besuch der „Vistaflord“ im Ham- 
burger Hafen. Sowohl die Namen 
der beiden Schiffe als auch das 
äußere Erscheinungsbild sollen 
unverändert bleiben. Auch der 
Finnenname NAC soll - zumin- 
dest während der alljährlichen 
Europa-Saison - weiterhin ver- 
wendet werden. Auch unter der 
Regie d» britischen Cunard Lines 
wird es für die „Passagiere mit 
gehobenen Ansprüchen“ nur eine 
Sitzung im Restaurant geben. Das 
Unterhaltungsprogramm ein- 
schließlich der kulturellen Ange- 
bote soll auf dem bisherigen Ni- 
veau gehalten werden. 

Ralph Bahna, Präsident d» in 
New York ansässigen Cunard 
Lines (ein Tochterunternehmen 
des britischen Mischkonzems 
Trafalgar House), sagte zu. daß 
seine Firma anstrebe, sowohl die 
norwegische Führungsmann- 
schaft der „Vistafjord“ als auch 
das zum Großteil deutschsprachi- 
ge Service-Personal auf dem 
Schiff zu halten. Voraussetzung 

daffir iM>ianerding g | daft^«£Alin£A | 

die Schiffe unter Bahama-Flagge 
zu bringen. 

Von Ende Oktober bis Mitte 
Dezember werden die beiden 
Kreuzfahrtschiffe, für die Cunard 
rund 73 Millionen Dollar zahlte, 
für weitere acht Millionen gründ- 
lich überholt Die Kabinen werden 
modernisiert Tennisplätze einge- 
richtet ein Whirlpool eingebaut 
und das Fitness-Center vergrö- 
ßert Cunard planteinA Er gänziiing 

d» an Bord angebotenen Aktivi- 
täten: mehr Sport, mehr Vorträge, 
BünfiihmngRinirsg in Elektronik 
und Computer. 

Nach der Übernahme von NAC 
durch Cunard Lines soll das Re- 
servierungssystem an das von Cu- 
nard angeschlossen werden. Dann 
können auch die drei bisherigen 

Heimwächter 

N icht nur Kleinkinder, auch 
sein Heim samt Inhalt kann 
der Burg» unterdessen „Sitten“ 
lassen. Wie jeder weiß, haben 
Einbrech» in d» Urlaubszeit 
Hochsaison. Um den Urlaub oh- 
ne Sorge um Haus und Habe ver- 
bringen zu können, mietet man 
sich heutzutage einen Wachmann 
od» -frau. Die Idee für dieses in 
Deutschland neue Dienstlei- 
stungsgewerbe ist - wie so oft - 
made in USA. Die Kosten für den 
Haus-Sheriff werden zum Bei- 
spiel beim Hamburger „Homesit- 
ter-Service“ mit 250 Mark pro 
Woche angegeben. Daß sich die 
Sitter auch gesittet benehmen, 
dafür sorgt die strenge Auswahl 
der Mitarbeiter. Bevorzugt wer- 
den pensionierte Polizisten »nd 
Lehrer. Gegen Extras - versteht 
sinh — ist der Homesitter auch für 
extra Arbeiten bereit Rasen mä- 
hen, Bello füttern, Briefkasten 
leeren . . . der gute Geist im Haus, 
d» böse Geister von Omas Tafel- 
sflb» fernhält. mi^ 


Cunard-Schiffe - „Queen Eliza- 
beth n ", „Cunard Countess“ und 
„Cunard Prmcess“ - üb» NAC 
gebucht werden. Cunard betreibt 
die Passagierschißahrt seit 143 
Jahren. Durch den Ankauf der 
„berühmtesten Schiffe der Welt“ 
(so Ralph Bahna) will die Reederei 
ihre Marktstellung stärken und 
ihre Verwaltung besser auslasten. 

Ups and Buchung 

Das „National Tourist Informa- 
tion Centre“, Auskunftstelle für 
Britannienbesucher, informiert 
an acht Schaltern am Hauptein- 
gang des Londoner Victoria- 
Bahnhofs üb» Unterkünfte, Ein- 
käufe- und Transportmöglichkei- 
ten und nimmt auch Buchungen 
vor. Das Büro ist täglich von 9 bis 
20.30 Uhr geöffnet, im Juli und 
August von 8.30 bis 22 Uhr. 

Hotelpaß für Südafrika 

Unter dem Namen „sunpass“ 
bietet die Hotelkette „Southern 
Sun Hotels“ Südafrika-Besu- 
chern ein neues Hotel-Gutschein- 
system an. Der Paß, mit dem der 
Kunde zwischen 29 luxuriösen 
Hotels wählen kann, ist auf die 
Bedürfhisse von Reisenden abge- 
stimmt, die das Land auf eigene 
Faust erkunden möchten. Preis 
pro Person für Übernachtung und 
Frühstück: 87 Mark. (Auskunft* 

S üdafrikanisches Verkehrs buro. 
An der Hauptwache 11, 6000 
Frankfurt/Main) 

Wetterdienst 

Für Segelflieg» in Nordrhein- 
Westfalen hat die Post einen Fem- 
sprechan sagedienst (Telefon 0221/ 

1 156) eingerichtet, der dreimal täg- 
lich üb» die Wetterlage, die Bo- 
den- und Höhenwinde und den 
Luftdruck informiert. 

Kmderwahl 

Ferien mit den Eltern im Hotel 
od» im hoteleigenen Abenteuer- ' 
camp? Im JEtithymna Beach Ho- 
tel“ in Rethymnon auf Kreta kön- 
nen Sind» jetzt wählen. (Aus- 
kunft: Griechische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Neue Mainzer 
Straße 22, 6000 Frankfurt/Main.) 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


Griechenland 100 Drachmen 3,45 
Großbritannien 1 Pfund 4,15 
Irland 1 Pfund 3,25 

Israel 1 Schekel 0,095 

Italien 1000 Lire 1,75 
Jugoslawien 100 Dinare 3,60 
Luxemburg 100 Franc 5,13 
Malta ■ 1 Pfund 6,20 

Marokko 100 Dirham 39,50 
Niederlande 100 Gulden 90,25 
Norwegen 100 Kronen 36,50 
Österreich 100 öS 14,34 

Portugal 100 Escudos 3,00 
Rumänien 100 Lei 6,00 
Schweden 100 Kronen 34,75 
Schweiz 100 Frtmken 122,00 
Spanien 100 Peseten 1,90 
Türkei 100 Pfund 1,60 

Tunesien 1 Dinar 4,15 
USA 1 Dollar 2,62 

Kanada 1 Dollar 2,13 


Stand vom 7. Juni - mit geteilt von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr). 


H K / i Tll 


Für Ihren 

himmlischen Urlaub 
haben wir teuflisch 
gute Ideen! 


71 Hotelpark Bernkastel-Kues, 
C] 5550 Bemkastel-Kues 
PFI Telefon: 065 31 1 20 11 


AFerienpark Vorauf 
8227 Siegsdorf 
Tel.: 08662/ 70 61 


A Ferienhaus 
Vier-Jahreszeiten 
3380 Goslar 2 
Tel.: 053 25/ 20 33 








" z /> * 


^ „ \ Zum Beispiel haben wir unsere Hotels und 

~~ - Ferien parks mitten in die schönsten Landschaften 

(eZjp ) eingebettet, damit Sie mal wieder wandern und 
r- ' - 7 frische Luft atmen können. 

’ \ \ 

S f» . . Und wir haben für sportlich Aktive ein 

7 höllisch gutes Angebot: Tennis, reiten, 

schwimmen, saunen, trimmen . . . also ein rich- 
tiges Kreislauf-Programm. 

A Noch ’ne gute Idee: die gemütlichen Studios, 
"" Appartements und Ferienhäuser, damit Sie sich 

'mK bei uns rundum wohl fühlen. 

^ SSK* Und: Bei uns können Sie himmlisch 

schlemmen, höllisch schwofen und sich rundum 
• prächtig erholen. Mit der ganzen Familie. ggEf 

Buchen Sie bei uns direkt oder in allen Reise- 
- . büros mit diesem Zeichen. 


Für unsere Gäste sind wir Feuer und Flamme! 



/I ALPHA-Hotelbetriebe in Bernkastel-Kues/ Mosel, Hahnenklee/Harz, Vorauf/ Chiemgau. Geplant: Pforzheim, Rengsdorf /Westerwald und Baden-Baden. 
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Sylt • zu Jeder Jahreszeit 

...buchen Sie jetzt die ruhigen 

Frühsommer-Wochen! 



gesunde Klima 
und das 



Hotel Stadt Hamburg 

vereint Ideal unter einem Dach Qebevoll eingerich- 
tete Zimmer, eine vielgerühm» KDche »wie passen- 
de RdumSchketten für fesUldia Anlässe. 

Relais Sr Chöleaux - ganzjährig geöffnet. 

2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04651/7Ö 58 


Sirandhotel Miramar 


Seit 1905 Im Famlüenbedtz 


Wennln 


Braderup 


/ / / 

Munk- 


marsch 


^Keitum 




Ueötwtase mit Strand körben, Portotatx 

2280 WESTERLAND Telefon 0*051/7042 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mrt allem Komfort 
2280 Westerland Telefon 04651/5025 


Getier Hof 

Komfortable Einzel-, Doppelzimmer und 
Ferienwahnungen - Sauna und Solarium 
2280 KEfTUM, Telefon (04651) 312 89 • ganzjährig 



Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 
Nähe Casino. Strand und Kurein riduungen. 

2280 WESTERLAND • Meybachstr. 1 • TeL 04651 / 25023 


Mtotfsljof Äritnm 

Wohnen mit allem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar ■ Schwimmhalle • Sauna ■ Reitstall gegenüber 
2280 Keitum ■ Tel. 0 46 51/ 34 45 


HOTEL ATLANTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick ■ Strandnahe 
Abend restaurant 

Dohann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


HOTEL ROTH am Strande 

ln Karxentron, dbr. an WsHmbad, Um. uh Bad/Desdw, WC, TeL^Farb- 
TV, Radio, Mfadbar, Loggia, Saeo nic la, Tiefgarage. 

Massagen und häuietgona Sauna - Unser gasttonom. Angebot für Sylt-Urlauber; 
Restaurant und Pltaner-UrqueD-Schänke (Muschel-Speaalitäten) am Hotel, 

Gaf* SeebDck a. d. SCdpromenade, Seenot-Restaurant am Nordstrand. 

2280 Westerland 1 - Telefon (04451)8091 - Telex 221258 


Hotel Wulff 


Westerland am Strande 


FERIEN HAUS „MITTELSAND* 
Morsum-Sylt - ganzjährig 



80 Betten - besonders ruhige Lage • Nachtfahrverbot in der Saison * 

Zimmer nur mit Frühstück - reichhaltiges Frühstücksbüfett - großzügig tfW, wjjflS 
angelegtes HALLENBAD (10.5x7,5 m, 28°) mit SAUNA, Solarium. ^ 
Fitness-Raum.- Geöffnet: Anf. März bis Anf. November. HauaprospekL- K 

Marg at etlwu s tiaBe 9, 2280 Westefland, TeL 04851/7074 



Koni. Appartments zun SoDsSnnhkIl. 
bevorzug fuaktebge an WOB 



d tafon 04451/4 22 47 • 2285 Kämpen 
Ihr Haus für Kurz- und Uuigzalturlsub. 
Buchen Sta ractnzeiüg 
für den Spätsommer. 
HaugprmpoW bftta anfordem. 


Kämpen 

Caf6 + Restaurant 



Sibylle + Heiner Lützen 
. Tel. 04851/4 17 38 + 4 35 38 

Luxusapportemems 

in ruhiger Lage, mR Blick auf 
Leuchtturm und Wattenmeer, mR 
Farb-TV, Radio. Telefon, Geschirr- 
spüler. ln der Vor- und Nachsaison 
ab 100,-. Vor- u. Nachsaison noch 
Binige Tennine frei! 



Hotel „Berliner Hof “ 

Ein Haus mH Tradition 

In ruhiger, zentraler Lage. Uebev. ausgestattete Zimmer 
mit Dusche, WC, Telefon, TV-Anschluß. Bar, Kaminzimmer. 
Abendrestaurant „Admiralsstube" ä la carte. 
Boysenstr. 17 ■ 2280 WESTERLAND - Telefon 04651/60 41 



Ferienwohnungen 
unterm Reetdach 

- günstige Außersaisonpreise - 
KEITUM: .Tunghöm Hüs“ - Sauna, 
Schwimmbad und Solarium. 
„Green Teft" - App. bis 8 Fers. 
WESTERLAND: „Haus Godewind" 
2-ZL-App., Tel. 04651/58 05 
planbausytt 

Blsmarckstr. 5. 2280 Westerland 
TeL 04651/60 64, 3 2812 (XL 58 05 


Ferien- Appartements 

2 bis 3 Zimmer, komfortabel, in ruhi- 
ger Umgebung von Westerland 
noch einige App. im Juni frei. 
Appartement-Vermietung 

M. Bretter 

2280 Westerland. Andreas-Dirks- 
Strafie 2, Tel. 046S1/AZ 82 


# M O R S U M / Sylt 

Exklusive ftrtaiwNiBHBM ratt 
leglldwni Komfort, ttt. am Wat- 
tenmeer u. Naturectoitzmöl® 
MorsumWIff. Ab 15. 8. noch 

Temfmfrel. 

Ferienhaus Windrose 

2280 Morsum/Sytt Tel. 04654/5 49 



Neue Wege 
zur Gesundheit: 


Sylt 


Westerländer 

Bio-Kur 


BUugheht NMorhaBvorfahron ■ ZalMwrapta - Wlfdunin» 
Kur ■ Ozon-Sa uemafRMh. - TMX-Thymua&terapte - HCG- Ab- 
magerungskuren - Ambulante Behänd lg. während des Urlaubs. 
Komfon-HoMb ■ Gamüit. Appartements - Prospekunfarderang 

Institut für Akupunktur und Regeneration 


|| Standst: 18 • 2230 Westerland - TeL 04654 - 2 31 30 - Unter ärzlxher Leitung I 


Strandhotel „Seefrieden" 

TRADmON - KOMFORT - LEISTUNG 

Röumlichiuriisn für Tagungen und Kongresse, 

' Beste Lage tum Strand und Kureinrlchtungun. Komfortable Zimmer mir Dusche, 
WC. Telefon. TV-Anschluß und Video. - Mittags und abends exzellente 
A-la-cane-KOche ln unserem Restaurant „Adteratalube". Diätkost wird 
berücksichtigt. Unser Cafe bietet selbstgebackenen Kuchen. 

Strandstr. 21 - 2283 WENNINGSTEDT - Telefon 04651/48 98 


KEITUM - Friesenhaus „aur Merel" 

Luxuriöse Ferianappartements mit 2 bis 4 Zimmern m roet gedeck- 
tem Friesen haus. Alle Wohnungen ml! Südterrasse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 
ZAUBEL 

Südenrtroße. 2280 Kettum/Sylt Ost, Tel. 04651/36 38 oder 60 55 


Hotel Villa Klasen 

- Wieder er B l tauag zur Soltoo *83- 
Nach vollständiger Renovierung wurde dieses schöne Haus den 
heutigen Komfortansprüchen angepaßt - Zentrale löge, wertige 
Minuten zum Strand. - Moderne Zimmer mit Dusche, WC. Telefon, 
Farb-TV. - Gaml und Halbpension möglich. 

2283 WENNINGSTEDT - Telefon 04651/48 98 


(HD 

intsnmap 

Oie Hotel/ der Behaglichkeit 


Intermar-Kurhote! 
Bad Segeberg 






Der ideale FamiUentericnon im 
Grünen mit den weltberühmten 
Kart-May-Fesispielen. 

Erholung and Fitness 
7 Tage Ü/F ab DM 423*50 

p/Pers. L Dz 
Kari-May- Wochen ende 
1 Ü/HP ab DM 88,- 
p/Pers. L Dz inkl. Eintritt zu den 
Karl- May- Festspielen 
EZ- Aufschlag DM 15,- p. TgVZi 
1 Kind bis 12 Jahre übernachtet 
kostenlas im Zimmer der Eltern^ 


Kurhausstraße 
2360 Bad Segeberg 
Tel. (04551) 3525-29 


Harzhütel am Kreuzeck geteoen. un- 
i>« des Bocksbergs mN Sdiflen. finden Se 6ra- 
dass-Komfort. tZL ra. B ad/DUteC/TV/Mnterl 
Saira, Kegelbahn. Tanz.1- I ’ 

UngöiibpenabHoieto. -~*** ~- * 

7McMatad.Uk- 1-— 

"- 1 “ 499r 


Seeschlößchen | 


Exklusive Atmosphäre, Seewasser-Halien- 
Freibad (beheizt), Iherap. Abi (alle 
. Kassen), schönheitsfarm, Solarium, 
Sauna, Sonnenbank, Fitneftcenter. 
/Obern. IL Frühstück abufffltt ab 82,— DM 
PersJTag f. Dz. m. Bad/WC. 
Aufschlag HP 22,— DM 
iMnHBTagl. nachmittags u. abends Tanz, 
sonnabends >Kajütea geöffneL 
<S Nw:rMMapperasBMfltaab 11<V> DM- 


2408 Timmendorfer Strand, TeL 045 03/6011 


Eröffnung 1. Juli 4983 


d A \ 1 d ; ! [• J J ; ( «3 1 


2121 Soderstorf, TeL 04172/BI 59 
m für 4-6 Personen und Fremtonztmmar (die mH Duscha/WC). 
iL Restaurant. Saum. MsssMOfi. RMmfiaUeMcaiL Kutaehfehrton. 



Im ftatu^dwtapork Lüneburg 

... idyllisch. in zauberhafter Ruhe, direkt am Mühlenbach Stiegen I 

Von Waid umgeben. Ausgedehntes Wanderwegnefz. I 

Modetnarlkriie8rointorttmdru8tflateGeiP 0 tg6lilc e ft.8Q Betten. I 
Tagungsräume Ws 100 Pers., Litt. . css 1 

llaltanech wfanntbad (35 x 7 m). Sauna. 1 g 1 1 kl dfcS&k 

Tischtennis. BtHarri. Tonntaplatz. ■ vLis/fXNY 

Reitstab {Gastboxen). ■ ■ ^||n Pfos J3 

2T1B Egestorf, Nordhaldsl mMf JssSLrJ* 

TeL 04175m 4t, Telex 21 80412 I 

ltekervsgunstig:3ltfn von der 

SUDWÖHlffl 


Wohin? 

mod Hotel !!:•: viel Komfort H.illonbod L 


S 05323/6229 


(DO) 

intenmop 

Oie Hotel/ der Behaglichkeil 


/ 


Camping für Kurzentschlossene 

Nordsee-Camp - Norddeich 

die brandneue Anlage an der ostfrtesbehen Küste 
oervterungen: Teil KG, Pf. 448, 2980 Norden, TeL 04931/54 11 


Südliche Nordsee! 

Tel. -Auskunft: (04921) 2 57 93 


parpreise u qer Vorsaison 

— bis zum & Jtd »LuftmeSeb« 

4:10»^3 .* 


Intermar-Hotei 
Timmendorfer Strand 






00R1NT Harzhotcl - 05325-74! 
239Q Goslar-Hahnenklee 



NiendorC ein alter Fischerort 
voller Tradition und Ursprüng- 
lichkeit. in der Lübecker Bucht 
gelegen .*■ 

Erholung und Ostsee 

7 Tage Ü/£ab DM 493,50 
p/Persv L Di 

14 Tage Ü/E ab DM 917,- " 
p/Pers. L Dz 

EZ-Aufschl% DM 15, -p. TgTZi 
1 Kind bis 12 Jahre übernachtet 
kosrenJos im Zimmer der El 




SKrurdst'jßo 9a 

2405 Timmendorfer Strand/Niendorf 
Teiefor (04503) 50 61 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



Ostseehell bad 2455 Grömitz 

GemeSen auch Sie die Vozzflfle im Kartete! „Zar Schönen Anwfchn 

rÄÄÄWÄÄ 

AtmosphXie. Abends tzflft man Jrtch m der ^eterabeia-Bar“. Hampiosp. 

Tat I4M2/70 81 

■ HOTEL HAUS HOLZ 

Bn neues Komfort-Hotel In hervorragender Lage, zentral ln der City und deo- 
; noch niMg. Alle Zimmer mrt WC/Dusche/Tetefon/Farb-TV. Zknmwsenlca, 
Sran.Gartm.SataÄfln.DaoipfhBd, Hot-WhW-PooL Kinder und Hundegsm- 
„ gesehene Gäste. FrledrichstreBe 11. Telefon (04932)8 10 44/46, Telex 27214 

STUDTMANN'S GASTHOF 

In Asatat/Natänchetzparic. ZL n. DaJWC. TeL, VP DM «5,- Hs Ur Mneo 
Erz e e ^tw eLTBffaaawooiBe. 2ttS E^iteff 2. Mwedotf, Tetatee MlW/ip" 


I] S l* I rrt lT. 



Am scbÖTMten Strand van Cuxhuan. NUw Kugdbaka - Helto+Kurpori 

A/teZL tn. DuAVC. TftL, Radio. £jft HaBenhmd, Sauna, Solarium. Xoamt«. 
Restaurant, Btarbar m. Tanz. Sdwren-KegefiulinH, Gangen. Parkpöüz. 
Priv. Kumiittalhaus. eie Kanen.Otatyse 100 m. 

Fordarn Sta bttto tmseran PraepeM an. 

2190 Cuxhaven Döse, Tel. (04721) 4 70 91 
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...das IdyflbcfM 

Saauu a iuilo eb am mmadtsämm TMmm von IL M4l. J teg a ol IMS 

mft Wandet-, Watte r-, Segslfrauden. allen kullnarisdien GanOnen. und 
ungezwungener Harmonie 

14TogelnkkjrivFr0h*tdck prePenon lmDoppebkntwrabDM8824>0 
1 Wache Inkluslv PrOtutOck . pra Person Im Doppetdinmer ab DM483JI0 
BnzeUmmarzindilag pro Tag DM 10,00 ... 

Kinder bis 3 Jahre wohnen bn Zimmer Ihrer Stern frei 
Wann dDrlen wir Sta (und Ihre FamlBe) wiUkamnten hefBen? 

MARITIM Tftlieehotel - SeeitraBe • 7820 THIiee-Nauatadt - TeL 076 51/81 52 
Telex 7722304 


— — 

Das FanaRtenboM fBr Ampradtswelte 
faa HwclutiiwBttMuld 

Tennlszentrum mit Halle mul AuBen platzen 
Tcnnistrainer Im Hause, and med. B ä d frähtellu ng 
■ u. KasznetUc-<Studlo. 

At traktiv We d wi »-Pw»d wl<n fBr Twnis; WmtdwT 
KasreatUc and Sctritohalt FanriSaiMflaiib. 

Fordern Sie unseren TUbpnzpekt in. .. 

KUH- UND SPORTHOTEL SAK3EBBÖH. 78JS L.-SAJC -• 
Telelon : 1 70 53 / 7 41. Telex: 7-722 3X4 
Ferten wohnungen Ln Lcnzhlrcb 




Sommerferien am 



i 


VBa Bayerns Hänge Fznen naOtnti, tnä es such 
Omen getanen' Hemde Lage (taW am See. 
UegeMÖse. Oeai für Sec» inLSofn! Komfort- 
nmiB« mn Bad/WC. Telefon. Rute. Fart-lV. 
Ba Storr Haßen baü. Sauna. Mgtt-Chdi! BoBe 
Tenmsartag« w da Nike 

1 Woche hicLIWb- eOC 
psasion pJ*. hn DZ 

Prospekt/Buchung direkt beim 


00RSNT Hotel SUruberger See 
8137 Berti 3 -Leoni. Tel. 08151-5911 


,4ß% 


Erholung im Land der Thermen und des Weines 

fnfo: Kurver waltung, 7647 Badenwefler/Süd/icherSchwazwa/d, TeL 07632/721 10 ämLJmäl^ 

_ ' . . Ihre Gwntfar für aut» Erholung 60 Battan in modernster. bahaoOchW Au*- 

U| a 4. m | . . stattung. RuNflat aussichuraicha Loge. Hallenbad (20 Grad). Manage. RtnaB- 

nUlvI #%IlllCl - raum. Sdhonkoshhenös. FrülutüdcobufleL Bitte Hausprosp-akt anfordenv Tota 


Hotel 


1 ■ raum. Schonkostmanüs. FrühatückobuffeL Bitte Hauoprospekt enfordem. Tota 

• fon 07632/5031. Vorausonp reise. • 

ömSTS füCKB m ESäSC ! 853585*5 SB IHSB fi i B r ICC m» 15S58H 

FamMe MulrSaralW, T«L 0 78 32 / K2 88 « 52 8S. Kummnm I - niNa« Lage - HaBanactiwIinniMd ( M> ) 


■ » ■ttUirenMWMaMa.w-BiiMrtiini-ExiaiCThoamotkciwMuninchttMen-CiW-vwnwulw-Bouui»«- 

Ol» GroO« Oo»»«-Wotin-SchWipowt«fnmits htH-UMaiawaWtuna - D» Umw« KBcl» - Grofl« Frt*. 

WWI ■ VIOI 8il I IWfcta ttüctc , nuH<t . M , nuwKW .g chon | mrt .s e ^ >n »iHrtw^at- DiU-S uuim »OT»0W««ma»u» Aatngn. 


Motol Pnct Ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Bädern gelegen. 2 Kaftonecfnrinim- 

I lwlvl ■ wwl bäder. Sauna. Solarium. Garagen, Lift. Zimmer mit allem Komfort separat« 

mit Gästehaus Gästehaus, neu, mit allem Komfort FamBen betrieb, Telefon 07632/5051. 

_ _ _ _ Romantik-Hotel. 100 Jahrebn Familienbeeltz, ruhig und zontral. alle Zimmerte 

UF«fÄ| CAnnA Bad oder Dusche. WC. Garden, res. Parkplatz. Neu: KonjfartaWo.FertanappoOB- 
nu Lei wUllVlw • mentsfOrl-ePeraonen auch mit HatalaanHca Bitte rufen Sie anl 

Telefon 07632/5053. 

PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH? 

Erstrangiges, baihfffefähiges Haus für_ Innere. Krankheiten und Naturtieil- 
• verfahren - Check lip - Bewegungstherapie für Wirbelsäule und Gelenke - 
Heilfasten - Revitalisierung mit o 2 ^ Zellen - Thymus - Procain-Seren. Quetl- 
anschluß an die Thermal-Römerquelte für Badeabteilung und Hallen- 
schwimmbad. Kosmetikabteihing. /Mle Anwendungen im Hause. 

7847 BadenweBer, Hochwald »traBe 7, Telefon 07632/5064. ^ 



i 


|l 

rä 


- 0-7B2D mMWlMMH 

Komf.Zi.m. Bad/Du/WC/Balkon 
u. Appartements. Anerk. Kur- 
mittelabtig„ beihilfefähig, 
Massagen, med. Bäder, Saüna, 
Hallenbad, Tennis, Lift. - 
HP ab DM 455.-/VP ab 
DM 574- p.PTWo. 

2 WochenJKurpauschale 
ab DM 1J380 - p.PJWo. 

TeL 07651/8238 



KNRPPHEILBAD 
HEILKLIMATISCHER 
KURORT 

Tor zum Elsaß 


Fröhliche Fortan In naturwüchsiger Landschaft 
Fit sein, gesund btefiwn mit thennafbaden. wandern. Spazie- 
rengehen. angeln, schwimmen, Tennis, mit viel Sonne und 
Wein (teer 1630 Jahrassonnenscheinsturiden). 
Kurver w a l tung 6748 Bad Bergzabern, TeL (063 43) 88 11 




Ein reizvolles Domizil 

f ür B uren Lasel-Urlaub 

bieten wir thnrn In WESTERLAND, WENNINGSTEDT, KEITUM 

und RANTUM! 

l-3-Zlm.-Appartem. (o. HKuser) in bestem Lagen/StrandnShe von DM 50.- 
btt DM 350,- Je nach Größe und Jahreszeit. Exklusiver, Individueller, 

bebstgttcher Wohntomtort - Frühstück und HsUpeorioa mögüch. 

ETenndllcbe, tetafisäsche Beratung. - OtfSl/3 (B «o. 
Grv-Appartement-VennietunA Bdtticteritr, 4, 2280 Westerimd 


Die nächste 
SYLT-WERBUNG 
erscheint am 
24 . + 26 . Juni ‘83 


„Bte S'fckistc 


■ Inh. Margret u. Jörg Strempel • 
FRANKENHEIM ALT . KÖNIG PUSENER 
GUIWES TB_ 04651/ 225 75 
Westerland- KäsiVhChrittianttnStr.B 
Telefon: IMS El / 2 25 75 


f ctc0etii)att5 Jftargrer 7 

Äritum 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagl. und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 3ahre alten 
Friesenhaus. Farb-TV, TeL-Dir.- 
Wahl, Sauna. Ruh. Lage im Orts- 
kern. Telefon 04651/2 25 75 


SOMMERTAGE 
IM ALLGÄU X? 



Dm sympathische Hotel mit der persönlichen Betreuung. 
Tennisplätze, Tenntshaile, Hallenbad, Sauna, Solarium, med. 
Bäder, Kneipp, Schroth, Zentherapie, beihilfefähig, kein Kur- 
zwang. 8999 Scheidegg, Tel. 08381/30 41 


Jetzt gibfs im ALLGAU STERN das Sommer-Angebot 
AnfiezgewöhnUchviellieistimg 
für erholsame Urlaobstage, Nette Leute, 

ÄS£SÄ. yivnMg 

oder im Stöberl; Aufgehfs! 

PFffilSHNKLUSIV: TIEFGARAGE, HALLENBAD. FREIBAD, SAUNA, K1NDEFLSEHV1CE. T 

6 RESTAURANTS UND BARS. SPORT- UND VANDERSERVICE. ALLE ZIMMER MIT RADIO.W. TELEFON. ^ J ■ 1 1 
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Sommerski-Offerten in den Alpenländem: Frühaufsteher steigen nachmittags von den Brettln auf ein anderes Hobby um 

Weiße Saison in heißer Sonne: Wedelspaß auf Glefscherpisten 


Ort*» 


>dM WÜHlost B ett rfebi BefSade- 
t o wmld - dwlcw—r awoateder 
Gebietes ddnbitUi IM* ha 
toMetera 


sfdgwblet 


SKI -Skilift T< 
Si- tMsalüft ■ 


hi 

landeswOlmmg 


t-Toge- 

tklpS 


Taaahh Tmh- RaM> öffeetL ÖffeetL Hotel- Segel* 

pUt» pMtze schale. Frei- Halten- N-«ad schule 

m Hmtea n dar Anzahl sdrärlaae* schwimm* Hatten- 

dar bnd bod schwimm- 

Ptefda 


«nrf- 

«chute 


Golfplatz, Ntaoriiit» temboh r od w dt Preise* 
mH Hein» läegkräf* 
loipeu in 
Nlemeteni 


M * chl ^ S6n 7 
• ^Ofddeipi, 

»• " '.UM» 



«rt ..-\u 

■«■ne. t. ■ ntaC. 


dSTOKSCff; 

A-6295 

Hfoterlux/ 

Tirol 

A-6450 

Sölden/ 

Ötztal/Tlro) 

A-6167 

Neustift/ 

Stubaltal/ 

Tirol 

A-6166 

Fulpmes/ 

Stubaltal/ 

Tirol 

A-5700 

Zell am See/ 

Land- 

Salzburg 

A-5710 

Kaprun/ . 

Land 

Salzburg 

A-8972 r. 

Rarraau/ 

Stetenrnarfc. 

SCHWHZ: 

CH-7QS1 

Laox/ - • ■ 

GraubOndnn 

CH- 7500 

SL Moritz/ 

GraubOndnn 

CH-3962 

Crans- 

Montana/ - 

Walte 

CH-3906 

Saas Fan/ 

Walte 

CH-3920 

Znrmatt/ 

Waffis 


österr. Schilling 


Olp*rer+ 2560-3250 33ASO 5 SU, SSL 

Gefrorene 

Wand 

(Tuxer Ferner} 

Rettenbach- 2684-5260 33ASO 7SKL.3SL 

lamerund . 

Tlefenbach- 
femer • 

Stubaier 2600-3200 33ASO 6SKL.1BB 

Gletscher 


240 

150 


260 

180 


250 

125 


1050 

630 

ff. Kinder) 

1080 

700 

(f. Kinder} 

1070 

535 

ff. Kinder) 


glntscher 


Vorab 3000 2570-3018 3ASO 


Corvatsdi 3042-3300 33ASO 


PtaJne Morte 2780-2930 33ASO 


155 580 

ff. Under) 
Schweizer Franken ' 


Felskfnn 


KWn- 
Matterhom, 
Plateau Rosa 


CH-3936: _ Gkider 

■Verblei /. - Tortin- 

WaHht Mont Fort 

CH -1865 Glader 

Les Dia b lernte 

DtaWerets/ 

Waadtland 
CH-37S0 Glader 

Gstood- • Diablernts 

Gsteig/.. 

Berner:.; 1 . 

Oberland 

CTALIBfc 

1-11021.- • 

Cervfnia* 

Breuil/Aocta 

Coße dal 
Courmayeur/ Giganie 
Aosfq 


2600-3250 33ASO 


2939-3899 33ASO 


2700-3300 33A 


2610-3008 33ASO 


2610-5008 33ASO 


2SU, 1 SL 
3 SKL 
3 SU. 

3 SU 

8 SKL, 1 BB 

2 SU, 1 BB 
2 SKL. 1 SL 

2 SU, 1 SL 


28 

16 

30 

22 

28 

16 


30 

21 

40 

20 


38 

19 

40 

27 


40 

27 


100 2 
60 

(f. Kinder} 
121 2 

86 

ff. Kinder} 
131 

jrrage} 

ff. Kinder) 
130 
-91 

ff. Kinder} 
136 2 

68 

ff. Kinder} 

139 

97 

ff. Kinder} 

139 

84 

ff. Kinder) 


139 

84 

ff. Under} 


24 


11 


18 


11 


16 


15 


10 


Italienische Lire 


Matterho m- 2939-3899 
Plateau Rosa 


3JASO 


8 SKL. 1 BB - 


1-39020 
SchnahtaV 
SO dt hol 

1-39020 

StiHserjoch/ 

Südtirol 

1-38020 


Hochjoch- 

gletscher 


3250-3462 JJASO 


2700-3212 J3ASO 


Stllfte r) och 2760-3420 DJASO 


Presena- 


Pasto Tonale/ Gletscher 
TrentO: . 

FRAWaWCH; 

F-38750 r " Glader 
Alpe d*Huez/ deSarenne 
Dauphine 


F-38520 

Lei deine 

Alpes/ 

Dauphine 

F-73320 . 

Tlgnes/ 

Savole 

F-73150 
Val d'lshre/ 

Savole .. 

. . 


Gkider 
du Jandrf 


Grande 

Motte 


2738-3016 3ASO 


2650-3350 ' 3A 


2850-3430 JAS 


2726-3460 33ASO. 


CotdTieran, 2700-3300 

Glader 

PlstaiHas 


•33 A 


F-73440 Glader 

Val Thoren*/ Pedet und 
Savole i Thorens- 

.. Chavfera 


F-732TO 
La Plag ne/ 
Savole 


Glader 

Bellecöte 


2800-3300 33A 


3000-3250 JA 


3 SU 


3 SKL 1 SL 


8 SU» 3 BB 
(Sffas-Ufte) 

5 SU 


1 SU, 2 Sl 


5 SU, 3 SL 


5 SU, 3 SL, 
3 BB 


6 SKL, 2 SL 


3 SU, 3 SL 


5 SKL, 2 SL 


20000 

10000 


20000 
12 000 

16000 

16000 

20 000 


154 000 - 

85000 
ff. Under) 
75000 . - 

38500 
ff. Under) 

82000 
66000 
ff. Under) 

71000 - 

7100p 
ff. Under) 

92000 - 


franz. Franc 


J« 


Stubaier 

Gletscher 

2600-3200 

J3ASO 

6 SKL, 1 BB 

250 

125 

1070 

535 

(f. Kinder) 

15 

6 

“ ■ 

Ja 

Kltzstelnhom 

2452-3029 

33ASO 

7 SKL, 1 SL. 
1 BB 

250 

125 

1090 1 

545 

ff. Kinder) 

30 

7 

17 i 

■ Ja 

Khzstelnhom 

2452-3029 

33ASO 

7 SKU 1 SL. 
IBS 

250 

125 

1090 1 

545 

ff. Kinder} 

14 

2 

10 

Ja 

Dachstein- 

2520-2700 

■ 33ASO 

3 SKL . 

235 

890 - 

13 

2 

17 

Ja 


Ja 


Ja 


Ja 

Ja 

Ja 

Ja 


i 


J4 

Ja 

Ja 


Ja 

fc 

-I 


Ja 

Ja 


M) 


60 

35 

' 330 ■ ‘ - 

?« Tä9 *> 
ff. Kinder) 

20 

• 

« . : 

Ja 

75 

66 

400 

350 

ff. IGndei) 

40 


20 

Ja 

93 

555 

(7 Tage) 
430 

ff. Kinder) 

50 


10 

Ja 

55 

44 

555 - 

(7 Tage) 

430 

(f. Kinder) 

30 


12 


75 

56 

378 2 

300 

ff. Kinder} 

15 

3 



75 

435 

32 

- 

20 

Ja 


Ja 


Ja 


19 


11 


11 


14 


Ja 


U 


1.5 


15 


Ja 


Ja 

Ja 


Ja, 18 
Ja, 9f18 


12 


Ja, 18 
Ja, 18 

Ja. 9 

Ja,’ 

Ja, 9 


Ja 


Ja 


Ja 


Ja 


Ja 


Jo.9 


Im Taget- bzw. 6-Tage-SldpaB ist die Maut für die Glettchemrofla enthalten. 


Halbpension + 6-Tage- 
16. 4.-9. 7. 83: 6Toge- 


I Pension + Ski paß 

Ski- und Tennltpautchalwodwn: 30. 4,-29. 10. 83: 7 Tage Halbpension + 6-Taae- ' 
Ski paß + 6-Tage-Sldkuri + 5-Tage-Tennlskun + Haltenbad + Sauna DM 716-1Cn0;. 
Gletscherpauschalwochen v. 21. 5,-24, 9. 83: 7 Tage Halbpension + Sklpafi * 
Hallen- und Fre h rdtwiitunbad DM 3Ä3— 6»1CL 

Gletscherpauschalwochen: 9. 4,-2. 7. B3: 7 Tage Halbpension 4- 6-Tage-SklpaB +- 
Hallenbad + Sauna OS 2830-4650. Im Sklpafi ist HaHenbod Benutzung enthalten.* 

Gletscherbräune- Arrangement: 9. 4,-2. 7. 83: 7 Tage Halbpension + 6-Tage-; 
Sldpaß + Hallenbad öS 2555-4550, bei Übernachtung und FrOhstOck öS 1740-, 
2965. Freestyte-Pauschalkurs vom 24. 7.-27. 8.83:6 Tage Halbpension + Skipaß +. 
Kurs + Leihski + weitere «portflehe Aktivitäten + Sauna + Hallenbad öS 5229. 

Drei Sommersldtanglaufwochen Im Tüll und August 1983: 7 Tage Halbpension * 
5-Tage-Skllanalauf Kurs + Leihski + Transfer + Sportprogramm + Gteucnerbahn +■ 
Hallenbad + Sauna + Tennis ÖS 3485-4895. 


Skf-Akrobatlk-Kurse vom 25. 6.-15. 10. 83: 7 Tage Halbpension + 5%-Toae- 
Akro batik- Kurs + Sldpaß sfr 79S-665; außerdem Pausdwlwochen vom 29. S.-2& 9. 
83: 7 Tage Halbpension + Sklpafi sfr 570-660. 

Alles ra-SommersIdwochen v. JuH bis Oktober 83: 7 Tage Halbpension -i-o-iage- 
Sktpaß -t- 5-Halbtage-SHkurs sfr 570-1217; außerdem Alteg ra -5 kl- oder Surfwo- 
dien und Allegro -Ski- und Tenniswochen. 

pQutchalsId' oder Langlaufwochen vom 21. 5^10. 7. und 27, B.-50. 10. 83: 7 Tag» 
Halbpension + Sklpafi sfr 420-735. 


„Std und Tennis total" vom 3unl bis 14. 3uli und 13. August bis Ende Oktober 83r 
7-Tage-Sldpafi + 6-Tage-Tennls- und -Sklkurs + Hallenbad sfr 245. * 

Pouscha tskl wochen: 10. 7.-27. 8. 83: 7 Tage Halbpension + 6-Tage-SldpaB + 
SUkurs sfr 550-977. • 

Pauschalskiwochen mit den ehemaligen Weltcup-Sklassen Ilse-Marte Moreod u. 
Philippe Roux vom 10. 7M3. 8. 83: 6 Tage Vollpension + 


Tennisplatz + Frei Schwimmbad sfr 600-640. 


Sklpafi + Skikurs + 


Pauschalskiwochen vom 10. 4.-20. 11. 83: 7 Tage Übernachtung + FrOhstOck + 
3; In Halbpension Ur» 142 500-439 000. 


Sklpafi Lire 93 50D-215 000; 


Pause hals Id wochen von Juni bis Oktober 83: 7 Tage Vollpension 4 7-Tage-SkIpaB 
+ 6-Tage-Sldkur»Ure 245 000-710 000. ' 

Pause hals kl wochen vom 26. 6.-21. 10. 83: 7 Tage Vollpension + Sklpafi + SUkurs 
Ure 230 000-435 500; Im Ski paß ist das Sdtwfmmbad von Ponte dl Legnp 
enthaften (freier Eintritt). 

PouschalsUwocherK 2. 7.-21. B.4SS: 7 Tage Übernachtung 4 FrOhstOck 4 Sldpaß 4 
SUkurs 4 weitere Aktivitäten Fl 720-1 790. Im SU paß sind das Freischwimmbad 
und die Kunsteisbahn enthalten. 

' <r 

im Sldpaß sind Freischwimmbad, Kunsteisbahn und Tennisplatz enthalten. 


Im Ski paß sind Tennisplatz, Golf- und S 
pauschale für Ferienwohnung für zwei 


Schwimmbadeintritte enthalten. Wachen- 
Personen: F 870-960. 


Pauschalwochen vom 26. 4v-21. 8. 83: 7 Tage Vollpension 4 Skipaß 4 SUkurs 4 
weitere sportliche Aktivitäten am Nachmitta g F 2100-3045. Im Sldpaß sind 
Schwimmbad und eine Tenrdsstunde pro Tag enthalten. 


Haltenbad + Sauna 4 Tennisplatz F 1 540-1 Im Studio ab F600. 


Im SU paß sind eine Tennisstunde, eine Reitstunde, Eintritt ins Freischwimmbad 
und Transfer pro Tag enthalten. 


OstjmTiIdSchaF^ rbung. 12. 6000 Frankfurt. Schweizer VwkshrsbOie, KoberstraBe 23, 6000 Frankfurt. Itotenbchm Fruietenvertohnann, Kaherstigfle 65. 6000 Frankfurt. Amtliches fronsflslsdies VwlwiwsbOn», Wsstsnästroft» 47,6DC0 Frankfurt. 


QUajLfc WAUBtSTOKTD 
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Farien h tte Sdiweiz. Abstand gewin n en in Groubünden. 



Ober TO0 Spazier- und 
VVanderniögÖdtkehen. Ein 
Sportangebot für Vielseitige. 

Varkehnbüro 
CH-7S04 Pontresbis 
TWL 004182/6 64 88, Telex 74495 


Hotel Schweizerhof 

Modernes Eraklasshaus, gastlich 
und komfortabel. Ungezwungene 
. Atmosphäre. Zentrale, ruhige 
Lage, vis-e-vts vom Hallenbad. 
Schoner Ganen und grosse Son- 
nenrarrasse. TV-Raum, Halten- 
; Bar. grosse Garage. 

Sornrnersatson: Juni -Oktober. 

' U. Mirig. Dir.,CH-7S04 Pontresina.' 
* . Tel. 004182/6 64 12, Tz 74442 


Aktive Erholung 
und Lebensqualität. 


TIPP 


* 

it 


if.. 


* 


HOTEL ALMA, 

Waldnahe- Ru he -Park -Hel len- 
bad - Sauna - Dampfbad - Sola- 
rien - Bar - Grill - Dancing - TV- 
3 Tennisplätze.. Tennb- und 
Sommers ki- Pauschalen. 
Wanderprogramm. Caumasee. 
Saison-, Apnl - Oktober. 

CH-7018 Flims- Waldhaus 
Tel. 004181/39 01 61 - Tx 74160 




Sporthotelt^t 

_uod Familienhocel. komfortabel, 
erstklassig. Gemütliche Aufeni- 
haftsraume. Fnühstiictabuffet. 
Restaurant, Bar. Üegesnnese. 
Mforüfeiwochen Im Juni und: 
September ab Fr. 516.-. 
'Direktion: H.G.+ R. Pampe! - 
Telefon 004182/6 63 31 
Telex 74434 


Hotal Bernina 

Auch Sie smd bei uns hatzlieh 
willkommen I 

Gepflegte Zimmer mit Bad/ 
Dusche. Beste Küche. Grosse 
üegetenasw. Tennts-Wandern, 

hodialpine Flora. 

Prop. U.Schmid/ Dir. D. Candrian, 
CH- 7504 Pontresina 
Telefon 004182/662 21 


Auf Schritt und Tritt! 


Verlangen Sie noch 
heute unsere 
Unterlagen oder 
rufen Sie uns einfach 
an! 

Vorkehrtbüro Davoi 

CH-7270 Davos Hatz 
f 004183/3 51 35 


Hotel National **** 

DAS GEMÜTLICHE 
HOTEL FÜR 
•/••> GLOCKUCHE 
’ <•' FERIEN 
Restau rant, Bar, Stüvetta, Kinder- 
SptelzimfTwr, Sun-Beach Sola- 
rium etc. , 

. 7 Tage HPab Fr. 330HAHV-10%)j 
Fam. A. Bachmann, 

CH-7270 Davos. 

Tal. 004183/3 60 46 Telex 74303 


• HERZLICH WILLKOMMEN 

• Alte Zimmer mit Bad. WC 

Telefon. Radio. Frigo-Bar und 
TV- Anschluss " 

• HALLENBAD. SAUNA, 
SONNENTERRASSE “ 

• 14 diverse Sport- und 
Pauschafwocheri 

• 7 Tage HP ab Fr. 385.- 
(Semorai ab Fr. 355.-} 

L2mmannann, 

CH-7270 Davos Platz 

Tel. 004183/5 54 19. Telex 74305 


Hotel Vereina 

Das gepflegte Ertüdasshaus mit 
dem grossen Park. 

Hallenbad, Tennisplätze. Boccia- 
Bahn, Garten- Büffel Dist -Menüs. 
Frühstück-Buffet, Neues Restau- 
rant. 

Fam. Stephan Diethalm, 

Tel. 004183/4 11 61 -TX 74359 


I APART 

Neues, komfortables Erstklass- 
Aparthotel im Bündner-Stil, bei 
der Goschnabahn. 

Hotelzimmer - Appartements. 
Hallenbad - Sauna - Fitness. 
Restaurant. Grill. Kinder- 
menus. - Garage. 

CH-7250 Klosters 

TeL 004183/4 12 33 - TX 74547 


Bündner Oberland. 45 Automa von 
Chur. fl 

• ' FamfflenfrauiHUdi. Gesunde Ndur. 41 
^ erteöen. beim Träumen und sich Ent- 

■ spannen - beim Wandern, Spazieren,- ä 

■ Spielen. Teerte, Rattan, Fischen. « 

| Schwimmbad 10 Jtm afflfent | 

? Preisgünstige Hotels. Appartements, * 
t Ferienhäuser und -Wohnungen. i 

I Vartehrsbüra. CH-7134 Obeisaxen/ 1 
Meierhof -Tel. 004l8fi/3l3 56 



df & 

Reizvolles Bergtal mit der Sonne 
des Südens: Wandern nach 
Herzenslust. Schone, gut mar- 
kierte Wanderwage. 

Hohenweg A Gnim - Sehra 
Wanderwochen: 2. - 10. 7. + 3. - 
11.9.1983. 

Haltenbad - Tennis.- Vitapar- 
cours - Wakllehrpfad - Surfen. 
Verkehrsverein PoscWavo 
CH-7742 POSCWAVO 
Telefon 004182/5 05 71 


Li 


Li 


Sport hotel La Riva Dfe/ChOH 


Verschiedene Pausehaiwochen. 
zJB. Surfwoehe inkL Halbpension 
Ff. 456.-. 

Spezial-Prospekt verlangen. 


TeL 004181/34 29 29 -Tz 74664 


RuWg und sonnig am Waldrand 
gelegen. Ideal für Wanderer, Nahe 
Spornenüunv Alte Zimmer mit 
Böd/ Du$Che/WC; Radio. Tel. 
Wanderwochen mit zum Teil ge- 
führten Wanderungen. 7 Tg. infcl. 
HP ab Fr. 350.- pro Person. Für 
AHV-Rentner 10* Rabatt vom 
12. ß — 17. 7. und 4. 9. - 18. 10. 83 
Familie G. Blaesi 
TeL 004181/341222 


Urarkirii-ViMa LnzciWto 

Famifienhatel 

Hotel La Paianca Seehof Walbella 


Das typische Bündnerhaus 
moderitam Komfort. 
Persönlich - gemütfch - 
fretmdfieh. 


Farn. W.J. Gschwend, 
CH-7078 Lenzarheide. 
Tel. 00*181/34 31 31 


mit 


direkt am See. 

Pauschafwoehen (HP): 

Su rfen Fr. 351.-* -Tennis Fr. 375.-' 
- Fachen Fr. 300.-/370-" - 
Vtendsm Fr. 26S.-/335.-’. 
•Zimmer mit Bad - Fr. 70.-. 
Spaztetpraspekie. 

Fam. G. Planner. 

CH-7077 Valbeila, 

Tel. 004181/34 35 35 - Tx 74416 


Ferienzentrum 


mit Haltenbad, Minigolf, Tennis 
etc. 

Wir vermieten komfortable 1-4%- 
Zimmetwohnungen. 

Auskünfte: 

Soleval Lenzerheide AG. 

CH-7078 Lenzerheide, 

TeL 004181/34 17 35- 


■wwNLAAX 


Schlosshotel ★ ★ ★ 

Ruhige Lage, ungezwungene 
Atmosphäre, vorzügliche Küche, 
Restaurant 

Hallenbad- Benützung. 

Günstige Arrangements ab 3. 6. | 
bis 11. 7. -r ab 8. 9. 19B3. 2 

C.- H. Burkhan 
CH-7018 Fiims-Waldhaus 
Tel. 004181/391245 


Ich heisse Timt Lampen Alsdtpky 
mierter Bcrvfnhrrr betreue tch ihe 

T>i ttnm «Ti i& bubervn Reuanti 
ln Ms. Fim und Fis hohe ich Ihnen 
unendlich riet Sch. wi zu zeigen. 
Kummen .Vf mtt mir bmauf'mt 
VThiter uhrtffens hm ub Chef des 
IMUo^ihenaes und Helfer alter 

Ihr Tum Utmjteri / 

To* 

Films ■ unf lOfJU m Ihheju^ifjni - 
hur iicles zu hteren 
HiJhlShvtHbt r Ktihfiunv. twjjt' 

Ä * UwfhttJ. henihnt/rntle 
r. hhibitkleAljiU'wseii und 
tlen etnzrxurhtüw Cuumusee' 

^TwdTs nahe li^t! 

Kur utul I 'trki'lfrst\Tivi Hirns. 

Id fXHisi i'lldJJ 


-Films 


Hotel Capricom 

Das Haus mit der persönlichen 

Note. 

Neuzeitlicher Komfort A-te-cane- 
ftestaurant Bistro-Bar. Sonnen- 
terrasse. -Zimmer/Fruhstück ab 
Fr. 35.-. 

Rertwochen ab Fr. 520- 

Dir. R.- 1. Graiss, CH-7031 Uax 
Tel. 004186/2 27 33 


LAAX 

ApJkA. 


Neu und traumhaft schön - Mir 
4-Stem -Hotel für Urlaub kn 
Sommer und Winter. 

Tel. 004186/2 0133 
Telex 74721 Laex 
CH-7031 La» 


m* * 


b 
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DORINT gibt eine Garantie: 
Langeweile kommt nicht aut! 


Unbeschwerte Sommerferien für alle, die Spaß an /ä- A 
Sport und Spiel haben, garantiert Ihnen das DQRINTI*^, ^ 
Ciubhotel in Winterberg-Neuastenberg, unweit des M 

Kahlen Asiens direkt am Wald gelegen. Hier können- 
Sie Tennis spielen oder Tennis lernen (eigene Halle, eigene Tennis- 
schule), kegeln, tanzen, schwimmen im Hallenbad, saunen, räkeln 
auf der Sonnenbank und wandern, wandern über dutzende gut 
markierter Wanderwege. Sonstig e Aktivitäten? Unsere Animateure 
.Werden Sie überraschen! Chice s T»y 4 Mchte 
Studios und Bungalows, alle mit mcl Haa*. «ija 
größtem Komfort incl. Farb-TV. (B-Znadme !»■-) Q Iwj" 

[preise Ferienwohnungen aut Anfrage! 1 Nächte Somnerfarieo 

«=- n incLHalbp. 4AA _ 

(EZ-Zascfclag MO.-) 


Schickßn Sie nur Prospekt über 

□ Hotelpausctiafe 

□ Pewos im DOBJNT Oubhme» Wimerberg. 
Marne und Anschrift: 


| Clubhotel und Ferienpark • Tel. Q 29 31 - 20 33 
I ''fl I I if 1 1 x 5738 Winterberg-Neuastenbenj 



5 Sterne des Sauerlandes 

★★★★★ 




'Hotel Gnacfce" 


Berghotel Hoher Knochen 
Uandgastbof Schütte 
Hotel Störmann 
Jag (Blaus Wieso 



„Ihr Urlaub im 
Familienhotel — 
im Schmallenberger 
Sauerland." 


In^crmatioric!."!: 

Pest!. 1167 • 594S Scr'.naüeraerg 


Landgasthof „HUBERTUS*! — 

5948 Fleckenberg (Hochsauerland) 

Tel iQ 29 72) 368 Ein gediegener. Komfortabler Landgasttiol. abseits 
vom Straßenverkehr. Behaglichkeit. Entspannung vom Alltag 
Alle Z\ mll Bad Du WC u. Balkon -Utt- Sonnenierr . eig. Fonallen Bach. 
Tennis. Ideales Wandern. Hausprospekt 


Kleins Wiese ^ 

HOTEL - CAFE - RESTAURANT 

Das gepflegte, komfortable Haus in ruhiger Waldlage. 

Sau rua - Solarium - Rtnefiraum - KarrcnzJmmer - gemütliche 
AufenUiaRsräume - Sonnenterrasse - Frühstücksbüfen 

• individuell • behagBch • gsstfich 

Bitte Hausprospekt anfordem! 

5948 Sch maßen berg-Fredeburg 
(Hochsaueriand) ■ Telefon 02974/376y 


Sommerspaß im 
Ä Sauerlandy 




I lm DORWT CfObhotel frAnspnidisvofle! 
Sie wotmen in kornlortaUenSludkisind 
App. äfe rrntBad, TV, Telefon, BaBcoa 

•eigene TeaibfcalB nri -knrse 
•SdnrinunbaSe. Sana, Kegel- 
bahn, Tanz 

•Animation und Nmtoriwrt 


4 Nächte incl Halbpetsion 

BegrijEWisscacköÜ. 1 R Wwi 319r 

7 Tage ind hbßipensnn 

(Preise p. P. imDoppetammef) 499- 


BORINT Ciubhotel ‘S'O 29 81 - 20 33 
5788 Wintcrterg-Neuastenberg 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS'-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


die richtin SoaB 


Oww darauf . 
kommt es an: 

TemussoSSpafi 
machen und iucM 
zur Vertkssenhefl 
ausarten. Und Spaß macht affinen, waf die 
Profi-Trainer der B+B-Tenmsschide Ihre 
SpidsürkB verbessern hsflHi.Unü wed 5« 
mit netten Menschen zusammen sind. Und 
wrefl das ganze „Drumherum" stimmt: das 
DÜNNT Quühotetmd seinem groflen Kom- 
fort, mit Tanz und Animation, mit age- 
ner TenmsftaBe und Kegelbahnen, mit 
Sauna und HaBenbad - und Wander- 
wegen und Waid *ekt ab Hotel tür! 



iß Tage) rot 5 

798r 


ciuimotci 
5 788 Wintcrberrj-Ncuasienbcrg 
Tel. 0 29 31- 20 33 


Sommerspaß 

Bei diesen Preisen macht es Spaß, ma! fünf Tage Fenen zwischen- 
durch' zu machen. Unterkunft in den OORINT-Kcmforthotels (Zimmer 
mit Bad Oder Dusche. Radio. Telefon, meistens Balkon). Frische Luft 
und Wanderwege direkt ab Hoteitür. Und dazu die OORfNT-Freizeit- 
einrichtungen wie Hallenbad. Sauna. Sonnenbänke und viele Dinge mehr. 

S Tage. 4 Nächte incl Halbpension, l Fl. Wein. 

1 Begrüßungs-Cocktail vom 1. 6. bis 30. 8. 83 
Einzelzimmer-Zuschlag 80.- ’ 




Postfach 641 
4050 Mönchengladbach 2 
Reservierungsbiiro Tel. 021 66-440 61 


EDonirrfc 




HERZ-KREISLAUF NERVEN 

Bhpgma, BandscbetbMleld«ii f mod. AuffibefaBiiH i bn lm d hinu - o. a. Thy- 
mis (THX). Prot Aston, Oigan-Extr. - sowie dt* hu. JCraekfceften. Absolute 
Ruhe in einem herrlich gelegenen u. sehr komfon. einger. « hhm I oH— dea 
Teotoborger Waldes. Internist und Badearzt im Hause. 3wfich. Pauschatkur 
(Arzt, Bäder, Vollp.). Zwfschensalson ab DM 1974,-, Haus II ab DM 1785,-. 
BeiNlfetähig. Hausprasp. des Instltats fflr moderne Therapie, 4950 DetmoW- 
HWdesen, tindernrag 4-4, HaMeosdnolm mb od (28*), Tot 05231/88004 




Ärztlich geleitetes Gewichtsreduktions- 
programm ”Cura Romana”,tägl. 
Gewichtsabnahme ca- 300-500 g, speziell an 
den Problemzonen: Oberschenkel, Hüfte, 
Taille (Frauen), Bauch, Brust 
und Gesäß (Männer). 




Heilhypnose (50 Betten) 

Abbau von Angstzuständen, Streß, Schlaflosigkeit, Be- 
seitigung von Prüfungsangst, Bettnässen. 

Ferner: sämtliche Naturhei [verfahren - beihilfefähig - 

iriförmationsmaterial bitte anfordern bei Kur- und Erho- 
lungsheim, Hans Herdeis, St.-Martin-Str. ZZ-Z4, D-8436 
Velburg-Lengenfeld, Telefon: 09182/510. 


KUBKLMHCEN WJU9NER CMBH— ToL 87841/643-1 

7595 Sasbachwaldcn (nördlicher Schwarzwald, 

NShe Hornisgrinde. Baden-Baden. Straßbarg) 

“**• KNEIPP- und SCHROTHKUREN 

Hella nzalgan: Herz- Kreis La ul erkrankungen, vegetat Dystonie, rheum. 

Fonnenkrels, Wirbelsfiulcnsyndrom. Durchblutungsstö- 
rungen, Übergewicht. 

K w mrft tei : Sole-Bewegungsbad 32*, Gymnastik, Han., Fango, alle 

med. Bäder, Licht-, Wärme- n. eL Behandlung. Solarium, 
Samia. psjOL Betzeimng^IOOÜ-caL-Diät, Mo Ute-Tage. 

Alle ZL mit DuscheAVC, Radio, Telefon, Tischtennis, Kegelbahn, Tennis. 
Reiten. SU in der Nähe- Geschmackvolle Innenmxrfchtang, FrBhstflcksbtif- 
feL kein Kurzwang. 0/Fr. 52 DM. HP 6 2 DM. VP 72 DM- Prospekt anfordern! 
BEffllLFKFÄHIG.' 


Informieren Sie sich 

über die Europa-Kur - 
das Ergebnis der modernen 
Abnahme-Forschung. 


Wir si*ndt*n Ihnen kostenlos: 

"• Unsere Broschüre B Euro pa-Abmagerungs-Kur" 
die neue Met hock* der Cewichlsreduktion - 
exclusiv im Regen.i. 

I- Unsere Broschüre „Naturheflverfahren" 

Wn'demann- unrl Aslankur. Niehans-Zeiitherapie. 
Akupunktur. Neural- und Ozonlherajjie. THX- 
Th\ muxl In i api e Siut 1 T^oll -Mehrst I lrill-Therapi e 
nat h Prol. \ . Artlenne. Honvmp.ilhie und andere 
hi -\\ ä hrt e Nial u rheilm illel 

2 den Farbprospekt der ärztlich geleiteten Privat- 
klinik für innere Krankheiten, chronische und 
psychosomatische Erkrankungen, Diagnostik- 
u nd Vorsorgeuntersuchungen. Psychotherapie, 
alle Diatknsiiormen. neuzeitlichste kurnutleJ- 
untl Badeableilung, aktive Bcivegunustherapie. 
Hallenschwimmbad <0 °C Saunaanlage. Solarium, 
modernslei Wohn- und Hutelkomrdrt. Unter- 
i haltungs- und Freizeit programm. 

Spartips. Extra günstige Pensionspreise in Vor- 
und Nachsaison. 


miegpnm 

KURZENTRUM „DIE VIER JAHRESZEITEN“ 
Färberweg BB9 * D-8183 Rottach-Egern 
Telefon 08022-2 67 80 oder 2 40 41 


P sychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 







Hi« PL 


H7rtW B.ul Brui kt-n.iu 

Smiit.il 1 

Tel CI *17 4t »IUI 


I I I I II I L 


Der hewahne und naturliihe Weg 
zu neuer Lebensfreude. Aktivität und Gesundheit. 

Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Bewegungssteigerung, Herz-Kreislauf-Stärkung. Behand- 
lung von Gelenk- u. Organ-Beschwerden, Allergien. Alterser- 
scheinungen. Aufbau neuer Abwehrkrafte. Werden-Sie-schlanker 
und schöner. 

Nutzen Sie das Aktiv-Programm, die GrubeHCosfnetik. 

600 cal. Schlankheits-Diät. Wiedemann-Regeneration. Sauerstoff- 
Mohrschritt-Therapie. Thvmus-Bhdlg.. Kneipp- und Badekuren. 

Lassen Sic sich von geschulten Mitarbeitern in einem 
gepflegten Hotel der Komiortklasse verwöhnen, mit Hallenbad, 
Sauna, Solarium, Gymnastik, Restaurant, Tcttany-Bar. Kurpark. 

Alle Programme ideal auteinanderabstimmbar. 

Arztl. Ltg., alle Diätiormen, 700 m in landschaftlich herr- 
licher Lage. VP ab DM 99.-. Fordern Sie die Information über die 
Kassen- u. Berhilfefähigkeit unserer Kuren an: 

Kurhritel-Kursanatonum Hochsaueriand. Am Kurpark 8 
9788 Wimerberg-Hoheleve Tel 02758 ilt 
Telex 0875629 


^ *■ i v 



Hotel und Kurzentrum Hoheley 



• SauerstoK-Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

• Zell-Therapie 

• Regenerationskuren 
(THX - Bogomotetz etc.) 

• Krebsnachsorge - 
Metastasen-Prophylaxe 

• Rheuma-Spezia Ibehandlungen 




»Alpensanatorium 




Innere Medizin 
Fachärztliche Leitung 
Diagnostik - Therapie 
Vor- u. Nachsorge • AnschluB- 
heilbehandlg.- Alle Diäten ■ Ganz- 
jährig geöffnet - Fordern Sie unseren 
Prospekt an: Tel 0 80 22/8 20 44, Postf. 520 H 
8182 Bad Wiessee am Tegemsee/Obb. 


Frischzellen 

Kurbeim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

Tel. 04184/62 11 


Schroth-Kneipp San. Birkeneck 

4950 Detmold-Hiddesen, Telefon 0B231/8 N 95 

Ärztliche Leitung, beihilfefähig, Hallenbad 29° 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Spazlallcrankenhauc Kr 

Astiuna * Emphysem - Bronchitis - Herz/Krelslagf 

Adrenalin- und ephedrirrfre» Therapie - Entwöhnung vorn Aerosot- 
Mißbrauch - Einsparung von Conlson- Präparaten. Inteniiv-Therapfe und 
Einleitung der Rehabilitation. 

Prospekt Telefon 06052/4 1 7 16 


Arthrose? 


direkt ins e 


antaüon 
i Gelenk 


Kurzentnim Oberland - Postfach 3530 
8162 Bad Wiessee ■ Telefon (06022) 82802 


Sanatorium Umland 3280 Bad Pyrmont 

Unter der HOiianbttrg 1. Tel. 052S1/3045-4S. Neues Hain In schönster 
Hanglage, mod. Hotelkomfort Litt. Garagen, Blderabtenang u. liaorfalder 
I. Hs. Frauenkrankheiten, EhesteriliUtt, hormonale u. St o ffwoertae Istörufi o #n , 


Rücken- u. Wirbelsäulenerkrankungen, Rehabilitation nach Operation und 
Streß. Jede Mit — Gewichtsreduktion — BalhllfeUhig - Hausprosp. snford. 


HaOenschvibninbed 28— 30°. 


Schlossberg-Sanatorium Wittgenstein 


KurkBrÄ fflr bnfcSonefle und organische Herz-KraW»if-Starting 
und Erkrankungen des rhe uma tische n r or msnk re lw 

SCHROTHKUR - KNEIPPKUR 

ata Ideale Therepteeroanzwifl 

EntfWung. StoAnchntantienisdcuig, Durr^Müiuiainor ms iälerung. Bahandlung der 
WirtMtsäuls und des rheunabschen Formeniuetm und ffgwiiKner und funknoneller 
HerzkrawatrtCOrungwt 
Fechärztllche Behandlung -BeUtiWtHWg- 

ln cftesen HerUnzeigen oeten wnr a-jen PauscftalkurBn an. 
-gamjdlirtggBflfffiBt - bittaPrcepaktantoraem - 


5928 Kncipp-Heifbad Laasphe, AbL 7, Tel. (02752) 101-1 


Biologische Regenerationskuren im Harz 


y 


Zell-, Thymus-, Wiedemann-, Enzym- und Sauerstoffkuren, 
Bloiog. Tumomachbehandlung - stationär und ambulant. 
Sanatorium am Stadtpark ■ 3388 Bad Harzburg 
Qosiarache Straße 1 1/12 • Telefon 0 53 22 /-70 88, Prosp. 


i ' - '-_z ; n 1 , 




Prostata-Leiden? 

Kombtnierre Behandlungsmethode 
ohne Operation. ÄrztSche Leitung. 

Kurhotel ch-94io Heiden 

Kttma kurart Uber dem Bodensee 
(Schwell) 

Telefon 0041 71/91 T1 15 
Seil 25 Jahren Spedalldinik 


0 ^ftef-®atuttorli 

v StOems 

von MALLINCKRODT K.G. 
FachkITnft für Innere Medizin und NaturheOverfahren 
RevttaDsleningszentrum - Tumomachsorge 

Fachärztliche Diagnostik und Vorsorgeuntersuchungen 
Moderne Bäder-Abteilung für alle Kuranwendungen 
Aktive Bewegungstherapie - 
Hallenschwimmbad 30 Grad C 

THX-Thymus-Therapie original nach Dr. Sandberg neu 
auch in Kombination mit Organ-Extrakten, Wiedemann- 
Kur, Procain-Therapie nach Asian, Flevrtorgan zytoplas- 
matische Therapie nach Dr. Theurer, Sauerstoff-Mehr- 
schritt-Theraple nach Prof. v. Ardenne, OzorbTherapie, 
Neuraltherapie nach Hunneke, Homöotherapie, Ent- 
schiackungskuren/Aufbaukostformen. 
Eleganter Hotelkomfort ln ruhiger, klimatisch bevorzug- 
ter Lage. Pauschalkuren. Beihilfefäh rg. 

Kostenloses umfangreiches Informationsmaterial bitte 
. . anfordem von: Park-Sanatorium St Georg, 

6483 Bad Soden-Salmünster, Telefon 0 60 56/80 05-6 ' 


I 


^^Kosmetische 

Plastische Chinugie 

Gesichts-Hals-Straflung. Nasen 
und Ohrenkorrektur. Vergröße- 
rung und Verkleinerung der 
Brüste. Haariappentranspian- 
tation. Entfernung der Achsel- 
schweißdrusen. Oberarm-, 
Oberschenkel-, Gesäß- und 
Bauchdeckenkoirektur, z. T. 
Absaugmethode. Internat 
bekannte Spezialisten. 

L APmVATKLlNfK 

Mewcir 

Ravensberger Straße 3/93 
5483 Bad Neuenahr - TeL 02641 /2284 



SANATORIUM BÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 


Check up 
Vorsorge 


Selbst- 

besinnung 


Beihilfefähige Kur-Klinik 
60 Betten 

Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Modernes Hallenbad (30°) 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 

Kuren und AnschluS- 
behandl ungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 


Bitte Prospekt mit Versichern ngshin weisen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE ■ 7580 Bühl 13 - TeL 07226/216 


KLINIK 

HO! S1M R \C 1 i 


SpezräJIdinik für Erkrankungen des 
Haltungs- u. Bewegungsapparates 
Rheuma ■ Orthopädie - Herz • 
Kreislauf. 
Nachbehandlung 

Beihilfefähig - Pauschalangcbotc. 

Immanucl-Kant-Str. 31 
7452 URACH. Tel. 07125-151-146 


] 

NlchtopetraVivo Behandhrng 

von Erkrankungen der Prostata 



sowie Rolzblasa bei Fraaea 

1 

J 

Karti. Ludwlasbod. 8282 Bad ABdbig 

Fachüratllche Leitung 



Gesundheit Die Nr. 1 


MM 


bei chronischen FUNKTIONSSTÖRUNGEN der 
inneren Organe, StreB, Leistungsabfall 
KOMBINBiTE ZELL-KURQI 


bei DURCH EHJJTUNGSSTÖRUNGQ1 aller Gefäße 
und chron. entzündl. Bkrankungen 
O'PTIMIERTE SAUERSTOFF-KURQI 


bei LEBER-MAGEN-DARMBESCH WERDEN 
ORIGINAL STUTENMILCH 


bei Beschwerden in Knien, Hüfte, Schulter, 
Rücken, Muskel- und Nervenschmerzen 
THYMO-THERMA-KUR (Rheuma-Kur) 


auch ambulante Kuren sind jetzt möglich, 
z. B. 1 Woche THYMUSHKUR DM 540,- 


5 Ärzte verschiedener Fachrichtungen 


bei organ. Potonzstönmgen verlangen Sie die ' 
MEDfCIA Information für Spezfaibehandfung 


. hwnUlnik für huicie Median and N,(ortieH¥«fthreo 

: a Unci/D/Mlf 5483 BAD NEUENAHR 

•AnlAnllMIlt ^vcnsbergerSir. 3/22 TeL 02641/2281 


Frischzellen 

| Regenerationskuren 

| Ausfuhr 

Infi";- rnahofisniuttiri;,! 
au! Anfrauo 

'"'OSthfjrUa Otit.'I 

faletunischur Anruf gonüc;: 


PRIVAT-KLINtK 
Dr. Gali 


FRISCH- 

ZELLEN 


• Aufbereitet im eigenen- 
. Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 

Kuizentnim 

«Die Vier Jahreszeiten“ SjlB 
Hrbenveg 6BB. St 
D-8183 Rottach-Egern. 

Tel. 08032/2 6780-64 15 m 




Ihre Gesundheit 

* .. •*** ✓ 

auf dem Prüfstand! 


v. ." V ■ r 4 



DM 985.- 

Rflnttfendia enosrik - Langzcii/Bclasru ngj-EKG - 
Ecbofcarajogranun - Endoskopie - Sooogrspbit - 
aukJearinedirinkche und compurcnomogfapti- 
sefae Untcnwdmngen bei Bedarf möglich - sämt- 
liche Labo ru oiersucbungcn (auf Risükofidooren). 

Chchmbetrcanng - ausfOhrticfaer AbsddoB- 
Beffdn." ... 

Unierfaringung : Moderne Hinze tammer, Bad oder 
Dusche/WC, Tdcfdn. Balkon. Radioaniage, haus- 
eigenes Hallenbad, Saum, F r e izeiip t og r am m, Be- 
.schäfdgiuiesthcrapie. AusSüge, VerajEtattüDgen. 
'volle Verpaegung (inkl. Diäten), 


bei 2 Personen 

inkl. aller norweudiam Diagnostik, ärztlich ver- 
ordnet er Therapie (Massagen, Fango; XnippU- 
Wendungen, kohlensSurehaldge Mmtnd^jrwiel- 
bäder, Elektrotheia[äe usw.) Chefaxztbetrcüung. 
Unteibringung. VoUpenskw, Fretaritprognunnie. 

Alternativ: DM 95,- DM 


lissnssr 
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BfiMls 



. Wjcjter-Kfinfl« . . 

Fara-Fricdrieb-SrnSc 24 

3590 Bei Wikftwp» 

Te*. 05621.716 0 
oder 056217» 22 38 
rx; Telex 994626 
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Italien auf eigene Fanst 

Individuelle Entdeckerreisen 
durch den Süden Italiens und die 

TncoTn Ra rrlinten und Stellten in 

komfortablen Wohnmobüen für 
zwei bis sechs Personen offeriert 
airtours. Die Wagen können auf 

d«»rn Festland und Tnsrin n hnA 1 

eine. Rückführungsgebühr an 20 
Stationen abgegeben werden. Die 
An- und Abreise zu den Zielflug- 
häfen Genua, Barl und Olbia er- 
folgt mit Linienmaschinen. Die 
14tägige ETy-and-Camp-Tour ko- 
stet ab Frankfurtab 1340 Mark und 
schließt Wagenmiete, zehn Liter 
Diesel pro Ta& und Wagenreini- 
gung än: (Auskunft: airtours, 
Adalbertstraße 44, 6000 Frankfurt/ 
Main 90.) 

New York zum Spartarif 

Fünf-Tage-Beisea nach New 
York zum Spartarif badet Maiibo- 
ro Abenteuer Helsen in Zusam- 
menarbeit mit dem Deutschen 

Reisebüro (DER) vom 16. Septem- 
ber bis 14. Oktober für <ten Preis 
von 1436 Mark, ab Frankfurt, »nrf 
für 1536 Maikab MÜnchen an (vom 
21. bis 28. Oktober «uw Preis von 
1286 Mark ab Frankfurt und 1356 
Mark ab München), jeweils inklu- 
sive . ÜbernachtunaTYühstück 
und Stadtrundfahrt. Der Abflug 
ist jeweils am Freitag »mH die 
Rückkehr am Dienstagen orgen. 
(Auskunft: Amtliches bayerisches 
Reisebüro, Im Hauptbahnhof, 
8000 München 2 , und hQe DER- 
Reisebüros.) 

Theaterferien 

Die hessische Stadt Bad Hers- 
feld lädt Freunde der Muse für die 
Festspielzeit vom 2. Juli bis 14. 
August zu drei- bis fünftägigen 
Theaterferien ein. Auf. dem Pro- 
gramm, stehen die Stücke „Don 
Carlos“, „ Sommemachtstraum“ 
und Sbaffers Amadeus“. Die Ar- 
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ITALIEN / Am Stilfseijoch, größtes Sommer-Skigebiet Europas, machen sich die Deutschen noch rar 


Skiasse von einst lehren die Könner von morgen 




die Kulissen und Gespräche mit 
den Darstellern einschließen, ko- 
sten für drei Tage ab 212 Mark und 
für fünf Tage ab 358 Mark. (Aus- 
kunft: Kurverwaltung, Am Kur- 
park 10, 6430 Bad Hersfeld.) 

Ägäis-Törn 

Tn«»T«iwwn1w hnnn»n auf pHipt 

Kreuzfahrt mit dem Mi ttelklasse . 
Schiff Iß „Leo Tolstoy“ in der 
Zeit vom 28: August bis 11. Sep- 
tem berngben Sizilien und Malta 
und den Ägäis-Inseln Kreta, Pat- 
mos, Delos und Myko nos auch das 
weniger bekannte Oliveneiland 
Lesbos oder Hydra kennenlemen. 
Ein weiterer Höhepunkt sind die 
Meteora-KlosterinNordgriechen- 
lancL Der Tom kostet in einer 
Doppelkabine ab 1795 Mark. (Aus- 
kunft: . Jahn-Reisen. Postfach 
210164. 8000 München 21.) 


Stflftotfoch 

Ende Mai beginnen auf dum 
Stilfseijoch RgflKahuan und 
Schlepplifte zu laufen. Im größten 
europäischen Sommerskigebiet 
können stündlich 6000 Personen 
von der 2757 Meterhoch gelegenen 
Faßhöbe in dfo gr -yndfo g p Skiarena 
transportiert werden. Bis hinauf 
auf 3500 Meter herrscht im_ Ange- 
sicht des Ortler-Massivs alljährlich 
bis Mitte November Hochbetrieb. 

An Schnee - mangelt es nicht. 
Selbst im Hochsommer reicht die 
weiße Pracht bis hinunter zu den 
Parkplätzen und Hotels auf der 
Paßhöhe. Das größte Sommerski- 
gebiet Europas ist auch das vielsei- 
tigste: Da laden weitgedehnte Flä- 
chen «im gpnihfttrmprt Fahren ein, 
hier ermöglichen steile Gletscher- 
gipfel wie Naglerspitze (3248 Me- 
ter) und Geisterspitze (3465 Mieter) 
rasante Abfahrten, dort versuchen 
sich Anfänger an harmlosen Hän- 
gen auf den Beinen ZU haTtpri 

Ski-Schülern bietet das Stüfeer- 
joch sogar die große Auswahl: 
Uber ein Dutzend Sommexski- 
schulen haben sich hier im Laufe 
der Jahrzehnte etabliert. Den weit- 
aus größten Teil der über 1000 
Fremdenbetten zwischen 2800 und 
3170 Meter - so hoch liegen die 
Hotelsander Seübahn-Beigstatäon 
auf dem Monte Livrio - belegen 
normalerweise Schülerinnen und 
Schüler, die hier oben in ewiger 
Sonne und ewigem Schnee Anfän- 
ger-, Fortgeschrittenen- und Renn- 
läuferkurse besuchen. 

Sie befinden sich in guter Gesell- 
schaft. Die Slri - Ngtinnulmflini. 
«i»h«ton zahlreicher Länder trai- 
nieren hier oben, unversehens trifft 
man Ski-StaTS li w y m ptw Tage 
wie Italiens Olympia-Sieger Zeno 
Colo, seine nicht weniger berühm- 
ten und erfolgreichen Landsleute 
Gustav ThÖni und Piero Gros, die 
ft rtw TPiphwin Annemarie Moser- 
Pröll oder die Schweizerin Marie- 
Theres Nadig. Und vonHütten und 
ffntri« an» nniw n ahwwi Scharen 
von Bergsteigern mehrtägige 
hochalpine Gletschertouren zur 
Geisterspitze, zum Monte Cristallo, 
zur Tuckettspitze und zur geShrii- 
chen Trafoier Eiswand. 

Bisher ist die Zahl von Schwei- 
zern nnrf Deu tschen im Soznmer- 
skigebiet am Stü&edoch noch 
Dabei ist beispielsweidse die 
Anfahr t von Zürich aus über Da- 
vos, Flüdapaß, Ofenpaß und Um- 
braü zwischen Mittag- und Abend- 
essen leicht, und die Deutschen 
miiKSAn von Meran bis hinauf auf 
Europas höchsten Faß mit dem 
Auto mir zwei weitere Stunden 
fahre n- Die Italiener , die unter dem 
fröhlichen Skivolk in der Überzahl 


sind, haben von Mailand aus zwar 
eine kürzere Distanz als etwa die 
Zürcher znrucTczulegen, die Dauer 
der Auto- oder Busfahrt von der 
lombardischen Metropole aus aber 
ist keineswegs kürzer. 

Viel junges Volk aus dem 
oberitahemschen Industrierevier 
kommt im Sommer hier herauf; 
um sich im Schnee zu tummeln 
und in der sommerlichen Sonne zu 
räkeln. Die Italiener waren zwar 
auf dem Stilfseijoch mit einer 

Ro mmoralfi arhi je niftht die ersten. 
Doch wer beispielsweise in einem 
der fiinf Häuser der Skipioniere 
Pirovano sirtfahi^ lernt oder 
sich von berühmten Skiassen fort- 
bilden läßt, kann sich hinterher 
rühmen, eine Ski-Hochschule be- 
sucht zu haben. 

Die Pirovano-Skischtden sind 


intematähnlic h aufgezogen: wenig 
Komfort i |T »d kaum Luxus. Dafür 
erfahren die Schüler „in einem Kli- 
ma großer Brüderlichkeit“ Diszi- 
plin und intensive Schulung unter 
dem Motto „Unser Haus will auch 
eine Schute des Lebens sein“. Vor- 
mittags . imd narhmtttag s sind 
R^bnTorirfTwm und Schüler auf de n 
Brettern - ein anstrengender Tag, 
der sie abends in die Kissen der 
mehrstöckigen Betten ginWen läßt. 

In der So mmerahiacliute Confor- 
tola wird Komfort größer geschrie- 
ben- Hier gibt es sogar Privatservi- 
ce in den Zimmern, ferner Bar, 
Terrasse, Solarium, Taverne für 
den Apres-Ski sowie Stereo-Anla- 
gen und Skishop, wo alles für den 
Bretterl-Sport gemietet oder ge- 
kauft werden kann. 

Sämtliche Sommerskischulen an 


der schweizerisch-italienischen 
Grenze aufzuzählen, würde zu weit 
führen. Hervorgehoben werden 
müssen jedoch noch zwei: das Ho- 
tel „Stilfseijoch“ auf der Faßhöbe 
und das Hotel „Thöni 3000“ auf der 
Bergbahn- Zwischenstation am Fu- 
ße der Naglerspitze. Das erstere ist 
in diesem Jahr 90 Jahre alt Es 
wurde 18S3 als erstes Fremden- 
haus auf dem Joch gebaut und 
erhielt zum Andenken an die denk- 
würdige Reise von Kaiser Ferdi- 
nand L und seiner Gemahlin Maria 
Anna über Stilfseijoch im Jah- 
re 1838 den Namen „ Ferdinands- 
höhe“. 

Hier stiegen in den folgenden 
Jahrzehnten Kaiser und Könige so- 
wie ungezählte Pioniere des Alpi- 
nismus ab. Ins Gästebuch trugen 
räch beispielsweise der spätere 
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NordpoEFahrer von Payer, der be- 
r ühmt e Geologe Mojsisovics und 
der britische Alpinist und Namens- 
geber eines hiesigen Alpengipfels 
Tuckett ein. In den beiden Welt- 
kriegen wurde das Hotel zweimal 
völlig zerstört, hinterher aber wie- 
der aufgebaut Heute verfügt das 
Hans über alten erdenklichen 
Komfort bis hin zu geheizter Gara- 
ge, Sonntentenasse und Minibou- 
tique. In der hauseigenen Skischu- 
le Cristallo unterrichten ein Dut- 
zend der besten Sküehrer von Süd- 
tirol. Slogan: „Unsere Lehrer ma- 
chen Sie vom Anfänger zum Kön- 
ner u w d vom Könner ™m Renn- 
läufer.“ 

Eine Etage höher - sowohl nach 
Höhenmetem wie nach Hotelkate- 
gorien - liegt das neueste und mo- 
dernste Hotel auf dem Stilfseijoch. 
Das Hotel „ThÖni 3000“ gehört der 
ersten Kategorie an und besitzt das 

höchstgelegene Hallenschwimm- 
bad Europas. Im „Nagler-Club“ 
können Skischülermnen und 
-schüler auf Videogeräten den ei- 
genen Fahrstil begutachten und 
daraus für den kommenden Tag 
die nötigen Könseauenzen ztehen. 

Im Haus des italienischen Ski- 
Superstars, der auch selbst unter- 
richtet, kommen sogar jene auf ih- 
re Kosten, die auch in 3000 Meter 
Höhe nicht ohne Nachtleben aus- 
zukommen glauben: Es gibt eine 
Diskothek und für fortgeschrittene 
Jahrgänge pim» gemütliche Wein- 
stube mit alpenlandischer Musik. 

Billig ist das Sommerski-Ver- 
gnügen auf dem Stüfenjoch aller- 
dings nicht Gebucht weraen in der 
Regel Wochenaufenthalte mit Voll- 
pension, die sonntags beginnen 
und e nden . Eingeschlossen im 
Preis sind Sieben-Tage-Skipaß auf 
allen Bahnen und Liften, Utifall- 
vemcherung während des Skiim- 
temchts sowie Skischule mit vier 
Stunden Unterricht pro Tag. Die 
Preise 1982 lagen bei umgerechnet 
fast 300 Mark in einer Berghütte 
der Pirovano-Ski-HochschuTe mit 
sechs Stockbetten pro Raum, 580 
Mark im Doppräzimmer des Hotels 
-Stüfserioclr und 1025 Mark im 
Hotel „Thöni 3000“. Angesichts 
von Dauer-Sonnenschein, garan- 
tierter Urlaubs-Bräune und Skiun- 
terricht an einer Hochschule oder 
bei Olympia-Siegern eigentlich 
vertretbare Preise. Die kaiserliche 
Reise von 1838 soll einen Sack vol- 
ler Gold gekostet haben . . . Maie- 
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die Soiiie den Schnee zu sehr aufweicht 

FOTO: WALTER K RUffi 


stät lernte jedoch weder das Ski- 
fahren, noch konnte er in 3000 Me- 
ter räch in kühlen Fluten schwim- 
mend tummeln. 

WALTER H. RUEB 

* 

Auskunft: Qf wnlromlnii» Pirovanno, 
Via Foscok» 11 . 1-27100 Pavia; Hotel 
Stilfser} 0 <^I- 39 C^Stilfseiioch;Hotel 
ThRn! aOOOunH giffli mor-g Vi lä-hn 1 p *ntfi- 
ni, 1-23020 Bormio. 


SPORT/HOßBY 


Püotenscheffl im Urianb 

In der Fliegerschule Strößen- 
reuther im oberfränkischen Spei- 
chersdorf können Interessenten 
•wahrend der Ferien ihren Privat- 
pilotenschein machen. Je nach 
Wetterlage dauert ein Lehrgang, 
für den 6700 Mark gezahlt worden 
müssen, vier bis fünf Wochen. 
(Auskunft: Fliegerschule Stxö- 
ßenreuther, 8585 Speichersdorf.) 

Bridge för AnJEanger 

Siebentägige Bridgekurse mit 
Ausflügen und Kochuntenicht 
bietet das Schweizer V^kehrsbü- 
ro bis zum 2. Oktober in Merlingen 
am Thumersee (Hotel Beatus/Ber- 
ner Oberland) an. Vollpenräon und 
Bridgekursus kosten 605 Schwei- 
zer Franken. (Auskunft: ACS-Rei- 
sen, Wasserwerkgasse 39, CH- 
Bem 13.) 

Banernmalerei eriernen 

Für Liebhaber der Bauernmale- 
rei bietet Bad Rippoldsau einen 

siebentägigen Hobbyurlaub mit 
sechsstündigem Unterricht in der 
Bauemmalerei an. Der Preis be- 
tragt einschließlich Übernach- 
tung und Frühstück 176 Mark. 
(Auskunft: Gebietsgemeinschaft 
Nördlicher Schwarzwald, 7530 
Pforzheim.) 

Angdfreuden 

Welse, Zander, Hechte, Barsche, 
Forellen und Krebse — Im Trista- 
cher See und an den mehr als 20 
Kilometer langen Ufern von Klei- 
ner und Großer Drau tumnwln 
sich Fische, die die Heizen der 
Angler hoher schlagen lassen. Das 
Hotel Tristacher See bietet daher 
für die Fischerfreunde einen ein- 
wöchigen Angelurlaub in den 
Lienzer Dolomiten an. Kosten mit 
Halbpension 499 Mark. (Auskunft: 
Hotel Tristacher See, 9900 Lienz/ 
Tristach.) 

Mut erwünscht 

Wochenendkurse für Fall- 
schirmspringer organisiert die 
Fallschirms portgruppe Daun für 
sportliche Leute mit ein wenig 
Mut. Der Kursus, der Übernach- 
tung, Unterricht, Konditionstrai- 
ning, Sprungmaterial und Faü- 
schinnabsprünge Ain«»HfaBt ko - 
stet 500 Marie (Auskunft: Tourist- 
Information, Vulkaneifel, Post- 
fach 1371, 5568 Daun.) 
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In die Geheimnisse des badi- 
schen Weins weihen Seminare ein 
(Preis 200 Mark), auf deren Pro- 
gramm unter anderem die Ge- 
wächse des MSufcgzäfleriaiiides, 
des Kaiserstuhls und Tunibergs 
stehen. (Auskunft: Badischer 

Weinbauverband, Merzhauser 
Straße 115, 7800 FreiburgJ 



UNWIDERSTEHLICHES 

TAORMINA 

SIZILIEN, HAUEN 

ln majestätisch schöner Umgebung, mit einsamen, 
kleinen Buchten, Badestränden, historischen Stätten, 
und dem Aetna als fabelhaften Hintergrund, ist 
Taormina eines der reizendsten Erholungsorte der 
Welt. 

CATA HOTELS ASSOCIATION garantiert Ihnen den 
Urlaub Ihres Lebens. 

Weitere Auskünfte sind von Ihrem Reisebüro 
anzufordem, oder schreiben Sie an 
CATA HOTELS, TAORMINA, SIZILIEN 


lÖfe 





. . speziell für Wanderfreunde 


Norwegen ’83 

Familien-Ferien in Venabu 


Norwegens Gebkgswett ist eine Landschaft wie aus 
dem Märchenbuch: fantastische Ausbücke, Bäche, Seen 
und WasserfäBe, unbeschrefeHch viel Platz und 
unbegrenzte WandermögBchkeiten. 

Das Venabu Hotel ist der ideale Ausgangspunkt für 
Ihr persönliches Norwegen-Programm. 10 Tage Reise ab Kiel 
oder Frederikshavn für Autofahrer. Incl. Autobeförderung 
und 7 Tage Vollpension in Venabu, Zimmer mit DU /WC. 


■'Extra-Bonbon": 
für Ihren ersten Wanderausflug erhalten 
Sie eine kleine Wanderausrustung mit 
Kompaß. Karte und Minr-Rucksack. 


je Person ab 

dm1480 9 - 

1 Kind bis 15 Jahre ab DM 150,- 
Buchung und Beratung in allen Reisebüros. Prospekte auch von: 
WOLTERS REISEN - Postfach 100147 • 2800 Bremen 

WOLTERS REISEN ^ 

Das sichere Ur/aubsgetüW 




Condor- 
Hugreisen mit 
Pauschalreisearrangement 
ab und bis Stuttgart. 


Fahren Sie diesen Sommer nach Frankreich? 
Oder dachten Sie an ein anderes Reiseziel? 

Lesen Sie doch weiter! 

Liebe Urlauber, entdecken Sie diesen Sommer 4 weitere Gründe 
nach Frankreich zu fahren : 


Zum Beispiel: 


noch günstigere PREISE 

noch genauere AUSKÜNFTE. 

16 Informationsbüros stehen 
in 16 Regionen zu Ihrer Verfügung 

unsere GASTFREUNDSCHAFT 

ist ebenso herzlich im Juni und 

September wie im Juli und August 
- nur die Preise sind noch freundlicher. 

für Sie, die CAMPER, geben wir genaue 
Informationen über die Orte mit noch 
freien Plätzen; 90 Informationsstellen 
stehen zu Ihrer Verfügung. 


Ach!... und einen 5. Grund 
hätten wir fast vergessen. 

• Frankreich ist dieses Jahr 
noch schöner... 

Mehr Informationen erhalten Sie bei: 

BÜRO FRANCE 

Postfach 2927 - 6000 FRANKFURT/M. 1 
oder Tel. m Frankreich; (0033) 1/249.33.33 


Wo Spanien am spanischsten und Afrika am 
nächsten ist: Costa de la Luz 

Clubhotef Atlanten«**** 

Neu erbaut und auch von uns getestet 
An der Bahia de la Plata, einem kilometerlangen 
Sandstrand gelegen (südspanische Atlantikküste 
zwischen Afrika und dem Kap Trafalgar). 
Ausgezeichnete Ausstattung, sehr guter Service, 
viele Sport- und Animationsmöglichkeiten, eigene 
Reiseleitung. 

Rüg mit Condor, Zielflughafen Sevilla oder Malaga. 
Bitte fordern Sie unseren Sonderprospekt an! 
Direkttelefon 0711/8 35-2 30 

Tunesien, wie es in keinem Reiseführer steht: 
Süd-Tünesten/Strandoase Ga bös 

Preis pro Person und Reise und DM 140,- 
gegenüber der Programm-Ausschreibung 
gesenkt! 

Rüg mit Condor, Zielflughafen Monastir. 
W\ Direkttelefon 0711/8 35-2 90. 


Sizilien: Zwischen Cefalü und Palermo: 
FertoianlageTofTeNormanria 

Die Vbrzüge dieser phantastisch gelegenen Ferien- 
anlage mit den vielen Unterhaitu ngsmöglich- 
keiten, dem Sportprogramm und der großartigen 
Gestaltung (z.B. einem Schnellaufzug zum Strand) 
sind in einem Inserat nicht zu beschreiben. Rüg 
mit Condor nach Palermo. Fördern sie den 
Sonderprospekt »Sizilien« an. 

Direkttelefon Q7 11/8 35-2 50 

Für Selbstfahrer und Bahnreisende: 

HETZEU10TEL4KX^HSCHWARZWALD 
in Schluchsee 

Ein Spitzenhotel Im Schwarzwald - ein Hotel, von 
dem man spricht! Fast alle erdenkfichen Möglich- 
keiten für Sport und Animation, z.B. 8 Tennisplätze. 
Hervorragende Ausstattung, bester Service, Kinder- 
garten. Auch für Diabetiker wird individuell Vorsor ge 
getroffen. 2ur Abrundung des Angebotes wurde A 
auch das Mittelklassehotel »Schiff« 
übernommen. 

Direkttelefon 07656/70326 J 



HETZEUREISEN - Postfach 310440 
7000 Stuttgart 31 -Telefon 0711/835-1 


'WamS 24 


WamS 24 1 
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Nordsee 



SYLT and SUIS? 

Landhäuser und App. vermietet: 
IMMOPAKT GMBH. Stadwnsir. 65. 
22 S Westerland, a 046 51/50 21 


Nordernay 

Faiienwngn m. Farb-TV ursö i-?lefon. 
Schwimmb Sauna. Solanum im Hause. 

Eire-Appartements 

298: Norderney, Pf. 1416 
Tel. 049327701 


Nord- b. Ostsee. Fewo. u. Haus auch 
ln den Ferien frei. 05247,5" 93 


Wer sagt, daß = 
Syft nur für = 
Reiche da ist? = 



2 neue gern. App's.. mit allem Kom- 
fort. Garten, Meerblich. Nähe Keitum 
frei. 2-3 Pers.. ab 14. 6. bis — 7. und 
ab 21. 8.. 4 Pers.. ab 13. 8.. Tel. 

02304/8 24 99 


Rontum/Sylt 

gern. App. f. 2-4 Pers.. Reetdach. am 
watl. ca. 5 Min. z. Strand, frei«, 10. 9. 

bis 1.10.. 0M 60.-ftägL. 
Telefon 040/722 39 41 _ 



Wectsriand/Sylt 
sehr schöne 2-Zi.-Kft.-Whg.. 4 Bet- 
ten. standnah. Färb- TV. vom 31. 7. 
bis 28. 8. frei Tel. 061=1/56 33 06 


Westerland 

3-ZL-Fertenwhg.. zu verm., eiliger.. f. 
4 Pers.. frei bis 25. 6. u. frei ab 5. 8.. 
Tel 04651/2 28 36 Od. 240 66 


Apporte ment- Vermiet 0. Billy Henke 
Ferien- Wohnungen 
auf der gesamten Insel 
2280 Westerland. WIlbelmstraBe 6 
Telefon (04651) 2 25 74 




m m mim 


Werden Sie Lückenbüßer! 

Wir haben noch ab sofort Termi- 
ne frei. App'w. 2-5 Pers.. ZiJDuJ 
WC, Frühstücksbuffet, südliche 
Nordsee. Insei Baltrum, Hotel- 
Pension Fresena, TeL 04939/231 


SYLT — VERMIETUNG 
KUECHLE8. 2280 Westerland 

Appartements und Fanenti4usef frei. 
Bitte Bild Prospekte anlordem - Fried - 
nchstrafle 9 - Telefon 0 46 51.75 77 



Bütum 

n . 1-3-ZL-Ferienwtijjen. Slrandnähe. 
0 25 8. aö 48.7001., T. 04101/25388 


FsrtofttKK» .Brodtentiowi“ 
ln 3396 Schulenberg (Oberbau). 
Lärchenweg 6 

500 m fl. M. oberhalb der Okertal- 
sperre, hat noch einige Ferienwoh- 
nongen frei mit Z 3. 4. 5. u. 7 Betten. 
Das Haus für Individualisten. 
Schwimmbad im Haus. 

Fragen Sie an unter TeL 05329-222. 



KeKucn/SyK Mai Sonette nw hg. im 
Reetdachbaus zu vermieten. TeL 
0541/586008 Mo.-Fr. 8.30-17 Uhr 

Keftu m/Sylt 

Lux.-App. frei v. 25. 6.-9. 7. evtL 
auch bis 16. 7.. Tel. 0481/882 86 


Moraura/SyR, Seetd.-Hs.-Teli, 4 ZL. 6 
Bl. 1 KuxL-BeL, Bd.. Gä.-WC. Kft.- 
Ausst, Gart. m. Strandk.. ab Z 8. . Tel. 
04654/431 ■+■ 040/829270 





Westertand/Sylt 

Ferien Wohnungen und Apparte- 
ments in allen Preisklassen. Wir 
senden Urnen unsere Prospekte. 
TeL 04651/2515O od. 23365 



Westarland 

Fe'wo. dir. a. Stracd/Seebhck 
4 Fers., noch Termine frei DM IflO,- 
Telefon 04651/65 14 


©VI TT Komfortable 
w i La a Ferrenwohnuoflen 

GTV.GS Tel . nma. Sinndrune Pfoao jni 
APPARTEMENT-VERMIETUNG BALS 


.Neues. nemütL i-Zi.-App. in 
Tlnnum/Sy 1t 
ab sofort zu vermieten. 
Telefon 040-768 54 83 


z. B. Ferienwohnung in = 

Westerland mit Farb-TV, = 

~ Videorecortfer. Radio. E 
" Telefon, Kochpantry. Du- = 
— sehe u. WC, Schwimmb., — 
— Sauna. Sonnenbänke i. ~ 
— Haus. Vom 4. 6. zahlen 4 — 
E Pers. zus. bei eig. Anreise E 
- ab DM 1030.- je Woche. = 


Tlramendorf Maritim 

1-Zi.-Lux.-App.. Garage, v. Priv. 
zu verm.. TeL 04106.719 &9 


Westerland/Syft 

2-Zi.-App. m. Terr. u. kL Gart.. 3 Min. 
v. Strand. äuQ. ruh. Lage, K0., 
V-Bad.. TV. Radio. TeL. ScUafgele- 
genh. f. 5 P., frei ab sof. bis Nov.. 
auSEen. 26. 6.— 15. 8. 83 
TeL Priv. 04102/ft 10 37 


Wennigstedf/Sytt 

E»kl- 3-ZI.-App.(4 Betten) frei. 9. 7.- 
23. 7 . u. ab 13. 8.. DM 160.- pro Tag. 
TeL 040/81 72 60 


5y R/Keitu m/MvnfniwTsch 
3 ZL. TV, SpQlm.. Wattblick, ruh., frei 
26. 6.-9. 7. u. ab 6. od. 14. 8. 83. TeL 
040-491 27 59 


Urlaub auf Sylt 

Komi. Ferienwhgn. u. Landhäuser zu 
vermiet.. Uwe Happe. Tel.: 04451/13 70 


WESTERLAND 

erstid. 2-Zimmer-Komf.-Whg_ Im 
Ein! .-Haus, ruhig, strandnah bis 2. 7. 
und ab 20. 8. freL 
(04651)254 W 


St Peter-Ording Kft-Ffewo m. Faito- 
TV u. TeL in strohged. Atriumhs. ab 
sof. bis 8. 7. u. ab 16. 8. freL 

Tel. 04621/523 26 


Weste rtand/5ylt, gr. 1-Z.-APP., KCL. 
Bad, Farb-TV. am Stadnräldchen. Z. 
Strand 300 m.. 15. 6.-15. 8.. 90,-ZTag. 
Nebensaison 50.-. TeL 04651/2 52 67 


Ostsee 


Urlaub 1. Klasse. Für Alle. 
Gesundheit inclusive. 


Wyk/Ffitir 

Ppwo frei v. 16. 7.-23. 7. u. SO. 8.-3. 
9.. TeL 04321/245 47 


Bitle übersenden Sie mir Ihren Sri!* 
PlOSpeM. Ich interessiere mich für: 

G Fenenwohnungen u Busreisen 
□ Ferienhauser D Clubreisen 
n Flugreisen G Kuren 

Einsender! an Ihr Reisebüro oder 



! pi £, UNSELS PEZtALtSJEN E 


= A.d. Knippenburg 98-100 = 

=4250 Bottrop Tel. 0 20 41 / 69 30= 



SL Tater-Ording 

2-ZL-App., Kurzentrum, ruh. Lage. 
Südbalk.. MeeresbL. frei ab 17. 6. bis 
7. 7. Ruf 0461/1 70 56 



Amrum 

Ferlenwhg. f. 4 P. v. 13. 8.-3. 9. frei. 
Telefon 02205/8 19 56 


Westerland/Sylt 

Penthouse wohnung, 67 m 3 , 
Norderstr. ab 18. 6. Alle Termi- 
ne frei, WohnzL, Schlafet.. Kü- 
che, Bad, 2 Balkons, knmfort. 
eingerichtet (TeL, Farb-TV 
usw.) Für 2-5 Pers. DM 180,- bis 
210,- ISgL alles InkL 
B. Möller, TeL 04654-434 


SYLT - Hausteil 
bis 8. lull frei 

in Keitum-Munkmarsch (2-3 Erw.l 
für gehobene Ansprache. Direkte 
Wattlage. TeL 04102/621 39 


Sylt bt bei Jedem Wetter schön! 
Hübsche Ferienwhgen. für Ihren Ur- 
laub, bes. preisgünst. in Vor- u. 
Nachsaison. Für die Hanptsais. noch 
einige Termine frei Es lohnt sich, 
unsere Insel einmal kennenzuleruen. 
AflP.-VennmL Christiansen. Alle Dorfslr. 3 
2280 Tlnnum/Sylt, Tel. 04651/318 86 


Sylt-Morsum 

exkL 4-ZL-Whg.. 2 Bäd.. ab sofort v. 
Priv. frei. TeL 040/470633 


Sytt/Obb/UQ/C d. Sol App. fr. 04651/77 45 


Söd-FehmarafStmid 
Bring. bis 6 Pers., 60 n t Wasser. 
Terr-, Garten. TV, 57 m*. pro Tag DH 


6 (JMI'- iFiii ■ 



Schwarzwald 


Orig. Schworrmfdht., ruh., 430 m, 3 
ZL, K0., Do.. WC. ww. frei ob Aog.; 
■781/5 10 21. werktags 8-1* Uhr 


Fafiuiu/HodisdTwarzw. 

Fewo 1-6 P. T. 07644/19 19 



Fsffemrhg.. Nähe Schwarzw.-Boden- 
see. zu verm.. K. Bader, 7209 Alz- 
heim, TeL 07424/8 45 22 



FeWo Sdnvofzwald, Blumendorf 
Sasbacbwalden, 825 m (L BL. neu. 
komfortabel sehr ruhig. 2-ö Perso- 
nen, günstig. Anfragen: FUHRMANN. 
Dresdener Str. 23. 7502 Malach, Tel 
07246/89 06 


W ander- und 
Badeferien 

TITISEE 


7 Forfan«W)hn.-SctiwarzwaM 

3-7 P.. Sauna, Solarium. Balkon. Ter- 
rasse. Prosp. TeL 02151/73 01 66 



6ge/fuj0fd& 


Das herrfldi gelegene, häviduefle. 
in seinem besonderen Sä einmalige 
und führende Haus In 

HINTERZARTEN 

mR Farienwohnungen im exclusiven 
Landhaus«* und mehreren Geselt- 
schaftaiflumen. 

Qr. Farfeprosp.® 07852/5040+1 737 
FfimNe WWe, 7824 Hbitanartwi 


rtenz-nodi 


Verschiedene 


yt ifc 'VAkSduiLÄMiiliEik ' ' 

S3aZWi$cn6DSCni . - 

Kft. r eri simohnu a o', 4 A «m 
ftee.saiudge 

■%m**m** .;••• '•••'• 

»«firiehitir.-IH, »W Erndot - 

w^«a^28S4oi». wm 


• rw le nw phnaa g T owschb8r«i • 
Info B 5 onfonL OHG Stuttgart 
RefaMfaargstr. 53 * 0711/62 1« 71 





Ferieahansarianb 

Nah gut preiswert bn Schwarzwald. 
Komfort FerienhSuser direkt am WakL 

Für 2-6 Pere. Farb-TV Spid u Sport 
Eigene TennisplÄtza 

Bein & Co. 

L Laftkurort7741 Teaaabnaa, 
Telefon 97729/588. 


1 2-6 Pers.. noch Termine frei 
Telefon 07544M7 B2 


Ponytief hat noch Ferienplätze freL TeL 
Stade 04141/443 34 




NeuerMfmmg 
April 1983 

Urlaub in der Pfalz im Ferientaua Wln- 
zortiof, komfoitaW« Fertenwohnungen 
für 2 bis 6 Pemonen ab 40.- pro Tag und 
Wohnung 

TeL 06321-66282. Farn. Rudolf Knimrey. 
Mandelring 152, 6730 NeusttdM3 



| Eine gute Idee! 

I Fortan ln schönan Pffilzar 

■ Wald: Neues Appartement- 

■ haus in Bad Bergzabern, ruh. 

■ Lage Nähe Kurpark. Ideal f. 
KoHstaUfahrer, günstige 
Mietpreise. Anfragen unter 

TeL (06545) 537 


J 1 I I 1—1 L 


Ferienbae» gBdBche Wo faa b aB e 

von Prfvot zu vermieten. 
TeLD6236/6 14 72 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


Sommerferien im 
jfc Saueriand 4 



fewn und BBBOStows «oa 37 Mi K 

Hv.tI vVindefn-rfnp- 1 3in KaMw Asien. KcksIk\. 
re-.vu:, -tut Bei'. =jJV.do. TV. Telsfjn - lurF»». 
i«n &15 a Parayitn Enjew Tenmsh* 
iSCflwe. rteseltaii'iei:. Sauna. .Uatendad, 
KßTdenwrt. Annvatcn, Tau n» Hesümaws 

Pro Tag 45,- bis 140,- 

HctEl-flrrang erneut | Koch« 

incL RaBip. 499, 


DCUtlHI fcritncjr*- lei DJS8I I53; 
S78* 



Neusrbauie KK.-Fanenappanuiwntrih 
2 Pars. DM 70.- pro Tag HufWga. natuina- 
he Wohnlage >m Uimnautai Ab sofort u. 
spater frei. HausprospeU. Tel. OSKv 
19 99. K. Seeluiger. .Haut. Smenaa' 
Im llmenautal 7. 31 18 Bad Bweraan 



Sylt 


Unser Angebot ln einem neuverbauten 
Landhaus in Westerland. 350 m b. Strand 
Nordsee, sowie Kurviertel 
v. 13. 6.-21 6. 83. statt 1200,- Jetzt 700.- 
b. 4 Pers.: v. 26. 6.-2. 7. 83. statt 950.- 
jetzl 700.- b. 4 Pers: v. 24. 6.-27. 6. 83. 
jetzt 350.- b. 4 Pers. 

1-Pers.-App„ frei 14. 7. 83. ca. 20 m^. pro 
Tag 50.-: 2-Pers -App., frei ab 29. 7. 83. 

ca. 45 m*. pro Tag 145,- mit Seebück 
Im Preis enthalten: Schwimmbad 128’) 
benutz. Sauna. Tisch ^ Bettwäsche sowie 
Entreinlgung. Solarium Im Haus. 
McTs Hin. 2280 W-icnd. Trift 25, 

TsL 04651/7585 u. 7660 


Sylt Ferienwhg. bis 6 Pers. 
T. 040/39 55 04 



Südliche Nordsee 

Urlaub für Kurze irtschlossene 

in Fenenwohnung u. Apanment zum 
Selbslbewi risch- direkt am Strand, 
gr. Freizeiiangebot z. Inklusivpreis. 
Seebad Bensersial Insel Langeoog 
Tel. 04971/24 66 Tel 04972/60 79 


Norriseebod Dangest Fewo. m. H.- 
Bad. F.-TV. Tel. Strandlage. b. 25. 6. 
DM 64,-/Tg.. TeL 04451/63 1 1 


WoM d. Meer arerarteii Siel Furienh. 
a. Wald Näho Nordsoeb. 

TeL 04451/26 13, Dangest 


Kordseebad Baltnim 

Fewo. 15. 6.-6. 7. frei. 

TeL 0511/34 55 05 


Westeriand 

3-ZL-Whg.. rentr.. Farb-TV. SpQI- 
masch., Garage, TeL, frei bis =3. 7. 
T. 09131/562 42 


f Urlaub auf Sylt 

Ferienhaus una dr.ersa Fenen- 
wonnungen tur gehobene An- 
sprüche in Westerland z. T b« 
11 7 und eb 30. 7. frei 
Telelon: (04M1J2 23M 
Uwe Sanders Appartements 
FrfedrichirtraBe 35. 2280 Westerland 


insehiriaub auf Wange moge/Nordiaa 
15 Wchnungeo. 2-a Pers.. zu vennloten 
See- Hotel, Tal. 04469/375, auch Sa. /So 


T rave münde, Ferienappartements. 
TeL 04502/5353. 10-13 Uhr 


Sierksdorf K1L 1%-Z.-Apt fr.. TV + TeL 
verh. Schwimmb. Sauna. Tennis 
040/670 30 14 


GUcksburg/OstsM 

Ferienwohnung zu vennieten, ab 
1. 7. freL TeL 04106/692 35 


Heiligenhofen/Ostsee 

App.. 1-6 P.. TeL 07644/19 19 


Insel Fehmarn 

Haus am Strand. 6 Pers.. Zhzg., Ww., 
ab 20. 8.. T. 040/48 76 31 


urgemOtL App., Scbwinunbad. Sau- 
na, Fahrräder, ab 16. 6., TeL 05130/ 
44 74 


Ostseebacf Grömitz 

Fertenwbg. L Bungalow zu vermiet. 
TeL 04135/215 




Ostsae/Hflingenhafon 

3 Zimmer. Dusche/WC. voüemgericb- 
tetes Ap., direkt am Wasser, frei Ms 
9. 7. 83 und frei ab 30. 7. 83 
Anfragen 04362.T57 82 


Rnum Lütjcaborg IC itseend he 
Reetgedeckles kL Bauernhaus (Halb- 
haus). 7 Betten. groSer Garten, frei 
bis 8. Juli u. ab26. Aug. 83. TeL: 0031 
70/55 85 16 



Sierksdorf, 3-ZL-App.. Seeblick, TV. 

bis 4 Pers., 80.- DM/Tg. 

TeL 040/24 03 II otL 040/710 81 78 



Schleswig-Holstein 


Baotsmndeni durch 15 ostholstal- 
nische Ssen m. Kanu u. Zelt, auch m. 
Kindern. 2 Wo 198.-. TeL 04349/679 


Malente 

2-ZL-KIt.-App. z. Selbslbe wirtschaf- 
ten. max. 4 Pers. (WöchemL Reini- 
gungsflervice) m. Küche. Bad. TV. 
Schwimmbad. Sauna, Sportraum. DM 
110.- bis DM J25.- tgL TeL 04523/ 
3 


Traumh. Ferlenwhg. 

Plöner See. frei. TeL «471/28 86. 
abwesend: SamsL 13 bis Mo. 8 Uhr. 


Bayern 


Am Tegernsee 

I-Zi.-Whg.. 35-«.- Tag. T. C89351 67 56 


Garmisch-Partenkirchen 

Neu erb. Somf. -Ferienwohnungen, ruh. 
Lg. 12-5 P.j. J. Ostler. Gästeh. Boarlehof, 
Brauhansstr. 9. TeL 08821/5 06 02 


Fariomroltnung, Obantecrf/Ailg. 

Vi ZL. 1. Etg.. 70 m'-. teilmbL. exkL 
WohnL. fr. BergbL. Südblk.. ruh. 
Etaep., Ungfr. z. va. Zuschriften um. 
WS 55446 WELT am SONNTAG. 2 


Hamburg 36. Postf. 



Frankreich 



Däiiefnqrfc/ Lapgeio nd/Rlstlpge 

Strand 

Landbaus, nahe schönem Strand mit 
Dünen. 6 Betten, moderner Komfort, 
elek. Küche. kJw. Wasser. Fernse- 
hen. Vom 17. Juli fr.. 550 DM pro Wo. 
U. Thorsteinsson, Lövsangenrane 13 
3450 Alleröd, Dänemark 


d. *°'*e>* * 

Noch preisX^? 
günstige Angebote x 
ab 1 6. 6. u. 25. 6. für 2 u. 3 Wochen 

dansk familieferie ApS 

0106300 Vif.de 00455-222388 


Somme rhaua 

von Privat irt Dänemark frei. Tel. 07141- 
1 580 89 


Schweiz 


. Montana-Crans wichtigster Schweizer So mm e r fcu rort 

Sportmöglichkeiten: Golf - Tennis - Schwimmen - Surfing - Reiten - 
Eisläufen - Curling - Ski usw. Appartements und Chalets zu vermieten. 
z. B. Appartement für 4 Pers.. 1 Woche Fr. 446,- 
Information: RNAO VtSA-Mo n lana, rue du RawyO, TeL 027/41 26 04 


Freistehende Chalets 

im Zenfral-Wallis i. a Schweiz. Ski- u. 
Wandeigeblet. zu vermieten. 
Brcnm-lmmobJIIefl. Tel. 07152/483 34 



GRINDELWALD, Ferienwhg. 2» 
ZL, 4 B. Ki-B. komf., sonnig, herrl 
Aussicht, ruhig, frei bis 23. 7. and ab 
13. 8. 83. Pr. Tag 60.-/80.- sfr 
TeL 0041/36/53 33 49 



Wallis 

Komf. l-Zi.-Whg., bei Vertier. Küche, 
Bad. Baihon. 2-4 Pers.. 30 sfr. pro 
Tag von Privat. 

TeL 06172/2 31 30 od. 06151/2 34 14 


Schwete/Wtdfls (Bomstol). Kft.-Fe- 
rienwhg.. 100 m z /6 Pers., preisgün- 
stig zu vermieten. TeL 02191/61 1 37 


Grimeotz/WaHis 1572 bi 

gemfllL Chalet bis 6 Pers. gr. Tagesr. 
m. Kamin. komfortabeL, 3 Schiair. in 
herrlich. Wanden and Skigebiet Ab 
»Fr 60.- pro Tag zu verm. TeL 040/ 
81 51 56 abends oder 832 24 04 


Grticfien/WaIHs 

Nähe Zermatt, neue KfL-Fewo. zu verm. 
TeL 0041/28/56 24 77 


Lhl-SmmHm. in DK f. 6 Pers.. 200 
m l. StnL, 600,- pro Wo. ▼. Priv. TeL 
00452/84 70 84 (werkt 9-17 U.) 


FANÖ - DÄNEMARK 

SehOn. Fhaus, 80 m*. 5 Mm. z. Iber, frei 
23. 7.-30. 7. und vom 20. 8.. DM 800.-/ 
60:./Woche. 

Telefon 0045^81 «2 91 


mmmmr Fädenhauser In ganz 

ammm. Dänemark mm 

V W NOCH HAUSSt M DB1 HAUFT5MSOH. 

Ä * fteo und Grundriss von Hu ■ 

STRANDURLAUB - FpÜST 

Nodsntras« Z • 2390 RonuDwu • C*l • Z330V2XE1 


Sommerhaus am besten Strand 

nonhrestfieh. Seeland. 4 Schlafräu- 
me, 8 Betten. 0045/414271 (abends.) 


SONDBIPREISE - DÄNEMARK 

Ferien hauskalalog gratis 
SKANDIA, Marsweg 23, 

2390 Flensburg, Tel 0461/53619 







Italien 


SOdtbol/Meron/Obenaals 
KfL-App. m. beheiztem Schwimm- 
bad. herri. Lage f. 2-3 P.. sof. frei bis 
10. 8..T. 040/80 19 29 


Villa bei San Remo 

Swimmingpool TeL. aller Komfort. 
TeL 0221/53 21 28 


SAN REMO 

Rbriero de! FJori 

Lux. App- 5 ZL/Serv. -6 Pers.. volbnObL 
u. techn. ausgest, in herrsch. Villa, bl 
Palmenparfc. Casino nähe. 200 m zum 
Meer. Mon. Dez.. Jan- JaH: DM 3500,-, 
and. Hon. DM 2500.- (Aug. ausg.1. Priv. 

Off. an: Perraro. Matteottj 5. 
1-10121 Tnrin. T. 0039-11-633860 ab 20 U. 


Urlaub in Rom 

2-ZL-App.-Whg,. lax. dnger., seutr. 
geleg., zu verm.. auch wO.. Anfr.: 
Frau FGeffkcn. Rom, Vta Bella Ben- 
dola 78, TeL Rom 320 16 86 


Gardasee/ Limone 

a-Zim.-Ferwn- Appartement m. Kochn. 
lür DM 70.- pro Tag zu vermieten. 

Tel.: 07134/86 77 

Tennisplätze u. Schwimmbad nebenan. 


TflCIf AUA Weingut-Apps.. Sw'pooL 
lUdlsANA TeonispL.T.02637/E2482 


IMMER NOCH MÖGLICH 


Prospekt mit 800 achdnen 

S FERiENHAUSERN antardem 

WORDHYTXEl 

Den nordre HyttefomecBrng Bogpi AS 
XA1SATB1 10, N500D BBtOBMiORWBSBi 
TEL 004 7531 68 30/TELEX 40025 



Viele schöne Ferienhäuser In al- 
len Landestellen - auch noch fOr 
lull - frei. Kataiogbestellung: 

r^ l NorskHytteferie 

[£K Den nordte Hyttefa w nid B ng AS 

Beks 52B7 Sagene. Oslo 4 
TeL 00472556710. Tx. 71589 


TanorHfd- Süd 

GepfL Bang, mit Pool und Tennis- 
platz, L Ä-8 Pers., verm. TeL 06103 1 
8 44 47 



Gls e ll (noidöstL)— Fische rhaus 
ln Idyü. Lage. Juni bis 9. 7.. ab 12. 9. 
TeL 0721/75 21 28 


Urlaub an der 
franz. Südatlantikküste? 

WIR sind DIE Spezialisten 

ClubAtlantique 

. . fovarrAd-t* Y«~-iTTrr- — t 


Beauner Platz. 5 ■ - Postfach- 273 ' 
D -6140 Bensheim 1 ■ Tx - 45340 ' 

'S" 06251 7 39077 und 3907 ? 


StroSbu 

MdbL Uixuswohnung, 
mer. Kfi., Bad. Garten, ruh. Lase. 
wOcheutL für 2 Pers. DM 400.- ab 
Sept. DM 400.- netto zu vera. 
TeL 003388/78 21 55 




Korsika 

ViDeii u. Appart, L 3-12 Pers.. Jutri- 
Sept. zn verm. Wöcbentl o. monatL 
Zuschrift: DIOT. 77 St Cyprien. 
F-20137 PORTO- VECCfflO 





MBb» Monaco, Komf. -App. ab 1 
Woche Tel.: 0033 93 57 66 70 


Ihr Spezialist für France 

Wen. Appartemems. HoHta an al«n Kisaa 
erechi Koreara - auEWvScher B4*aötog 

Agence Frangaise 

Frioahefcwaee25 
7D00 Sbiogan 1 
Tel 0711/25 10 10 
25 10 19 

MMI neefcfroia I 

Tefmhi« an aHM KOtmn I 


feerer. 



6-Pets.-Ha<H L Süd- Frankreich. Na- 
he Sete, Juni. JaU. Sept, Okt DM400/ 
Wo., z. verm. T. 08122/37 76 


bä Oktober, in AnllNr.. Cjhus. 
Mj'imc. Lc L.i'oiiiS-u. LaO-iULCir »«* 
Fza.o.HJirA.-r.I1<.4i:ls.lui kianndckbima 
zn itrmuk-ln Kdl.ihncK-iCOTED'AZIA' 
RESIDENCES GMBH. Oci^lacwtr W. 
n «lll Pncn - C D SO St/ M tt ■* IQ « 


SOdfrasritrolch - auch In der Hochsaison noch frei ab: 

Am Mtttefaneert Juni DM 368 - Jnll/Aug. DM 610 - Sept 365 pro Woche. 
Mittelmeer (max. 10 km), JunivSept DH 240 - Juli/ Aug. TM 375,- jj. W. 

Hochland (See oderFIuB in der NShe), J/S DM 225,-, J/A310,- p. w. 
Ag.Dukat Apt 86, R6s Port 34280 Caroon 003367 683904 bis 10 ab IS Ohr 


Spanien 



Urfoub flhr ha dfvktua Osten 
App., La Palma - Konor. Inseln, 
040/5 50 47 98 


Ibiza 

Bung. u. Pkw umstände b- im Juli 
noch freL TeL 06861/72275 ab Mo. 


Gran ConariP t 

2-23. -App. Playa del Ingtes. abli 
Juni frei, pro Tg. DM 30.- u. ™ re *' 
nig. DM 40.-. TeL 04332/1601 


Achtung Booturirabef 

Ampuria-Brava - Komf.-BungatewJ- 
4-6 Per»., BootaanlegepL 12 in. » 
Haus, ab 3.9. be». preis«. - 
längerfristig. TeL 0261/211 92 






Mnrnlm rnitn ns»«««« 

Häuser mit u. ohne Pool 2-12 Per*, 
vermietet 08157/1453 


Costa del Sol 

Priyatvllla am Heer, 2-8 Pers., 8 ZL. 2 
Bäder. 3000 m», tropischer Garten, ab 
20. 8. freL TeL 05321/48 06 ' 


Moraira - Costa Bianca 

GepfL Ferienbung. in schöner Lage am 
Meer ab 20. 8. frei TeL 05404/21 52 


INZEU/Obb.. 7 neue ferienwhg. in 
unserem „ChJemg. Bauernhaus - . 
Einige Termine sb 20. 6. und ab 6. 8. 
frei. Prospekt mit Foto. Tel. 08565/ 
13 58 


Obersteufen/ARgös 

Mod. komf. App. f. 3-6 Pers.. TeL 
0711/4440 56 


Waadergebtat HachaOgfln 

Balderschwang, komf. Fewo. 2-5 P-. 
zu verm. TeL 06721/1 20 61 


walter rigatcr 
jesolo 


Pc rien wohn ungen direkt am Strand mit 
Pool in Lido di Jesolo. Anfragen und 
Buchungen; Mößlang- Immobilien 
Telefon 08052 1 21 27 
Greimelberg 15, 8201 Frasdorf 


Feriauwohmingwa und Häuser in 

der Toscana zu vermieten. 

Tel. 04106/8 44 17 


laiUHWBT VERMIETET 
VILLEN, BAUERNHAUSES, SCHLOSSER UND FEMEHWOHNUNGEN IN DER 

TOSKANA «ho UMBRIEN 

EINE ORKHMAG OFFERTE FÜR QUAUTATSFSBffiN IM LAND 
DER SONNE UND DSt KUITW 

O Um uraeron farblawn Katalog 1983 - 184 Sellen, mil mehi ab lOtX) 
rebenböusern am Mw una aut aem Land, md Mo der Innen- und 
Au&enansicni Kr Touristen zu arbahen - genügt es DM 6,- an. 
CUENDET - PMscheckomt Karlsruhe Nr 206919-756 - eftzuzattien 
und Sie werden ihn umgehend erneuen. 
a Buchung en kennen be« unseren verfaagsgebundenen Reisebüros 
oder direö bei CUENDET Sp A 53030 (S5 STPO VE. SrenalTALIHI. 

Tel 577. 301013 vorgenommen werden. 


taUBUIETSpJL 53030 5IROVE. siena ITALIEN 
Eine Schweizer AMIengeseüschaft Im Hetzen des CManH. 


Schweden 


Schweden 

Doppelhaus ta nflrdL Dalama-Sfi- 
lenf jäHen - fa& Sommer freL 500 km 
nOrdL Göteborg. Fischen, wandern 
Bad, lift. Sommemdeln. Je fi Bet- 
ten. Wohur., Küche. Dusche, Sauna. 
Preis per Wo. 400. zwei Wo. 700 DM. 
TeL 0046/3/96 03 36 nach 18 Ohr 
Frau Kyfemter 


Ferietriwmi Ostseeteset Oottand 
4 Betten, ab DM390,- wöchentlich. 
TeL 0451/62 38 25 


Ferienhöm«, BiodMusar, Bovemhöfe 
Koniog ontedem I M 
Südsdnndbcte FntealiiRR-VeniilMifRg 
Box 117. S-2M00 Kridnga. T. 004644-606SS 


Ferienbaus/Schweden 
noch frei! 

Aaraktw getagens. gut elngsnchteta 
HAuser auch, für Juli und August noch 
verfügbar. Teilweise In StrandnJUM. mit 
AngoänOgllchkail u. Sootsbanutzung. - 
infonnaitonan bei Reisebüros oder 

1 

TeL 004831/13 87 87 



Ferien auf Komfort- Segelschiff, 
eipreis DM 770.-VPersJWo., inkL 
Verpflegung. TeL 02151/75 27 B7 




Trovrourlaeb JAVEA/Costkr Bianca 
Luz.-Ferienb8. in ezkL Lg. am Meer, 
3 Schlafzi., 3 Bäd., WohnzL, Terr.. 
Wfl. 180 m 3 , eigenes Schwimmb-. fr- 
ab 19. 8.. Tel: 04652/72 10 


Lloiet de Mor/Coste ® roTa . . 
Gr. Lux'vllla v. eig. 5 An“ 

Meer. 2 gr. Wobnr.. 4 Sch) 

10 Betten, gar. herri. Meer^" K 
ab 30. 7. Aug. 1100.-. Sept /#H£ 
pro W. TeL 00-323-667 35 45 (»■-«■ 
nach 19 U.) 


Ibiza, Ferienhaus mit 3 Schlafo^®^ 
Patio, am Rande San Adoolw 3 
vermieten. TeL 030/813 12 ” 


Ibiza, exkL Hai». 3 ScbL-g- a ?3[ 
Terassetrwohng.. 3 Scht-»-> 

Pkw. Pool, MeeresbL. 034V34J M E 


TENERIFFA, Puerto de la Cruz 


d i *1 *i t T'^ - 

I v 

~ :XT7| -> \ 






App. für 2-3 Pers 


Herrlicher Panorama blick- ' V| II 
^V v; \\Vi v\\ aufs Meer u. Puerto de la' Cruz. |jl | J j 
NI/ -'C \ Terrasse: ki.erner Garten. 1 1 1 1 • i 


KgmD. Scnjs:- ’J. 
2. 40 am'.- 'Ky-Cl;ev 

DuscHe/WC: 


■I-, - 3 *,<r?i 


'.Vir ver:r. itteirr aucn' günsTg- 
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Verschiedene 




Ffarid»SL Petersburg Bwh 

/ArrOnyH afen Tampa). ■ 9_ y[ -App . J 

torf. gfl., Ra tv . tür. a. yfut-, voD- 
DöbL, aiL KwaL, Tennis. Golf . PooL 
tA Prte. Tel. 04105-644 88 


Portugal/Algarv« 

BtaiMtbnottiov mk SwlnnsbU' 
Pool fr. Garten, S SchäfrStnae, 
wohn- u. Kamtnrimin c r etc. za ver- 
mieten. TeL 037L/5S7 99 


WinfltHrh» ft Miii i imi i.W nlttmm 

.TeL 0611/83 44.06 . 



Urlaub im Feriendrefeck er aut) za kombinieren. 

ääsä: eauur w *m 


Noordwljlc and KatwIJk aan Zoe 

KompL FtezienUhuer. Wo hnröf cn. Appartements n. Btmzakrws za vermieten. 
2hnroer bl ftflhatflefc od- Halbprniifrm in Privat od. Hotel frei Alle la MeeresaOe. 
GegarSte bttfeap: Zeit. Personen o. ScbtofziimnerzaliJ. 

RWkrif Schorf SmbH. Postfach 201014. M W eepert nl 2. 

Tetefen fanm n n 


Dflnemarfc/Fraakroicli/USA 

FerienhSaser. SOrensen. Dorfstr. 38 A 
3012 Langenhagen 8, TeL 0511/741011 


Griechenland 

B nfrm WniMnifr oder Banner für DU 
750,- monatlich oder auf Jafareafaasts «cf 
der grünen Diebteriosel Lesbos za ver- 
Rbcafalls werden MMch^n als 
Babysftte r gesu cht am Fe rien a nd GeM- 
erwert» za bwiblntettn. 


Uriawo ktt iM in Großgmain za «er* 
- - - mieten. 

ff nM p lafe, TV, z. T. mit Telefon. 
AnGenzex. 030/823 45 92 




60 m*‘ ja Atanflneter. 4 pbtl. 


ÄI * ny *’ 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: (040) 34 74 483 
FS: 0217 001 777asd 

DIE® WELT 


\\i:i:rs()\\T.\(i 




. Holland 

Ferfenhsns bis 9. 7. a. ab 20. 8. frei 
TeL 02102/608 23 od. 2 25 SO . 







M »Mim VQk mit Pool, 4 SchTzL (8 
Boten). Wattumirfr^Mwi , ab 21. 7.; TeL 
0681/84 8405 



Korfu 

PbrienbSiiser ab DH 250.-. pro 
Woche. 

TeL 07254/72820 



Algorvo/Portwgal 

Lax -Villa bei Albafein m. HeezbL. 
Stamdnäbe, Sw.-P.. 3 Schlx, 2 B4d.. 
Kam.. Ten., Service, ab L 7. 83 za 
veno. T. 05201/16229 


BAHAMAS 




Secfca A p po rts me a t odarKous am 

Heer, moglirbzt rollstu hl gerecht, für 
All 1983, TeL 0212248142 







ÄÄSffilÄ 


ifflr 


Suchen sie noch einen erholsamen wanderoaren 

Uitaub ln Tirol? j§« 


HOF€LWF€RH€RKOG€L 

• ArB182 Gries hn-Seflralntal. TeL 0043/5236/216, . 
von Innsbruck 24 km. 


bommeranaeooi 
VP DM 350.— . HP dm 295 — altes ind. Hallenbad und Sauna, die 
Zimmer mit Du /wc, Menüwahl, Frühstücks-Buffet. Fordern Sie 
unseren Hausprospekt und Preisliste an, wir freuen uns auf ffire 
Anfrage, Rmil zbscho- • 


1 1 »1 3 -TT* ^1*] .i*. w.'t sfi 1 ’ 


Neu erbaute Frühstiickspenslon 

Ferdl, ISO m vom Hotel. Femerkogef. entfernt, A-6182 Gries im 
Selirain, TeL 0043/5236/227, Zimmer mit Frühstück Dusche/WC für 7 
Tage DM 130,-. UmerhoHuMsmögRdikeiten, Schwimmen hp Hotel 


Schweizer Präzision und 
österreichische Gastfreundschaft 

Die Sonneninsel flJBflffT 
im GasteinertaJ iUfletiia 



Wir freuen uns auf ihr» Anfrage 







Vitaler Sommer 1983 

Im neuen Spttzen-Hotel Badgasteins, Sport- und Regene- 
-ration nach Maftzuuelnetn Prai# für UUile Rechner ... 

, . DM 798,- p. PJWoche Im Doppelzimmer 

•Wohl fDMenr großzügig. •Appartements, Welcome-Cocktail. 
Halbpension, 1 Gala-Diner, tägliches Animationsprogramm 
Unbegrenzt Sport treiben: 6 Tage Tennis oder Golf, Reiten, 
Fischen, Eisstock, Boccia, Schwimmen (Eurohotel Thermal- 
hallenbad 18 x 7 m, 31°) 

Regenerieren: Sport- und kurärztiiehe Untersuchung, 

4 Radonthermalbäder, 3 Massagen, 6x Wassergymnastik 
Kinderfreundlich: 2 Spiellandschaften Im Haus und im 
Freien, hohe Kinderermäßigung 
Informationen und Reservierungen: Eurotel Badgastein, 
Postfach 79, A-5840 Badgastein, Telefon 00 43A34 34/2 52 60 


IW «.-bl» 60-: 9.7.-77.B.WW DM 60,- Hs 70.-i 
DM48,- bis 60.-; Babys unter 2 Jahren tral. Pro The und Rtrton, 
i m unserer aisgszsicfaMtan Küche. Frühstück » la carte. mB Hallan- 
.Sotehura.'fennlsplatz.SesaBlbshnbenQtzung. 


I KBbchbefu/Kamten 
43*734/219,220 


Afoenhotel Äf 




Mark. Waadarungan to relnv 
Luft, Wn—ciporrin <tsn nah»- 
geisgnwn Sam und das kuiturella 
Angabot dar Fa atmW ata dt . . 
Sabbuig kfinnanSia ' ■ - - 
fl Wch Bröw fl an ' 
ganzen. - 


Bn rolctibaWgaa VeransMamga- 
Programm, prstegünsL Privatzimnar,. 
gemütfleba Gaathöte und Urlaub 
■ am Bauernhof fwben wie für 
Sla baroit. ZUFr. ab DM IV.- 
QH/HP ab OM 28.-. Morin.: 
Vaifcat w wiatn 
lir , AA301 Eugandorf, 

■ Tel.: 0043^12S424. 


Ufi>,Tor 

nnr/.f’ Sc.l/'r.-ni 


Eugendorf i-Ba 





Tal. 0043 / 4222 / 2 1247 

Kärnten 
Erstrangiges Haus zwischen 
Stadt und See' am Waldrand, 
besonders ruhige Lage. 15 Geh- 
m in uten zum Strandbad. 
Zimmer mit Bad/ WC. Balkon, 
Halbpension ab DM 68.- QnkL), 
großer Naturpark, Liegewiese, 
Hallenbad, Sauna und Solarium, 
Massage. 

Herrliche Wanderwege, Tennis 
in nächster Nähe. 


nnis — ^ kurhotei 

SOMM ©ASTEIN 


2 


. Übalboch (A 8124) 

VMa tVuidsr- u. AuaflkusffldgriebicaKan. 
Schwimmbad, Ideal t. löndar, «ahr Guts 
Küdw. schöne Zimmer mit DuJWC. 
VP 28,- Ws 31,- 
Qasthol Sctwranbauar . 

■TeL 004S012&22B3 od. 2346 


’J“ ■ 




A-5640 -^Tjgostein 
Tel. 00 43g?4 24 33 26 


I ÄVrvSvvW , ! , X<\V‘Ä 




© Radon-Thermalkur in i n vestit'° n 

BAD HOFGASTEIN % *** ohn ' 

Mehr Gesundheit, mehr Lebensfreude. Vorbeugen und heilen 
Information: Kurverwaltung Bad Hofgastein, Tel. 0043-6432/482, Telex 0047/67796 

•Sä? 









Hotel Schloß Sonnenbury 

weÖUnflgen HfigaL übarden 1 2oam- 



/ Anfahrt: Brcnncrautobahn bis Brixcn. 
1 dann Rieht. Pustcrtal (25p km *. MÜ> 

— rr-vt pjtm ■ Wandern im Pustertal - Südtirol 

lULUWlUr * * * Grüne Wiesen, schattige Wilder. Ruhige 
Spazierwege und aussichtsreiche Gebirgswanderungen. Viele Sport- und 
Freizei langet) oi e. Das renommierte Haus am Platz, vornehm iändl. Aimo- 
sphärc, Tiroler Stube, geheiztes Schwimmbad {26*'). Sauna. Solarium. 
Hoi-Whirl-Pool. Rtncß- und Tischtennisraum, sehr gute Küche. 

HP DM 42-62. 550 m vom Hotel entferm vermieicn wir exkl. Fericn- 
wohnungen. An fntngen an fern. M. Prugger - 1- 59030 Olang 
Td.: 0059/474/86127 -Telcx400300 




Gemthlichkeit/Behaglichkeit 

Pension KOcholberg 1-39012 Meran-Dorf Tirol 

An dar Tappelnatpromanoda, bietet: gemOiRche Zimmer mit allem Komtort, 


DM 52, -/56,- TeL D. W. 0039/473/5 13 13 Fam.SlebeafBrdber 





li : 


Fuil Hotzner 


1-39011 LANA b. Meran 
Fekfeattantwg 5b 
TeL-Dutchw.: 0039 473/S 28 07 


Äiäl HOTEL*«** 1-39012 MERAN 

MIRABELLA GARIBALD1STR35 


MERAN -Ideal zn Jeder J ahre azek-Ertiolen^ntzpeniwn-Kuran 

Komfortabl.Hausm persbntNoteu viel Atmosphäre Alle Zimmer m Balkon. 
Bad od.Dusche/WC. TeL. Radio, TV-Anschlu8. Fröhstucksbutfet u. Menu- 
wahl Aul Wunsch auch Diätkost SalatausweN. Sonntag abends Bullet bei 
Kerzenlicht. Aufemhaltsr&ume. Hausbar, TV-Raum. Ult - Exclusiv Ozon-Hai- 
fenbed in Jetstream. Hot-Whirlpool Sauna. Sonnenbank, Thermalkuren. 
Massagen. Kosmetik Gepflegter Garten mit Freibad - Parkplatz Bitte Pro- 
spekt an fordern Farn Master 

hbmm Drekiwaht 0030 / 473 / 26112 


Komf. neues Landhaus, ruh. sonnig, famil. Atmosph., gemOtl. Aufanthahsr. u. 
Bauernstube. Zlm. m. Balte, Du. oa. Bad/WC, Wandsafa, teiiw. nt. Wohnectw. 
Hallenbad m. üegewtese, Garagen. Prob: DM 27-30. FERIENWOHNÜNGEN: 
1-, 2-, 3-Zbru-App. pro Tag DM 40-60. Juni Frflhjahrsermäfllguiigl 


Hotel PnsioB Hinar *★*. 
1-39017 Schema. t Hugwitra Be 5. 
TeL 8039 473/959 41 
Neneibautei Haas m. je*L Komfort 1 
Zimmer ult Dusche. VC and Balkon-'' 
TeL, Radio. Ho&mböd, Saasa, liege- ' 









wiese, sonnlse, ruhige Lage. Bb 2. 7. 
1983 HP tatd. PräiMfldtsbutfrt. 
AbendmeuÜ m. Salatbuffet DU 47^0, 
ab 2. 7. DH SB,-. Bes.: Fam. Max- 
Tscboell 










i 1 'ijll 

i » >I»ji 



«MUIDERE nd BLÜEMELEs 
Bna ruimiwhi SrMaturtTB»dew»m2&Jiri- 
1 Jrfc Ä 7M«- ML 7 Ofaaradamgat ■ 
> r'— V“ (31 m 2 gmsKn) Znro«n nit «fern 
Konfat (Budi FaM^/ÄandBsnB 4 b arts 
fas «fr. 2 S/Mca 6 swqdBguDg am dm Rutk- 
«adi/Ba^fltatQdi/wbtiniSclar Dorf- 
flWa/baiga Rtang ihr 6 Bfcnoifandc- 

Wbd— — 


iDbs «da« FanaBaMnst 
11W7Jy7j-MA/28Ä-4i ML 
MÜDI«aaiH«idM,ptfadiaudiMi2Hamn- 
ObBUKb&iva 6 Tcorai mk Bsanm dpL Bsg- 
Om. Präs & 7Tigr sfr. 784.- 
□b Sis ba «rar dam Wasdanwchan nü- 
nad» ohr drficb txa a m io di Fma 
Imk kh taut mck Sh *4 Mhadmagm 
aad a vaataim Mbsai baghteo zu Mm. 
Wringen Sh man DÄM-Progranma. 

h Gmtgriir, Laos Bbodi 



HOia BBWBW0F 6STAAD 

CH-3780 Gstaad 

TeL 0041/30/833 68i Tz 922262 



Ar Mundes ZM am VterwaMs H t tnn l 

• ab Etappenhotel an dar Unb BasaMjigano. 
Auatahrt M-2 STANSSTAD. 

• fürein paar^ Tage Ruhe, Erholung und Entspannung. 
50 2m mar mit Bad. WC, HP ab Fr. 70.-. 

ROtbaerie, Cafeteria, großer Parkplatz. 

Fam. R Ndpflia Propr,Tel (0041 41)61 1355-Tz 72333 




samen 


UI$M 

OtMrSIdBn 


Gutbürgeriiche Hoteb, HP Fr. 35/-. VP ab Fr. 42.-. 
Großer moderne r Camp in gplatz am See, gefw iztes 
Schwimmbecken, r ranz BectranhanerTenfilecentef, 


In f ormation: Verfcehrabüro CH-6060 Same n/Wi len/ 
Stalden, TeL (0041 41)864055 


>7 WEGGIS VITZNAIJ 

jr f 25 Hoirts 11 Hotels 

n * / 1600 Beilen tOOO Berten 

WA RfGI-KALTBAD GEfiSAU 

3Uf «U B Hotels ld Hoiris 

1 '■ — 300 Betten 700 Borten 

R ünepwspe e». _ ■ 

* wes« aST T iMm PHI 41(84 1I»L Tat» 72 SM 



Schweiz 

Urtemngadln 1840 mZolttrvia Zone 

Hotel Montana 

HaBentmd, Sauna, Solarium, Parfümerie. 
BouÖque, HPabft47/- 

vofnl7. -1& ia83wöchentfich (So-Sa) 

Cristal-Wanderwochen 

abFr.270.- 

BlkgaHp 3 geführte Wanderungen (eine 
mit Fahrt Lufts^ bahn, eine mit Ausftugs- 
blut In den Nabonaipark) sowie vielseiti- 
ges Vtochenprogramm. 

VManaan Sie unseren froapekü 



Im nentlctoi Wandergebiet in der Zenbal- 
schwöz in Engcfi&g am Tös. 20 Auto- 
minuten bis Luzem. Reizvdbr. historischer 
Ortskem. bn neuerbauten D0RMT Hotel 
fimlBt Sie KrenfartzxrwiBf mit Bad/WC. 
Telefon, Radio, Baten. HaHenbad, Sauna. 
Solarium... und de berühmte Schweizer 
BstllchkeiU 

1 Woche Soanarferisa McL Ha»- 



00RINT Hotel Regina Titlis 
CH-D3D0 Eng^lbern Zenlr3lsctiweiz 
Tel 0041-41 -9-5 2323 





fd|f 

wMf 

vV 



SJtulMiiuuu Wa nd e rn . 
VesBout 

tUmg^geffßkgurTnaBiian. 



JmxzkkmflkrenBesadt 

Wok fiUhmtm 

HOTEL ETOILE 

QsooManlana. WalEz 
CB-3963Crajuntr£zrT* 
Telefax 0041/27/41 1671 
TmkxXBS 


Telex Etoi 473193 


Wamterparadies 



Wnndern Sie durch die blühende Alpenflora, an kristallklaren 
Berrbachen vorbei von Oavadei ins liebliche Sertigtal. Ge- 
niesssr Sie beim Rudern, Schwimmen oder Segeln die Idylle des 
Davcser-Sees. ihrSUNS i AR-PARK-KG7EL liegt an schönster, 
ruhiger und doch zentraler Lage im Parkareal. 
Erstklassferien zu vernünftigen Preisen 


Das SUNSTAR-Angeboi für 7 T« Hrtbpenslon I 
Do p pelz i mmer mit Bad/WC/Radta/Telelon. 

SÜMSTARPARK-HOTa—’ ab ft 408- 
(9.7. bb 20. B.1983 + Fr.SG— ) 
SUNSXAR-HDTH.“* ab Ft 350- Cohne) 
(9. 7. Us 20. B.1983 + Fr. 56.-) 


Grosszugiger Komfort in ungezwungener Atmosphäre •gemüt- 
liche Aufenthalts rjiumc • heimelige Hotel-Bar • komfortables 
Fernsehximmer • grosses, geheiztes Hallenbad (27 ) • gratis 
Sauna und Solarium • Frühstücksbuffet • hervorragende 
Küche, (*) Spczialitäten-Restaurant • bekannt für freundliche 
und zuvorkommende Bedienung • zwei Squash-Courts. 

SUNSTAR-PARK-HOTEL 

Reservieren Sie bei Ihrem Reisebüro oder direkt bei Ihrem 
Gastgeber: Fam. Geiger. CH-7270 Davos-Platz, 

Telefon 004183/2 12 41, Tele* 74 392. 

Weitere SUNSTAR-Hotcls in Grindelwald. Lenzerheide, t»!. 
Wengen, Flims (Hotel Surselva), Villars (Hotel Elite). 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Das gediegene Haus an sonnigster 
und ruhiger Lage im vielseitigen’ 
Ferienort mit den bekannten 
Wandergebieten Gotschna - Par- 
senn und Madrisa - 13 Tennis- 
plätze (auf Wünsch mit Lehrer) - 
Golfplatz in Davos (11 km). 
Eigener grosser Park mit Liege- 
wiese, Hallenbad (10 x 20 m), 
Sauna, Massage, Coiffeur, 
Kosmetik. Bar, Grill. Tavema: 
DSt auf Wunsch. 

HOTEL PARDENN 

CH -7250 KlostBrs 

(G rau bünd er /Schweiz) 1 

K. Kuhn. Dir. - 
Tel. 004183-411 41 
Telex 74 B64 


Tessin/Lugano 

Gepfl. Kletnhowl in nih. AucalrtüBlagti 
mit gafwtzL Schwimmbad u. gr. Uega- 
wtosa bwt argen. Erholung zu vamünfL 
Proton. Sehr gt Küch, fam. Atmosphäre. 

VSa Marita, B832 Broganzona 
TeL 0041-41/56 DS ei 


SAVO 

*** o\\ J^rzrsHX. 

MM tUjhjp- 

Ihr ••"»T0P-H0TEL 
forakthiBSoinBiBr-+lilßflttrfBrieii 




Tknnbhaile und AunenptoBe, Squnh- 
Hillan. Kagdbahnan. Hallenbad, «tc. 

Gratis- Kinder ga rt e n 

SWOY- HOTH., CK7B50 AROSA 

Joe L. Gahror, Dir. 

TeL 004181-31 0211 
Telex 74235 


Lassen Sie sich mal reizen ^ 
in Engelberg/ -4Ä 

Zentralschweiz 



SfBiHBlIHfll 



2=3 


7 NacktB Sammarterien 
lad. IWbfwnfan je 
(EZ-ZoscUag 140.-1 4 


Oonint 




CH -0390 Engclücrg/Zcntnilscliwerz 
Tel.00 41 - 41 -94 23 23 
»uiui hegir.» Tiiiis Oculscbland 0 21 66 - 4 40 Gl 


HOTEL SCHÖNWALD, I-8N68 DEUTSCHNOFEIUSODTIKOL 

20 km von Bozen, sonniges Hochplateau und Wanderpamdiet für Natur- und 
Wwtderfrevnda. Kotten toter FarienpaS. Viele Ausffejgsnjögncfikoiten. tom- 
fortab to» How. ZI mit WOBod/Botton/Tetofon, Hfaflanbod, Sqono. groBe 
Ue omde s e . Ft W mOdi iM fett und MaoOwqftL Sonderproto bla 14. TuS und ln 
der NochsOtteiL IOfidaronn«louBg. HP ob 41,- DM. T*L D.-W, «89/471/ 
414504 Htm. PicWar 



Carlton M 
Hotel 

Schweiz 

Ambiance- Grosszf&gkeü-Ruhe 


Sauna -Majfflge 


l ;n»i : tji’i,' i rt ij 



Ibnnis - Golf - Wandeni - Fischan 
Badekur hn neuen Heilbad 
aison: 18. Jnm - 25. September 
TeL 004182- 2 U 41 
Telex 74454 


Wissenschaftliche 
Studienreise IRLAND 

8.BL-20L8.83 DM9D38r 

Rüg Frankfurt- Dublin und zurück. Gute 
Hotels, Halbpaneton, atmtllehe Ktom- 
kostan. Rundrate Dublin, Kalls, Mocw- 
atoboloa, Glandabxigh, NBtanny, KWar- 
rwy, Ring of Kany, DlngtoHitolrwL GaR 
way. Annlnaain, donmaenobe, Conne- 
mara. Dublin. 

Bitte fontom Sie u nt e ren Katalog 
.Bitten dar Bibel* an. 


AbL (8, SKberbuigatraSo 121 
7000 Stuttgart 1. Tel, (0711) 628005 


CAta d*Azvr 

Luamavffla im Privatpark, Sw’pooL 
alk ZL lleeresblldE, Bad u. WC. beste 
flMBBatte ., DoppelzL m. PrühsL p. 
Tbc ISO.- o. ISO,- DM, Cannes, Golfe- 
Jnan. Ansk. unter TeL 08478/621 u. 
08435/28 22 


URLAUB - nicht von der Stange 
Bn Dutzend ausgewahiter Hotels ln 
Griechenland, Sardinien. Tunesien. 
Portugal, Irland. Teneriffa, Antillen. 
Meist kleine und miniere Hauser von 
‘einfach' bis 'luxuriös' mit viel Sport. 
Nach ihren Terminen maBgeschnel- 
dert Mit Unie. Charter und für Selbst- 
fahrer. 

.PRIVATOURS Dl«. -Kfm. H.-J. Borck 
Hauctairaßa 13a - 8303 Wehrhelm 1 
Telefon 06081/58062 


LANGZEIT- URLAUB 

MMIqillJi! 


SUDAMERIKA-FLUGE 


HIN und ZURÜCK 

Asuncion 

Buenos Aires 

Rio d© Janeiro 

Bogota 

Lima 

Sanl!ago_ 


L A. F. 23D0 Bremen T 
Tel. 0421/259245 Tx. 245S41 


2.406.00 

2.400.00 

2.150.00 

2.100.00 

1.970.00 

2.400.00 
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Die TOREMAR S. p. A. freut sich, der geschätzten Kundschaft bekanntzugeben, dafl die 
rasche tägliche Dfrektlinie zur INSEL ELBA eingerichtet wurde: 

LIVORNO - PORTOFERRAIO UND ZUROCK 
für die Sommerpeiiode 16. 6.-30. 9. 1983 
Abfahrt von Uvomo (Pier Mediceo) jeden Tag um 12.50 Uhr 
Abfahrt von Portoferraio (Pier Massimo) jeden Tag um 8.30 Uhr 

Vormerkungen für Personenkraftwagen-Plätze werden bei den Hafen-Agenturen entge- 
gengenommen: 

ARNO ARDISSON & C. - Via Calafati 4 - UVORNO. Telex Nr. 50 03 04 - Telefon 0586/ 

28334/241 13 

LARI & PALOMBO - Calata ttalfa - PORTOFERRAIO. Telex Nr. 59 00 18 - Telefon 0565/ 

91 5258/9 20 22 


ntler-Studienreisen 

Britische Inseln/SkaiKTmavieD/Osteoropa 

EagL-ScMtfrftn, 15 1. 18. 25. fl., 2.7,23. 7..80.7. u. w. ab U48^ 

<ldwgtand-WBl«,15Tg.,9.7.,23.7^30.7..13.8^3.fl. abU9S^ 

0i9m larel Word, 15 Tg., 9. 7.. 23. 7„ 30. 7., S. 8., 13- 8. 
RoRkap4appland.l5TKnl8. 6., 2. 7., 16. 7„ 30- 7.- ibWW,- 

VefeMlewf Maid, 15 Tg., 3. 7., 10. 7., 17. 7., 24. 7. abUHs 

Budapait-Bw9aiUaad > 8Tg^lL6.,30.7.,13.8..3.9.iLW. abIMSr 

VfwKtoT-StBdltiff. Seöotttood, 15 Tg^ 25. 6., 9. 23, 7., 

30. 7., 13.8. ab«Wr 

SOdtkaudlMvlH. 15 Tg.. 1.7., 19. 7., 28. 7., 13. 8. ' &52S99,- 

QroflerStodienreisenlatalos mit Reisen in alle iBteröwtefi Linder, . 
Beratung and Bachans in entan R*te*b9m oder bei 



Kulturpaket Eernost 

JALTOUR-Studienreisen in die 
faszinierende Welt 
i . der fernöstlichen Kulturen. 


0 Rundreise Klassische Kulturzentren Ost- 
asiens. 19 Tage. Ab DM 8740,-. <D Rundreise 
Japan - China - Hong Kong -Taiwan. 23 Ta- 
ge. Ab DM 7.990 0 Rundreise Klassisches 
Japan. 20 Tage. Ab DM 9.350,-. © Rundreise 
in Japans Norden. 17 Tage. Ab DM 5.990-. 

Je länger der Flug, desto wichtiger die Details 

JMAA/V 4/ff LINKS 

: -re«~ 

An Japan Air Lärm Nanm ' 



An lapcn Air Liran 
Goadmlreßo 9 
.6000 FronWurt 1 

BAM Mnd*n Sä mir Ihren 
St ud unrn b » P ro ip Nd. 
Bvtondan ijw^iajier» mich 
(hütaankrMun) 

Nr.® Nr.® 

Nr.® Nr.® 


W 

Jdtour 


Jordanien/Israel 

Studienreise 

v. 30. 9. - 13. 10. 1983, umfangreiches Rundrefseprogramni mit HP, 
alle ZI. m. DoTWC. Intel. Eintrittsgelder. Deutschsprachige Reise- 
leitung, DM 2475,- ab Frankfurt Programm und Buchung: 

Baxtebuder RebefaOm. Postfach 1141 
215 Buxtehude, TeL 04141 / 4078-79 


TÜRKEIURLAUB 

mit sonnenreisen & 




DircfcrflQgc ab DOSSELB ORF 


ISTANBUL ab DM M9-- 

IZMIR ab DM 569.- 

ANTALYA ab DM 599.- 

DALAMAN ab DM 579.- 


■odnrai 

1 WoJÜbem. ab DM 60JL- 
Dates 

2 WoTÜbam. ob DM817r 

’ Fordern Sie Übe unaa- 

■ | ran 56Mfttgen Türkei- 


sonnenreisen 

viKAI- AJXf STM S» -CÜv OUf^.fLDCKr 1 

ra o?: •■■■?, co m ^ s cti y- 


Studiosus Studlenrelson 

Postfach 202204. 0000 München 2, Telefon 089/523000 


Achtung! Wegen Qruppenstomierung können wir auf unte- 
ren beliebten Kreuzfahrten mit MTS JASON noch einige 
Kabinenplätze zu günstigen Preisen anbieten: 

16. 7.-30. 7. 83: Amsterdam, Norwegen: Vlk, Gudvangen, 
Andelsnes, Trondheim, Hammerfest Nordkap, Narvik, Helle- 
syft, Olden. Bergen; Amsterdam 

27. 8.-10. 9. 83: Amsterdam, Le Havre, Brest, St Nazaire, 
Nantes, La Cortina, Vigo, Lissabon, Portimao, Cadiz, Tanger. 
Motril, Alicante, Barcelona, Nizza, Genua - 

Auskunft und Reservierung durch 

«PlfcOTIKI LIN<* 

Johnsaiiee 8, 2000 Hamburg 13, Tel. (040) 44 30 32 . 


Mauritius 

Sonderflugreise 

V. 2. bis 13. 10. 1983, Hotel Maritim, direkt am Meer, mit HP, DU/ 
WC/Balkon, inkL Ausflugsprogrammen, DM 3299,- ob Frankfurt 
Programm und Buchung: 

BextehederRetsebfco, Pestfach 1141 . 
21 BBextebode.TeL 04141/40 71-79 
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Nach Schweden und No r w ege n via Dänemark 

SchOMaBvon Grans« nach Urte« wo man Hegender - 
nBir* IKUUgUIIWa Sehe n*Mrd to Mm bm9 & s eine n er sm Aotmthanekil^ 

som,OrslHsePK^sätschB»ßBehaS*rbiMssssa^Z ll 
RÜddahrt) kt dar 

mbsntNmmKle-83/sb 8.8.83} 
ffUflftsbnn' (17.8. 83-7.8.83) ab DM f ML* 

V U tarulnts massn ts Angeb ote (hin und zurück: 

Ciwc N s bu'u s lsuu O M S Jft —/ Huu o taNs on OM * 90 ,- 
£Mjpe Abfahrten mKnaätzBchan Rabatten. 

AuSmdsnt aOmsdgsrDarohgmngstsrifmsch nunland 
(Mai odsr MBÖHV ab Stockholm ndt der SUJALBtE 
Bochungan Io Bvam Rabtaöörol 

Msmsbonanwuch durch KAfLQEUTHBt SCO, 

Postt. 105449. 2800Bmtm 1. W. (0421) 314870a 3149« 

Varbarg-Gronaa-Unie 


Grünes Licht 
für 

schnelle 

JAHN-Sager! 


H 

i 


Hohe Sonds rfwn— B« ng 


ab sofort von Juni bis 
Septsmber *83 - auch In 
den groBan Ferien - ' 


Nur noch radgt rat»! 
Nacht! lug In die 

Mitter- 
i nachts- 


HOTEL 

NYBORG STRAND 

das fammenfreundHetie Hotei auf 
der dänischen Insel Fünen, m reiz- 
voller Landschaft tflrektam Wald 
und Meer. 

Hgener Ba desteg und Kinder- 
spielplatz , Resta urant, Bistro, Bar, • 
sauna, Board, Tischtennis. Golf, 
Tennis und Minigolf ln der Nähe, 
ideale Lage zum wandern, Rad- 
fahren und Surfen, 
im Preis elngescfiL skid 1- wöchige 
Hobby-Kurse für: Bat* und Kera- 
mik, Zeichnen u. Maien weben. 
Schnapsbrennen Für Golf dm 75,- 
AufscMag. 

7 Tage Hatopension 
DZ/Bad/wc DM 575,- pro Pers. 

EZ/Bad/WC dm 628,- pro Pers. 

EZ/fl. W. DM 470,- pro Pers. 

Under imteris Jahren dm 237.- 
Q/f L Dz Du/wc dm 65.- pro Pers. 

Prospekte und Buchung en 
Amtflches Reisebüro der Dänischen 
und sctmradbchen St aa ts bahn en 


n* i 


übordsnPolarkraisnachTVomaa 

Sonnabend auf Sonntag, 
2S726. Juni 

Freitag auf Sonnabend, 
1Ä JuD 

• Abends Flug ab Hamburg 

• ln Tromso 4 Std. Aufenthalt 

• Rundfahrt + Krabben- Essen 

• Morgens Rückkehr n. Hamburg 

Sonderpreis j* 

GroBe Nachträge- bald anmeiden 1 

MM Hapag-Uoyd 
CT Reisebüro 

Verkehrspavfl Ion Jungfemstieg 
2000 Hamburg 36-040/32 84 420 



Preiswerte Flüge in alle Welt 


Hongkong 1795.- New York 844r 
Singapore 1595- Toronto 1095y 
Jakarta“" 1 MBA* Santiago 14 2425- 
Bangkok 1 45S- B. Aires 2425- 
Manfla 1845- RJo/Racffe 2195.- 


TOUR-PLAN -REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 15.0228/461663 


FLUGBÜRO 

Rambertiring 43, 2800 Rimm 1 

TeL 0421/32 19 84 oder 32 71 47 


Rio DM 2175,-, Säo Pauk) ab 2150,-, 
Recife ab 2125,-. Caraca» 1495.-, 
Buenos Aires 2395,-. 

AsteeffOga: 

Bangkok ab 1195,-, Kuala Lumpur 
1595.-, Manna 1795,-, Australien ab 
2395,-, Auddand ab 2950.-. 

Alle Höge ab Brüssel o. Amsterdam 
ABC-FUig Toronto ab Ffm. ob 1055,- 


Angsboto Jun/Augusi/Septwnbor. 
ÜSA-Trekklng-Tburs/Nord-Indlejv 

rapd- ' 

KsahnUrMMMO^ 
Kashmir t Lsdakh DM 41Mr/ 
hxfisfvflundmise 2850,-/ 
Faszination Famost DH 4259 rf 
Chi na ■<- Hongkong Anreise mit 
Tranwfb. Exprefl 0M 8565- 



Ins elMaUorca 

80% 

Inest SlzlUen 

55% 

i 

1 Qotf von Almsrta 50 % 

Insel Kreta 

65% 

Insel Rhodos 

70% 

Insel Ibiza. 

65% 



A.r-c.DnV,. Pio'ip!*».! 

. : : - rl liii'i 

AWTS R».V" C«tH 
1 . •: • Pi; • ^ vV'O'J •' 

[i -:'Cö O riV'i Mi:nr.l-.i-i- 


BillfgflOge 

• Q8E - Rebeeervtee 
. TeL 0811/a Mil . 


Unser Ferienparadies : - 
auf der Insel Korfu. 
Sonne Meer, Vergnügen 
und Gaumerifreuaea •’ 
Ab DM 105,45. 

Reservierungen über den . 
Hitton Reservation Service 
Frankfurt Telefon (0611) 2501 02. 



ln 8 UriaubsooUabn -37 Hot* 
Bel einem Mindestaufenthalt 
von 2 Wochen 
Fragen Sie Ihr Reisebüro 


JAHN RE/SFN 



InseKJriaub 

Top-FeriafiMuaer zu vermtatwi auf 

toAihh, «rih^-Konln, Kreta, 
Bba.hcfaia^reeu.HrarlJBeJii.Malta. 
' Rroopakte +8ondaranoabata 


U Haubsland, Reiseland, 
Kur-Land 



KORFU 



Die Bilanz des Jahres: 365 Sommertage 
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Jeden Tag sommerliche Sonne, die auf kilome- 
terlange Strände scheint und das kristallklare 
Wasser Immer angenehm warm hält ... Die 
Bahamas sind ein Paradies, In dem sichniemand 

langweilt: 

Da sind der Junkanoo, jener exotische Karneval, 
und die Goombay-Rhyt hmen. Da gibt es Motor- 
bootrennen und Hochseeangeln, FaHschirm- 
segeln. Wassersld, Tauchen, Tennis und Golf, 


Segela Wmdsurfen. Squash ... Und kilometer- 
lange einsame, puderfeine Korallensandstrände 
- das Meer ist fast nie kälter als 24° C. 

14 Tage Halbpension in einem gehobenen’ 
Mittelklassehotel ind. Rüg bekommen Sie 
schon ab DM 2.980.-. Die Bahamas liegen 
übrigens nur eine halbe Flugstunde von Florida 1 
entfernt Mehr In Ihrem Reisebüro. 

Oder schicken Sie uns den Coupon: Außer 


Informationen bekomrpenSie einen wasser- ^5 
dichten Original Bahamas Badesafe. *v 

Bahamas Tourist Office, Poststraße 2-4, 1 

6000 FrankfurtamMaIn,TeL{0613) 252029/20. 

Name: '• 

Straße: 


It’s Better In The Bahamas. 










Uriberührte, 
urwöchage ‘ 
NotuHondschcift der Kar- 
paten, sonrege^ weiBe 




) fr: 


küste, das Wasserparadies 
des Donaudelfcis und zoH- 
rekhe bekannte Heifooder. 
Ene reicRe Auswahl an 
historischen ^SehenswOrdig- 


modeme Ferierixjngdows, 
attraktive touristische Pro- 
gramme - preiswertes An - 
gebot. 

übrigens - Rurnaraen bietet 
auch eine Vidzahl an Aus- 
stellungen, Kongressen, 
Messen, usw. Rasen Sie, 


kwtervAusflugsziden sowie . wie es Ihnen Spaß ffwdif' 


umfa n grefch e Kultur- .ünd 
Folkloreangebote sorgen 
für interessante Abwechs- 
lung. Komfortable Hotels, 


mit dem Flugzeug, dem 
eigenen Auto, der Bahn 
oder per Schiff. 

Bis bald - in Rumänien 


BifcaendmSiefnrg iBf iihffc to l n foni^^ 
iiimfinlirheiThuflileiiiiini ' 

Neue^lciraarai: V600OFronkfurt/M, TeL 0611/23 69 41-3 
Comefiusslc 16, 4000 Düsseldorf; Tel 0211/37’ 10 47-8 UW* 


Namte_ 

Anschrfb. 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 
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stemorm. Seine hervorragende 
Technik bewies er in felgender 
Partie: 

nanwnpny^ it 

KBrisaon-Balasdww 
Lei Stt Ä.Sc3 e6 iSß d5 IdiLeV 
5X» 0-0 &e3 c5 7.dc5: Lc5: 8Xe2 
(Üblicher ist 8 Dc2 nebst S.Tdl, 
aber in dieser Variante hat man in 
der letzten Zeit Yerstaricungen des 
schwarzen Spiels gefunden, und so 
ist eine Abweichung taktisch 
klug!) Sc6 9M dc4: lfeLefc Ddl: 
tLTfdl: b6 ILSbS Lb7 l&Lätt 
Ld6; li.Sd6: Sa5 15X55 Ii3:? (Das 
führt recht un erw a r t et zu großen 
Schwierigkeiten für Schwarz: Gute 
R pmiBJüiamwi ergab Abwick- 
lung Ld5!: 16.b4 Sb7 17.TÜ5: Sd5: 
lfÜ5b7: Sb4::usw.) IfiiB: «6 17IÜ 
Sd5 lfLTad Ta7 (Unbefriedigend 
wäre Tfd8 19.Sc4 Sc4: 20Xc4: a aber 
auch die passive Verteidigung- des 
Damenftfljgeils erweist sich schließ- 
lich als unzureichend.) 19A b5 
20X«2 Sb6 2LSe4 rf 2&b3 Tb8 
23/Td6 KS 24.Sc5 Ke7 25.Tcdl (Ei- 
ne recht kuriose Position — außer 
dem König . kann keine schwarze 
Figur ziehen . falls zum Beispiel 
Tcß, so gewinnt 26.Se6: einen Bau- 
ern, faH« Sc8, so entscheidet 
28.TÜ7+ Td7: 27.Td7:+ Keß 28.Tc7 


BRIDGE 


Studio Nr. IS/83 


♦ AKDBW9 N 4 7452 

ÜAK4 W O C77a 

07 » O AD843 

4AD« * +43 


Über Nords 3-Coeur-Eröffmmg 
bot West hach zweimaligem Passen 
5 Pik, die von Ost aufß Pik gehoben 
wurden. Nord greift Coeur-Dame 
an. Süd bedient. West nimmt und 
zieht Pik-As. Nord wirft Coeur ab. 
Wie soll West jetzt spielen? 

titaing Nr. 12/85 

Der Tisch legt klein, Ost schneidet 
mü der Sieben (axn besten), und Süd 
nixnmt,umCdeur-K5nig, Coeur-As 
» nd Karo-Dame zu spielen, auf die 
Ost den IKmgtegt Süd macht Karo- 
As, geht mit Karo zum Buben und 
setzt klein-Karo fort West nimmt 
und spielt z. B. Treff. Süd nimmt 
Osts Buben und wechselt auf Karo. 
Wed macht den Stieb und bringt 
Treff Der Usch bleibt klein. Auf 
den nächsten Treff kommt Ost der 
•noch Pik A D und Herz 9 5 hat, in. 
Schwierigkeiten: Da er dfeCoeur- 
Haltung m^aufgebendarf; muß er 
ein JßifeBtM.abw^rfcgj^S* 1- " 

hat noch Pik B r He&Ißi^dieiwiiA 
Pik 3 2, Heraß; es fc^Kk-Bftbe: Ost 
nimmt - Spielt er klem Coeur, hat die 
Hand Rest; bringt er jedoch Coeur- 
Neun, macht der Ti sch m it H erzB S 
die beiden letzten Stiche. U.A. 


auBphfaB^nripm Vormarsch dßS 
h-Bauem bis hö.) ZXJSSZ KeS 
3LKg3 Ke7 35JCM Keß 36JKg$ Ke7 
37Ji3 aufgegeben. Schwarz befin- 
det sich im vollen Zugzwang - Keß 

38-Kfß - und es gibt keinen einzi- 
gen Zug mehr, der- nicht zu großen 
materiellen Verlusten führen wür- 
de. Der namhafte sowjetische 
Großmeister wurde hier total über- 
spielt! 

Aus einem kleinen offenen Tur- 
nier des Schach-Reisebüros Hoff- 
mann m Pirhlam (Steiermark) 
bringen wir eine Partie des Siegers 
eines Spitzenspielers aus Tübin- 
gen. 

Französisch. 

M lfAi n f _ Dr, Bntiw w 

Le4e62^4d5LSd2SI6Ae5Sd7 
5JLd3 c5 8 jc3 Sc 6 7.Sdß cd4: ß.cd4: 
Db6 9.Se2«B IfceflS: StB: U.0-0 Ld6 
12 j 3 (Am besten ist 12.Sc3 nebst 
Le3.) 9-0 13Jb4 e5 ILdeS: (In Be- 
tracht kommt 14J3b3) Se5: 
15.Se5:? (Und das ist bereits ein 
grober Fehler - richtig wäre 
15.Sed4t) 1*5: lß.TaZ Lhfc+! 

I7.Kh& Sg4+ iZ-iTga (Auch die et- 
was bessere Verteidigung lßJKhl 
Sf2:+ 19.Tf2: Df2: Tiätte night ge- 
reicht, nun kommt ein hübs ches 
Finale:) Sffc lfl.Tß: Df2:+ 2 fllCh2 


Hort, Pachman, Schamko witsch, 
Seirawan, Sigmjon und Suba. 

vom 3L Juni 

(Kgl, Tal, el, Se8, g3, Ba2, b2, c2, 
fZ, g2, h2; Khß, Taß, b7, Lcß, e7, 
Ba7, c5, de, f7, h7): 

LSdß: Ldß: 2.Te«+ Kg7 3.Tc8:! 

Tcfc 4.S£5+ KJB 5.Sd& aufgegeben. 
Henriksen- Andersen 
(Kopenhagen 1983) 



lj i0 


Weiß am Zug gewann 
(Kgl, De2, Tel, el, Lc4, e3, Sf3, 
Ba2, b3, C6, 12, g2, h3, Kgß, Dc7, 
Taß, eß, 1^7, Sbß, f6, Ba6, bfi, e7, f7, 
g6,h7) 


Wlederfiotongsdreiecke 



Ansichtssache 

Ramschke verkauft eine Ware für 
SO Mark, Snobby für 100 Mark. 
Ramschke feanr« alun Ra g»n, der an- 
dere kann der Ansicht sein, 
Ramschke verkaufe um 50 Prozent 
billiger. 

Weg mit den Quadraten! 


Hier wurde ein rechtwinkliges 
Dreieck in vier kleine Dreiecke von 
identischer Form geteilt. Wie müs- 
sen die Teilungslinien verlaufen, 
damit solch ein Dreieck a) in drei 
kongruente Dreiecke und b) in fünf 
kongruente Dreiecke geteilt wird? 

Drinnen = Draußen 

Wie groß muß ein Würfel sein, 
damit er genauso viel Quadratzenti- 
meter Oberfläche hat wie Kubik- 
zentimeter Inhalt? 

Auflösnngen vom 3. Juni 

Scharade '- 

Hals + ab^ + Schneid + er - Halsab- 
schneider. 


entstehen in der 'RegeL 




vnxEcJwf deh^Danher des Blitzes 
wie eine Linse, die den Schall nach 
oben ablenkt Ab einem bestimm- 
ten Abstand hört man folglich den 
Donner nicht mehr! 


9 H Älrrhpn mußten entfernt wer- 

den, damit die Konturen aller Qua- 
drate zerstört wurden. 
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Gewidmet den Herren Bacchus, LucuOus, Poseidon und Ihnen. 


IN KREUZFAHRT VERTIAS ODER? 


Ja, Bacchus wird auf dieser Reise da beisem. Poseidon ist 
ohnehin unser ständiger Weggefährte und Lucullus wird 
bei uns an Bord voll auf seine Kosten kommen. Genau wie 
Sie, vor allem, wenn Sie Weinliebhaber sind. Wir 
haben- nämlich zwei der schönsten Dinge im jj 
Leben zum schönsten Urlaub kombiniert: ** fl 

Den Wein und die Kreuzfahrt Im Mittel- Jtk*Q Jtk 
punkt steht diesmal der Wein. 

Auf der Frankreich-Portugal- 
Marokko-S paiti en-Wem-Kreuzfahit 
mit der »Vistaijord« vom 27. 8. — 

LL 9. 1983 

haben wir ein Programm 
zusammengestellt das • 
jeden Weinkenner und 
Gourmet begeistern 

wird. Fachleute aus den Weinanbau- ‘ 

gebieten, die wir besuchen, informieren 

nicht hur an Bord, sondern laden auch zur Verköstigung. 

Höhepunkte setzen die Landaus flüge unter sachkundi- 
ger Führung in einige der namhaftesten Kellereien Euro- 
pas. Sie sind gekoppelt mit exzellent zubereiteten Ban- 
ketts^ bei denen der Wein stets seine dominierende Rolle 
spielt 

Zum Wein gehört für einen Kenner auch das passende 
Ambiente; und wo ist das besser gegeben, als in seiner Hei- 


mats elbstund an Bord eines der besten Kreuzfahrtschiffe 
der Welt Ja, auch in dieser Kreuzfahrt Hegt die Wahrheit 
vor allem für den, der noch nie vorher eine unternommen 
hat und dessen Meinung ein wenig durch 
IjS alte Vorurteile beeinflußt war. Hier nur 
9 ein kurzer Auszug aus unserem Gesa mt- 

Programm: 

Km Die Kreuzfahrtroute 

Hamburg - Southampton/Großbri- 
pfS tannien - Bordeaux ( Pouillac ) /Frank- 
reich (2 Tage - Weinberge von Sauter- 
J||i nes - Weinkeller in Saint EmiHon - 

jS||l Feinschmecker-Essen auf Schloß Pon- 

tet Canet- In der M6doc Region: Schloß- 
besichtigung - Weinprobe im Raison 

du Vin* - Im Cognac-Gebiet: Besuch 

2 der berühmtesten Cognac-Brennereien) 

- Porto/Portugal - Lissabon/Portugal B 
(2 Tage) - Casablanca/Marokko - Cadiz/ . 
Spanien (Jerez und Arcos de la Frontera - j#- 

Besuch der Weinkeller von Gonzales By- £ 

ass, (Williams, Humbert) - Gibraltar - Ceu- 
ta7 Spanien - Mahon/Menorca (mit Bini- ff ■ 
beca) - Genua/Italien - Sonderflug nach SyttfljS G 

Frankfurt 

Und an den Seetagen möchten wir Ihnen i 


gern durch Referate und Film Vorführungen mit anschlie- 
ßenden Weinproben alles Wissenswerte über Wein näher- 
bringen 

Und das Luxushotel ist immer dabei: 

Die »Vista fjordt hat in Fielding’s- 
Intemationalem-Kreuzfahrtfuhrer ' 
mit »5-StemeP 1 “ 5 « die höchste Aus- 
zeichnung für Service und Kom- 
fort bekommen. Kein Wunder das 
Restaurant an Bord z B. ist so 
geräumig (und das ist äußerst sel- 
ten auf See), daß alle Passagiere 
gleichzeitig in Ruhe ä la carte essen 
können. Das Verhältnis unserer Mann- 
schaft zu den Gästen ist - im doppelten Sinne 

- erstklassig. Auf 2 Passagiere kommt ein 
jättf Besatzungsmitglied. 


Das Kreuzfahrt-Arrangement; 

Buchungen möglich ab DM 5 .290,- bis 10380,- pro 
Person für . die Kreuzfahrt in 
einer geräumigen Zweibettka- 
bine mit Teppichboden, regelbarer 
Klimaanlage Radio, Telefon, Bad 
und/oder Dusche und WG 
Fragen Sie die Seereise-Spe- 
zialisten in Ihrem Reisebüro und 
lassen Sie sich ausfuhrHch bera- 
ten. Weitere Vorabinformationen fin- 
; . & x* « den Sie in unserem JWein-Kreuzfahrt'- 
Sonderprospekt 

NORWEGIAN AMERICAN 
CRUISES 

S Bestell-Coupon für den .Wern-Kreuzfahrt“ -Sonderprospekt 


m Das Schiff: S 

I Die »Vistafjord« ist 25.000 BRT groß, 190 m • 

§ lang, 25 m breit, 2.000 qm Decksfläche zum • 

f Sonnenbaden, Spazierengehen und für sport- J 

liehe Aktivitäten, 2 Swimming-pools, Fitness- $ *"*■ 

Center und Sauna , Sport- und Massageraum. S {^Tv^ h ^ri 

n m iP I ^?^ mi ^ G ^ SChateraUmen ' BarS ' 5 A" HAC - AbtV 16 Neuer Wall 54. 2000 Hamburg . 
Ballsaal, Theater und Casino. 
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SAGAFJORD & VISTAFJORD 

Weltweite Kreuzfahrten der NAC 
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AUSFLUGS-TIP 


Anreise; Mit dem Wagen über 
die A 5, mit der Bundesbahn (sie- 
he auch Städteprogramm der 
DB}, von München und Frankfurt 
aus. Auch mit dem Rugzeug (mit 
Crossair dreimal täglich im U- 
nien verkehr, am Wochenende 
zum halben Preis). 

Angebote: Zum Beispiel „pau- 
schal" (zwei Tage und eine 
Nacht) ab 45 Schweizer Franken. 
Auskunft: Verkehrsverein Basel. 
Blumenrain 2, Schweiz. 



Basel am Rhein 


B asel - das war für viele deut- 
sche Autofahrer lange Zeit 
nur eine lästige Lücke im Auto- 
bahnnetz. Auch jetzt, wo die 
Lücke geschlossen ist, rauschen 
die meisten auf dem Weg gen 
Süden eiligst an der schönen al- 
ten Stadt vorüber. Dabei lohnt es 
sich, nicht nur kurz Station zu 
machen. 


Am bequemsten läß t w»w Hag 
Auto stehen- nicht etwa, weil das 
Autofahren in Basel eine solche 
Qual wäre, sondern weil es in 
Europa kaum eine Stadt dieser 
Größe (zirka 176 000 Einwohner) 
gibt, die so stark auf ihre Fußgän- 
ger »m g»ht. Vor originalge- 
treu in Blutrot restaurierten Rat- 
haus (16. Jahrhundert) findet 
man eine große Tafel, auf der auf 
leuchtend blauem Grund sämtli- 
che Sehenswü rdigkeiten der in- 
neren Stadt mit Richtungsweiser 
und ungefährer Fußmarschdauer 
angegeben sind. An jeder Stra- 
ßenkreuzung taucht dieses blaue 
Schild (nur kleiner) Hann wieder 
auf ein Verirren ist fast unmög- 
lich. Nebenbei, als kleiner Hin- 
weis auf Basler Eigentümlich- 
kert: In der zuständigen städti- 
schen Kommission wurde über 
diese blauen Schilder drei Mona- 
te lang beraten. Nein, hektisch 
und angeberisch wie andere Leu- 
te sind sie nicht, die Basler, und 
sie sind sehr stolz darauf _ . . 


mitten auf dem Wasser), fünft- 
größter Messeplatz Europas. 

Dennoch .erwarten den Besu- 
cher einige Überraschungen. Der 
Platz um das Münster (11. Jahr- 
hundert), obwohl mitten in der 
City gelegen, ist mit seinem herr- 
lichen Blick auf den Rhein und 
das gegenüberliegende Klein-Ba- 
sel auf beinahe rätselhafte Weise 
eine Oase fast dörflicher Ruhe 
mit nur wenig Autoverkehr ge- 
blieben. Basel besitzt nicht weni- 
ger als 28 Museen, nicht nur das 
weltberühmte Kunstmuseum, 
sondern zum Beispiel auch ein 
Feuerw ehimuseum, »n Karika- 
turenmuseum und « hp Katzen- 


museum. 

Trotz der Großchemie kann 
man im Rhein (dank einer Groß- 
kläranlage) wieder baden. Und 
auch die Luftverschmutzung 
scheint hier deutlich geringer zu 
sein als in vergleichbaren Städ- 
ten: Es gibt in Basel an vielen 
Stellen noch alte Grabplatten aus 
dem 16. und 17. Jahrhundert zu 
bewundern, deren Inschriften 
immer noch gestochen fein lesbar 
sind. 


Daß Basel alt und ehrwürdig 
ist, braucht man niemand mehr 
zu erzählen: Schon 100 Jahre vor 
Christus keltische Siedlung, älte- 
ste Universität der Schweiz, im 
Bischofssaal über dem Kreuz- 
gang des (gemischt romanisch- 
gotischen) Münsters tagte ab 1428 
das Basler Konzil, in der Stadt 
lebten Paracelsus, Holbein der 
Jüngere, Erasmus von Rotter- 
dam. 


Den Reisepaß freilich muß man 
hier stets bei sich haben. Man tritt 
geradezu Staatsgrenzen: Der 
Basler Flugplatz liegt auf franzö- 
sischem Territorium, der Bahn- 
hof der Deutschen Bundesbahn 
auf schweizerischem genausowie 
der entsprechende Bahnhof der 

f bnwiinüflipn Tgiaonhahn. 


Auch die heutige Bedeutung ist 
bekannt’ Zentrum der Chemie, 
Ausgangspunkt der Rheinschiff- 
fahrt (das Dreiländereck 
Deutschland-Schweiz-Frank- 
reich liegt genau genommen. 


Daß hier von der Basler Fas^ 
nacht erst am Schluß die Rede 
ist kommt nicht von ungefähr. 
Die Bader mögen es nämlich gar 
nicht so gern, wenn zu diesem 
ber ühmten Jux mit tieferer Be- 
deutung zuviel Fremde nach Ba- 
sel k ommen, weil die da<f flan» 
in der Regel ja doch nicht kapie- 
ren. Aber das sagen die Basler 
wiederum nicht laut ^Britisches 
Understatement", schrieb einmal 
der Schriftsteller Rolf Hochhuth, 
„ist, gemessen am hasl»ri sehen , 
noch Größenwahn." 


JOACHIM NEANDER 



Hoch Ubttr den Rhein: 


FOTO:ONST 


BAYERN / Chiemsee und Tegemseg verlockten Könige zum Bauen und Künsder zum Malen 


Vor der Fraueninsel Stunden im 


Prien 

Der größte See ist er nicht Der 
Bodensee ist viel größer. Und der 
schönste ist er auch nicht Dieses 
Prädikat gebührt dem Königssee. 
Aber einen Vorteil hat er gegen- 
über seinen „Konkurrenten": Für 
Touristen ist er nahezu ideaL Ge- 
meint ist der Chiemsee. 

Die ganze Landschaft fangt den 
Besucher ein. Der Blick von Nor- 
den über den See hinweg auf die 
Berge ist so zauberhaft, daß sich an 
ihm schon fi mwatimAn von Ma- 
lern versucht haben. Besucher 
iriwm»n ihn in alten Variationen 
genießen, wenn sie den 70 Kilome- 
ter langen Rad wander weg rund 
um den See abfahren oder ein Wan- 
derruderboot mieten. 

Wochenendbesucher kommen 
leanm bis Nordufer. Ihre be- 


v * - v- 




• * , i , ‘ s i # 4, ‘ 


Zeit reicht gerade für die 
von Prien aus mit der 


hundertjährigen Dampfbummel- 
bahn zum Seehafen Stock, von 


dort mit dem fast gleichaltrigen 
Sphanfplradilam^frr hinüber ZUT 
Insel Herrenchiemsee. Spazier- 
gang «im «nnipBiphln^ Besichti- 
gung von Schloß und Park und 
vielleicht noch ein Abstecher zur 
Nachbar insel Frauenchiemsee. 

Obwohl nur wenige Kilometer 
lang, birgt die Tour eme Fülle von 
Sehenswürdigkeiten: So baute der 
wunderliche Bayemkönig Ludwig 
IL das Schloß Herrenchiemsee, ein 


bayerisches Versailles, 

Vorbüd des von ihm verehrten 
Sonnenkönig», mit 700 000 Besu- 
chern pro Jahr die Hauptattraktion 
des Freistaates. 

Vielerlei gibt es an diesem Bau- 
werk zu bestaunen. Zuerst das 
Ausmaß. Statt eines schlichten 
.Ta gHarh lngspfi auf der abgeschie- 
denen Insellage wurde ein Koloß 
in die Höhe gezogen. Nicht weni- 
htvoU das Innere mit feu- 
i Spiegelsaal, dem Prunkbett, 

lrr»i«nmri»m fiflm nwwihArlrMi 
nr»H sc hnp«»wpi B»m S elbst b ildnis 
des Königs. 

Wegen der Ausmaße des bayeri- 
schen Versailles übersehen die Be- 
sucher fast das alte Schloß, ein 
einst «1» Vierflügelbau errichtetes, 
in j üng ster Zeit heruntergekomme- 
nes Kloster. Die Altbauten: der um 
1700 prachtvoll dekorierte Kaiser- 
saal und die Bibliothek mit Roko- 
ko-Dekorationen von Johann Bap- 
tist Znnmennann. 

An dieser Stelle hatte schon vor 
1200 Jahren ein Herzog Tassilo HL 
ein Männerkloster gestiftet, zusam- 
men mit einem Frauenkloster auf 
der NachbarinseL Au« den mittel- 
alterlichen Namen „Pfaffenwerd“ 
und „N unnenwer d" wurden so 
„Herreninsel* und „Fraueninsel“. 

Der achteckige, mit einer Zwie- 
belhaube geschmückte Turm der 
Stiftskirche ist n|m Wahrzeichen 
des ganzen Chiemgaus geworden. 
Die Torhalle neben dem Turm güt 
als der älteste erhaltene Hochbau 
in Bayern. Er könnte im neunten 



der SchonMroddimpfer „Ludwig FetstoT. 


FOTO: WAUS STORIO 


Jahrhundert Teil wiwr j 

lie Kö- 
nig Ludwig der Deutsche für seine 
Tochter, die selige Irmengard, -hat 
bauen lassen. Bei der Restauration 
entdeckte man Wandmalereien, 
ebenfalls die ältesten in Bayern: 
sechs Erzengel, fast in ’M’»n«»h»fi. 
große, mphr gezeichnet akgaält, 
griechisch-antik in ihrer Haltung, 
vermutlich das Werk eines byzanti- 
nischen Meisters. Das eigentliche 
Kloster, in seiner heutigen Gestalt 
250 Jahre alt, wird noch muner Von 
Normen bewohnt und dient als 

Märir»hwi«»)iiilA >. . 

Beim Rundgang begreift ™n. 


begreift 

warum die Insel vor 150 Jahren 


zum Ursprungsort der flhi rmar a- 
Touristik gew or den ist Münchner 
Maler fanden Gefallen an der Ste: 
nerie, holten ihre Freunde, die 
Dichter, uaoh und bildeten piwa 
EB pstoko to nie. Kaulbach, Lep>L 
Dahn, Scheffel, Morgenstern una 
schließlich Ludwig Thoma, der 
dort schon als Buh „Stunden im 


Kahn, verträumte, den See rundum 
und den Himmel über mir".. 

Alles liegt bequem hpiannmpn- 
di» Anlegestelle der Schiffe, . das 
Klo ster , da« Münster und di» innd. 
liehpn Wirtschaften, WO man zu 
Mittag Chiemsee-Renken und am 
Nachmittag Kaffe» und Knr»h»n 
hah»n kann. Und Klfveteriiknr zu 

allen Tageszeiten. 

Zum Baden drangt der See sich 
nicht gerade auf. Nur an der Ostsei- 
te bei Chieming gibt es ein»n grö- 
ßeren BadestrandTund im Norden 
hat Seebruck ein schönes; der 
Landschaft angepaßtes S trandbad 
und dazu einen modernen Yacht- 
hafen mit »in»m Tteytayrant für 
Anspruchsvolle. Aber wer das 
Schwimmen liebt, der hüpft auch 
über die Bordkante der Segel-, Ru- 
der- oder Tretboote. - 

Für das Bergsteigen oder Wan- 
dern .bieten sich HochfeHn Q671 
Meter) und die Kämpen wand (1668 
Meter) «u, deren Gipfel aiirh mit 
einer Kahin»nhahn er reic ht wer- 
den ’■ können. Als die schönsten 


Aussichtspunkte sind zu rühmen: ' 

Maria TC»k | »in» WaHfahrtelrireh» 

mit Kin«ter und Wirtshaus, nicht 
weit vom Hochfelln, und nördlich 
am See der Weiler Weinberg, wo 
man von . der Anhöhe herab vor 
sich Dorf und Kloster Seeon und 
am Horizont die Alpen bögen sieht 
Der M»n«»h»n«»hiag dieser Ge- 
gend, i rn t e r K»nn»m mich „Chiem- 
ganer Rass“ genannt, ist kernig, 
zäh und w ettefest, wie das Khma 
es erfordert Trachten und Tänze 
« pi»l»n noch imm»r »in» große 
Rolle, ebenso da« Singen uncLMu- 
rizte en mit Zither, Hackbrett und 
Baßgeige. Wie das klingt, kann 
man am Telefon hören, wenn man 
nach Feierabend die Nummer 
08051/2280 wählt Da meldet sich 
auf Band die Geschäftsführerin 
des Chiemsee-Verbandes mit sol- 
cher Mimilc und einem hgiylic h e n 
Grüßgott vom schönen Chiemsee", 
w ichtig ist den Chieingaueni.aiich 
da« volksnahe Theaterspiel,] und 
sehr beliebt sind einige urwüchsi- 


ge Sportarten wie Fingerhakeln, 
H rpn p^iTi und Stränghstzen, eine 
Art Tauziehen mit dem Genick 

Der Chiemsee hat . weithin eines 
so guten Ruf^daß man ihn besser 
schon im Frühjahr oder erst im 
Herbst besucht Im Sommer kann 
es eng werden, bis zu 6000 Boote 
taimTnain sich dann auf dem Was- 
ser. Allerdings machen einen Teil 
des guten Rufes die vielen Aus- 
uj »i»hm d glichk»ften h ur Da sinH 
noch eine Menge kleine, idyllische 
Seen, nördlich von Prien, und im 
Westen biete sich der Sinssee an 
und im Osten der weniger bekann- 
te Waginger See. 

Für Musikfreunde ist zu empfeh- 
len: nächstes Jahr zu Ostern an den 
Chiemsee! Dann kann man die 
Ostefestspiele in Salzburg besu- 
chen, auch wenn es. dort kan 
Nachtquartier geben sollte. Denn 
man wohnt ja am See. 

TOM BENEDICT 
* 

iiA—H- Chiemsee verband^ Rai- 
hausstraße U» 8210 Prien a. Chiemsee 


Quellen machten das Fischerdorf Wiessee zum Weltbad 


Gmund 


Bei schönem Wetter wollen zu 
viele Autofahrer zur selben Zeit in 
gleicher Richtung durchs nördli- 
che Einfallstor ins TegemseetaL 
Dann wird’s eng in den Straßen 
von Gmund am Tegernsee und aus 
den Autofenstern sind seine Se- 
henswürdigkeiten nur schwer ar- 
kennbar. Deshalb sollte man per 
„Schifferl" von Bad Wiessee her 
auf_dem Wasserweg noch einmal 
tu rttckkommen - Gemächlich 

durch den Ort bummeln, die hell- 
gestrichene Pfarrkirche mit dem 
Spitzturm besuchen, weiter oben 
am Bergfriedhof am Grabe des 
Schöpfers des deutschen Wirt- 
schaftswunders, Ludwig Erhards, 
vielleicht einen kurzen Augenblick 
verweilen, die her rliche Aussicht 
auf den Tegernsee genießen und 
als Abschluß in der Konditorei 


Wagner den bei Feinschmeckern 
g e s chätz ten Bienenstich kosten. 

Welches die schönste Taiganein- . 
de ist, bleibt strittig. In Wiessee, am 
westlichen Ufer, so berichtet die 
Chronik, vermutete der holländi- 
sche Bergingenieur Adrian Stoop 
Erdölvorkommen und begann An- 
fang des Jahrhunderts mit Ver- 
suchsbohrungen. Doch statt des er- 
hofften Erdöls sprudelte aus dem. 
700 Meter tiefen Bohrloch nur 
übelriechendes Wasser. Man war 
auf eine kräftige Jod-Schwefel- 
QueDe gestoßen. Wiessee nutzte 
seine Chance. 

Nicht Bohrtürme und Öltanks, 
sondern Badeeinrichtungen wur- 
den gebaut, und bereits 1922 durfte 
«ich d«« weiland Bau- 

ern- und Fischerdorf als stärkste 
Jod- - und Schwefeltherme 
Deut s c h la nds den begehrten Titel 
„Heilbad" zulegen, wiessee avan- 
cierte zum Weltoad: Gasthofe mau- 


serten sich zu « w «ffhnl i»h» n Hotels, 
Kuranlagen, eine reizvolle Seepro- 
menade entstanden und - als krö- 
nenden Abschluß - erhielt Wiessee 
ein Spielkasino. Dennoch ging.die 
Gemeinde p fle gl i c h mit der Land- 
schaft um. Die dörfliche Ursprüng- 
lichkeit blieb erhalten. 

Die KttpIi» M»ri» Himmelfahrt 

mit d»m »m«ffhifffB»p Tjiwghaii« 

und der aparten Spitzbogendecke 
ist von würdevoller Anmut. Zum 
Freihaus Brenner, etwas außerhalb 
; man um der längeren 


willen zu Fuß^denn dort 
■aße Küche. Ob 


beides 
schmackhaft 


erwartet den Gast 
Deftiges oder 
wird.; gleichwohl 
zugerichtet. • 

Rottach-Egem ist die eitle 
Schwester der vier Ufergemein- 
den. Die Südecke des Tegernsees 
mit Mal er win hd, den Uferprome- 
naden an der gestreckten Bucht 
und den Bergen bildet gewiß den 


schönsten Abschnitt des Tales. 
Ludwig Ganghofer, Ludwig The- 
ma, Gulbransson, di» Courths- 
Mahler, Leo Slg^ak leben auf die- 
sem Bilderbuch-Fleckchen, und 
einige wurden hier auch begraben. 

In den S dumfaint pm der T jHfP 
und Boutiquen beiderseits der See- 
straße liegt Exklusives aus. Die mit 
e inem „Michelin* -Stern ausge- 
zeichnete Prinzess-Confiserie mit 
ihren Pralinen-Kreationen ist eine 
Fallgrube für ’ Willensschwäche 
Kurgäste. Das „Botel Bachmair ain 
See“, ein Hau s mit Huf und Inter- 
nationalem Flair, p rotz t ein wenig 
mit Größe. DenWaDberg, der 1722 
Meter hohe Haustetg Rottacb- 
Egems, zu besteigen, ist touristi- 
sche UneriäßBchkeil 

Nach zweieinhalb Stunden Fuß- 
marsch oder in zwölf Minuten mit 
der Gondel winkt gleicher. Lohn 
den Fleißigen wie den Faulem eine 


grandiose Rundschau auf die Zen- 
tralalpen mit Zugspitze, GroB- 
uTid das langgestreckte 
in B»in»r vollen 


Den Ort Tegernsee läuft der 
Kundige mit dem Schiff an. Unver- 
ändertes Wahrzächen - wie vor 
1200 Jahren - ist das ehemalige 
Benediktinerkloster, heute her- 
zogliches Schloß mit Pfarrkirche, 
deren Inneres im schönsten Ba- 
rock erstrahlt Nebenan, in ung ut- 
telbarer Nachbarschaft, Plätze 
mehr irdischer Freude und Placke- 
rei: das, urige „Bräustüberi“, die 
Brauerei, da« Heimatmuseum und 
■ da« Gymnasium. Tegernsee muß 
t*u>t| p riaiift»w_ 

KONRAD W. WÜNSCH 

a|c 

Aaknl te Kommt, 8182 Bad Wiessee, 
Adriatt-Stoap-Stxsße. - Fremden ver- 
kehrsverband Oberbayem, Sonnen- 
Straße 10, 8000 München. 


Kennen Sie Spanien wirklich? 


Weiße Strände, romantische 



schließlich entdecken Sie abgeschie- 
dene, höchst malerische Urlaubsorte. 


Spanien hat als einzigartiges 
Uriaubsland viel zu bieten. 
Unser Urlaubstip für Ihren Urlaub 
1983: die Levante. Vergessen 'Sie 
dabei aber über Sonne und Meer nicht 
die Schönheiten des Hinterlandes. 
Kombinieren Sie doch einmal 14Tage 
an der Costa Bianca mit Entdek- 
kungsfahrten durchs Binnenland. 


Die Route ins Landesinnere 
fuhrt zunächst nach Alco y hoch in den 
Bergen. Hier wird im Sommer der 
Sieg über die Mauren in den "Fiestas 
de Moros y Cristianos“ prachtvoll in 
der Stadtkulisse aufgeführt Wie in 


damaliger Zeit gebaut wurde, kann 
man in den kraftvollen Burgen Biar. 


Costa Bianca, das ist herrlich 
weiter, herrlich weißer Sandstrand. 
Wählen Sie als Urlaubsort das blu- 
menreiche Dgnja oder das reizende 
Landstädtchen j ävea mit seinem 
bequemen Parador (staatliches 
Hotel) oder das familienfreundliche 
Moraira oder Cajpe mit seinem inter- 
essanten Felsen Penon de Ifach oder 
das mit blauem Kirchendach weit- 
glänzende Altea . Oder entscheiden 
Sie sich fiir die Mangadel Mar Menor. 
wo Sie mit Cabo de Pak» einen alten 


Villena und Almansa bewundern. Die 
sehenswerte Iberergründung j ätiva, 
Stadt des berühmten Adelsge- 
schlechts der Borgias mit deren 
Starrunfeste, liegt in steiler Lage am 
Berge. 


Fischerort und mit dem Binnenmeer 
eine ideale Wassersportstätte finden 
werden In Mazarrön und A guilas 


Dann Elche, dessen riesiger 
Hain von 170.000 Dattelpalmen mit- 
ten in der Stadt bis zur Basilika Santa 
Maria reicht, in der Mitte August ein 
bedeutendes Mysterienspiel aufge- 
fuhit wird Elda. weithin von Bergket- 
ten umgeben, besitzt eine mittelalter- 
liche Schloßruine wie Petrel und Sax . 
Weiter südlich lockt Lorca mit einem 
stattlichen Ayuntamiento (Rathaus). 



& nnd' gCehegm weisen noch 

ihre hKt^^cn Stadtbilder auf. Das 
B^en eängerahmte Murcia . 


von 


Zeaan&ilrr der Huerta, dem fruchtba- 
ren Obst- und Gemüseanbaugebäet 
aus der Ma urenzeit, nennt eine wun- 
derbar^ Kathedrale im Buodcstil ihr 
ejgen. J Deä Schhißpunkt setzt Ori- . 
huää - wiederum mit eigener Vega, 
wiederum mit schöner Kathedrale. 
Kurz ist .die. Rückfahrt zum Meer. . 


. Urlaub am Meer, verbunden 
mit Uriaüb im Lande. Die Costa 
Bianca rmt Hinterland, eine herrliche 
Kombination. Ihr Urlaub 1983. ■ 





m - Jhug Almajiu 
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Spanien. Sonne. Meefc Und meto. 
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